Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


i433  07496024  0 


^"^NVS^^ 


d     M.     WIELAND.S 


SÄMMTLICHE  WERKI 


ZWEY   UND  ZWANZIGSTER  BAN] 


/ 


% 


O    B    E    R    O    N 


Ersteh     theil 


LEIPZIG 
r.EY    Georg  loA^cHiM   Göschen/ 


,1 79  6. 


y  ' 


^DyRSE 


V 


/•' 


I 


•     J 


THE  New  YORkI 

I        ,  ■ 
ASTOK,  LeNOX  AND 
TILDEN  fOUN  DAT  IONS. 
R  1910         '     L 


«* 


/  . 


4»" 


Pt 


0 


B 


£ 


R        O 


N  . 


m-^i- 


/ 


EIK 


^ 


ROMANTISCHES      HELDENGEDICHT 

xjff     z"WÖLr    G E « Ä w g'e K. 


/ 


■  ^    /V 


v   • 


\        ' 


An   ^de»     Leser. 


Die  Romanzen  und  Ritterbüchcr,  womit 
Spanien  und  Frankreich  im  zwölften  drey- 
zelinten  uild  vierzehnten  Jahrhundert  ganz 
Europa  so  reichlich  ^er^ehen  -haben;  sind, 
eheif  so  wie  ditf  fabelhafte  tjötter-  und  Hei- 
dengeschichte  der  MorgenlMtider  und  dei; 
örifechen ,  eine  Fundgrube  von  poetischem 
Stoife,   welche,  seibist  nach  allem  was  Bo- 

/  ,  f  " 

jardo»  Atio^ty  TäsdOy  Allemanni»  und 
ändete  darauf  gebogen  haben,  nT)ch  lange 
für  ulierschöpflidh  angeseheti  werden  kapn. 


r 


>  t 

* 


Ein  grofser  Theil  der  Materialien  zu  gCr 
genwärtigem  Geäichte,  besonders  dessen  was 
man  in  der  Kunstsprache  die  Fabel  nennt, 
ist  aus  dem  alten  Ritterbuche  von  Huon 
de  Bordeaux  genommen,  welches  durch 
einen  der  'pibiiotheijue  ''Universelle  des 
Romans  einverleibfen  freyen  Auszug,  aus 
der  Feder  des  Verstorbenen  Grafen  von 
Tre^san,  allgemein  bekannt  ist.  Aber 
der  Oberon,     der    in    diesem     alten  Rit- 

/ 

terromane  die  Rolle  des  Heus  ex  ma^ 
China  spielt^  und  der  0  b  ^  o  n ,  der  dem 
g^genvt^ artigen  öedichte  seinen  Nahmen  gege- 
ben,  sind  ,^wey  sehr  verschiedene  Wesej^, 
Jener    ist    eine   seltsame*  Art    von   Spuk, 

'  t  -  '  , 

ein  MitteldiM  vc|^  M«jisc^,und  Kobold,  der 
Sohn   J  u  1  i  u  s  ^  C  ä  s  a  r  6  i;rjd  eirier  F  e  e ,  d^r 

durch  eine^  soiiderbcire  Be;^aubfrung.  in^^Jnon 

••       '  ^ '  "  .   ' 

«Zwerg  verwandelt  ik;  der  n^ ein  ige  ist  rilit 

dem     0.ber.on,     welcher,    in      Chaucers 

Merchant^s  -  TaJ9   \mA  5  l^:d  t s  p  e  a  r  e  s  .  3I,id' 


* '" » 


^ 


Summer -Night' S'Dream  als  ein  Feen-  oder 
Elfenkönige  King  of  Fayries)   erscheint/  , 
eine  und  eben  dieselbe  Pefson;  und  die  Art, 
wie  die  Gescl^ichte  seines  Zwistes  mit  seiner 
Gemahlin     T  i  t  a  n  i  a ,      in  '  die^     Geschichte 
H  ü  o  n  s   und    K  e  z  i  a '  s   eingewebt    worden, 
scheint   mir   (mit  Erlaubnifs  der  Kunstrich- 
ter) die  eigenthümlichste  Schönheit  des  Plans 
tind    der  Komposizion    dieses   Gedichtes  -  zu 
,sejn.  ' 

I 

In  der  That  ist  Oberon  nicht  nur  aus 

•  .  /' 

zwey,  sondern  9  wenn  man  es  genau  neh- 
men will  9  aus  drey  Haupthandlungen  zusam- 
xnen  gesetzt:  nehmlich,  aus  dem  Abenteuer, 
\^elches  Hüon  auf  Befehl  des  Kaisers  zu 
bestehen  übemommeti ,  der  Geschichte  seiner 
Liebesverbindung  mit  K  e  z:i  a ,  und  der  Wie- 
derajissöhnung  der  Titanic  mit  Oberon: 
aber  diese  drey  Handlungen  oder  Fabelii 
eind   dergestalt  in'  Einen  ^Hauptknoten  ver- 


I 


1 


.8  ■  .  ■      ^ 

•chlungen »  daCs  keine  ohne  di^  andere  l)este* 
ben  oder  einen  glücklichen  Ausgang  gewin- 
nen konnte.  Ohne  OberonsBeystand  würde 
Hüon  Kaiser  Karls  Auftrag  unmöglich  haben 
fiusführen  können :  ohne  seine  Liebe  zu  Re* 
zia,  und  ohne  die  tiofiEnung,  welche  Oberon 
auf  die  Treue  und  Standhäftigkeit  der  bei- 
den Liebenben ,  als  Werkzeugen  seiner  eig- 
nen  Wiedervereinigung  mit  Titan ia,  grün- 
dete,  würde  die^ser  Geisterfürst  keine  Ürsai- 
che  gehabt  haben ,  einen  so  intiigen  Antheil 
an  ihren  Schicksalen  zu  rlehmen.  Aus  die- 
ser  auf  wechselseitige  Unentbehrlichkeit  ge- 
gründeten  Verwebung  ihres  verschiedenen 
Interesse  entsteht  eine'  Art  von  Einheit» 
die ,  meines  Eracbtens ,  das  Verdienst  der 
Neuheit  hat,  und  deren  gute  Wirkung 
der  Leser  durch  seine  eigene  Theilnehmung 
an-  den  sämmtli(ihen  handeltiden  Personen  zu 
stark  fühlt,  .als  dafs  sie  ihm  irgend  ein  Kunst-^^ 
lichter  wegdisputieren  könnte. 
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IlTocU    «i£tmahl   sattele  xniir  den  Hippogryfefi ,  ihr 

jj>  ,  ^  •  ^         '  -  '        ^  '      ^ 

"     Zum  Ritt  int  alte   rqniantische  Land!  • 

Wie  lieblich,  um  meinen  entfesselten  Busen 

Der  holde  Wahnsinn  spielt!   Wer  schlang  das  magi- 

sehe  Band 
Um  ikieine  Stirne?  ^Wev  treibt  von  meinen  Augaa 

^  ^     den  Nebel 

Öer^auf  der  Vorwelt  Wundern  liegt? 
ic^    seh*»    in  buntem  Gewühl,  bald  siegend,   bald 

besiegt. 

Das  RiticTS   gutes  Schwert,    der  Heiden  blinkende 

-'       ■ .  ■   > 

Säbel» 


i     fr 


\     / 


O     X     S     R     0     9« 


2. 


,"< 


Vergebens  .knirscht  deh  alten  Snlt^ns  Zorn» 

Vergebens  dräut  ein  Wald  von  starren  Lanzen : 

Es' tönt  m  lieblichem  Ton  das   elfenbeinerne  Hörn, 

Und,  wie  ein  Wirbel,  ergreift  sie  all«  die  Wuth  zu 

tanzen;  . 
,  , ,  •  « 

^ie  drehen  jm  Kreise  sich  um  bis  Sinn  und  Athem 

entgeht.  ^ 

Triunlf,   Herr  Ritter,   Triu^if ^    Oewdnuen  ist   die 

>  ,         Schöne.    "^ 

IWas.  säumt  ihr?  Fort!  der  Wimpel  weht; 

Nach    Korn,'    dafo   euern    Buiid   der    heil'ge   Vat6r 

V     »kröne! 


IT 


Nur  dafs  der  süfsen  verbotenen  Frucht 
Euch  ja  nicht  vor  der  Zeit  gelüste !  ' 
Oeduld!    de^    freundlichste  Wind   begflnttigt    eure 

Flucht,         I 

t 

Zwey    Tage    noch,    so   winkt    Hesperietit    goldnt^ 

Küste. 
O.  rettf,  rette  sie,  getreuer  Scheratm  in. 
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£  R  t  T  X   R-    G  «   0   A   N  •.        '     .  ^ 

Sogar  d0n  Donner  nicht.    Unglückliche «  wohin 
bringt   eocL  eii^  AugenbUc]L  I    Kann  Liebe  io  be- 

'    ihören? 


In  ,^elches  M^er  von  Jammer  stürzt  lie   euch  1 
Wer  wi^d  den  Zorn  def  kleinen  Halbgotts   sdimel- 

,    "  xen?       .  ' 

u|,chi!  wie   sie  Arm  in  Arm  sich  auf  den  Wogen 

wälzen ! 
Noch   glücklich  durcii  den  Trost,    zam  wenigst<9B 

zi^leich     , 
Eins  an  des  andern  Brust  zu  sinken  ins  Verderben. 
Acdi!   hoHt  es  nicht!  Zu  sehr  auf  euch  erbost 
^Versagt  euch  Qberon  sogar  den  letzten  Trost» 
Den  armen  letzten  Trost  des  Leidenden,  zu  sterben! 


,  5-     .. 

Za  strengem  Qualen  aufgespart  ^ 


•\ 


^h^lchsl^hülflc^V  nackt»  am  ödi^  Ufer  irifen^ 
Ihr  Lager  fihe  Kluft,  mit  einer  Hand  yoll  dürren 


<*,  /.  . 


%^^*^r^  >' 


M 


\    ' 


6  O     B      B     A      O      If. 


■■«. 


'    Halb  faulem  Schilf  l>estreut  I  und  Beereix  wildler  A<irc, 

^    ■      »  -       '  • 

.  Die  lärglioh  hier  und  dort  ail  kahlen  Hecken  schmo- 

ren,  ■  .  • 

All  ihre  Kost !  In  dieser  dringenden  Noth  v 

Kein    Hültehrauch  "rox;    fem  •    kein   hülfewinkend 

Boot, 

Glück,  Zufall  und  iTatnr  zu   ihrem  Fall  verschwo* 

• ,  /  -  ' 

'  ren! 

♦      '■  •■  '■ 

Und  noch  ist  nicht  des  Rächers  Zorn  erweicht. 
Noch  hat  ihr  Elend  iiicht  die  höchste  Stuf  erreicht; 
Es  näJ^rt  nur  ihre  strafbaren  Flammen» 
$ie  leiden  zwar«  doch  leiden  sie  beysammen. 
Getrennt  zu  seyn ,  so  wie  in  Donner  und  Blitz 
Der  wilde  Sturm  zwey  BruderdchifFe  trennet» 
Und  ausgelöscht»  wenn  im  geheimsten  Sitz 
Der    HofEpüng    noch^  ein    schwaches    Flämmcheu 

brennet :  \ 


piefs  fehlte  nochf  —    O  du^^  ihr  Genius  einsr; 

ihr  Freund  I 
Verdient i    was  Liebe   gefehlt»    die  Rache    sdndto 

/Grenzen? 


\ 


I 


^A      euch  l    Noch    seV    ich    Thräiien   in    teiiiea 

"f  Augen  glänzen ; 

kX wartet  das  ärgste  wenn  Ober on  weint!  — 

:h»   Mase«  wohin  reifte. dich  die  AdlexttcHwinge 
^er  hohen  trunknen  Schwärmerey  ?  J       ' 

sin  Hörer   steht  bestOrtt»  er  frjr£t  .sich  wai   dir 

, '  -      -  -  ** 

'  »ey, 

I  "  '        '  I  *  ^        ^ 

'Und    deine     Gesichts    sind    ihm     geheimnifp volle 
^  ;      :  Dinge. 


8- 


Komm  >  lafs  dich  niedrer  zu  uns  auf  diesen  Ka* 
^    N  ,  näpee. 

Und  —   statt  zu  rufen,  ich  8eh\  ich  seh« 
Was  nienuind  %ielit  als  Du  —  erzähl^  uns  f^  ge-     . 

lassen 
"Wie  allet  sich  begab;    Sieb »  wie  mit  lauschendem 

Mund 
Und  weit  geöffnetem.  Auge  die  Hörer  alle  passen» 
Geneigt  sam  gegenseitigen  Bund, 
Wenn  du  sie  täuschen  kannst"  sich  willig  täuschen 

^   '     -   >*  ^  ^  2u  lassen.  \ 

Wohlan!  so  höret  denn  die  Sache  aus  dem  Grund! 


V. 


1*/ 


\ 


^ 


I 

■     '     '      /       '9'  '  ■  -^  ■'     , 

Der  Paladin,,  mit  dessen  Abenteuern 

■  ^    ■•  r 

Wir   euch  zii  ergetzen  (so  fern  ihr  noch  ergetzbar 

seyd) 
Entschlossen  sind,  war  seit  gerahraer  Zeit 
Gebunden    durch    sein    Wort    nach    Babylon    zu 

:  Steuern. 

\    ■  )  -■  ,   '  ■' 

Was  er  iiu  Babylon  verrichten  sollte«  war 

HaUbrecheiid  Werk,  sogar  in  Karls  ^  e  s  G  r  o  f  s  e  n    /• 

'  ^        Tagen: 

In  unser^  ward*  es ,  auf  gleiphe  Gefahr,   ,  ^ 

'         '  .   -'  ■    . 

Um  allen  Ruhm  der   Welt  Jtein  junger  Rittet,  wa* 


IQ.  . 

Sohn,   sprach  sein  Oheim  zu  ihm^  de.r'iieiTge' 
•^        '   '  Vater  in  Ro^, 

Zu  dessen  Füfsen»  mit  einem  reichlichen  Strom 
Bufsfext*ger  Zähren   angefeuchtet. 
Er,    als   ein    frommer  Chmt,    em    seine    Schuld 

gebeichtet; 
Sohn,   sprach  er>   als  er  ihm  den  JlblajTs    segnend 


/  • 


z' 


£  R  r  V  X  A     •  B  5»  4k  K  O.  j^ 

*  ■ 

« 

2ettcfa.   l^jA   in    FnedanI    £•<  yißjoä  dir   woLl  ^ 

iihg«n 
,  Was  du.  beginnst.    AHein  vor  allen  Dingen, 
y>[wkn  ^  n^cli  Joppen, kom9>A,  beiacli"  du.b^V 

ge  Grab ! 

XU 

I  * 

*  "*  I 

Der  Kitter  küsset    ihm    in  Demuth    4en  Pan« 

\~  "     toffd. 
Gelobt  Gehorsam  an«  und  zieht  getrost  dahin. 
"Schvrer  war  das  Werk»  wozu  der  Kaiser  ilin 
Yerurtheilt  hatte ;  doch ,  mit  Gott  und  Saxikt  Kris^ 

.   '•  tolTel 

Hoffe  er   zu  seinem    Ruhm 'sich;  schon   heraus  zu 

ziehn. 
£r  steigt  zu  Joppen  aus»  tritt  mit  dem  Pilgerstaht 
Die  Wallfahrt  an  z*um  werthen  heü^^en  Grabe» 
.  Und    fühlt  sich  JDun  an  Muth  und  Glauben  zwie- 
fach kühn. 

-  * 

Dsauf  geht  es  iiiit  verhängtem  Zflgel 
Auf  Bagdad  los.    Stets  denkt  er»  kommt  es  bald? 
^   AUaUi  ^  Isg  noch  xnancber  steile  Hagel 


r  /^ 


ä 


1 


/ 
l 


10  Q     B     E     A     O      If. 

■         -  » 

/    ■  '  ...  I  .    '      »  .  .      . 

Und  manche  Wüstetaey-  und  manchei^' dicke  Wald 
Dazwischen.    Schlünm  genug,   dafs  in  den  Heiden« 

landen        * 
Die  schöne  Sprache  von  Ol  ^as  unerhörtet  war: 
Ist  diefs  der  nächste  Weg  nach   Bagdad »    fragt  et/ 

zwar 
kxL  jedem  Thore »  doch  von  keiner  Seele  rerstanden* 


13- 


X      V 


t  -  »  -. 


£in8t  traf  der  Weg  der  ehen  vor  ihm  la^   , 

Auf  einen  Wald.    Kr  ritt  bey  Sturm  und  Regen 

Bald  links  bald  .rechts  den  ganzen  langen  Tag, 

Und  mufst^  oJ^  erst  mit  seinem  breiten  Degexi 

Durchs  wilde  Gebüsch  sich  einen^  Ausgang  hau^n. 

Er  ritt  Berg  an,  um  freyer  umzuschauen. 

Weh  ihm  l  Der   W'ald  scheint  sich  Von   allen  Sei« 

ten, 
'  •  ,     ^. 

Je  mehr  er  schaut»  je  weiter  anszubreiten« 

Was  ganz  natürlich  war  däucht  ihm  ein  Zau* 

•  berspiel.' 

Wie  wird  ihm  erst,  da  in  so  y^ilden  Grunzen, 


I 


A 


£   JE1>  8    T'  C   A      G  B  t  ▲  N  ••  U 

J  ■  '  ^  - 

Woraus     kaum    mdglicL   war    bey   Tage    sich   zu 

finden»  " . 
Zuletzt  die  NacHt  ikn  überilell 
Sein  Ungemach  erreichte  nun  den  Gipfel«     ' 
Kein    Sternchexi    glimmt '  Jüfch    die    verwachtneM 

.       '  %ipfel;      ■       '     '  ' 

Erführe  sein  Pferd  so  gut  er  kann  am  Zaum» 
Und   stöfst     bey   jödem ,  Tritt   die   Stirn   an    einen 

.  Baoni» 


• 


4. 


pie  dichte  rabenschwarze  Halle 
Dij0  uni  den  Himmel  liegt«  ein  unbekannter  Wald» 
Und»    -warn  zum  ersten  Mahl  in  seitfe  Ohren  schallt» 
Der  Löwen  donnerndes  Gebrü^e ' 
Tief  ans  .den  Bergen  her»    das,  durch  die  Tpdes« 

stiUe 
Der  Naclii;  noch  schrecklidier»  von  Felsen  wieder« 

hallt: 
Den     IVIasm»    der    nie  .gebebt    in    seinem   ganzen 

-  Leben» 

Den  madbte  alles  diefs  zum  ersten  Mahl  erbeben  I 


1 


/ 
^Lft  ■   ■    ^  y.lk  %     1i    O     IT. 


16. 


)  ■ 


y,  Auch  unser  Held^  wiewoLl  kein  Weibetto^it 

''Ihn  jemahls  zittern  sah»    fahlt    doch    bey    diesem 

Ton 

•        •-  ;■  4-  *  > 

An  ^xxa.  und  Knie  4ie  Sehnen   sich  entistricken» 
Und  wider  Willen  Unft^s  ihm  eiskalt  übern  Rücken« 
-Allein  den  Mi|th,  der  ihn  na^h, Babylon  ^ 

Zii  gehen  treibt ,  kann  keine  Furcht  ersticken ; 
Und  mit  gezognem  Schwert,  sein  Rofs  stets  an  ider 

.     .     ■  Hand, 

Ersteigt    er    einen    Pfad,    der   sich  durch    Felrea 

wandt 


^< 


17- 


Er  war  nicht  lange  lortgegangoDyv 
'So  glaubt  W' in  der  Bern^  dfen  Schein  von  Feuer  zu 

.  /sehn. 

-De^  Anblick  pumpt  -sogleich  mehr  Blut  in    teino 

N  Wangen, 

^Und ,  zwischen  Z weilel ,  und  y  w Baiigei^ 
Ein    menschlich   Wesen'  vielleicht  in   diesen  öden 

-     Höhn    . 

••  I    *  •  ■ 


TT-      »"^      '  '  I 


Er  st  X  R^  &')!  .a  a  sf  ••  '    "^ 


n  finden»  fabrc  ör  fort'40os  Schimmer  nadizugelin» 
ier  bald  erstirbt  nnd  bald  sich  wieder  zeigel 
)  wie  d^r  FümI  sich  senket  oder  steiget. 

18. 

Auf  einmahl  'gähnt  im  tie/kten  Felsengrtukd 
hn  eine  Höl^le  In,  vor  dereii  fins^erm  Schlund 
^n  pTasseLad  Feuer  flanlnit.    In  wunderbaren  Go« 

*^  stalten 

Uigt    aus   der  dunkehi  Nacht  das  angestrahlte  Ge- 
stein, 
yiit  "wildem  Gebüsd^e  versetzt,  das  aus  den  schwär^ 

, ,    zpn  Spalten      / 
BL^rab  nickt  ^  und  im  Wiederschein 
i^ls     grünes    Feuer    brennt.      Mit  *  lustvermengtem 

Grauen  '  i 

Bleibt  unser  Ritter  stehn«  den  Zauber  anzuschauen. 

19. 

Indem    schallt  aus   dem   Bauch  der  Gruft    ein 

donnernd  Halt! 
Und  plötzlich  stand  yot  ihm  ein  Mann  von  rauher 

i*r  Gestalt, 


fy 


'    /^ 


'  .   ■  .     :         ■^:  / 

» 

Mitöiiiem    Mantel    b^ckt    von   Vüden  Katzen»! 

*  *  .  feilen. 

Der,  grob  zutämmen  gejÜcki:,   die  rauhep  Schenkell 

/  schlug;    ■       'f 

Ein  grauUdi  schwarzer  Bart  hing  ihm  in  krausen 

WeUcn 

'     "^  ■'■''■■ 

Bis  auf  den  Mageii  herab,    und  auf  der  Schulter  ^ 

trug 

Er  einen  Cederhast.^als  Keule,  schwer  genug 

Den  grofsteh  Stier  auf  Einen  Schlag  zu  v  fallen* 


CO. 


Der  RittjBr,  ohne  vor  dem  Mann 
Und  seiner  Ceder  und'  seinem  Bart  zu  erschrecken,       « 
Beginnt  in«  d^  Sprache  von  Ök,  der  einzigen  die     : 

'         i  '  .er  kann. 

Ihm  seinen  I^othstand  zu  ^tdecken»  .  t 

Was  hör*  ich  ?  ruft  entzückt  der^  alte  Waldmatin 

aus : 
O  süfse  Musik  vom  üf^  der  »aronne!' 
Schon  sechzehnmahl  durchläuSden  Stemenkreis^  di«      ; 

5ö«ie, 
ün^  alle  die  Zeit  entbehr*  ich  diesen  Qluenschmaus. 


£h8tzk    GstAvo. 


»5 


Cl.  . 

^''iUkömmen ;  edhr  Herr,^  auf  Libanon«,  will« 

l^ommenl 
Wiewohl  lieh  leicht  «rächten  l^fst 
I3afs  ilir  den  Weg  in  dieses  Drachennest 
Um  meinetwillen  nicht  genommen.     ^ 
Kommt »   ruhet  aus »  und   nehmt   ein  leichtes  Mahl 

für  g^t, 
'  Wobey   die  Freundlichieit    des   Wirtht    das   best« 

.  thut. 

'  Mein  Wein  ( er  springt  aus  diesem  Felsenkeller«} 
Verdfinnt  das  Blut,  und  macht  die  Augen  heller. 


£2. 


/ 


^  '^ 


^" 


X 


Der  Held»  dem  dieser  Grufs  gar  gtoliie  Freude 

gab. 
Folgt  ungeslumt  dem  Landsmann  in  die  Grotte, 
Legt'  traulich  Helm  "und  Pauker  ab;  v 
Und  steht- entwaffnet  da,  gleich  einem  jungen  Gotte. 
Dem  Waddinann  wird  als  rühr*  ihn  Alquifs  Sub, 
Da  jener  ii;£t  den  Jblai^^en  Helm  entschnallet, 
und  ihm  den  schlanken  Recken*  hinab^ 
8«in  langes  gelbes  Haar  in  grofsen  Ringen 'wall^U 


'''«*"' 
t'i 


y-jk- 


•     »      /■ 


i6  _  O/  s    E    K    (V   n. 

•  % 

Wie  älmlich,  ru%  er,    o  wie  fthnlich^  Stuck 

für  Stück ! 
Stirjq«   Auge^  Mui^d  und  Ha^rl   -—    Wem  ähnlich? 

fragt  der  Ritter.  , 

StVerzeihung,^  junger  Mann!    Cs  war  ^in  Augea« 

bUek,^ 
Ein  TraUm  aus  befiirer  Zeit !   so   süfs«  und  auch  «o 
f  bitter! 

Es  kann  nicht  teyn!  -^    Und  doch^  Wie  euch  diefs 

schöne  Haar 
Den/Rückeiv  herunter*  fiel»  war  mir^s  ich  seh*  Ihn 
'^  •  selber     • 

Von  Kopf  zu  Fufs.    Bey  Gott!   sein  Abdtuck»  ganz 

und  gar  ; , 
Nor    Er    yon    breiterer  Brust,   Nund   eure  Locken 

gelber.    , 

s  . 

t  '      '    •    , 

\ 

24. 

„Ihr  seyd,  der  Sprache  nadi»  aas  meinem  Lan- 
de; TieHeicht 
tst^s  nicht  umsonst,    dals   ihr  dem   guten  Herrn  •• 

gleicht. 


I 


E   A  f  T  S  K      G  E  S  A .  H  &•  «  ^J^ 

/  

üim  den  ich  hier  in  diesem  wilden  Haine,.. 

,'..•'■ 
So  fern  _von   xneinem  Volk ,    schon  sechzehn  Jahr« 

*  ■  • 

-vreine« 

Acli!  ihn  *u  überleBeh  war     '  '    ' 

< 
Mein  Schicksal  t   piese   Hand  hat  ihm  die,  Augen 

">■       geschlossen, 
Dieft  Auge   sein,  frühes    Gräh  mit   treuen  Zähren 

begossen. 
Und  itit«  ihn  wieder  in  euch  "zu  sehn^   wid  Wim- 

derbar  l  *• 


^     • 


s6.  ;  .f. 


( 


Der  Zufall  spielt  zuweilen  solche  Spiele, 
Versetzt  der  Jüngling*  —    Sey  ^s  ä^nn,  > 

Fährt   jener  fort:     genüge    mein   wackrer    junger 

Mann, 
Die  Liebe,  womit  ich  mich  zu  eucji  gebogen  fühle; 
Iic  traun!   kein  Wahn;  und  gönnet: ihir  den  Lohn' 
Dafs    Scherasmin    bey     euerm    Nahmen     ^ch 

'      .  i\eniie?. 

tiMein  Nahm*  ist  Hüon«  ^rb*  und  Solui 
Des  baren  Siegewin«   eiiist  Hefiiogs    Tott 

.:-.  .  Guyehne."    ' 

^(^IftLAyns  iSkiii]iittw<XXttB.  B 


I 


»8 


o 

1 

m 

B    n 

0 

Sf • 

* 

1 

t6. 

/ 

Of .rof(  der  Alte,  der  ilim  su  Fufsen  fällt,,    ' 
So  log  mein  Heiz*  mir  nicht  I    O  tausendmahl  will- 

kon;i^eu 
In  diesem  einsamen  unwirthbarn  Theil  der  Welt^ 

Willkommen,  Sohn  des  ritterlicheii,  frommen» 

I  ...  t 

Freiswerthen  Herrn,    mit  dem  in    meiner   bessern 
' '  Zeit  ^    ' 

Ich  manches  Abenteuer  in  Schimpf  und  Ernst  bestan« 

den! 
Ihr  hüpftet  noch  im  ersten  Flfigelkleid, 
Alt    wir  zum   heiligen  Grab  zu  fahren    uns    vet* 

banden. 


«7- 


Wer  hitte  dazumahl  gddacht. 
Wir  wqrden  uns  in  diesen  Felsenschlünden 
Auf  Libanon  nach  achtzehn  Jahren  nnden? 
Verzweifle  keiner  je ,   dem  in  der  trübsten  Nacht 
Der  Hoffnung  letzte  Sterne  schwinden!  ' 

Docht  Herr«  yerzeiht  dals  mich  die  Freudo  pla«« 

derh  macht. 


\, 


'i  *       •• 


/ 
£  A  ST  £  R    Gesa  n  •• 


>9 


Lafs^  roicli  vielniehr  vor  allen  Dingen  fragen«    ' 
Was  für   ein  Sturmwind  euch  in  dieses  Land  Ter« 

schlagen? 


Herr  Hüon  läfit  am  Feuerherd 
J^of    einer  Bank  von  Moos  sich  init   dem   Alten 
*  nieder« 

•  -«■ 

iSnä  als  er  drauf  die  reisemüden  Glieder 

Mit   einem  Tmnk,    s6  frisch  die  Quelle    ihn    he* 

schcat. 
Und  etwas  Honigseim  gestärket. 
Beginnt   er  seine  Geschichte  dem  Wirth  eniähleh« 

der  sich 
l^idit  satt  an  .ihm  sehen  kann ,    und  stets  noch  wss 

.  bemerket- 
Worin  sein  voriger  Herr  dem  jungen  Ritter  glich. 


^9« 


Der  junge  Mann  «zahlt,  nach  Art  der  lieben 
[,  ^       J*^  Jugend, 

i       Eiü  wenig  breit :  wie  seine  Mutter  ilm 

t  •  -  - 


/■ 


'  ,  ■  i  -""->■ 


\ 


/         V  - 


so  O    B    B    K     o    *ir« 


Bey    Hofd     (dem    wahren    Ort    um    Prinzen    sn 

,  .  erziehn) 

Oär  fleifsig  za  guter  Lehr^  und  ritterlicher  Tugend 
Erzogen;     wie    schnell     der     Kindheit     liehlicher 

^    Traum 
Vorüber  geflogen;     und  wie»    so   bald  ihm    etwas 

FlaiHu 
Durchs  Kinn  gestochen «  man  ihn  zu  B  o  r  d  e  a  u  '3^ 

,  von  den  Stufen 

Des  $chlos8e3«  mi^  gröfsem  Pomp  zum  Herzog  aus« 

gerufen; 


30. 


t 


IJnd  wie  sie  drauf  in  eitel  Lust  und  Pracht»    ' 
Mit     Jagen«     Turnieren«     Banketten»     Saus     und 

Brause» 
Zwey  volle  Jahre  wie  einzelne  Tage  verbracht« 
Bis  Amory,  deJ:  Feind  von  seinem  Hause»     - 
iBeym  Kaiser  ( dessen  Huld  sein  Vater  schon  ver. 

I        scherzt ) 

Ihn  hinterrücks  gar  böslich  angeschwärzt;      . 
Und  wie  ihn  Karl,  zum^ Schein  in  allen  Gnaden» 
Nach  Hofe»  zum  Empfang  der  Lehen»  vorgeladen  ; 


* 


w 


A 


E  B.  ST  tt  li    G  ei  A  K  O,  21 

'    gi. .  ■      ■'   '  -■  .    ' 

Wie  sein  l)e8agtex  F^hd»  dtx  listige  Baroxt 
Yon  Hobenblat,  mit  Scharlot«  zweytem  Sohn 
Des    grofs^    Karls»    dem    schlimmsten    Färsten- 

.  knaben 

Im  Christenthum,  (als  dei  schon  lange  Lust  gehegt 
Za  Hüons  iLand^  es  heimlich  angelegt 
Aaf  seinem   Zuge  nach  Hof  ilim    einio    Grube    zu 

graben; 
,  Dfld  wie  sie»  eines  Morgens  frflh» 
Ihm  tofgepalst  im  Wald  bey^  M  o  n  1 1  e  r  y. 


3« 


\ 


Mein  Bruder,  fuhr  er  fort,  der  junge  Gerard« 
V  /  machte»  N  . 

Mit  seinem  Falken  auf  der  Hand»  /  > 

Die  Reise  mit.    Au»  fu^hem  Unverstand 
Entfernt  der  Knabe  sich»  da  n^dmand  arges  dachte» 
Voa  ansernr  Trupp,   läfst  seinen  Falken  los/ 
Und  rennt  ihm  nach  c  wir  andern  alle  zogen       ^ 
Indesieu  untern  Weg,  und  achteten^s  nicht  grofs 
AU  Falk,'*  und  Knab'  aus  unterm  Blick  entflogen. 


y 


i 

I 


£t  .       O     B      S      R      O      9* 


Auf  einmalil  diiiigt  ein  klägUclies  Geschrey 
In  unser  Ohr«    Wir  eilen  schneli  herbey» 
Und  siehe  dal  mein  iBrudet  liegt,  vom  Pferd« 
Gestürzt,  beschmutzt  und  blutend  auf  der  Erde. 
£in  Edelknecht  (  Von  keinem. unsrer  Sohaar 
Erkanht »  'mewolil,  e&  Scharlot  selber  war )  . 
Stand  im  Begriff  ihn  vf eidlich  fbzuwalken» 
Und  teftwärts  liielt  ein  Zwerg  mit  seinem  Falken« 


^' 


Von  Zorn  entbrannt  rief  ich:  Du  Grobian« 
Was  hat  der  Ktiabe  dir  gethan» 
Der  wehrlos  ist*  ihm  also  mitzuspielen? 
Zurück,  und  rühr^  ihn  noch  mit  eiitem  Finger  an« 
Wofern  dich^a  jftckt  mein  Schwert  in  deii;iem  Wansj; 

.  zu  fühlen. 

Ha  l   schrie  mir  jener  zu  —  bist;  du^s  ?  Dich  suclit* 

rph  justi 
Schon  lange  dflrstVich   nach  der  Lust 
Mein     rachegluhend*   Hers    in     deinem     Blut    zu 

kühlen« 


Vi 

« 


■    , 

\ 


v>5-  - 
Kennst  da  mich  2u6ht»   to  wifs^»  ich  bin  4er 

V 

Sohn 
Des  Herzogs  Dietrich  von  Ardennen: 
Dein  Vater  <  Siege  win    (mög*    er    im   Abgrund 

brennen ! ) 
Trag'  über  meinen  einst  bey  einem  ofEoen  Rennen 
Hit  Hinteslist  den  Dank  davon« 
Und  durch  die  Flucht    allein    entging   er    seinem 

'  Lohn. 

Docht' Rache  haV  ich  ihm  geschworen«   '     ' 
Da  sollst  mir  sohlen  für  ihn!  Da,  sieh  in  deinen 

Ohreul 


N         ^' 


36- 


Und  mit  dem  Worte  rennt  er  gegen  mich,     t 
Der,  anbereit  zu  solchem  Tanze, 
Sich  dessen  nicht  versah,   mit  eingelegter  Lanze. 
Zum  Glück  pariert*  ich  seinen  Stich  > 

Xidit    meinem    linken  Arm,    um    den    ich    in  der 

,  Eile 

Den  Mantel  schlug,  imd  auf  der  Stell*  empHng 


±4  /Oberen.' 

Mit  meinem.  Degenknopf  der  Unhold  eine  Beule 
Am  techUu  Schlaf/  wovon  der« Athem  ihm   eiHr- 


'"i. 


§*?6- 


37- 

Er^el,  mit  Einem  Wort«    um  nimmer  auf  zu«  ' 
:     ^     ,  *  '      .  stehen. 

Da  liefsen  plötzlich'  sich  im-  Walde  Reiter   sehen 
Jn  grofser  Zahl;  doch  des  Erschlag nen  Tod 
Zu  rächen,  war  dem  feigen  Trofs  nicht  Noth.«  ' 
Sfe    hielten ,     während    wir  *  des  "Knahen  ^  Wund« 

banden,  • 

Sich    still   uiid    fern»    bis    wk    aus    ihren,^  Augen 

schwanden ; 
Drauf  legten  sie  den  Leichnam  auf  ein  Rofs 
Und  zogen  eilends  fort  zjum  kaiserlichen  Schlofs« 

Unwissend,  wie  bey  Karl  mein  Handel  sick. 

,    verschlimmert» 
.  Verfolg';  ifch  meinea  Wcg^  des  Vorgangs  unbeküm- 
mert. 
Wir  langen  an.    Mein  alter  Oheimr  Abt 


1   ^ 


f 


'  E  r;s  T  E  R     G  E  8>.  H  O.  ^         25 

Zn  Si^int  Deny  t^   ein  Mann  mit  Weitheit  hoch- 

'    begabt,^         * 
Führt  Geyqi  Gehör  das  Wort.    Wir  werden  wohl 

empfangen, 
üüd  alle«  war*  erwünscht  für  uns  ergangen; 
Doch,  wie  man  eben  sicli  zur  Tafel  setzen  will,  . 
^ält  Hohehblat    am    Sclüofs    mit    Scharlots 
,  ^  L^ich«  siilL 


•    1 


39- 


Zwölf  Knappen  tragen  sie»  in  schwärzten  Flor 

vermummet, 

JDie  hohen  Stufen  hinan«    uiiid  wer  sie  sieht  Ter« 

stummer 
,  .     .  ^^  ■       .  « 

/  .'  « 

Und  steht  erstarrt.    Sie  nehmen  ihren  Lauf 

Dem  Sohle  zu.    Die  Thüren  «springen  auf: 

Da  tragen  zwölf  Gespenster  eine  Bahre, 

Mit  blut'gen  Linnen  bedecjit,^    bis  mitten  in  den 

C  X  Sahl. 

0 

\  Der  .Kaiser  selbst  erblafst,    tins    andern  stehn  di« 

"  Haare  ^ 

Zu  «erg.,  iu#  haick  trifft's  wie  ein  Wetter strahL, 


•^  1 


I 


\ 
I 


n^  O    3    «    n    0    if» 


I 


40. 

Indem    ti;itt    Amory .  liei'ToW    bebt   von  d«r 

Leicbe      / 
Das  blutige  Tucbt  und—  «, Sieb !( ruft  er  dem  Kai-' 

ser  £u^ 
Diefs  ist   dein  ^bn!  und  bier  der  Frevler*  der 

V  dem^Reicbe 

Und   dir   die   Wundo    tcblug»    der  Mörder  unsrer 

^  Rubl 

Web  mir !  icb  kam  zu  spät  dazu  I .  ^ 

Sieb  nicbts  yersebend  fiel  dein  S^cbarlot  im  Ge- 

sträucbe« 
33urcb  Mencbebnord»  nicbt  wie  iil  olfnem  Feld 
Von  Bittersband  ein  ritteilicber  Held.** 


41. 

'\  .  - 

Wie    vieU  Verdriefs    dem  alten    Herrn     aucb 


.  I 


'  täglich 

Sein  böser  Sob^  gebracht,   so   blieb  er  doch  sein 

/  Sohn, 

Sein  Fleisch  und  Blut.    Erst  stand  er  unbeweglich  % 
Da^h  schrie  er  laut  vor  Schmerz,  mein  Söhnt  mein 

Sohn! 


i 
\ 


K 

Und  warf  sich  in  Ve^zweifliiiig  neben 
Den  Leichnam  hin.    Mir  war   der  bange  Tatefton' 
£iQ  Dolch  in|  Hei^K;  ich  hät(\uni  Schjirlots  Leben 
In  diesem  Augenblick;  mein  bestet  Blut  gegeben« 


/ 
\ 


4ö, 


Herr,  rief  ich«  höre  mich!  Mein  WilF  iit  ohne 

«Schuld; 
Er  gab  sich  ffir  den  Sohn  des,  Herzogs  ron  Arden- 

nen»  >     ' 

Und  was  er  that«  bey  Gott!  es  hätte  die  Geduld 
Von  einem  Heiligen  morden  können ! 
£r  schlug  den  Knaben  dort^   der  ihm   kein  Leid 
,  gethan» 

Spr^h  lästerlich  Ton  meines  Vaters  Ehre, 
Hei  unv^rwarnt  mich  selber  mörderisch  an  «r- 
Den  n^öcht^  ich  sehn^  der  kalt  geblieben  wäre  I  - 

.  43. 

/  -  1  ■ 

Ha!  Böseyiricht!    schreyt    Karl  mich    hörend, 

springt '  entbrannt 
Vom  Leichnam  au£  mit  Löwengrimm  im  Blicke« 
Reifst  einem  Knecht  das  Eisen  aus  der  Hand« 


-  / 

.    ,        .  ■  i  ,  ...... 

(^Undf    hielten  ihn    mit   Macht    die  Tflriten    nicli 

* 

^zurficW 
Er  hätV  in  seiner  Wuth  mich  d&rch   und    durc] 

gerannt. 

Auf  eintnahl  rüttelt  sich   der  ganze  Ritterstand;    ' 
Ein  wetterleuchtender  Glanz  von    hundert  btofsei 

^  Wehren 

Scheint  stracks  in  jeder  Brust  die  Mordlust  aufzu 

stt>ren» 


44- 


Die  Hair  erdonnert  von  Gesch^y, 
Das  Ästrlch  bebt,  die  alten  Fenster  klirren,     ,   '   ' 
Ausfjedem  Mund  schallt  Mord!  V^rräthereyl 
Die    Sprachen    scheinen    sich    au&    neue    zu    ver 


wirren. 
Man  schnaubt»  man  rennt  sich  an,  man  zückt  di< 


i  I 
y 


drohende  Hand. 

Der   Abt»    den    noch  allein    Sankt   Benedikts    Ge« 

.wand 
Vcr  Frevel  schützt ,  hält  endlich  unsern  Degen 
Mit  aufgehobnem  Arm.  sein  SlLapulier  entgegen« 


.  I  ' 


£  A   S   T  £   R      6  £   S   ▲   IV  W 


^9 


45- 


^   ^  £^;b|>  ruft  ^'  laut,   den  heU!geii  V^tfr  In  mir 

~  *••''' ^' '",-.    '    '  *    -■,.,' 

Pefs  Solin  lieh  biil!   Im  Nahmen  des   Gottes«   dem 

'■^  ■■,     .-  .  •  .  , 

;    ,  '^      '       ich  diene»' 

Gebiet  ich  Fried'!  i—    J&t  riePs  mit'  einer  Mien« 

''  ,.  »  .     _     ■   ^ 

Und  einem  Ton»  der  Heiden  zur  G^ühr 

Genöthigt  hätt\  Und  stracks'  auf  einmaUl  legen  .  • 
\  Des  Aufruhrs  Wogen  sich ,  j  erhellt  sich  jeder 
;  ^      '         ^  BUck. 

und  jeder  Dolch  und  jed^er  nackte  Qegen 

Schleicht  in  die  Scheide  still  zurück. 


46.  . 

f 

\  •       -    ^ 

Nun    trug   dei:  Abc    den  ganzen    Verlauf  der 

gj)em  Kaiser  vpr.    Die  Überredung  safs 
Auf  seinen  lippoii..   Allein,  was.lulf  mir  das? 
Die  Leiche    des    Sohns    liegt    da  und  schi;e3rt  ui|i 
.    ,  -  Rache. 

Hier«  ruft  der  Vater*  sieh,  und  sprich 

Dem  Mörder  meines  Sohns    das'  Drtheil!  Sprichst 

I  '  ... 

/     für  mich! 


30 


O     B     £     n     O     9, 


Ja^.radiedürstender.GeMt«   dein   Gaumen  soll  »icli 

laben 
An  seinem  Blatt  Er  sterb^<  und  mäste  die  Raben I 


;  ■  '  —  ■    47- 

Itzt 'schwoll  mein  Herz  empor.     Ich  bin  kein 

'     -    '     '  '  ■     .' 

Mörder»  schrie 

Ich  überlaut.    Det  Richter  richtet  nicht  billig 

In  eigner  Sache,    jper  Kläger  Amor y 

Ist  ein  y^räther,  Herr!  Hier  steh*  ich»  frey  und 

wüUg, 
Will  in   sein  falsches  Herx',   mit    me^mes    Lebens 

'  ,   ■/,  Fahr^ 

Beweisen»  dafs  er  ein  Schalk  und  Lügner  ist»    und 

Wat 
^nd  bleiben  wird»   so  lange  sein  Hauch  die  Luft 

vergiftet.  ♦ 

Sein  Werk  ist  alles  diefs»  Er  hat  es  angestiftet! 


48. 

Ich  bin^  wie  er»  ron  fürstlichem  Geschlecht» 

•  *  ■  ,  *  -  •         ■ 

Ein  £är  des  Reichs»   und  fordre  hier  m^in  Recht; 
Der  Kaiser  kanii  mir^s  nicht  rersagen  I 


£  R^  T  S  K     G  £  S   A  VI   •• 


5» 


1  y 

Da  liegt  mein^Händichah,  lafftt  iWs  wag«n 
Um  auf zonehniAn ,  und  Gou  in   seihem  Gericht 
Entscheide  *    welchen  tron  uns    die  Stimme  dieses 

Blutes 

Zur     Hölle     dpnnem     soll!     Die    Quelle     meines 

Muthes 
Ist  meine  Unschuld»  Herr !  Mich  schieckt  sein  Don- 

^«>  ner  liicht* 


49- 


Die  Fürsten  des  Kaiserreichs,  so  Tiel  von  ihnen 

zugegen» 
Ein  jeddr  sieht  sich  selbst  in  meiner"  Verdamm  itng 

•         '  gekränkt. 

Sie  muribeln»   dom^  Meere  gleich,   vrenn  sidh  von 

.   "  fern  zu  regen 

Der  Sturm  beginnt:  sie  bitten,  dringen»   legen 
Das     Recht     ihm    vor*      Umsonst  I      den     starren 

Blick  gesenkt  '  , 

Auf  S  c  h  a  ]r  To  t  s  l^l^tiges  Haupt ,  kann  nichts  >  den 

Vater  bewegen:    ,       y 


/ 


Jft  O  ■  B     B     Ä     O  ^  Ä. 


I 


Wiewohl  auch  H  o h e n b  1  a  t,^  A&t^.s  für  em  leiclitet 

hält  \ 

Jdiv  obzusiegeii«    selbst:  sich   unter  die^  Bittendea 

'     '  stellt. 


N,  • 


50- 


Herr,  spi^icht  et,  1^||§  mich  gehn «  den  Frevler 

I  ■  .  - 

V,  . '  '-  abzustrafen, 

Ich    wäge    nichts    wo    FHiblit    und    Recht    mich 

V 

schützt.  - 

Ha  r  rief  ich  laut  j  von  Scham  und  Grimm  erhit^^t,  - 
tXa  spottest  noch?    Erzittre!   immer  schlafen 
Des  Rächers  Blitze  nicht.  -*-    Mein  S^wert,  ruft 

Hohenblat,  ^ 

'Soli,  Mörder,  sie  auf  deine  Scheitel  häufen?  "^ 

Doch  Karl,   den  m^ine  /Gluth  nur    mehr  erbittert 

-         '  '  hat,       ■  '        '  ^ 

'  ,  ■        -  "  .,    "         '        -^  '      , 

'  Beßehlt  der  Wache«  mich  zu  greifen* 


r    V 


51. 

Diefs  rasche  Wort  empört>dett  ganzen  Sahl 
Von 'neuem;  alle  SchVrerter  blitzen« 


^ 


r  I  ,  ' 

E  fl  S  T  £  H     G  E  S  A  R   o.  35 

Dil    Ritterrecht  •    das    Karl    iii    mir    verleut»    za 

/         schützen. 
Ergreift  ilgti »  ruft  der  Kaiser  abermahl ; 
Allein  er  siebt»  mit  vorgehahnen  Klingen» 
In  dichteip  KieU  die  |litter  mich   umringen. 
'      Vergebens  droht,  schier  im  Gedräng  erstickt. 
Der  gei^tliphe  Herr  mit  Bann  und  Inderdikt.  - 


52' 


Des  Reiches  Schicksal  schien  an  einem  Haar  zu 

schwebeh. 
Die  grauen  Räthe  jGiehn  dem  Kaiser  auf  den'  Knien, 
Dem  Recht  der  Ritter  nachzugeben: 
Je  mehr  sie  flohii ,  ie  minder  rührt  es  ihn  y 
Bis  endlich  Herzog   Nayms    (der  oft    inr  seinem 

*»  Leben, 

Wenn    Karl    den   Kopf  verlor,    den  seinen    ihm 

-  geliehn) 

Den  Mund   zum  Ohr  ihm   halt,    dann   gegen   ans 

sich  kehret, 
I7nd    zntn    begehrten    Kampf    des    Kaisers    Urlaub 

schwöret.  * 


WxKX^ANDt  iümmtl.  W.  XXII.  B. 

• 


I 
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tLen  Hüon  fuhr  dann  zu  erzählett  fort : ' 
Wie  stracks  auf  dieses  einzige  Wor^ 
Der  Aufruhr  sich  gelegt,  die' Ritter  alle  zurück« 
Gewichen,  und  Karl,  Wiewohl  im  Herzen  ergrimmt« 
Mit  stiller  Wuth  im  halb  entwölkten  Blicke, 
Den  achten  Tag  zum  Urtheilskampf  bestimmt; 
Wie  beide  Theile  sich  mit  grofser  Pracht  gerietet. 
Und,  des  Triiunfs  gewifs*  sich  Amory  gebrüstet;  f 


I 

I 


54. 

Der  stolze  Mann,  wiewohl  ih  seiner  Brust 
Ein  Kläger  pocht  der  seinen  Muth  Erschüttert, 
War  eines  Arms  von, Eisen,  sich  bewufst. 
Der  manchen  Wald  von  Lanzen  schon  zersplitte^« 
Er  hatte  i^e  vor  einem  Feind  gezittert» 
Und  Kampf  auf  Tod  und  Leben  war  ihm  Lust. 
Doch  all  sein  Trotz  und  seiiie  Riesenstärk^ 
Betrogen  ihn  bey  diesem  blutigen  Werke.— 

55.  . 

Gekommen  war  nunmehr  der  richterliche  Tag« 
Tersaramelt  alles  Vollu    Mit  meinem  silberblanken 


>  i 


"/ 


Erster    Gesano.  55 

•  '  - 

Tamiersdiild  vor  4er  Brost«  und«  wie  ich  sagen 

mag. 
Von  allen  mit  Liebe  begrüfst .  ^erschien  ich  in  den 

Schranken, 
Sehon  stand  der  Xläger  da.    In  einem  Erker  lag 
Der  alte  Karl,  umringt  von  seinen  Farsten»  .  ^ 

Und  schien»   in  offenem  Vertrag  '\ 

Mit  Amory »  nach  meinem  Blut  za  dflrsten. 


56. 


Die  Sonne  wird  getheilt.      Die  Richter  setzen 

sich« 
Mein  Gegner  scheint  vor  Ungeduld  zu  brennen 
Bis  die  Trompete  ruft.      Nun  riiQc  sie,  und  wir 

rennen, 
und  treflFen  s6  gewaltfglieh 
Zusammen»  dafs  aufs  Knie  die  Rosse  stCUxen,*  unc|f 

i^       V 
Und  HoAenblat  uns  kaum  im  Sattel  halten  können» 
Eilfertig  machen  wir  uns^aus  den  Bflgeln  los, 
Vnd  nun»   in  einem  Blii^,  sind  beide  Schwerter 

■Wofs. 


.» 


'      v 
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/     «  '■ 


57' 


Dafs  ich  von   unserm  K^xnpf  dir    «in-  Gemähld« 

mache 
Verlange  nicht.    An  Grinun  und  Stärke  war. 
Wie  an  Erfahrenheit,  mein  Gegner  ofFeabav 

Mir '^beilegen;  doch»   die  Unschuld    meiner  Sache  < 

.  i'    f..     .  . 

Bßschatzte  mich ,  und  machte   meine  Kraft 

Dem  Willen  gleich.^  Der  Sieg  blieb  lange  zweifel- 
haft;   , 

Schon   flofs   aus    manchem   Qiieil  des   Klägers    Blut 

herunter, 

Und  Hüon   war  noch  unverletzt  und  munter. 


58'  -     • 

'V 

,      J)ßt  wilde    Amor y,    w'i«    et   fl«in  dainpfejdd; 

V  -     Blut 

Den    Panzer    färben    sieht«    ^entbrennt    von  >  Boiidr 

Wuth* 
Und  stürmt  auf    H^oh'ein,    gleich  einem   Unge? 

f 

'       '    .      .         *  wittjBT : 

Das  alles  vor  sich  her  zertrAmmexi;  und  verheert,  , 
E^Utzi^  Schlag'  auf  Schlag,  so  dafs  mein  ganger  Ritter 
Der  i^berlegnen  IVIacht  mit  Mühe  siöh  erwehrt. 


/ 


\ 


R 


1  t 

Erster     G  e  s  a  m  o.  ^7 

■        -  *  ^ 

Ein  Ami>  an  Kraft  niit  Rolandes   za  i^rgleichen, 
Bringt  endlich  ihn»  nach  khgem  Kampf,  zum  Wei- 
chen. I 

59-  '  - 

» 

Des  Sieges  schon  gewifs  fafit  Amory  sogleich 
Wtt  beiden  angestrengten  Händen 
Sfliji  mächtig  Schwert»  den  Kanfpf  auf  Einen  Schlag 

' ,  zu  enden. 

Doch  Hü  Ott  t   gutes  Glück  entglitscht  dem  Todes« 

screichy  . 

Und  bringt»   eh*  jener  sich  ins   Gleichgewicht  tu 

»        -         •  ' 
^,  schwingen  , 

Vermag,    da  wo  der  ^Helm   sich    an    den  Kragen 

schnürt; 

So    eineii    Hieb    ihm  1)67,    ^^^'   ^^™    ^^    Ohren 

klinffen« 
Und  die  entnervte  Hand  den  DVgengrifF  rerliert.  . 

60. 

Der  Stolze  sinkt  zu  seines  Gegners.  Füfsen« 
Und  H  ü  o  n ,.  mit  gezacktem  Schwert, 
Dringt  auf  ihn  ein.    Entlade  dein  Gewissen« 
'Ruft  er ,   wenn  noch  das  Leben  einen  Weitli 


.1 


58  O    B    E    R    o    ir. 

I|i  ddinen  Aogen  hat.    Gesteh»  «u^  ,der  Stella  — i 
Bandit,  schreTt  Amory,  indem  er  alle  Kraft 
Zum  letzten  Stols  mit  Grimn;i  zusammmen  rafft, 
Nimxh  diefs  und  folge  mir  zur  Hölle ! 

.•61.     ■■■  ' 

Zum  "Glucke  streift  der  Stob«  , mit  ungewjsser 
V  Hand 

Tom  Boden  auf  gefOkrt,  durch  eine  tolitaelle  We». 

düng 

Die  Hüon  macht»  unschädlich  nur  deii  Rand 

I 
Des    linken  «Arms;    alleint    mein    Bitter»   in  d«L* 

Blendung 

Des  ersten  Zorns »  rergifst »  dafs  Höhenhlat» 

Um,  öfFtotlich  iror  Karin    die  Wahrheit   kund    zu 

machen» 

Noch  etwas' Athem  nöthig  hat»  :    , 

Und  MÖfst  sein  breites  Schwert  ihm  wüthend  in 

^  den  Rachen. 

62. 

^Der  Frerler  spejt  in  Wellen  rother  Flut 
Die  schwarze  Seele  aus.      Der  Sieger  steht»    «nt 

sündigt      \ 


/ 

Und  rein  gewasdbon  in  Sflines  Kläger»  Blut»    ' 
Vor  allen  Aug«n  da.    Des  Herolds  Ruf  verkOnd^it 
£i  laut  dem  Volk.    Ein  helles .  Jabelgelelirey 
Schallt  an  die  Wolken.    Die  Ritter  eilen  herbey 
Dh  Blut  zu  stillen«  da»  an  dfes  Panzers  Seiten 
Htrab  ihm  quillt»  and  ihn  zum  Kaiser  zu  begleiten* 

Doch  Karl^(so  fahrt  der  junge  Ritter  fort 
Dem  Mann  roin  Felsen  zu  erzählen) 

\ 

Karl  hielt  noch  seinen  GrölL      Kann    dieser  neue 

Mord 

Mir,  rief  er,  meinen  Sohn  beseelen? 
»  • 

Ist  Hüoni  Unschuld  anerkannt? 

Lids  Hohenblat'  ein    Wort  von  Widerruf  ent- 
fallen? 
Auf  ewig  scy  er  denn  aus  unseren  Reich  verbannt» 
Und  al^    sein  Land  und  Gut  der  Kroao^  heimge* 

fallen  I  ^  ^ 

Streng 'war  diefs  Urtheil,  streng  der  Mund 
Aus  dem  es  ging;  allein,  was  konnten  wir  dagegen ? 
Das  einzige  Mittel  war  aufs  Bitten  uns  zu  legen. 


/ 


^ 


40  O     B     B     Ä     o     n.       '  " 

■«  / 

/ 

•  I 

Die  Pars»   die^KuterBchaft,   wir  all«  knieten,  rund 
Um  seiiW  Thron ,  uns  schier  die  Ktiiee  wund. 
Und  gaben^s  endlich  auft  ihn  jemahls  zu  bewein;  ' 
'Als  Kavl  zuletzt  sein  langes  3chweigen   brach: 
VVplilan,  ihr  Fürsten  ti'nd  Ritter;   ihr  woUt's*   Wir 

gi;ben  nach. 


:       ' '  65. 

>     Doch  höret  den  Beding,   den   nichtSv  zii  wider- 

rufen  ,     ' 

Vermögend  ist!  -=-    Hier  neigt'  er  gegen  mich 

herunter  zu  des  Throne«  Stufen  '   - 

^  .  -  .     .. 

Den  Zepter  —    Ich   begnadige  dich:  ^  / 

Allein  ,  aus  allen  meinen  Reichen  ." 

Soll  dein    verbannter  Fufs   zur   Stunde   stracks    en(- 

'  ~  ,  weichen, 

tfhd ,  bis  du  Stück  für  Stück  mein  kaiserlich  Gebot 

Voll bi acht,  ist  Wiederkunft  unmittelbarer  Tod. 


■'s,  ■  V  ■  - 

^euch  hiti  nach  Babylon»^  Uhd  in  del:  festli- 
'      :  .      •         chen  Stunde, 

Wenn  der  Kalif,  im  Staat«  an  seiiif^  Tafelrunde, 


;* 
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'     Mit   seinfen   Eiiiiin  sich   b^ym   hohen   Mahl  ver* 
,  gnügt. 

Tritt  hin»   iind  schlage  dem,  der  ihm   zur  Linkea 

,  hegt. 

Den     Kopf    4b,    dafs    sein    Blut    die    Tafel'   über» 

'  _    spritze. 

Is^  diefs  gethan»  so  nahe' züchtig  dich  ,      ' 

Der    Erbin     seines    Tiironsi     zunächst    an    seinem 

Sitze» 
und  küfs*  als  deine  Braut    sie  dreynrahl  öEF^ntlTch. 


67. 

Und   wenn  dann  ^der   Kalif,   der  einer  solchen 

Scene  ^ 

In  seiner  eignen  Gegenwart         •     •  " 

Sich  nicht  versah »  vor '  deiner  Kühnheit  starrt,  ' 
So  wirf  dich,   an  der  ^oldnen  Le^ne  •  > 

Von  seinem  Stuhle,  hin»  nach  Morgenländer -Art« 
Und,  zum  Geschenk  für  mich,  das  unsre  Freund« 
'  ichaft  kröne,         " 

Erbitte  dir-  von,  ihm  vier   seiner  Backenzähne 
Und  eine  Hand^i^oU  Haar  aus  seinem  grauen  Bart. 


- 

% 

1 

1 
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68. 

/ 

Geh  hin»  und«  wie  gefagc»  eh*   du  aufs'  Haac: 

Tollzogen 
Wat  ich  dir  hier  ron  Wort  zu  Wortgeboti 
Ist  deine  Wiederkunft  unmittelbarer  Todl 
Wir  bleiben  übrigens  in  Gnaden  dir  gewogen« 
Der  Kaiser  spraeh^s'  und  schwieg«     Allein  wie  «fti 

,        '  dabey 

Zu  Muthe  war,  ß^t  nothlos  zu  Heschireiben. 
Ein  jeder  sah ,  dafs  s  ö  gewogen  bleiben 
Kifhts  bester  als  ein  Todesurtheil  sey. 

Ein  dumpfes  Murten  begann  im'^tiefen  Sahl  x(i 

'  wittern. 

Bvy  Sankt  Georg !  {sprach  einer  von  den  Rittern 
Der  auf  der  I^anzelot  und  Tristan  rauher  Bahn 
Manch  Abenteuer  mit  Ehren  al^ethan) 
Sonst  pfl^g^.^ch-auch  nicht  leicht  vor  einem  Ding 

y  *   *  zu  zittern;  ' 

Setz*  einer  seinen  Kopf,  ich  setzMhm  mcanen'  dra^r 
Doch  was  der  Kaiser  dh  dem  Hüo.n  angesonneu- 
Hätt'  auch 9  so  brar  er,  war,  Herr  Gawin   nicht 

begönnest ! 


y 


1  ,- 

E   H   8  i;   B   A      G   B    S  ~A    N    O.  4^ 

■  *  "        ' 

Wai  red'  ich  viel?'  E»  war  zu  offenbar 

Dals  Carl  durch  diefs  Gebot  mir  nach  dem  LebeM 

* 

r  I 

trachte. 
Doch,  wie  ea  kam,  ob  es  Ver^weiilting  war« 
Ob  4hnuDg,  oder  Trotz,   was  mich  so    tollkühn 

machte, 
Genu^,  ich  trat  vor  ihn  und  sprach    mit  Zurer» 
1  sieht: 

Was  du  befohlen t  Herr«  kann  meinen  Mutb  nicht 

beugen.  / 

Ich  bii|  ein  Fr  an  kl  Unmöglich  oder  nicht* 
Ich  untemehm^s»  und  seyd  Ihr  alle  Zeugen  1 


71« 

Und  nun,  kraft  dieses  Worts,  mein  guter 8 cht» 

r  asm  in, 

■  .        '.  •   ^. 

Siehst  du  mich  hier,  nach  Babylon  zu  reisen 

Entschlossen«    Willst  du  mir  ^  dahin 

Den  nächsten  Weg  ans  diesen  Bergen  weisen. 

So. habe  Dank;  wo  nicht,  so  mach*  ich^s  wie  ich 

kann. 

Mein  bester  Herr,  versetzt  der  Felsenmann, 


A 


4^f  O      B      B   -  Ä      O      Tl. 

^  »  -  ■  ' 

Inilem  die  Zähren  ihm  am  Bart   herunt^er  beben, 
Ihr  ruft«   wie  aus   dem  Grab,    mich  in   ein   neuea 

^  Leben!' 

♦  '       ■        "  -.      .  ■    ' 

Hier  vchwör*. ich  euch ,  un4   da»  zum  heiTg^» 
/  Pfand 

Ist  diese  alte  zwar  doch  nicht  entnervte   Hand« 

.»  '    ' 

.Mit  eiich,  dem  theoern  Sohn   uiid  Erben 
Von  meinem  'guten  Herrn,   zur  leben  und  zu  sterben. 
Das  Werk,  wozu  der  Itaiser  ^uch  gesandt, 
Ist  schwpr,  doch  ist  damit  auch  Ehre  zu  erwerben! 
Genug,   ich  filhi^  euch  hin,  'und  steh*  euch  i^sten 

.       .  ^  •     Mutha 

Bis   auf  den  letzten  Tropfen  filuts«  ^ 


\ 


■     ,  73. 

Der  jjiinge.  Fürst,   gerührt  von   solcher  Treue, 
Fällt  dankbarliclr*  dem   Alten    um  den  Hals. 
'  Drauf  legen  sich  die  beiden  auf  die  Streue, 
Und  Haon  schläft  als  w^r*  es  Flaum.     Und  al» 
Der  Tag;  erwdcht,  erwacht  mit  muntern  Blicken 
Der   Ritter  auch,  schnallt  seine  Küstung  an. 
Der  Alte  nimmt  den  Quersack  auf  den   Rucken, 
Den  Knittel  in  die  Hand ,  und  wandert  /risch  voran* 


B   J\   S    V  £   R    'G   E   SA    n    o. 


4« 


,  \ 


a     n     t     e     q« 


\ 


(a)  bezeichnet  die  erste  Ausgabe  des  Oberon«' 
im  Deutschen  Merkur  lygo.  (b)  die  Leipz.'  Ausg, 
von -1785.  '(  e  }  die  Leips;  Ausg.  von  179^.  welche  bis 
mm  Vtff,  Gesaltg.  jiÜt  jenÄr  überein stimmend  •  ist. 
Die  Verse  ohne  ^Liese  Zeichen  sind  in  den  drey. 
Ausgaben  gleich  •  erscheinen  aber  in  der  e;egtfnvvrärr 
tigen  Terflndert.  Die  in  ()■  eingeschlofünen  Wörter 
sind  die  ]l.esart  der  Aijisg. ,  von  ilQQi  4i^  vorste- 
henden. diA  der  ersten  Ausiiabeii. 


.7 


1^  Stan^jf^..  vers  7.  '      ~ 

—       —        — ,  ,     «^       . —         den  'armen  Trost». 

. .         •         .  ,  ■        •   -       -r-       -  ■  - 

Ä.  7.    Vi  5. 
(«)    Doch,  Muse,  wohin    trägt  dich  .u.  s.  w. 
(&y   Doch,  Muse,  wohin,  w^ohin  reifst  dich  u.  s.  w. 


[/ 


45     / 


O     B      £      R      O      N. 

St.  7.   V.  7,  8- 


'    I 


•. 


.«.    i-    —    ^  fragt  sich»  wie  ihm  sey. 

Und  WM  du  siehst  sind  ihm  geheimjiifsvolle  Dinge* 

S^.  io.  r.  1. 

Sohn«  sprach' SU  ihna  se^n  Ohm»  der  heirge  Vator 

zu  Rom« 


*St,  12.  V.  5— 8« 
(a)    —    Und  schlimm  genug»   dafs  ihm  die  Spira« 

che  des  Landes 

'        .      •'  '       '  '         .' 

So  fremd  als  die  von  Ok  den  armen  Heiden  war: 

Ist  diefs   der   nächste  Weg  nach  Bagdad?  fragt'  «r 
An  jedem  Thor »  allein  kein  Mensch  verstau^  es. 

X  ■■-■,•  '  ■         f    ;.  .  V,'      ^-  : 

^  St,  15.  V.  2.  ^ 

—       — '       «-:•-»       der  imhekannte  Wald 

Den  machte  diefs  zum^  ersten  Mahl  u»  J.  w. 

St,  16.  r.  1.  . 
( « )  —    -^    —    wiewohl  kein  Menschensohn 

V.  8« 
^reicht  er  einen  Pfad  u,  s.  w« 


r  I 


1    . 


a  s  ^T  s  ^K    Gebar«.  47 


St.  17.  r.  1* 

,/V         ' 
(«)  Er  war  auf  diesem  Weg  nicht  langr  fortge« 

gangen 

(«)   —    —    —  —    Keule,    dick  genvg 

StL  2o,    V.  Ä. 

»•  • 

Und  seinem  Cedernbaum  u.  s.  ^w-  , 

r 

1  .  « 

Ä.  21.  V.  5—8«  ' 

Kommt«   ruhet  aas«  and  nehmt  vc|jieb«  so  gut 
Alti  Mutter  Natur   uns    hier    mit  eignen   Händen 

thut. 
(a)    Die  Sonne  .ist  mein  Koch,    und  hier  in  die»i 

sem  Keller 

^  *  .       ■    . 

Springt   Tag  und   Nadit    mein  Wein ,  und  macht 

'  ^  U.  S.  W.      ' 

(hy   Mein    Wein  ( er  springt  in  diesem  Keller ) 
Verdünnt  das  Blut«  u. s.w. 

St,  22.  V.  6.  '     1 

(a)    Da  jensr   itzt   den'Lör   des   blanken  Helma 
,  u.  s.  w. 

St,  23.  V.  5. 
(a)    Verzeiht  mir,  jui&ger  Mann!  lu  s.  w. 


^  N.       O      B      E      R      O      S. 

St,  23.  V.  7.    V    V 
(a)    —    *--    Boy  Gott!    sein  Bildnifs  u*-s.  ^,  .^  - 


St.  24.  V.  3,  4. 
Den  ich  iir' diesem  yrilden  Hatfie»  .  .    >.  •  . 

So  fern  toxi  mekiein  Volk»  schon  ^edia^l^n    Jahre 
-*  ^  beweine. 

^f.  27.  V.  2,  5. 
Dafs  wir  nach   achtzehn  Jahren,  in  diesen  Felsen- 

gründen 
Auf"  Libanon  i«i8  würden  wi^d^rfitiden? 

t  y.  6, 

».^  M-    —    -*-    Die  Freude   schwatzhaft  macht.  ' 

«Sf.sg.   V.  1—5.  / 

(a)    Herr  Huon  läf9t  auf  einem  Sitz  yoia  Moos 
Beym  Feuerherd  sich  mit  dem  Alten   nieder» 
'   '  Umd  als  er  drauf  die  reisemüden  Glieder 

Mit   einem   Trunk,    so  frisch   er   aus    dem  Felsen 

flofs, 
^   Und    etwas    Honigseim    und   trocknen    Datteln   ge« 
'     -         >  \  srtärket,  \ 

St.  20.   V.  1,  2. 

Xkr  Ritter  ersählt,  oiach  Art  der  Heben    Jugend» 
Ein  wenig  breit:  ;v^e'iei]ie  Frau  Mutter  ihn 


£ntTSR    Gesa  IV.  o.  49 

I  *  X  .        ; 

St.  31.    V.  2  —  5. 
(a)   —    — —    —    zwcytem  Sohu 
Des  Kaisers ,  f  und  dem   •chiimmstan  Fiirstenknaben 
(a.  b)    Im  Chrisceiithum ,  der  lange  Lust  gehegt 
Zu  Huous  Land,  u.  8«  w« 

St.  ^2.  '       ^ 

(«)  'Mein  Bruder  Gerard»  der  die  Reite  mit  um 

machte, 
« 
(So  fuhr  er  fort)  ein  muntrer  Fant, 

Mit  seinem  Falken  auf  der  Hand^ 

Entfernt*    im    Wald,     aus    kindischer   Lust,    sich 

sachte 

Von  unserm  Trupp , '  läfst  seinen  Falken^  los. 

Und  rennt  ihm  nach;  wir  ahdern  zogen 

Gans   arglos    untem    Weg',    .und  achteten*»   nicht 

,    ,        ^  grofs. 

Als  Falk  u.  's.  w. 

St.  55.    v.  1  —  4. 

(a)    Auf  einroahl  schlägt  eii|  klägliches  Geichrey 

An  unser  Ohr ;  u.  s.  w. 

(a.h)    Und  finden  Gorardin  vom  Pferde 

« 

Gestürzt,  u«  s.  ,w* 


< 


Wisi.AKBs  säxnmtl.  "W.  XXII.  B. 


«O  O     B     E     R     •      X«. 

«S^  35«  V.  7.  / 

(a)    Allein j  idb  hab*  ihm  Rache  gesthworen.       ' 

•  Sj.  36-'  y.  8- 

So  derbi  dijs  ihxn  (davon)   der  Athem  ' stracks  ent- 
ging- 
St.  37,  V.  2. 
^  Und  pldudich  lief sen  sich  im' Wald j  Reiter  sehen 

«  ■  -  y 

"V.  8*  y     ^ 

'  Und  zogen  ebnin  Wegs^  zum  kaiserlichen  Schlöfs. 

St.  38.^  V.  3,  4. 
—        «^       Mein  alter  Öhin,  dir  Abt 
Yon^aint  Denys>  u.  s.  w.  » 

.  V.  6,  7. 

Und  alles  wäre  recht  erwünscht  f üt  uns  ergangen : 
Allein  just  wie  man  sich  zur  Tafel  setzen  will»' 

' ,     ^^'  39'  "^^  7» 
Der  Kaiser  erblafst«  uns  allen  stehn  die  Haare 

St,  43«  V.  I.     . 
Ha!  schreyt  der  alte  Karl  mich  hörend«  u.  s.  w. 

Und  hielten  die  Forsten  ihn  nicht  mit  aller  Macht 

■    / 

zurAcke« 


'1 


.. ' 


ir    '.    / 


ERSTER      G   E  J   A   F^O.  5^ 

St.  44*  v«  !•      .  ^ 

Die  Hair  erdonnert  ^ron  wildem  Getahiej, 

St.  51.  V.  5,  6: 
Allein,  mit  Törgehaltncn  Klingem« 
,   Sieht  er  (  und  luiiiid^t  vor  Zorn )  die  Ritter  mich 

umringen. 

St.  53.  V.  1. 
Herr  Hüon  fuhr  in  seiner  Erzählung  £6rt: 

^  St,QQ.r.  3j— 8« 

£r  stürmt  auf  Hüon  ein,   als  wie  ein  Ungewittec 

Das  "alles  vor  sich  her  zertrümmert  und  verheert» 

Blitzt  Schlag  äi^f  Schlag >   so   dafs   der  junge  (mein 

junger)  Ritter 

Der  überlegnen  Macht  sich  mir  mit  Mah    erwehrt. 

Er  weicht,  doch  «tets  im  Kreis,  und  hält,   mit  fes- 

tem  Blicke 

v 

Und  rattlos -schnellem  Arm,  des  Gegners  Seh  wen 

(Suhl)  zurücke. 

St,  59.  r.  1—4.  \ 

Kaum   sieht  ihn  Der  erschöpft  und  äthem^os  und 

bleich,  . 

So  fafst  er  stracks  mit  beiden  Händen 
Sein   mächtig  Schwer^    (Eisen,)    den    Kampf   aiif 

Eineh  Schlag  zu  enden* 


bi 


O    B    E    K  '  o    sr. 


Doch  Häoxit  Glück  entgUtscht  dem  farchterliclien 

,  '     Streich, 

St,  6u   V.  3, 
^—    —    —    Nur  an  dem  fleischigen  Rand 
(a)    Des   linken  Arms;   allein,   der   Kitter   in  der 

,  Blendung 

(^h)     —     —    —     —     mein  Ritter,  aus   Verblen« 

düng 

St/ 66,  T.  5. 
*—       ^-^        dafs  sein  Blut  die  Tafel  überspritzet. 


V.  7. 


\ 


Der  Erbin  feines  Throns ,    die  ihm    zur   Rechten 

■ 

^  sitzet. 

/  St'  63.   V.  i,  2. 

(a)    —    — •    —    eh'  du  gestracks  vollzogen 
Was  ich  dir  hier  von  Stüek  zu  Stuck  gebot. 

St,  72.   V.  6. 
Ist  schwer  »  allein  dafür  auch  Ehre  zu  erwerben  I 


o 


B 


£ 


R        O 


N. 


ZWEYTER    GESANG. 
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1 

i 


'    -      \ 


\ . 


J> 


[■■- 


/ 


'     N 


1. 


Sd  tiehc  das   edle  Paar,   tjCett  fröhlicli/wacli  und 

,  munter« 

Bey  Stfnnenscbein- und  Sternexiliehe 
Drey  Tage  schon  den  Libanon  hinunter; 
Und  wenn   die  Mittagsgluth  sie    auf    die  Scheitel 

sticht* 
Dient  hohes  ^rat'  im'  Sqhatten.  alter  Cedem 
Zum.  Ruheplatz ;  indefs  in  bunten  Federn 
Das  leichte  Volk  der  Luft  die  Silberkehlen  stimmt,' 
Und  traulich  Theil  an  ihrer  Mahlzeit  nimmt. 


2. 

Am   vierten  Morgen  läfst    ein    kleiner  Haufen 

Keitei^ 
Sich  ziemlich  nah  auf  einer  Höhe  sehn. 
Es  sikid  Araber,  spriclit  zu.Haon.sein  Begleiter, 


56  Q     B     E  .  R     «     W.  '      • 

# 

Un4  au9  Atm  Wege  dem  rohen^Yolke  zu  gehn» 
Wq  möglich  •  wäre  wohl  das  beste :  '.    , 

Ich  kenne  sie  als  unverschämte  Gä^te. 

f  I 

Eyr  ey,  wo  denkst  du  hin?  erwiedeit  Siegwint 

$  o  h  n. 
Wo  hörtest  du>  dafs  Franken  je  geHohn? 


t 


Die  Söhne  der  Wüste  ^  magnetisch  angezogen 
Von  Hüons  Helm,   der  ihneii  in>  Sonnenglaaz 
Entgegen  blitzt «  als  wär^  er  ganz  * 

Karfunkel  limd  Ilubin ,    sie  kommen  mit  FSail  und 

Bogen, 
Den  Säbel  gezatckt,4n  Sturm  heran  geflogen.  .; 

Sin  Mann  zu  Fufs,   ein  Mann  zu  Pferd 
^heint  ihilen  k<um  des  Angriffs  werth; 
Allein  h«^  fa^en  lieh  betrogen» 


Der  jujige  Held ,  bedeckt  mit  seinem  Schild, 
Sprengt  unter  sie»  und  wirft  mit  seinem  Speere 
Den,  der  ihr  Fuhra*  »chien,    so  kräftig  toü  der 

Mähre, 


I     I 


Data  ihm  ein  blutiger  Strom  aaa  Mund  und  Nas« 

quillt. 

Nun  stürzen  allö  zumahl,  des  Haitptmanng  Fall  tax 

rächen,  ^ 

Anf  seinen  bieget  zu  >  mit  Hauen  und  mit  Stechen ; 

Allein    von    Scherasmin«     det    ihm    den     Rücken 

,  deckt. 

Wird  auf  den  ersten  Schlag  eiA  Pocher  hinge- 
streckt; 


Und    auf    den     andern    Trofs    arbeitet     unser^ 

Ritter  / 

So  unverdpssen  los»    dafs  bald  ein    Zweyter  und 

Dritter  ' 

Den  Sattel  räumt.    Auf  jeden  frischen  Zug 
Fliegt  hier  ein  Kopf,  und  dort  ein  Arm,  den  ^bel 
Noch  in  der  Faust.    Nicht  minder  kraftig  schlug 
Der  Alte  zu  mit  seinem  schweren  HebeL 
Zu  ihrem  Mahom  schrey*n  die  Heiden  fluchend 

aut  , 

ynd  wer  noch  fliehen  kann,  der  flieht  in  vollem 

.        Lauf. 


\ 


jß  O      B      B      R-     0      H 

6. 


\  / 


.  Dal  Feld  liegt  grauenhaft  mit  Leichen  und  mit 

Stummeln 
Von  Rofs  und  Mann   bededt-t»    dic^  durch   einander 

wimmeln« 
Der  Held,   »&  bald  'sein  neuer  Spiefsgesell 
Das  beate  Rofs,  das  seinen  H^rrn  verloren« 
Nebat  einem   guten   Schwert^   f^^h   aus    der   Beut* 
'         •  '  .    erkohren, 

Spornt  seinen  schnaubenden  Hengst  und"  eilet  rögel- 

schnell 
Den  Thälern  zu,  die  sich  iti  unabsehbarn  Weiten 
An    des    Geoirges^  Fufs     yor    ihrem    Blick     ver- 

bieicen. 


Es  schien  ein  wohl  gebautes  Land,  ^ 
Mit  Bächen  überall  durchschnitten; 
Die  Anger  mit  Sehafen  bedeckt,   die  Auen  im  Blu- 

'  ,  mengewand, 

und  zwischen  Palmen  die  friedlichen  Hütten 

.   '  "''  '■         ■ 

Der  braunen  Bewohner  verstreut,  die  froh  ihr  Tag- 

»  wevk-thun. 


A 


• 


2WBrTBli      GfiftAH«. 


69   ' 


In  ihrer  Armuth  reich  sicli  dünken. 

Und,  wenn  sie  hungrig'  und  mfid'  in  kühlen  Schat- 

»  ten  ruhn, 

,  Zum  rohen  l^äurischen  Mahl  dem  Pilger  fr^mdlich 
^  winken,  -^ 

■  V 

8.    r 

Hier .  Ufsc  der  lU^ter»    da   ihn    die   Sonne  zu 

drucken,  begann«        \ 
Sich    Brot    in    frische    Milch    ron     einer    Hirtin 

'      *  brocken« 

Du  gute  iVolk    begafft  zur  Seite^    halb    erschrok« 

,•  *  ■■  *  ■ 

Wie  es    im    Qrase    U(Bgt«    den    fremden    eisernen 
^   *  Mann; 

Allein  da    Blick  und    Ton    ihm    schnell  ihr  Hers 

*  gewann, 

So  wagen  bald  Kinder  sich  hin  und.  spielen  mit 

seinen  Locken. 
Den  tapfern  Mann  ergetst  ihr  traulich  frohes  Ge« 

\^  wühl,  ^ 

Er   wird   mit  ihnen  Kind,  und'^.theilt   ihr  sfifset 
.      ^  SpieL 


i 


6o  O,  B    B    m    o    'W, 

'  / 

9- 

Wi«  selig,  denkt  er,    wär's  in' diesei^  Hutt 

wohnen! 
Vergeblicher  Wunschi   Ihn   ruft  sein, Schicksal   a 

derwärts. 
Der  Abend  winkt.    Beym  Scheiden  wallt  sein  Her 
Und,  um  dem  guten  Volk  das  .freundliche  Mahl  t 

lohnen, 

/,  ■  , 

Wirft  Hüon  eine  Hand  voll  Gold 

Der  Wirthin  in  den  Schoofs.      Allein  die  Glackl 

chen  wufsten 
JTicht  was  et  war,  und, übten  das  Gastrecht  ehr 

-  Sold, 

So'  dafs  die  Herren  ihr  Gold  nur  wieder  «ehme 

•    ihufsten. 


10.      ' 


Nun  ritten  sie  zu,   bif  endlich,  da  der  Tag 
Zu  dämmern  begadn^,  ein  Waldjror  ihn^n  lag. 
Freund,  sprid^  der  Paladin  zuni  Aken, 
Mich  brennt^s  wie  Feuer  bis  'ich  dem  Kaiser  Wor 

gehalten. 
Den  nächsten  Weg  nach  Bagdad  wölkest  du 


ZiWeyterGesap^o.  6i 

Mich  fahx'en?    Mir  isfs«  ich  tey  vier  Jahre  sphooi 

geritten. 
Der  nächste  Weg,  yeriietzt  sein  Spiefsgesell,  geht 

mitten 
Durch  diesen  Wald ;  allein ,  ich  rath^  euch,  nicht 

dazu. 

» 

'      11. 

Man  spricht  nicht  gut  von  ihm,  zum  wenig- 
sten noch  keiner 
Der  sich  hinein  gewagt,  kam  jeiliahls  wieder  *raus. 
Ihr  lächelt?    Glaubt  n^ir's,  Herr,   ein  übellauniger 

«    kleiner 
Boshafter  Kobold  hält  in  diesem  Waläe  Haus. 
Es  wimmelt  drin  von  Füchsen ,  Hirschen ,  Rehen, 
Die  Menschen  waren  so  gut  als  wir.' 
Der  Himmel  weifs  in  welches  wilde  Thieir 
Wiri   eh^  es  morgen  wird,  uns  umgekleidet^ohen! 


.  12. 

Geht  nur,  erwiedert  Siegwins  Sohn, 
Dureh  diesen  Wald  der  Weg  nach  Babylon, 

So  furcht*  ich  nichts.  —    „Herr,    lafst  auf  meinen 

i 

Kuieen 


6i  O    B    E    K    e    V. 


1 

Eiioh  bitten!  Es  ist,  bey  Gott T  mir  rnebr  um   ettcb 

'         ^  als  mich: 

Denn  gegen  di^seii  Geist,  das  glaubt  mir  sicherlich!« 
Hilft  weder  Gegenwehr  noch  Fliehen. 
Mit  fünf ,  sechs  Tagen  später  isi^s  gethan ; 
Und  achl  ihr  kommt  noch  stets' zu  früh  in  Bagdad 

anl" 


1??. 


Wenn  du  dich  fürchtost,  spricht  der  Ritter, 
80  bleibe  du!  .Ich  geh%  mein  Schlub  ist  fest. 
Das   nicht,    ruft    Scherasmin:     der   Tod    schmeckt 

'  ,  immer  bitter. 

Allein,  ein  Schelm  der  seinen  Herrn  Terläfstl 
Wenn   Ihr    entschlossen    seyd ,   so    folg*    ich    ohne 

Zaudern, 
Und  heir  uns  Gott  und  Unsre  Frau  zu  Acqst 
Wohlan ,  spricht  Hilon ,  komm  I   und  reitet ,   bleich    > 

,  '  wie  Wachs, 

Den  Wald  hinein.    Der  Alte  folgt  mit  Schaudern. 

^    Kalim  war  er  in  ^e*^  Dämmerung 
Äwey  hundert  Schritte  fortgetrottet. 


I 


i 
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Als  Hl Jls  und  recihtt  in  rolleio  Sprung 
Ein  Heer'Ton  Hirschen  und  Relien  sich  ihm  entge- 
'^  ^en  rottet. 

Sie  schienen ,  mit  Thränen  im  'yrärnend^n  Blicke 
( Wie  Scherasmin,  wiewohl  bey  wenig  licht«« 
Bemerken  -will)  ans  Mitleid  sie  zurück  ^ 
Zu  scheuchen,  als  sprächen  sie:  O,  flieht,  ihr  armen 

Wichte  j 


# 


15., 


Nun!  merkt  ihr,  (flüstexl:  er  zum  Ritter)  w.ie 

es  steht? 

und  werdet  ihr. ein  andermahl  hiir  glauben? 
Trifft^s  nicht  ganz  wörtlich  |un?   Die  Thiere»    die 

ihr  seht^ 

I 
Die  aus  Erbarmen  uns'  so  stark  ^tgegen  schnauben. 

Sind  Menschen,  sag^  ich  euch;  und  wenn  ihr  wei- 
ter geht,  ^  ', 

Glaubt    mir«    so  haben   wir    den   Kobold   auf   der 

Hauben. 

Seyd  nicht  so  hart  und  rennt  aus  Eigonsinii, 
Trotz  eines  Freundes  Rath ,  in  euer  Unglück  hin ! 


t 
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'  1  .    * 

16. 

Wie,   Alter?  spricht  de?  Held,  ich  geh' 

diesen  Schritten     * 

/  '  . 

Nach  Bagdad,  den  Kalif  um  eine  Hand  toU  Haa 
Aus  seinem  Bart  itnd  vier   von  seinen   Zälinen 

,  bitten, 

> 

Und  du  verlangst,  ich  soll  von  ungewisser  Fahi 
Mich  scjiirecken  lassen  ?  Wo  ist  dein  Sinn  geblieb 
Wer  weifs,   der  Kobold   ist  vielleiclit   mein  gi 

Freund. 

Mit    diesen    wenigstens    ist^^    nicht     so    schlij 

gemeint ; 
Sieh ,  i^ie  sie  all'  in  einem  Huy  zerstieben ! 


0 
17, 


Indem  er's  sagt^  so  sprengt  er  auf  sie  zu* 
Und  alles  weicht  wie  Luft    und   ist  im  Huy   y 

flogen. 

Herr  H  fi  o  n  und  sein  Ffihrer  zogen 
Nun  eine  Weile  fort  in  ungestörter  Kuh, 
Stillschweigend  beide*    Der  Tag  war  nun  gesunkc 


Wv^^iT' 
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'  '  '  •     ' 

Ufid  ihren  IVIohnsaft  gofs  die  brande  Nacht  nerab ;, 
Kings  am  sie  lag  schon  alles  schhimn^ertrunken. 
Und  durch  den   ganzen  Wald  war^f   stille  wie  im 

Grab. 


•  18. 

Zuletzt  kann  länger  siph    der  Alte,  nicht  en^- 
'  / "  '  brechen. 

Herr, '  spricht  er»   stör*  ich  ^uch  in  einem  Grillen« 

« 

plan» 
So  haltet  mir^Si  zu  gut;    ^a  ist  eine  meiner  Schwä.- 

'  eben« 

Ich  läugn*   es  nicht ;  allein ,  im  Dunkeln  mufs  ich 

sprechen« 

Das  war  so'^eine  Art  von  meiner  Kindheit  an. 
Es  ist  so  ftille  hier  als  sey  der  grofsePan 
Gestorben.       Tönte    nicht     der    Hufschlag    unsrer 
,  Pferde, 

Ich  glaube  däft  man    gar    den  Maulwurf  sdiarren 

hörte. 


WiBLAWD»  iämmU    W.  XXtl.  B.  K 
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I 


19., 

Ilir  denkt  ich  f drehte  mich;    doch,  ohne  Frah« 
'  lercy, 

(Denn,    wu   ein   Mensch   auch  hat,  so  findet  am 

Ende  Gaben» 
^Auch^leben  manche^ noch «  die  es  gesehen  haben) 
Wo.  Schwerter  klirret^,  im  Feld  und  im  Turne 7« 
^ann  gegen  Mann,  auf  Siechen  oder  Hauen» 
Wär^s  auch  im  Nothfall  zwey  und  drey 

/     /    ■  \ 

An-  fünf  bis  sechs ,  ich  bin  dabey  1 

Da  kann  man,  doch  auf  seine  Knochen -trauen«. 

f    ■ 
Kurz^  hat  ein  Feind  nur  Fleisch  und  Blut».  ^ 

Ich  -bin  sein  Mann !  Allein »   das  mufs   i^  £rey  ge« ' 

stehen, 

Uiü  Mitternacht  an  einem  Kirchhof  gehen 

Das  lupft  ein  w^ig  mic  den  Hut.  ^        , 

G^tsit»  so  einem  Geist»  der  querfeld  mir  begegnet^ 

Steht  meine  Fysionomie 

Niöht  an:   -Vms  hilft  mir  Arm  und  Degen»    veiu  ^ 

•V  tregrisl 

Wena^s  unsichtbare   Schlägt    auf    me|nen   RC^ckea 

regnet? 


»  V 


/ 


I 


\ 
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■  0.  -  I 

Gesetzt,  wie  man  Exempel  tat» 
loh  hau*  ihm  auch <  den  Schädel,  glatt  Tom  Roinpfe; 
Noch  weil  er  xöllt,  atehn  schon  an  dessen  Statt 
Zwey  neue  K5pfe  auf  dem  Stumpfe. 
Oft  renn^  sogar  der  HUmpf  in  Tdllem  Lauf 
Bern  Kopfe  nach  »^  und  setzt  ihn  wieder  auf  \ 

Ali  war*   es.  nur   ein   Hut»    den    ihpl   der  Wind 

genommen.: 
Naiif.hitt*  idi   euch«   wie    ist   so   einem    >eysu- 

kommen?        ' 


on.     ' 


Zwar>    witf    ihr   wifst,    so    hald    der    Hahn 

/      '    ■'         ,  -^ 

gekräht. 
60  isfs  mit  all  dorn   Spuk«  der,  zwischen    eilf  und 

'       «Wölfen 
Im  Dunkeln /sdbleiclit »  Gespenstern  oder  Elfen» 
Als  hätte  sie  der  Wind  davon  geweht. 
Allein,  der  Geist  der  hier  sein  Wesei^.  treibet» 
Iie  euch  von  ganz  besonderm  Schlag« 
J9ält  ofFoen  Hof»  ifst»  trinkt»  und  iebt  und  leibet 
Wie  unser  eins»  und  geht  bey  hellem  Tag, 


\ 


'      ^    ^ 
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■    33. 

,  Um  mjeine  Neugier  ,anfzu8c1irauben,' 
Hast  du  dein  bette«  gethan«   erwiedert  Siegwint 

'     ^    Sohn: 
Man  tprioht  von  Geistern  fo  Viel,  und  lügt  so  Wel 

^  davon, 

DaCi     Laien    untrer    Art    nicht    wissen .  wa^    si« 

glauben. 
E^nst  kam  an  untern  Hof  ein  tief  ^studierter   Mann» 
Der  ichwor  uns  hoch ,   e^  wäre  gar  nichts  dran* 
Und  schimpfte  weidlich  los  auf  alle  Geisterseher ; 
Auch  hiefs  ihn  der  Kaplan  nur  einen  Mani'^häcr»  ^ 


24. 


/    / 


Sie  disputierten  oft  bey  einer  Flasche  Wein; 
Doch«    wenn   das   letzte    Glas    zu   Kopf  zu   g^lui 

So  mischten  sie  so  viel  Latein  darein 

Dafs  unser  t*in er  kaum  ein  Wort  verstehen   konnte« 

Da  dacht^'ich  oft:   schwatzt  noch  so  hoch  gelehrt» 

Man  weifs  doch  nichts  als  was  man  selbst  erfährt; 

Ich  woUt^  ein  Geist  erwiese  mi):  die  £hre 

Und  sagte  mir  was  an  der  Sache  wäre. 


Z  w  E  T  V  B^  R    G  E^  ▲  I«  G.  6g 

/■  .  - 

25.  » 

'  Indern  sah  unser  wandernd  Paar 
Sidi  unvermerkt  in  einem  Park  befangen,      < 
Durch    den    sich    hin    und'   he^    so    viele    Wege 

'     schwangen, 
paCs  irre  drin  zu  gehn  fasi:  unvermeidlich  war. 
Der  Mond  war  eben  itzt  vollwaxigig  aufgeganges* 
um  durchwein  trüglich  Dunkelkhr'  ^     ' 

Die  Augen»  die  nach  einem  Ausweg  wen. 
Mit  Machen  Lichtern  zu  verwirren. 


1^  • 


I    ( 


% 


/ 


Herr,    sagte  .Scherasmin«    hier   ist's  drauf 

angesehn 
Uns  in  ein  Labyrinth  zu  winden. 
a)er  einzige  Weg  sicl^  noch  heraus  zu  finden« 
Ist  —  auf  gut  Glück  der  Nase  nachzugehn. 
Der  Kath    (der  weiser  v  ist   als  'mancher  Klugling 

meinet  y  .  « 

Nullit  unsre  frommen  Wandrer  bald  - 

Zum  Mittelpunkt ,  wo  sich  der  ganze  Wala 
^  einen  grofsen  Stern  vereinet. 


/   - 


<  / 


r^ 


• 
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I 


Und  in  der  Fern*  eibiicken  tia  in  Büschen 
.    Ein  Sphlofs  /  das ,  wie  aus  Abendroth  gewebt» 
"    Siclr  schinsmemd  ia  die  Luft  erhebt. 

Mit  Augen  •  worin  ^ch^  Lust  und  Grauen  mischen« 
Und  zwischen  Traum  und  Wachen  zweifelhaft 
Schwebt  Hüon  sprachlos  da  und  gafft;  • 
Als  plötzlich  auf  die  goldnen  Thuren  pflogen 
.  Und  rollt^  ein  Wagen  daher«   den  Leoparden  zogen^ 


'\ 


8- 


"  ■  ■• 


Ein    Knäbdien«     schön,    wie     auf .  Cytherehs 

^      -         Sclfoofs 
Dei^  Liebesgott«  safs  in  dem  Silberwagen, 
Die  Zügel  in  der  Handr  •—    Da  kommt  er  auf  uns 

'    /  los,     ' 
Mein  bester  Herr,  ruft  Sch^rasmin  mit  Zagen« 
Indem  er   Hüons    Pferd  beym   Zaume   nach  sich 

^  zieht: 

Wir  sind  rerjoren!  Öieht,  o  flieht! 

Da  kommt  der  Zwerg!  —     Wie  ^chön  er   ist! 

^  \       '       ^        ^  ^      \ 

spricht  jener  — 

«,Nur  desto  (sclilimmer !  Fortl  luidwär^  er  zehnmahl 

/  .  scheuer. 


•  \ 
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' „FUelit«  tag^  ich    euch,    fonit   ist^s    um   uns 

.  getHan!" 

Der  Ritter  sträubt  sil^h  zwar,  allein  da  hilft  keia 

'  Stvauben'; 

Der  Alte  jagt  inr  schnellsten  Flug  voran 
Und   zieht    ihn    nach,     und   hört    nicht    auf   z^ 

treiben, 
Ztf  jagen  über  Stock  und  Stein,  . 

Darch   Wald    lind    Busch,    und   über   Zann    und 

Graben 

Zd  letzen ,  rbb   sie  aus  dem  Hain 
i        - 
Im  Freje  sich  gerettet  haben.  ^  / 


SO. 


Mit  kegen,  Sturm  und  Blitz  verfolgt  ein  Vn* 

gewitteip 
Die  Fliehenden;  die  fürchterlichste  Nacht 
Verschlingt,  den    Mond;     es    donnert,     saust   und 

kracht 
Rings  um  sie  her,  als  schlüg's  den   ganzen   Wald 

in  Splitter ; 


Kur^*  alle  £lenie]i,t^  im  Streit  >, 

2ev)cänipfen  sich  mit  zügellosem  Grimmes  >, 

Doch  ipitten  aus  dem  Sturm    ertönt    Von  Zeit   zu 

Zeit 
Mit  liebevollem  Ton  des  Geistes  sanfte  Stimme : 


0 
I 


1. 


„Was  fliehst  du  micli?  Du  fliehst  vor  deinem 
.    /  Glück  j 

Vettrku  dich  mir ,  komm,  H  ü  o  n ,  komm  2ur üc)l  !  *• 

Herr,  wenn  ihr's  thut,  seyd  ihr  verlogen,        , 

'  .  -    •<■  ■ 

Schreyt  Schörasmin:  fort ,    fort ,   die  Finger  in 

die  Ohren, 

^nd   sprecht   keinVVbrtI    Er    hat  nichts  Gutriih 

^  Sinn !       '  ; 

Nun  gelit^s  aufs  neue  los  durch  Dick  und  Dilnix, 

Vor^i  Sturm  umsaust,    yom  Regen  übe];8ch\yemmet* 

Bis  eine  KlostermauV  die  raschen  .Reiter  /hemmet* 

Ein  neues  AbenteuV!  Der  Tag  da  diefs  geschali 
War  just  das  Nahmensfest  d^r  heiPgen  Agatha,        , 
Der  Schützerin  von  diesem   Jungfern^winger. 


■  \ 
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XQ[^an  lag   kaaxn   eüien  Suchsenscliari 

DavcAi  €glii  Stift  voll  wohl  genährter  Jünger 

X>eB  heirgen  Abti  Antoniuf; 

Und  beide  hatten  tieh  in  diesen  Abendstunden 

Zu  einer  Betefahrt  j&eundnachbarlich  verbanden* 


) 


33' 


Sie  kernen  jast  zürfick»  alt,    nah  am  Kloster« 

,      '    bahl. 
Indem    sie   l^aar   und    Paar    in   schönster  Ordnung 

'wallten. 
Der  Rest  dies  Sturms  sie  über£el. 
Kreuz,  Fahnen,  Skapiilier,  sind  toller  Winde  Spiel, 
Und  strömend  dringt  die'  Flut  bis   in  des   Schleiers 

Falten«  i 

Umsonst  ist  alle  Müh  den  Anstand  xu  erhalten; 
Die  Andacht  reifst^  mit  komischem  Gevf  ühl ; 
Rennt  alles  hin  und  her  in  teltsame|i  Gestalten^ 

I 

34- 

Hier  wadet  bis  ans  Knie  geschürzt  ^ 

Ein  Nönnchen  im  JSiilorast ,  dort  glitscht  ein  Mönch 

im  Laufen, 


f 
I 


:i^: 


rj^  O      B      E      IV      O      N. 

Und,  vrie  er  sich  auf  einen  Haufen  . 
Von  Schwesterchen»  die  vor  ihm  rennen^  stürit« 
•ISrgTeift  er  in  ^er  Angst  die  Domina  beym  Beine* 
Doch  endlich ,  als  der  Sturm  'sein  äufserstes  gethan« 
Langt  adiemlos  die  ganze  Korgemeiue»    ^  ^ 
Durchnäfst    und   woh^    bespritzt,     im   Klosteryör^ 

Lof  an*  ' 


\ 

\ 


Hier  war  noch  alles  voll  Getümmel, 
Als  dureh  das  Thor,  das  weit  geöffnet  stund,' 
^ein  Scl^erasmin  sich  mitten  ins  Gewimmel 
Der    Elosteileute     stürzt ;     denit     auf    geweihteia 

Grund 
Ist's,  wie  er  glaubt,  so  sicher  als  im  HimmeL 
Bald  JLommt  auch  Huon  nach;  und,  wie  er  gleick 

den  Mund 
Eröffnen  will,  die  Freiheit  abzubitten. 
So  steht  mit  einem  Blitz  —  der   Z  wtrg^  in  ihrer 

Mitten. 

Auf  einmahl  ist  der  Himmel  wolkenleer. 
Und  alles  hell  und  mild  und  trocken  i^ie  rorhor^ 


E'<T%  ,  ^ 
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ScLön,      wie     im    Mor^enroth     ein     neugebomei  ' 

/EngeU 
Stellt  er  »  gestützt  kuf  einen  Lilienstängel«''  >         •    > 
Und     um    die    Schultern    liängt   ein    elfenbeinern 

HoVn. 
So    schön   er    ist«    kommt  /doch    ein    unhekaniitot 

Grauen 
Sie  alle  an :   denn  Ernst  und  stiller  Zorn 
Wölkt  sich  um  seine  Augenbrauen. 


37' 


Er  setzt  das  Hörn  an  se^e  Lippen  an 
Und  bläst  den  lieblichsten  Ton.     Stracks  übermaiint 

den  Alten 
Ein   Schwindelgeist;    er    kann  sich    Tansons   nicht 

enthalten» 
Packt  eine  Nonne  ohne  Zahn, 

Die  vor  Begierde  stirbt  ein  Tänzchen  mitzumachen» 
Und  hüpft  und  spfingt  als  wie  ein  junger  Bock 
So  rasch   mit  ihr    herum  •    dafs    Schleier tuch    und 

Rock  i 

Weit  in  die  Lüfte  wehn »   zu  allgemeinem  Lachen. 


<■ 


\. 


' 
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58. 


'  Bald  fafst  die  gleiche  Wuth  den  ganzen  Klöster- 
^  stand;  ' 


r 


:    Ein  jeder   Büfser  nimmt   sein  Nönnehen   bey  der 

Hand, 
Und  'ein  Ball«t  beginnt «    wie  man  so    bald  nicht 
■       t  Tvieder 

..  Eins  sehe^  wird.    Die  Schwestern  und  die  Brüder 
,     Sind  ^keiner  Zucht  hoch  Regel  sich  bewufst; 
L.eichtfert''ger  kann  kein  Fauadniunz  sici^  drehen« 
JDcr  einzVfl;  H  ü  o  n  bleibt  auf  seinen  Füfsen  stehen« 
Sieht   ihren    Sprüngen    üfUf    und  Jacht   aus    voller 

Brust. 

/  .  '     . 

t 

I  ■       ' 

od' 

Da  naht  sich  ihm  der  schöne    Zwerg,    pnd 

spricht 
In  seiner  Sprach'  ihn  art,  mit  ernstem  Angesicht:   ' 
Warum  e;itfliehn  vor  mir  »oHüon  ronGuy- 

enn  e?  — 
Wie?  du  verstummst?    Beynpi    Gott  des  Himmelf 

*  ■  ■  I  den  ich  kenne. 

Antworte  mir!  -—    Nun  kehrt  die  Zuversicht; 


I         I 
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InHaons    Brust  zurück.    Was  willsc  du  mein? 

'  crwiedert    . 

per  Jüngling.   — *    Fürchte    nichts »    spricht  jener ; 

wer  4a*  licht 
Nicht  scheiicin  darf  •  der  ist  mit  mix  Terb^üdert. 


40. 

Ich  liebte  dich  von  deiner  Kindheit  an, 
Ond  was  ich  Gutes^dir  bestimme» 
An  keinem  Adamskind  hab^  ich'  es  je  gethan  t 
Dein  Herz  ist  rein,  dein  Wandel  ohne  Krüitame» 
Wo  Pflicht  und  Ehre  ruft»  fragst  du  nidit  Fleisck 

und  Blut, 
Hast  Glauben  an  dich  selbst»    hast   in  der  Prüfung 

Mnth: 
So  kann  mein  Schutz  dir  niemahls  lehleii» 
Denn  meine  Stxafgewalt  trifft  nur^  befleckte  Sfeelen*  '■ 


War'  nicht  diefs  K^lostervolk  ein  heuchlerisich 

^  öezücht» 
Belog'  ihr  keuscher  Blick »  ihr  leiser  Bufston  nicbc 
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Ein  heimlich.. sjtrafbares  Gewissen»        .. 

Si6  ständen»,  trotz  dem  Hörn«    wie  du»  auf  ihn 

Füfsen. 
Auch  Schera^nciin,  für  den ^ sein    redlich  Au| 

spricht, 
Mupi  seiner  Zunge  Filevel  tiüfsen. 
Sie^  alle  tanzen  nicht  weil  sie  der  Kitzel  sticht» 
'Die  Armen  tanzen  weil  sie  messen*  \ 


42. 

Indem  beginnt  ein  neuer  Wirbelwind 
Den  Fi^unentanz  noch  schneller  umzuwälzen ; 
Sie     springen     so     hoch»      und     drehn     sich     1 

geschwind» 
Dafsrsie  in  eigner  Gluth  wie-  Schriee  Xm>Thauwin 

achraelzen»^ 
Und    jedes     zappelnde    Herz     bis     an    die    Kehl 

schlägt.      ' 
,    De^  Riuei's  Menschlichkeit  erträgt 

Pen    Anblick    länger    nicht;    er    denkt»    es    wäi 

Schade 
Um   all  4^   junge   Blut »     und    fleht   t&v  sie  uii 

Gnade.    -      ' 

■     ■      -        .  ■  '  •  /. 

V 


w 
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^  '  -     - 

•  '  4-3* 

Der  8c1i5ne  Zwerg  schwingt  seinen  Liliensub« 
und  stracks  zerrinnt  der  dicke  Zauberschwindel ; 

V,  <      .  .  _  ,  '  •■     ■  / 

Versteinert  stehn  Sankt  Antons  feite  Mündel» 
Und  jedes  Nönnchen«  bleich   als  stieg*  es  aus  dem 

Grab,    . 
Eilti   Schleier»    Rock»    und    was    sich    sonst    im 

Springen 
Verschoben^ hat,   in  Richtigkeit  zu   bringen. 
Nur  6cheras;nin«  zu  i^lt  für  solchen  Scherz, 
<6inkt  kraftlos   um,  und  glaubt  ihm  bersfe  gleich 

'  das  Herz. 


4  • 


44.. 

"     Ach ! '  keicl^t  er ,    gnädiger  Herr ,  was  sagt*  ich 

euch?  -^  Nicht  weiter, 
Freund  Sek« rasmini  faPt  ihm  der  Zwerg  int 

'  Wort: 
Ich  kenne  dich  als  einen  wackern  Streiter, 
Nöz  lauft  zuweilen  dein  Köpf  mit  deinem  Herten 

'  .  fort. 

Warum  f  auf  andrer  Wort',  so  ra9ch\  mich  zu  yer« 

.       lästern?  ^ . 


8» 


O      B      E      H      OS, 


Fy!  grtulicli  schon  yon  Bart»  an  Urtheii  noch  so 

.  jung'- 

Nimm  in  Geduld   die  kleine  Züchtigung! 
•       ■  . 

Ihr  andern»    göht»  und   büfst  fiir'  euch   und   enr0 

Schwestern  1 

r  / 

V  ■  , 

Das  Kfostervolk  /schleicht  sich  ^beschämt  davon« 
Drauf  spricht  der   schöne  Zwerg  mit  !Freuiidlich<- 

•     keit  zum  Alten:    • 
Wie?;  Alter,  immer  noch    des   Argwohns    düstr« 

Falten? 
Doch», weil  du  bieder  bist,  vorzeiht  dir  Oberon.* 
Komm  naher,  guter  alter  Zecher, 
Komn^,  fafs*  ein  Herz  2u  mir  und  fürchte  keinen 

Trug!  .         • 

Du  bist  erschöpft;   nimm  diesen  Becher 
Und  leer^  ihn  aus  auf  Einen  Zug. 


/  r 


Mit   diesem    Wort    reicht    ihm    der   Elfen» 
-    :■   ,  könig 

Ein  Trinkgeschirr  von  feinem  Gold  gedreht* 
Der  ,Alte ,  der  mit   Noth  auf  seinen  Beinen  steht. 


^ 


Z   "Vr    E    T  I   R   Ä      G  E  S   A   1?   Q.  Äl 

Stützt t  yvie  er  leer  es  siehe,   nicht  Wenig. 
^y,'rufc  der  Qeist,  noch  keine  Zuversicht? 
Frisch    an    den    Mund,    und*  trink»    utid    zw^H« 

nicht  t 
Der  gute   Mann   gehorcht»    zwar  nur  mit  halbem 

'  Willen, 

Und  sieht  das  Gold  sich  flugs  mit  Wein  yonTian- 

g  o  n  f&llen.  x 


47. 


Und  alt  er  ihn  auf  Einen  Zug  geleer^  ^ 
Iit^s  ihm,  als  ob  mit  woUustvoUer  Hitze 
Ein  neuer  Lebensgeist^durch  alle  Adern  blitze. 
Er  fablet  sich  so  stark  und  unversehrt. 
Als  wie  er  war,  da  er,  in  seinen  besten  Jaliren, 
Mit    seinem,    ersten    Herrn     zum     heiligen    Grab 

,        ^^  gefahren. - 

ToU  Ehrfurcht  und  Ycfrtriinn  fällt  er  dem  schönen 

Zwerg 
Zu  FnT»  and  mft:   TShm  steht  mein  OUube  wie  ei» 

Berg! 

wixifAVDs  fifflmti«  w.  xxn.  B.  F 


1 
I 


v  • 


xV 


, » 
J 


i» 


Ob« 


o    if. 


,  -  48.  .         ,. 

,  prauf  sprickt  der  Geist  mit  erustem  Blick  zum 

Ritter: 
Mir  ist  der  Auftrag  "vrohl   bekanntit. 
Womit  dich  Karl  nach  Babylon   gesandt. 
Du  siehst,  was  für  ein  Uiigewitter 
Et  dir  bereitet  hat;    sein  Groll   rerlangt  dein  BluC: 
Allein .  was  du  mit  Glauben  und  mit  Muth 
Begonnen  hast«  das  heir  ich  dii;<  vollenden; 
Da,  wackrer  ^üon»  nimm- diefs  Hörn  aus  meinea 

Händen  t 


,  .-> 


49' 


'  Ertönt  mit  lieblichehi  Ton  von  einem  .sanftCH 

Hauch  * 
Sein  schneckengleidi  gewundn^r  Bau6h, 
Und  dräuten  dir  mit  Schwert  und  Lanzen 
Zehn  tausend  Mann ,  sie  fangen  an  ^u  tanzen,         •,-. 
JJnd  tanzen  ohne  Käst  im  Wirbel»  wie  du  hier  «^^ 

*  r 

Ein  Beyspi«^  sahst,  bis  sie  zu  Bodbn  fallen  € 
Doch,  Jässesc  du^s  mit  Macht  erschallen. 
So  Ist^s  ein  Ruf,  und  ich  erscheine  dir. 


jPT-<i.'  'm- 


50. 


^ 


Danxu  siehst  du  mich«   und   wir*  ich  tausend 

Meilen 
Vcyn' dir- entfernt,  ieu  deinem  Bcystand  eilen. 
Nur    spare     solchen   Euf    his    höchste    Noth'  dich 

dringt. 
Auch  diesen   Becher  iilmm,^  der   sich  mit  Weine 

füllet. 
So  bald  ein  Biedei;^an)[i   ihn  ^n  die  Lippen  bringt; 
Dcsr    Quell    versieget   nie,     woraus     sein    Nektar 

quillet:  ^ 
Doch  bringt  ein  Schalk  ihn  an  des  Mundes  Rand, 
So    wird  der  Becher  leer,   und  glüht  ihm  in  der 

Hand.  \ 


51.  • 

> '^      Herr  Hüon  nimmt  mit  Dank   die  wunderyol« 

len  Pfänder 

Von  seines  neuen  Schützers  Huld; 

#  \"        -       ' 

Und  da  er  sich  des  Ojtens   Purpurränder 
Yergülden  sieht,  forscht  er  mit  Ungeduld, 
]^ach  Babylon  den  kürzesten  ^er  W^ege. 


^ 


\ 


,      Ö4*  O     B      «     R     O      F. 

^1  Zeuch   hin »    spricht    O  b  9  r  o  n ,    nachdem    ec   ihn 
*  t>elehrc ; 

'  Und  dafs  icli  nie  die  Stunde  sehen  möge» 

Da  HQons  Herz  durch  Schwäche  sidi  entehrt! 


-  52.  ■  ,.         : 

Nicht  dafs  ich  deinem  Muth  und  Herzen 
Milstraue!   aber,  ach!  du  bist  ein  Adamsünd» 
Jlus  weichem  Thon  geformt,   und   für  die  Zukunft 

blind! 
Zu  oft  ist  k^Tze  Lust  die  Quelle  langer  Schmerzen! 
Vergib  der  Warnung  nie,  die  Oberon  dir  gab! 
JDrauf  rührt  er  ihn  mit  seinem  Lilienstabj  / 

Und  Hüon  sieht  aus  seinem  liebevollen 

Azurnen  Augenpaar  zwey  helle  Perlen  rollen. 

l  1 

/ 

VtA  wie  e^  Treu*  uhd  Pflicht  ihm  heilig  -schw^- 
'  '  '  ren  will,  • 

Entschwunden  war  der  Waldgeist  seinekn  Blicke* 
Und  nur  ein  Liliendnft  blieb  wo  er  stand  zurücke. 
Betroffen,  sprachlos,   steht  der  junge  Ritter  still. 
Reibt  Aug*  und  Stirn,  wie  einer,  im  Erwachen 


Au»  einem   schönen  "fraam'»  sich  sucht  g^wifs'  zu 

machen. 
Ob  das  ,  'was^  ihn,  mit  solcher  Lust  erfüllt»  ' 

Was  Wirklichs  ist»  o}i  nur  ein  nächtlich  Bild? 

j 
/ 

54*      i 

Doch«  Tvenn  er  auch  gezweifelt  hätte» 
Der    Becher    und    das  Hörn,    das   ihm    an  goldner 

'  Kette 

Um    seine    Schultern  hing»    lie(s    keinem    Zweifel 

Flatc.  > 

\ 

"Dex  Becher  sonderlich  dünkt  dem   verjüngten  Alten 

"Das  schönste  Stück  im  ganzen  Feenschatz. 

Herr»    spricht   er»    (im   Begriff  den  Bügel  ihm    zu 

A 

y  halten) 

Noch  einen  Zug»  dem  guten. Zwerg  ^nm  Dank! 
Sein  Wein»  bey  meiner  Treu'f    ist   ächter  Götte^- 

trank! 

-      '.        55.       • 

...  • 

Vi 

Und  nun »   nachdem  sie  sieh  gestärkt  zur  neuen 
'  Reise» 

Ging's    über    Berg    und    Thal ,    nach    alter   Bitter 
.  Weise,    , 


* 


V 


1 


86 


i}      B      E      HO      If. 


Defi^  ganzen  Tag;   und  nur  ein  Theil  der  icurzen 

.    Nacht 

Wird  unter  Bäumen   zugebracht: 

^o  zogen,  sie,  ohn^  alles  Abenteuer« 

-  *■ 

Vier^dge  lang  —   der  Ritter  schon  im  Geist 

Zu  Babylon,  und  glücklich  sein  Getreuer, 

Dafs  Sie'gwins  Sohn  es  ist,    dem  er  zur  Seite 

r^ist. 


•.< 


\ 


i 


Z^W    E   ;r   TER      G    E   S,  A^N    (C  Q' 


/ 

I 


V    Ä    r    i    a    it    t    c    II. 


\ 


Sxanze  j.    y.  ^,^->  .    ^ 

In  Asten  buhlt,  und  Theil  u.  9./W«;        > 

Wenn  hörtest  da»  dafs  Frankeii  je^geflohn?       * 

^/i}     Dafs    ihm    ein    Strom    von    Blut    ans   Mund.    ^  >* 

n.  8.  "w« 

*►  St,  IQ.    V.  7«  *•  f 

(a^    An  ihrer  acht,  ich  bin  dabey! 


4 


85  O   B    d   IL    9    V.    . 

St.  fio. ,  V.  5.  • 
(«)    Setzt,  einem  Geist»  u.  s.  vr. 

/  '  '  ' 

Ot,   21»      T.   2« 

r  - 

/ 

/  («}    loh   hau^  i!hm   auch   den    Schädel    glatt    yom 

Leibe : 

▼•  4'  5' 

(a)    Ein  andrer  da.    Oft  rennt,  als  wie  zum  Zeit- 
vertreibe,      , 
'  Der  Rumpf  soga^  in  voll em^L  auf  ^ 

St.  22.    V.  2. 
(a)    So  ist's  mit  all  dem  Volk  das  u. s.w. 

.'    I    .  ^    V.  5-7. 

(a)    Allein,  der  Spuk  der  lÜ6r  sein  Wesen  treibet« 
Ist  euch  ein  Geist  Yoh  ganz  besonderm  Schlag; 
Der  Lält  hier  offnen  Hof,  u.  S.  w. 

St,  23.    V.  6— 8'  *  ■  ' 
(a)    (Der  Pfarrer  nannt'  ^hn  einen  IM— anichäer^ 
Der  schwur,  es  wäre  gar  nichts  dran. 

Und  schiixipfte  "o^eidUch  los  auf  alle  Geistetseher. 

\  ■    ■ 

'  *yt.  24. 

*".  ■ 

(«}    Sie  zankten  oft  iich  drUm   bey  einer  Flasche 

Wein,    ' 


I  I 


r»}- 


ifc.  » 


XJnd     'wenn    das    letzt»    Glas    zu    Kopf    zu  ^  gehn 

begonnte» 
S9    jxtis^hcen   sie   sa  viel   Latein     und   Gciechitek 

drein    ^  , 

Dafft  ich  Laum  dann  und  wann  ein  Wort  verstehen 

,  konnte. 

Gut,    dacht*   ich  danft,    ihr    schwatzt   wbhl   sehr 

gelahrt;  ^ 

Allein ,   man  weiCs   doch   nichts  ^Is  was  man  selbst 

erfihrt.         / 
Ich  wollte  T^ohl,  ein  Geist  erwiese  mir  die  £hre 
Und  kam*  und  sagte  mir  W^s  an.  d^r  Sache  wäre. 

{«)     Ein  SüiäblttB  a  schön  al|  wie  auf  seiner  Mut« 

ter  8choo£r 


«     \ 

T.   7. 


(a)    >-^    '—    —    — ^Erist  so  schön,  u.  s.  w. 

\ 

St.  50.      T.  1«  2. 

(«)    Indem  sie  fliehn  verfolgt  sie  ein  Gewitter 
Mit  Regen«  3turm  und  Blitz,    —    -^  / 

St,  58.    ,v.  2. 
'  (a)    l^in  jeder  Lollhari  nimmt  u.  s.  w.  1 


/ 


i 


r 


O     B     E     R'    O     M»\ 


'     St:  38,     V.  4—^.  . 
—        ^        —        Die.  Schwestern  un^  die  Brüder 
Vergesffen  all^r  Zuckt  und  Regel  g^uz  uiid  gar. 
Es   ist    ein    wahrer   Tanz    Ton    Faunen    und    MS- 

iiaden:     - 

'  ■  •  .         - 

Hier  flieht  ein  Weyhel,  weg,    dort  winken 'runde 

Waden, 
Auch  wohl  iioch  mehr,  und  keine  wird^s  gewahr. 


Die  folgende  Stapze  ist  in    die    spätem    Atis- 
gaben  nichir  aufgenommen,  worden: 

Der  Ritter  ganz  allein  steht   fest  auf  seinen  Füfsen, 
Und    lacht    (wer    hätt*    auch    hiei    nicht    lachen 

'  müssen?} 

Aus  voller  Brust,  dem  Veitstanz  zususehn; 
Wie  hoch  die  dicken  Wänste  hüpfen,^ 
'        Wie  flink  die    l^onnen    daher    auf   kurzem    Grase 

,  schlüpfen, 

\         Wie  schnell   und    üppig    sich   die   runden   Hüften: 
.'    \    .  drehn;    . 

'   Kurza    wie,    des  Wohlstands  quitt ,<    dem    sie    aus 
>  1    '  Zwang  gefröhuet 

Die  liebe  Natur  sich  tummelt,   häumt  luid  dehnet. 


Z   W   E   Y  T   E-R      G   E,»   AN».  ^1 

St,  39«    T".  X.      , 
^a)     Indessen  naht'' sich  ihkn  u.  I.  w* 

» 

'  St^  43,    V.  8«        ' 
•—         ""  .     — •        und    glanbt    i|ze    berstet   (jetzt 

X 

berste)  ihm  das  Herz» 

\  St,  44.  .  V.  4. 

Nur  l4uft  dein  Kopf  nianchinahl  (zaw^il)  mit  dei« 
^  ^  nem  Kerzen  fort. 

St»  45.    V.  fi,  3. 

Ca)'   Drauf    spricht   der  schöne   Zwerg  mit  Huld 

zu  Scherasmine :  « 

Wie^LJllter,    immer    noch    des  i  Argwohns    dustm 
^  Miene? 

St,  4n.    V.  5« 


V'  ^ 


Ey,  ruft  der  Zyreig,  noch  keine  Zuveriioht^ 

I 

St,  47.    V.  4. 

(a)    Er   fühlt  sich  wieder  so  frisch,   so   stark  und 

üiiverselut« 

St,  51.      T.  3—5. 

{m)    tJnd  kaum  rerguldea   sich  des  OstcFns  Pi;irpaT. 

^         ränder. 


9« 


s    m   a  p. 


So  forscht  er  flchon »  mk  edOer  UngediiUi» 
Yon  Obcron  doLkäncMcn  4er  Wcg^ 

St^ffy,    V.  4.    ' 

(0)    ZuQiakl  der  9^dKr  dfinkt  dem  aeoTeriBiigu 

Alten 


r  ' 


// 


( 


o 


B 


R        O 


N. 


DRITTCRGESANG. 


/ 


/     -  i 


s 


*l   ■ 


Jita  fünften «  cla  ihr  We^  sich  4urch^  Gebirge  stahl» 
Auf  eiiimahl  sehen  ^ie  in  einem  engen  Thal 
Viel  reicfie  Zelten  aufgeschlagen, 
Upd  Ritter ,  mehr  als  zwanzig  an  der  Zi.hl, 
I3ie   gruppenweis*   umher  in  Palmenschatten  lagen. 
Sie  rnhten,  j^ie  es  sphien,  nach  ihrem  Mittagsmahl ; 
«  Indessen  Helm*  und  Speer*  an  niedern  Asten  hingen» 
Und  ih^re Pferde  frey  im  Grase, weiden  gingen. 


2. 


Kaum  wird  die  ritterliche  Schaar  ^ 

Der  beiden  Rosigen  noch  auf  der  Höh*  gewahr. 
So  raffen  alle  von  der  Erde  *  , 

Sich  eilends  auf  aus  ihrer  Mittagsruh, 


? 


/   / 


9^       V  P     B     S     R     •      H. 

I  ^  •  . 

Als  ob  zum  Kampf  geolasen  werd«. 
IDtas  ganze  Thal  wird^  reg*  ih  einem  Nu» 

—  *•  • 

Man  .zittert  hin  lind  her,  man  läuft  den  Waffen  zu* 

^      '        .       ^       . 
Die  Ritter  rüsten  sich»  die  Knappen  ihre  Pferde. 


* 
• 


Läfs  sehen »  spricht  mein  Held  zu  Scherasmin» 
Was  diese  Ritterschaft  •  die  dem  VerdauungST^erk« 
So  friedlich  obzuliegen  schien» 
In   solche   Unruh  setat;  —     Wir   selbeir»    wie  ich 

'  merke, 

£rwie<^ert  jener;  seyd  puf  eurer  Hut» 
Sie  liommen  vj\%  in'  hdbem  Mond  «ntgegen. 
Herr  Huon  zieht  mit  kaltem  Blut  den  Degen» 
Freund,  spricht  er»  der  ist  mir  fflr  allen  Schaden 

-|;UU  , 

I  V  . 

Indem  tritt  aus  dem  Kreis,  in  seinem  Wehrge« 
'        \  schmeide. 

Ein    feiner    Mai^n    hervor»     gvfifsjt    höflich    ünsro 
,    .  beiden 

-     Und  bittet  um  Gehör. '  Mit  Gunst,  Herv  Paladin ! 


/ 
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£in  jeder,  spricht  et,  ist  hiar  angehalten  wötden« 
Wer  noch  von  unserm  Stand  und  Orden 
Seit  einem  ha^en  Jahr  in  diesem  Thal  erschien* 
JUuxL  steht*s  in  eurer  Wahl,,   ein  Spoerchen  hier  zu 

«  ^  hrecheq»  ^ 

Wo    nicht»    sogleich  zu  thuii«    warum    wir  eudi 

besprechen« 

Und  was?  fi-agt  Hüon  züchtiglich: 
Kicht  weit  you  hier,  spricht  jener,  mästet  sich  ^  " 
In  einer  festen  Burg  der  Riese  Angulaffer; 
Ein  arger  Christenfeind,  ein  wahrer  Wütherich» 
Auf  schöne  Frau*n  erpichter  als^ein  KafFer, 
Und,  was  das  schlimmste  istf  fest  gegen  Hieb  und 

^  Stich, 

Kraft  eines  Rings,  den  er  dem  Zwerg  genommen« 
Aus  dessen  Park  die  Herren  hergekommen. 

/         6. 

Mein    Herr«    iph*  bin   ein   Prinz    rom   Berge 

/    -    Libanon. 

Ich  hatte   mich   d^m    Dienst    der   schönsten   aller 

*  .'  -  ■ 

Schönen 
Wx£x»AKDs  iSünintL  W.  XXII.  B.  G 


V 


.  Dr«y  Jahra  söndor  Mintialolin 
Verdingt»  beVov  ^ie  sich  so   yi«le  Treu*  zu  ktpnen 
Erbitten  liefr;  und  wie  iok  nun  aU  Bräutig^ni    ' 
I]^r  eben  itst  den\  Güxtel  lösen  wollte« 

Dji  kam  der  Wehrwolf  •  nahm  sie  untern  Arm,  und 

.  *'        ' 

uollce  /     ^ 

■s 

Ypr    meinbn    Augen    weg     mit     meinem    holden 
'  '  '  /  Lamm. 


Fast  sieben  Monden  sind  verflosspnt 
Seit  ich  za  ihrefn,  Qeil  mein<|ursers(e|  versucht: 
Allein  der.]^sentiiu];m«  worein  er  sie  versphlossen« 
Wehrt  mir  den  Zugang»  ihr  die  Flucht. 
Das  Einzige,. was  von  Amors  süfs^  Frucht 
Ich  in  tier  langen  Zeit  genossen, 
WaKi    Tag#   lang   fon   fern   auf  einem   Baum  zu' 

lauern» 

_  ■    ^  } 

und  hinzusehn  nach  den.  yerhafsten  Mauern»  , 

■  ■  >  •  '   ■  I 

'S'        r       .        .     .:    ' 

Zuv^eilen  fauchte  mich  sogar 
Ich  sehe  sie,  in  los  gebundpem  Haar«  / 

Am  Fenster  stehn»  mit  aufgehobnen  Armen, '. 


i^-'T 
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Als  flehte  sie  zum  Qimm^l  um  Erbarni^ti. 

Mir  fuhr  ein  Dolch  ins  Hers.    Und  die  Verzweif^ 

long  nun 
Trieb  mich*   seit;  jenem  Tag,  aus   blofser  Noch  iu 

thun 
'Was  ihr  erfahren  habt>  wie  alle  diese  Streiter: 
Kurs«  ungefochten«  Herr»  kommt  hier  lein  Rittet 

weiter. 


Gelingt  es  euch,  was  keiitem  hoch  gehing» 
Aus  meinem  Sattel  mich  zu  heben. 
So  seyd  ihr  frey  upd  reiset  ohne  Zwang 
Wohin  ihr  wollt:    wo  nicht,    so  müfst  ihr  euch 

/    ergeben, 

V 

Wie  diese  Herren  hier, ^ mir  tu  Gebot  tu  ttehn« 
Und  keinen  Schritt  Ton  hier  zu  gehn, 

*  ■ 

Bis  wir  das  AbenteviV  bestanden 

Cud  meine Bfftut  erlöse  am»  Asigaliff«r|  Btndeib 


10. 


\ 


Doch  •  wenn  ihr  etwa  lieber  schwört 
^In  seinen  l^senthurm  geraden  Wet^s  zu  dringen« 
Und  meine  Angela  aUeki  zurück  zu  bringen« 


506314 


V 

(it)o  iObsrok. 


»  >•     •      '    /. 


*  I  ■  - 

80  habt  ihr  freye  Wahl,   und  seyd    noch  Danket 

werth. 
Pi^inz,  ipradi  der  Paladin,    was   braucht^s  hier  erst 

«  '  ZU  kiesen?    , 

Genug»  dafs  ihr  die  Ehre  mir  erwiesen I 

Konvmt,    einen  Ritt   mit    ench   lind  eurer   ganzen^ 

Zahl.         '     ;' 

Tom  übrigen  ein  andermahl  I 


11. 


;Oer  schöne  Ritter  stutzt,    doch  läfst  er  sichre 
..  gefallen: 

Sie  reiten,  die  Trompeten  schallen. 
Und ,    kurz ,    Herr   H  ü  o  n   legt    mit   einem  d^r.bea 

Stofs 

Den  Prinzen  Libanons  gar  unsanft  auf  den  Schoo(s  ' 

Der  guten  alten  Mutter  Erde. 

Drauf  kommen  nach  der  Reih^  die  edeln  Knechte 

drah  ;       -  '       "     - 

« 

ITi^d  ah  ei'  ihnen  so  wie  ihrem  Herrn  gethan. 
Hebt  er.  sie  wieder  auf  mit  höflicher  Geberde« 


F 


B  »  i-r  T  K  R    6  B  t  A  K  a.  '         tox 

IQ'-  ^* 

'  Bey  Gott»  Herr  Ritter»  ( spricht,  indem  er  sa 

ihm  hiiiktf 
Der  Cedemprinz)  ihr  seyd  ein  scharfer  Stecher! 
Doph  Bastal  eure  Handl  Kommt»  Weil  4er  Abend 

Winkt. 
Zum    brAderiichen    Mahl  und    zum  Yersöhnungs* 

beclier. 
Herr  H  ü  o  n  nimtfht  den  Antrag  dai^'Bar  ui :    ' '' 
Drey  Stunden    flogen  weg, mit   Trinken    und  nie 

Schttiin;'  '»''V  '   'i'l 
Und,    wie  die  Ritter   ihn   io  schön   und  .höflich 

Verziehn  .sie  ihm  ihr  Rippenweh  Von  Herzen«         ' 

^    Itzt«  sprieltt  er.  Gebe  Herr'ii  und  Freundö.'ir- 
•       '  •  '■-  ich  ciiish  j-^'  "^^ 

Was  mein  war  ehrlich  abgewonnen» 
Itzt*    sollt    ihr    wissen,.   geht^S'  geraden    Weges 

gleich 
Dem  Riesig -^ti/ *  Ich  war's  rorhiii  gesottnen,  '" 
Und  thu'  e»^itÄn  mit  desto  gtdft^or  Lust,  ^         ^ '.^^ 


%o%  jO,    m  ra-    Ä    ^  Mf 

Weil    einem    Biedermann    ein    Dienst    damit    ge^ 

•chiehet.  v^ 

DrauF  dankt    er    dafs    sie    sich    so    Viel  mit   ihm 

bemühet. 

Und  drüoLt  der  Reihe  nach  sie  all^  an  seine  Brust. 


H. 


I 
i 


r  crr 


Und  als   lie'  ihm  «ix  Burg  des  unges^ltchteiii 
,  Riesen 

Dureh   einen    Fährenwald    den  nächsten  Weg   ge- 
i',.'  >   wiese«,  ..      . 

Entlüfst  er  sie,  mit  der  Versicherung, 
Sie  so^ceiir  bald  vou  ihrer  Dame  hör^n« 
Lebt  wohl,  ihr  Herren!  -r    „Viel  Glücks!  "  —  Und 

nun  in  vollpm  Sprung 
Zum  Wald  hinaus.    Kaum  röthete   die  Föhren 
]}|p,IVforgeitsonn\  als  ihm  im  bla^^hea  Feld 
Ein  ungeheurer  Thurm  «sich  vor  die  ^Augeii  sti^t«  • 

.  ■  .    ,'     /     '     ■ 

•  ''  ■    ■  15."    -    ■  ':  ■■■    • 

Aus  Eisen  t chien  das  ganze  Werk  gegos8«tt> 
Und  ringsum  war's  ea  fest  Terschlossena^ 


/ 
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Dafs    nur   eiii  Pförtchen«    kaum    swey    Fufs  breit» 

offen  Stande 
• '   ■    ■         .1 
Und  vor  dem  PfÖrtctieii  jitehn,  itait  Flegeln  in  der 

Hand,  • 

Zwey  hocHgewaldge  metallene  Kolossen, 

X)urcli    Zauberey    belebt»      und    'dreschen    unTer- 

"  drossen 

So  hageldicht,  dafs  zwischen/Schlag  und  Schlag 

Sich  unzerknickt  kein  Lichtstrahl  drangen  mag., 


/ 


l6. 


Der  FaUdin  bleibt  eine  Weile  stehen ; 
Und,  Tvie  er  überlegt  was  anzufangen  sey» 
Xafst  eine  Jungfrfiu  ^ioli.  an  einiom  F^s^r  teheü» 
Ifnd    wiiilt   gar    »üchtigUch    ihn    mit   der   H^di 

herbey. 
%j  ja!    ruft    Scherasmin,  die  Jungfer  hat  ^l^ 

winken  ; 

'In  / 

Ihr  werdet  dpcl^  kein  solcher  Waghals  seyn  ? 
Seht  ihr  die  Schw^i^ier  nicht  zur  Kecht^Q  WS^  ^mt 

Linken  ?  r 

Da  kommt  voi^-.fufjb  k,ei]iX4iQ  hiii^nl     ^ 


I 


■  I 


JO'4  'O     B      E     K     O     J|. 

Doch    H&on    hielt  getreu  an  «einer  Ordens- 
regel, 
Dem  Satan  selber  nicht  4en  Rucken  zuzudrehn. 

r 

Hier ,  denke  er  >  ist  kein  lElath  i^s  mitten  durch  di« 

\      -     Flegel 
Geradezu  aufs  Fförtchen  los  zu  gehn. 
^  Den  Degen  hoch«   die  Augen  zugeschlossen» 
Sl^zt  er  hinein;  und,   wohl  ihm!   ihn  verführt 
Sein  Glaube  nicht;  die  «hemen  Kolossen 
8tQhn  regungslos»  so  b§ld  er  sie  berührt. 


18 


-V 


• 


Kaum  ist  der  Hehl  hinein  gegangen» 

Indessen  Scherasmin  im  Hof  die  Pferde  hält,  ' 

So  eilt  die  schöne  Magd  den  Kitter  zu  empfangen; 

Mit  schwarzen  Haaren»  die  ihr  am  Rücken  nieder- 

.  ^         hangen«  ' 

In  weifsJsm  Altafsrock,  der  bis  zur  Erde  fällt» 

Und  den  am  leicht  bedeckten  Busen 

Cin  goldnes  Band  zusammen  hält» 

-     -   «H  . 
Das  zierlichst^  Modell  ta  Grazien  öder  Musen  I 


/ 


p 


^    '  ' 


'^  -     .   -.-    _     . 
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Was  fOt  ein  Engel,  (»piicht,  lnden;i  sie  seine 

Hand 
Nur  kaum  beruhjrt,  das  Mädchen  süff  errötheird) 
Was  fut'ein  Engel,  Herr,  liat  euph'mir  zuges<(ndt? 

Ich  stand  am  Fenster  just,    znr  heiVgen  Juiigfrau 

•  f' 

betend. 

Als  ihr  erschient»   ^ewifs  ÜätSie^s  gethani 

und  ab  von  Iht  geschickt  ninpmt  Angela  eudi  an« 

Ton  |hr,    die. schon    soT  ^oft    sich    meiner    ange» 

-  noraroeit,^  - 

Zu  Hälfe    ndr^^ gesandt,    seyxi    tautendi^hl   will» 

kommen ! 


20, 


r    ^ 


Nur  Jafst  uns  nicht  yerziehn ;  denn  jeder  Augen« 

blick 
Ist    mir.  TerhaTst,     den    wir     in     diesem    Kerker 

/vireilen. 
Ich  komme  nicht,   spricht  Hüon,    zo  tu   eilen: 
Wo  ist  der  Kics^?  —    O   der,    versetzt  sie,   liegt» 

•  ~  tum  G)ück|       r 


.  y 


I 

liß  O    B    s    m    Ov  v> 

In   tiefem    Schlaf»    und    wohl,    dafs    ihr    il^i   so 

getroffen; 
Denni  ist  er  wieder  auferweckt, 

0 

Vergehens  würdet  ihr  ihm  ohi^usiegen  hoffen« 
So  lang*  der  Zauberring  an  seinem  Finger  steckt» 


,1 


Docl;  diesen  Bing  ihm  sicher  aii«;üaMhmea 
Ist^s  viftoch  gerad«  Zeit.  „Wie  so?*»  f—    Per  tiefe 

'#     '  Der  täglich  drey«  bis  idtermahl  ihn  zu  lähmen 

Und  zu  het^boD  pflegt,  ist  kein  genA^jyner  Schlaf.  ':^ 
Ich  will  euch»  Wedl  noch  wohl  zwey  ganze  St un« 

den  fehlen 
Bis  er  erwacht,   die  Sache  kurz  erzählen. 
Mein  Vater,  Balazin  von  Frygien  genannt, 
Ist  Herr  von  Jericho  im  Palästineiland. 


Beynah   viet  Jahre  sind*s,   seit  mich  Alexis 

•  ^  liebte,  "  -  ^ 

Der  schönste  Prinz  rom  Berge  JLibänon; 
Und  wenn  ich  ihn  durch  Sprödethun  betrübte. 
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*■  ..  > 

So  wufttOf    glaubet   xnir>  ,  mein  Herz  kein   Wort 

«  davon: 

Es  fiel  mir  icliwer  genug!    Docli,    in    den/  eisten 

,         Wociicjn 
Hau*  ich*s  der   heiligeini   Alexia   versprochen. 
Nur,     wenn    der    Prinz    drey    Jahre    keusch    und 

,  rein 

Mir  diente«    ander!  nicht,  die  Seinige  su  sejn« 


> 


f 


Gans   heimlieti  ward    er  mir   mit  jedem  Tag« 

lieb^ ; 
Dia   Prüf ungszeit  war   lang ,    allein  sie  ging  vor»  . 

über; 
Ich  «ward    ihm    angetraut,'  -^     und/  kurs,^  schon 

sahen ,  wir  ' 
Ins  Brau^gemach  susammeq  uns  verschlossen : 
Auf  einmahl  flog  im  Stjvrrn  die  Kaminerthar 
Erdonnernd  auf,  der  B,iese  kam  ^eschosseip» 
SrgrüF  imich>*Qoh,  und   sieben  Monden  schier 
Sind,   seit  mich  dieser  Thuira   gefangen  hält,  ver- 

fioMen. 


<«• 


\ 


I 

1©8  /•         P     B     JE     k  ^o    /wl 


v 


ö4- 

i 

Zu   wissen,    ob   der    Ries*    es   mir   so   leichtf 

^  gemacht 

Ihm  Starme  ohne'  Zahl  bestandig  abzuschlagen,       ' 
Müfst  ihr  ihn  selber  sehn.     Mein  Herr,  was  soll 

ich  sagen? 
Stets  angefochten,  stets  den  Sieg  davon  zu  tragen» 
Ist  schwer/     Einjit,  'da   er   mich  in   einer    Mond« 

*    '  ^  Scheinsnacht 
^    (Noqh    schaudert^s  michl)  äufs  äufserste   gebrach^ 
'  Fiel    ich    auf   meine    Knie,    rief    mit    geruhgnen 
,...,,.-  .  Händen' 

Die  Mutter  Gottes  an,   mir  Hülfe  zuzusendeiu 

-    ^  •       *  ■'■".■,  V 

'  '    ■;  ^     -■•        ■      '      "  '  .         ^      ■■■ 

.•        •        ■  •  1 

Die  holde  Himmelskönigin 
Erhörte  mich,  die  Jungfrau  voller  Gnaden« 
\     Getroffen    wie  vom  .  Blitz  sank  der    Versucher  hin/ 
Und  lag,  ohnmächtig  mir  zu  schaden,         ' 
Sechs    ganzer   Stunden   lang.      So    oft,   seit    dieser 

,  r  Zeit, 

Er  den   verbafsten  Kampf  erneut,  ^ 


; 


^        4 

\ 
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Erneü^t  das  Wunder  sich;  stracks  ntufs/ sein  Trote 

sich  tegen, 
Vsd  nichts  rermai;  ^ein  2^ubening  dagegen*        , 


•  » 


^-  ~  .       ■         - 

,  Diels  war  erst  heute  noch  der  Fall;  und  nach 

Terlauf       v 
Der  ieduten   Stunde  (rier  sind  schon  -davon  Ter-'  , 

loSen} 
Steht  er  zu  neuem  Leben  auf» 

>  t 

\ 

So  frisch  unä  stark ,  als  häu^  ihn  nichts  betroffen. 
Des  Ringes    Werk   ist  diefs.      So    kng^   ihn   der     , 

beschatzi^ 
Xnm  ihm  am  Leben  nichts  geschdien, 
Ihr   glaubt    nicht   WM^  der    King    far    Tugendeii 
'     '  besiut!  , 

Allein,    was    halt    euch»     selbst    das    alles    anzu- 

sehen?  ^ 

.      ■"  aj.- 

Nun  ging^s  dem  Ritter  just  wie  ./Buch. 
Er  liatte  sich ,  nach    A  n  g  u  l^a  f  f  e  r  s  Nahmen,  "* 
Ein  ünthier  vorgelsteUt  aus  Titans  rohem  Samen, 


110  I  O     B     ]^     R     O    JET. 

Den  wilden  Erdensöhnen    gleldi»    . 

Die  eifitt,  den  Oiktersitz  zu  starment 

Den  ^)^en  Pelion   zucammt  den  ,WiirseIn  atuj 

-Der    Erde^    xissen«     um     ^hn    dem    Ossa    aufziji- 

thürinen : 

/ 
Nun  ward  ein  Mann  Ton   sieben  Fufs  daraus. 

■   • '      ,  <      I     i 

^  äabt   ihr    das    05tterwerk    von    Glykon    je 

gesehen/ 
Den  grofsen   Sohn  der  langeii  Wiindernaöht, 
Im  Urbild »  oder  nur  in  Gypte  nachgemacilit, 
/  So  denkt«  ihr  seht  den  Mann  leittiafdg  ypr  euch 

stehen. 
Der  in '  der  s£hönen  Mondseheinsi^acht 
Die  arm»  Angela  aufs  äufserste  gebracht;  * 
Ihu  hätte,  wie  er  lag,*  von  unsern  net^erfi  Alten 
Der  Scl^an8'te  für  ein  Bild  yom  Herkules  gehalten* 

/  ^  ■       . 

FAr  einen  Herkules  in  Ruh,  i  * 

Als  ev  dem  Augias  den  Miurmorstall  gemistet; 
8o  breit  geschultert,  hoch  gebrüstet 


/ 

I 


I 
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Lag  Angulatfer  da;  ättch  traf  die  Kleidung  za. 
Der  Ritter  stutzt:    denn  in  den  Akerthamern 
Lag  seine  Starke   nidit;    und  so,   vorm   keuschen, 

Blick 

i 

Des  Tages»  im  Kostüm  der  Heldenzeit  su  schim- 
mern, 
I)lueht  ihm  ein  wahres  Heidenstuck.  '     .     ' 

Nun,  flüstert  ihm  die  Jungfrau,  edler  Ritter« 
Was  zögert  üir?  £r  schl&ft.    Den  King,  und  eineti 

Hieb, 
So  ist*»  getbani   •—    MDasu  ist  mix  mein  Ruhm 

zu  lieb. 
Ein  Feind,  der  schlafend  liegt,  und  nackter"  als  ein 

Splitter, 
,    Sdilaft  sidier  aebea  mir :   erst  weekeii  will   ich 

ihn." 
So    macht    euch    wemgattns    zuvor     des    Ringes 

Meister, 
Spricht  sie.'  Der  ilitter  n^t,   den  Reif  ihm  abzu* 

<  £iehn. 

Und  macht,   unwissend,    sich  zum 'Oberherrn  det 

Geister, 


I 
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^31 


Der  Ring  hat,  äufser  mancher  Kraft: 

Die  Huon   noch  nicht'^ kennt»    aadi  diese  Eigen'. 

schafty 

An  jeden  Finget  stracks  sich  biegsam  anzufügen ;  ' 

Klein    oder    grofs ,     er    wird    sich    dehnen .  oder 

schmiegen. 

Wie's  n^thig  ist,  '  Der  Paladin  begafft 

Den  wunderijpllen  Reif  mit  schauVlichem  .  Ver- 
gnügen, 

Fafst  drauf  dos  Riesen  Arm^   und  schüttelt  ihn  mit 

Macht 

So  lang*  und  »iult;  bis  et  soletct  erwacht. 


Kaum  fängt   der   Riese   sich  zu  rvgea  an,   so. 
'      Y  Eichet  *      " 

Die     Tochtet     Balazine     mir    einem     lauten 

-  -  Schrey. 

Herr  Hfion.  seinem  Muth  und- Ritterstande  treu» 
Bleibt  ruhig  stehn.     Wie  ihn  der  Heide   si^et, 
8phreyt  er  ihn  grimmig  an:   Wer  bist  dU,  kleiner 

Wicht, 


toe 


0 
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Der  meinen  Morgentcfalaf  so^  toUkOhn  unterbriäit? 
Dein  Köpfchen  inu£i,  weil  du^s  von  f^eyen  StAckea' 
Mü  vor  die  Füfse  legst »  didb.  miertraglzdb  jttoken  9 


33" 


Steh  auf  und  w^fFne  dich,  versetzt  der  Paladin, 
Dann,  "Prahler»    toll   mein    Schwert   dir  Antwort 

ffeben! 
D«r  HiiOBieJl  sendet  mich  znr  Strafe  dich  zu  ziehn; 
DaiiEnde  naKt  von  deinem  Sdndeiileben. 
Per  Riese ,  da  er  ihn  so  reden  hört ,   erschrickt 
hidtm  er  seinen  Ring;  an  Hüons  Rand  erblickt. 
Geh,  spiicht  er,  eV  mein  Blut  beginnt  zu  ^sieden, 
Gieb  mic    dkn  Ring   zurOck'  und    ziehe  Jiin    in 

Frieden.     ' 


34- 


Ich  nahm  dir  nur  was  du  gestohlen  ab. 
Und  dem  er  angehört  werd^  ich  ihn  wieder  geben« 
Sipridit  H&on;  ich   verechmäh'  ein  «o  geschenktes 

Leben; 

I  '  V,'  , 

Sith  .Mif  iiud  rfisi«  dich»    und    komm    mit   mir^ 

herab  l  — 

WiBX^AKX»  sämmtl.  W.  XXIL  B.  H 


Il4  ^  O     B      B      R      O    *W.  .  ^     , 

«»Du^liättest  mich  im  Schlaf  eritiorden  können. 

Versetzt  der  Reck*  in  immer   sanfterm  Muth; 

Du  bist  ein^Bieclerifaann;   mich   dauert  dein  junges 

Blut, 
Gib  mir  den  King*  den  Kopf  will  ich  dir  gönnen.*' 


h 


5- 


Feigherziger,  ruft  Hhon,  schäme  dich« 
Vergebens    bettelst    du!    Stirb,     oder«    weiin    du 

^    «  Leben 

Verdienst«  verdien*  es  ritterlich t 
Jetzt  springt  der  Unhold  auf,  daCs  .selbst  <  die  Mauern 

^  beben ; 

'  .. 

Sein  Auge  flammet  wie  der  offne  Höllehschlund« 

Die  Nase  schnaubt.  Dampf  fährt  jius  seinem  Mund; 

Er  eilt  hinweg  den  Panzer  anzulegen, 

^^  ^ 

Der  undurchdringlich  ist  selbst  einem  Zauberdegen. 


"6. 


Der     Ritter     steigt     herab,     und     ungesäumt 

erscheint 
Ganz    in    verlupptem    Stahl  -sein    trotzig    sichrer 

Feind, 


/ 
\ 


r 


h-        ^  ..         ,  .  ,  r    . 
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Der  in   der  Wuth   verg^fs ,    dars~  tot    des   lUiiges 

^    Blitzen 

Ihn  keine  ZauberwafFen  «chützen« 

0 

Allein  der  erste  Stofs,.,  den  HQons  gutes  Schwert 
Auf  seinen  Harnisch  führi;»'  eiebt  ihm  die  Todes« 

wunde; 
Das  Blut  schiefst  wie  ein  Strom   den  Hals  empor« 

.  und  sperrt 
Des  Athems  Weg  in  seinem  weiten  Schlünde. 


N 


•37. 

Er  Mlt^  ^ie  auf  der  ^tirn  des   Taurus   eine 

lachte  > 
Im  Donner  stürzt:  der  Thurm,  das  Feld  umher 
Erbebt  von  (einem  Fall ;  er  fühlt  sich  selbst  nicht 

mehr»  - 

Sein   starrend    Auge   schliefst   auf  ewig   sich  dem 

^  Lichte» 

Und    vden     verruchten     Geist,     von    Frerelthateit^ 

schwer,  - 
Schon  schleppen  Teufel  ihn  zum  schrecklichen  ^e« 

richte. 


J 


u« 


«'»an« 


D«r  Sieger  wboht  Tom  blutbtflediten.  3tahl 
Das  schwarze  Gift»  und  eile  zur  Jungu-äu  in  dea 

SaU. 


t  / 


38. 


r    '  

Heil   euch*   mein  edler   Herr!    ihr   habt  ^ick 

wohl  gerochen. 
Ruft  Angela,  indem  sie  sich  entzückt 
Zu  seinen  Füfsen  wirft,  so  bald  sie  ihn  erblickt: 
Und  dir,  die  ihn  zum  Retter  mir  geschickt, 
O  Himmelskönigin,  sey  es  hiermit  versprochen«^ 
Der  erste  Sohn,  mit  dem  ich  in  die  Wochen 
Einst  komme,  Wjerd\  in  klarem  dichtem  Gold« 
So  schwer  er  ist»  ztUn  Opfer  dir  gezollt! 


39- 


\ 


Herr  Hüou',  als  er  sie  gar  ehrbar  aufgehobem« 
ißr  wieder t  ihren  Dank  mit  aller  Höflichkeit 
Der  guten  alten  Ritterszeit, 
Die  zwar  so  feiur«  wie  unsre^  nidit  gewoben». 
Doch  desto  derber  waf ,  und  besser  Farbe  hielt. 
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Des   Rittert    groOi«    Pflicht    ^nrar    Jungfnu^    zu 

Und,  wenn  sem  Heiz  eich   gleich    ttaangemuthet 
Auf  jeden  Ruf  eein  ]Hat  filr  jede  sa  TVnpritsea. 

Die  Dame   hatte   noch  nicht   Zeit    und   Roh 

genug 
^«Ittbty  den  jungen  Mann  genauer  zu  erwtgen{ 
Itzt,  da  sie  iKh  erbat  die  WafFen  abzulegen» 
tet  hätte  sie  'si^  gleich  mehr   Augen    wAnscfaen 

mögen 
Als  Junons  Hau  in  tcinem  Schweife  trsg« 
So  sehr  däucht  ihr  der  Ritter»  Zug  für  Zug, 
Von  Kopf  zu  Fuls»  an  Bildung  und  Geberden, 
An  Grofsheit  und  an  Reitz^    der    erste  IVIann  auf 

<v  Erden« 


/ 


.' 


41- 

Nicht»   dafs  sie  just  mit  jemand  ihn  Verglich 
Der  zwischen  ihm  und  ihrem  Herzen  stünde; 
fauz  arglos  aberlie£s  sie  ihren  Augen  sich«  ^ 


llg'  O      B      B      H      O      9»   , 

Und  blofaes  dehn  ist  freylicli.  keine  Sfiiide.   . 
Kein  Skrupel  störte  «ie  in.  dieser  Augenlu|^t» 
So  sanft  spielt  noch  um  ihre  jun^e  Brust 
Der  siifse  Trug;  denn,  was  sie  sicher  machte 
\         War»  dafs  ihr  Herz  nicht  an  Alexis  dachte. 


4ß, 


N    / 


,  / 


Ein  Glück  für  dich ,  -unschuldige  A  n  g  e  1  a> 
Dafs  keiner  deiner  Blick*  in  Ilüons  Busen  Zunder 
Zum     Fangen     fand.      Und    freylich     war^s    kein 

Wunder : 
Denn ,  kam  ihr  auch ,  wie  dann  und  wann  geschah« 
Der  seinige  auf  halbem  Weg  entgegen,' 
So  war^s^  der  Blick  von  einem  Haubenkopf; 
Er  hätt*  auf  einen  Blumentopf, 
Aut  ein  Tapietenbild»  nicht  kälter  fallen. mögen. 

'    43-'.       ■    •     •  . 

Ein  unbekanntes  Was,  das  ihn  tvie  ein  Magnet 
^Nach  Bagdad  tieht,    scheint  allen  seinen  Bli<2ken 
Die  scharfe  Spitze  abzuknicken« 
Und   macht*    dafs  jeder    Keitz    an    ihm    verlprem 

geht« 


^  •  ^      / 


.    D  K  I  T  TB  li'  G  E  s  A  n  o.  119 

Tergebeiis  ist  ihr  Wuchs  wie  eine  schön«  V  a  s  • 
Von  Amors  eigner  Hand  gedreht ; 
Tergebens  schliefst  die  sanft  erhobne  Nase 
Sich  an  die  glatte  Stirn  in  stolzer  Majestät ; 


44. 


Umsonst  hebt  ihre  Brust*  gleich  einem  Doppel- 

hügei 
Von  &is^em  Schnee  •  jim  den  ein  Nebel  graut. 
Den  dünnen  Weifse^  Flor;  umsonst  ist  ihre  Haut 
So  rein  und  glatt  als  wie  ein  Wasserspiegel» 
Worin  im  Rosenschmuck  Aurora  sich  beschaut: 
Vergebens  hat  ihr  königliches  iSiegel 
Die  Schönheit  jedem  Theil  so  sichtbar  aufgedrflckt» 
Dafs  i)ir  Gewand  sie  weder  deckt  noch  schmückt. 


,45. 

Kurz  •  Angela  mit  allen  ihren  Rdtzea 
Ist  ihm  vergebens  schön-^und  jung; 
und ,  ferne  nach  «Verlängerung  ^      ^      . 

Der  holden  Ge^nwart  zu  geiizen,  , 
Wünscht  er  mit  jedem  Augenblick 


^ 


IflO 


O     "^     E     K     O     N« 


In  ihre«  ßräut^gaini  Arm  redu  her^ich  sie  zurädc^ 

Und  kann  zuletzt  «ich  nicht  entbrechen, 

Da  Sie  nichU  Mgt»  ihr  selbst  daron  zu  spreohea. 


46. 


Katun  dafs  er  ihr  clazti  Geleit  und  Schmitz  'Ter- 

sprach. 
Und  ihre  Lippen  sic^  in  Dank  dafür  ergossen  t 
Als  ein  Getös  Ton  Reisigen  und  Rossen 
Im  Hof  der  Burg   sie  plötzlich  unterbrach. 
Schon  trampelfs  laut  die  langen  Wendelstiegen 
Herauf.    Die  junge  Frau  etschrickt  — >-    «»Wer  kan« 

es  seyn  ?  " 

* 

Doch  bald  zerschmilzt  ihr  Schrecken  in  Vergnüge«* 


Denn»  siehe  da!  Alexis  tritt  l^erein« 


47- 


Ihm  war,  zwar  etwas  spät»  zu  Sinne 
Gestiegen,  dafs  es  ihm  nicht  allzu  rfihmlich  sej» 
Wenn'Hubn  seine  Braut  dem  Recken  abgewinne« 
ludessen,  weit  rom  Schuft»  mit  seiner  Reiterej 


pr^<'  ^ 


Er,  ihr  Gemalil,  inl  Scbatfea,  £ratik  und  frey« 
Sein  zärtlich*  Blut  mit  P^lm^nwein  yerdünne  3 
Auch  konnte  ja  ( wer  wiril  daiAv  ihm  stehn  ? ) 
Der  Ritter  gar  davon  mit  «einem  JE^ngel  gohn« 


48- 

's. 

Demnach  •  so  hatt*  er^  /ttracki  als  ihm  sein  CKhr 

gesungen» 
Mit  seiner  Ritterschaft  zu  Pferde  sich  geschwimgeib 
Und  kam  in  vollem  Trab ,  lalls  e^wa  die  Gefahr 
Durch  Hüons  Tapferkeit  bereits  vorüber  war» 
Die  Schöne  in  Empfang  zu  nehmeuj 
Dem  fremden  Ritter  Gottes  Lohn 
Zu  wünschen ,  und  ~-  ein  Wenig  sich  zu  schämeii» 
(Denkt  ihr)  alloin»  er  war  hin  Prinz  von  Libanon» 


49. 

Herr  Hüon,   tmy^rho^fft   des    Umwegs  über« 

hoben 
Mit  Angela  zurück  ins  Palroenthal  zu  gehn, 
Lafst  von  dei|  schönen  Herren  sich  in  die\Wett« 

loben» 


I  I 


122 


S     Ü     O     Dl. 


Und    fühlt    sich  jast  dabey  so  gut«    alt    ob  maa 

ihn 
.Gescholten  hätt*.    Und  nun ,    die  Wohlthat  zu  ^oll. 

enden»  ^ 

Wird,  durch  des  Ringes  Kraft,  iron  unsichtbaren 
*  Händen  *" 

Mit  allem  "vras  den'  Gaurn  'ergetzt 

Ein  grofser  runder  Tisch  in  UberAufs  besetzt. 


*    j- 


50. 


Ah,  ruft  die  schöne  Braut,    schier  hätt*  ich  es 

\ 
vergessen  f  ;: 

Herr  Ritter,  ehe  wir  zum  Essen 
Uns.  setzen,    geht  und  schliefst    mit    eigner  Hand 
,  geschwind 

Des  Riesen  Harem   auf,;    denn    funf^^g  Jungfern 

« 
sind 

Noch'aufser  mir  in  diesem  Thur^i  verwahret; 

Der    schönste    MädcUenüoi:^,     ein    wahres    Tulpen« 

beet  1       , 

£f  hatte  sie  für  seinen  Mahomed 
Zu  Opfern,  denk^  ich«  aufgespareb 


S»       K 
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,  / 


51-  ^ 

Der  Harem  thut  sicli  j^uf ,  and  zeigt,  in  Tollem 

^  Putz 

I 

Und  buntem  lieblicliem  Ge'wimmeU 
IBin  Wahres  Bild  von  Mahoms  lustigem  Himmel« 
Herr  Hüon  läfst  die  jDamen  alP  im  Schutz 
Der  sdiönen   I{err*n>    und   ist    schon  ^veit  davon 

geritten. 

Da  hinter  ihm  ^och  alles  lärmt  und  schnarrt,      ,   - 

Die  Ehre  seiner  Gegenwart 

Sich  wenigstens  zuf  Tafel  auszubitten* 

« 
■  52- 

V 

Schon  schlich,  indefs  in   Gran  das  Al^endrotli 

zeiHofs, 
Der  stille  IMond  herauf  am  Horizonte, 
Al«  Hücn,  weil  sein    Gaul    nicht   länger    laufdh 

konnte. 
An  einem  scbönen  Platz  zu  ruhen  sich  entschlofs. 
Er  sieht  sich  auf  der  grünen  Erde 
Nach  einem  Lager  um ,   indessen  für  die  Pferde 
Sein  Alter  sorgt.    Auf  einmabl  steht,  ganz  nah. 
Ein  prächtiges  Gezelt  vor  seinen  Augen  da« 


V 


rt      •  ; 


1S14  /       O    B    s    n    o    ir. 

'  •  .;  *  ,  ■     53»»  ■       ' 

'  -  ■  ■  1 

^  •    ,  Ein  reiche  Teppidi^  ü^gt»  10  weit  ei  sich  vor« 

brÄteti 
Auf  seinem  Boden  ausgespreitet»  « 

IVIit  Polstern  rings  umher  belegt,  ^ 

Die»  wie  beseelt  von  inuerlichein  Leben» 
Bey  jedem  Druck  sanft  blähend  «ich  erhvbeii. 
Ein  Tisch   von  Jaspis«    den  ein  golduer  Dreyfufs 

trägt. 

Steht  mitten  drin «    und ,    was   dem>  essehslust^gea 

'Magen 
Zum  Göttertisoh  ihn  macht,   das   Mkhl  ist'  aufge- 

tragen»     , 


54 


.Der  Kitter  blei^  wie  angefroren  stehn» 
Winkt  Seh  er  atmin  herbey,  und  fragt  ihn^  was 

er  sehe? 

O,  ^as  ist  leicht i  erwiedert  der,  zu  sehn: 
Freund  O  b  e  r  o  n  ist  sichtlich  in  der  Nähe. 
«Wir  hatten  ohne  ihn  die  Nacht,      '  ,   , 

Anstatt  uns  nun  in  SdiwaoenAaunt  zu  senken. 


y 


f  ' 


i. 


l)llJ^TTEK      GstAR    ••  lt5 

I  • 

Auf  tmirfV  Mutter  SekooDi   so    sanfii   nkht  'zng«b 

bsacht.  ^    ' 

Dal  iienn^  ifik  doch  an  seine  Freiuile/ deinen  1 


^ 


55. 

Kommt  I  lieber  Herr,'  tisch  dieser  langen  Fahrt 
Splimeckt  Ruhe  sflfs.;,  lalst  hiurtig  eucl^  ei\tgfirten ! 
Ihr  seht«    der    schöne    Zwerg   jhat   keÄnen   Fleift 

gespart. 
Wiewohl  im  Flur,  uns  herrlich  zu  beTvi^hen. 
Herr  H  ü  o  n    folgt    dem   Rath.    Sie    lagern    beide 

•ich 
Halb  sitzend   um    den  Tisch»    und  schmaujMn  rit» 

V  "  ' 

terlich; 
Auch  wird»    beym  Sang  Gaskonscher  froher  Lieder» 
Der  Becher    Aeilsig    jeer    und   füllt    sich    imoies 

wieder« 

Bald    löset    unvermerkt    des    ScMafes    weiche 

Hand 

Der  Nerven  sanft  erschli^fftes  Band. 
Fudern  erfällt»  wie  aus  der  höchsten  Sfäre» 


1 


/ 


.i 


/ 


:ia6  O    B    £    A    a   IV« 

Die  lieblichste  Musik  der  Lftite  stillen  Raum* 
Es  tönt  als  ob  ringsum  auf  jedem  Baum 
Ein  jedes  Blatt  zur  Kelile  worden  wäre« 

» 

Und  [Vl.ara*s  Engelston,  der  Zauber  aller  ^eelenj 
Erschallte  tausendfach  aus  allen  diesen  Kehlen. 

.     \  57.  ■     , 

AHmählich  sank  die  süfse  Harmonie« 
Gleich   voll,  doch    schwächer    stets t    herunter  1 

zum  Säuseln 
Der    sanftsten   Sommerluft,     wenn   kaum    sich 

und  le 
Ein.  Blatt  bewegt  und  um  ^er  Nymfe  Knie 
Im  stülen  Bache  sich  die  Silber  wellen  kräuseln. 
^'Der  -Ritter,    zwischen   Schlaf    und   Wachen,    ] 

ret  sie 
Stets  leiser  wehn,  bis  unter  ihrem  Wiegen' 
Die     3inne    uiirelmaexkt     dem    Schlummer    unt 

liegen«, 

58»  ^ 

Er  schlief  in  Einem  fort,    bis,    da   der  frC 
.  Hahn 

Anrorens  Rosenpferde  wittert. 


f 


y 


.^; 
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Ein  woRclerbareT  Traum  &ein  Innerstes  erschüttert. 

» 
Ihm  däucht,  er  geh*  «of  unbekannter  Bahn, 

Am  Ufer  eines  StroxDs'»    durch  schattige  pefil^e; 

Auf  einmahl  steht  vor  ihm ,  ein  g6tterg)eiches  Weib» 

Im  grofsen  Auge  des  Himmels  reinste  Milde, 

Der  Liebe  Reitz  um  ihren  ganzen  Leib. 

59- 

V 

Was  ex  empfand  ist  nicht  mit  Worten  aasza* 

drücken«. 
£t,  der  zum  ersten  Mahl  itzt  Amors  Macht  empfand. 
Und  athemlos  •  entgeistert  vor  Entzücken,  -- 
Sein  Leben  ganz  in  seinen  Blicken, 
Im  Boden  eingewurzelt  stand,^ 
%A  noch  zu  sehen  glaubt,  nachdem   sie  schon  ver- 

schwand, 
Und,    da  der    süTse  Wahif  zuletzt   vor    ihm   z|r« 

üiefset, 
Nichts  mehr  zu  sehxi  die  Augen  sterbend  schliefset« 


4- 


6o. 

Betäubt,  in  fühlbarem  Tod,   lag  er  am  Ufer  da 
Ifl  seinem  ^rai^m :  als  ihn  bedünkt»  er  spüre 
Dafs  eine  warme  H^nd  sein  stipres  Herz  berühre» 


'      \ 


Und»^wie  vom  Tod  erweckt,  erhob  er  ticli'ttni 

sah  / 
'  ]3ie  Schöne  abermahl  zu  seiher  Seite  stehen. 
Die  keiner  Sterblichen  in  seinen  Augen  gleicht»' 
Und  dreyiuahl  schöner,^  wie  ihm  däucht,  • 
Und  holder  als  fr  sie  zum  ersteii  Mahk  gesehen. 

Slilisckweigend  schauten  sie  einander    beide  an. 
Mit  Blicken »  die  sich  das  ui^endlich  stärker  sagten. 
Was'    ihre     Lippen     noch,    nicht     auszusprechen 

'^agtffio. , 
Ihm  ward  in  ihrem  Aug^  ein  Himmel  aufgethan. 
Wo  sich  in  eine  See  voii  Liebe 

^  V  / 

/ 

Die    Seele    uucht,      Baid   wird    das  Übecmafs    de# 

»  '' 

Lust 
ZiJm  Schmerz:   er  sinkt  im  Drang  der   unaufhalt» 

bar'n  Triebe 
In  ihren  Arm,  und  drückt  sein  Herz  an  ihre  Brust; 

62, 

Er    fühlt    der   Nymfe  Herz   an    seinem   Busen 

scblagen. 
Der  Glückliche  I  wie  schnell,  wie  starl,  wi*  warm  l 


^   /V 


D  iv  I  f  T  B  A    O  E  »  An  o.  läf 

■ 

U<)d  •*   plötzlich  kört  w  auf  zu  tagen» 

Auf  schwaTzen  Wolken ,  rollt    des  Donners  Feuer- 


wagen» 
Laut  heulend  hebt  der  Stüitne  wilder  Schwärm ; 


Von  unsichtbarer  Macht  ^ird  schnell  aus  seinem 

^  -  i 

Arm  ' 

ImvWirhelwind  die  Nymfe  foTtgeriBsei^ 

Und  in  die  Flut  des  nahen  Stroms  geschmissen. 


63: 


Et  h6.t  ilit  a«g.dich  Schrey-i..  wifl  «ch  - 

•  o  Höllenpeittl 

Und  kann  nicht  I  stebt ,  "entseelt  vor  Schrecken» 

Starr  wie  ein  Bild  auf  einem  Xeichenstein. 

Vergebens  strebt    er,   keiüht»   und   ficht   mit    Ami  , 

/  ,   ^  Ußd  Bein  ; 

■  ■  /        ^ 

tt  gknbt  ift  Bis.bis^  an  deft  llälsf  iMi  At^kM, 

Sieht  aus  den  Wellen  sie  die  Arme  bittend  strecken« 

Uiid  kann  ttidit  echtc^V,    nixitit,    wie   der    lii^e 

'       Wuth 
ihn  spotnt ,  ihr  naeh|  sieh  s^fzeil  in  die  Fldf. 


Wisi^AKDi  tftm]ntl.W.   XXII.  B. 


r 


\mSo  '    . '   .0    ji    ä    r    o    »« 

■.'■    '    -         %••■;■    - 

Herr !  ruft  ihm  So  h  e  r  a  s  in  i  n ,  da  er  sein  bau- 

,      '  ges  Schnauben  ^ 

•  '         "  •*    •  '        •  '   ' 

Vernimmt,  cj^-wacht,  erwacht!  wn  böser  Trauni 

Schnürt  euch  die  Kehle  zu.  —  Fort,  Geister,   mache 

'  mir  Raum, 

Sc^i'eyt  Hüon,   wollt  ihr  mir  auch  ihren  Schatten 

rauben  ? 

Und  wüthend   fährt  er  auf   aus   seiiiem  Tfaumge- 

.  sieht;  , 

Koch  klopft  von  Todesangst  umfangen 
rSeih  stodcefid  Herz^.  er  starrt^ ins  Tageslicht 
Hinaus^    uxkd  kalUr  »Schweifs  liegt  auf  den  bleichtn 

f 

Das  'War   isin  schwerer  /  Träuifi »  rlift  ihm  df« 

,.:    '    '■     ',...:!  Alte  zui  ^  ..-  • 

wlhr    lagt    Tennuthlich   i^ohl  '  zu  '  lange    auf    dem 

^  -    ,  /   '  Rücken  ? 

Ein  Traum?  seufzt  SiegwiansSohn  mit  mindsx 

wilden  Blickens 


*  I 


Daxttjbh    G.  ksaro» 
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Das  War^s !    allein  ein  Traum ,  der  mein^a  Herzens 

■       '  •■  •,. 

y  Ruh 

Auf    ewig  '  raubt !    -^      «,Üai    WoUe     Gott    ver* 

Wehren,  • 

■j .  '   ■ 

Meiil    bester,  Herr!  '*     -^     Sag*    mir  im  Ernste» 

(  spricht 

■  * 
Der  Hitter  ernstToU)  glaubst  du  nicht 

Dals  Träum«    dann    und  wann    der    Zukunft    Ulli 

belehren? 


■•  t 


\- 


66. 


Man  kat  fetempel»  Hert*  >—    unä  Wa)p:iich,   ieift 

ich  euch 

begleite«    läugn^  ich    nichtl ;    etMedblt    ihm    de« 

Alte. 
Doch,  wenh  ich  euch  diö  rdhe  Wahrheit  gleith 
Gestöhöiv  sölli'Sd  4ag^  ich  frey;  ich  haJtii 
Nicht  viel  tron  Träumeii.     deisch  ttnd  fehlt 
Hat /  Weiiigstishi   bey  mir,    s^iti  Spiel   so    oft  leih 

träumet. 

Üiefs  Wüfsteh  iäike  Atteh   gtiti       '  .'     \- 

tind  lehrtea*8  uns.  Im  Wohl  gekannten  &iun#*       ^ 


/ 


19s  '       *Q   ^     B     n     C     N. 


Ijnzwisofh^,    wenn  ihr  mir    den   Inljalt  eufe« 

'  '  '  ^  -  -  • 

Traums  *    - 

Vertrautet«   könnt^  icli  euch  yielleicht  was  besser» 

reimen. 
Das  will  ich  auch,    spricht  Hü on*.  ohne  Säumen» 
Kaum   röthet  noch  den  Gipfel  jenes  Baumes 
Der  Morgenstrahl.    Wir  haben   Zeit  zum   Werke. 
Nur  reiche  mir  zuvor  den  Becher  her,   ^ 
Damit  ich  meine  Geister  stärke: 

x  ■         -  -  ^ 

Es  liegt  mir   auf  der  Brust    noch-  immer  zentner- 


*    "schwer. 


'  68. 

Den  Kitter  labt ,   sieht  ihn  der  Alte ,  still, 

Als^ei^Mir  an,  ,flem^s  nicht   gefallen;  will* 

Den  wackei'u. Sohn  des  l^raven  Sieg Wlh^  seh wScheTi^ 

/  N  ■ 

Als  Miiep  Mf^xPiOzienir,  zu  sMin.     ',  -^ 

£7  (den^t  ei)  be)r  tiph  s'clbu,  ^pfscbi^teliid)  imi 

,  Erwachen 

Noch  so  viel  Wedcs  aus  einem  Traum  2:if  machen! 
Doch  %  weirsi  nun   so   ist,  mag^s   zürn    Frühstü<^ 
•«  immer  gehnt 


ü 


B    A    I  T  V    E    R     G  ^    V   A'  'N    O. 


iSfiF 


V     a     r     1     a    -n 


\  ^  y  Stanze  ä.  Ver«  8- 

(o)   Hier /wapnen  Ritter  sich,  diorc  Knapptn  ihre 
^^  IPferie«  ") 

.  ^,3.    V.  1. 

Lafi  sehen .  spricht  d«r  Paladin« 

■ '  '  '  .  * 

(a)    So  friedsainlich  kaum  obzuliegen  schient 

-  \.  .     " 

V.  5. 
Srwiedert  Schexasniin;  seyd  woh)  Avi  eu^pev  Hat« 

,     .  *  St,  4.  V.  5—8- 

•  / 

—       — '      fiefer  Ritter  lohesans,^ 
Spricht  er «  wer  noch  von  unierna  Stand  und  Orden 
Von  ungefähr  zu  diesen  Zelten  (in  diese  Gegend) 

kaip,  ,       \ 


1^4  O     B     S     A     o 


*  / 


Iit  iron  uns  angehalten  worden. 

I 

Es  steh(  in  ear^  VVahl^    ein    Speerchen    hior    i^o 

brechen. 
Wo  nicht*  zu  thun «  warum  u.  s,  W^ 

St*  ^»   Y»  S\       .       ! 
Auf  schölle  Frauen  wi^  evß  Ka|Fe|!« 

/ 

Aus  dessen  Fark'  die  Herrn  vermuthlich  he^gekoni? 

ineu  (komnien} 

St:ß.    r.  fi--5.  «    , 

f 
fa)    Ich  hatte  mich' dem  Dienst  deir  Schönen  aller 

,      \  Schönen 

^a.h)    Drey  Jahre  lang  ver<jUi)gt,  ui^d  .ohne  Minne« 

'        (  '  lohn. 

(#)    Bis  sie  erß^hn  sich  li^fs,  90  viele,  Treu  zu 

I  krönen, 

(&)    Eh^  sie  erbittlich  war,  so  vielen,  s.  w. 

ia^h)    Doch   in   der   Hochzeitsnapht/    da    ich   all 

/  Bi^äutigam 

fä.)    Ihr  gleichr  den  Gürtel  lösen  woUte« 

St.  7.    V.  ^,    /  ' 

Sechs  Mqhd^n  sind  nunmehr  ( bereits )  verflossen«  • 


:  • 


' 
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Weh  inirf  der  eiserne  Thurm  (EUenthurm}  u,8.^/. 

v._  5»  ß- 
(a)    Das  einzige  vras  ich  hoch  von  Amors  süfser 

Frucht.  '    ^  ^ 

(h)    Das  einzige  was  ich  von  Amqrs  u.  s.  w« 

In  dieser  ja.  t.  w.  -      . 

i  ... 

:   St.  9.    V.  5-:7.       r  :  ! 

(4)   — ,       T—        ^^       mir  zi^  Gehtot  zu  lehen«         - 
Und  nicht  von  hier  zu  gehu ,  SQ,  lang 
Bi$  wir  u.  s.  w. 


St,   15.      V.  3«  ' 

Ca)    Was  mein  war   ohnediefs »    so  redlich  abge- 
wonnen, 

Ä.  14.    V.  5. 
■j     * 
Ade,  ihr  äerm!  u.-s^  Tf^.     . 

V.  8-'      .    -  '■•   ■■'   • 
(o)    Ein  ungeheurer  Thurm  von  Ferne    dar  sich 

stellt. 


•         • 


/.      St,  15.    V.  ß.  '  '  / 

(a)    Sich  unzeijchickt  sogar  kein  Lichntrahl  u.  s.  w 


V  ' 


i 


i^6-  O    8-  X    n    e    m 


# 


^S^  16.    v.  4»  5« 
(a)    Die  winkt  gar  züchtigHch  u.  s»  w^ 
Mein  ^reul  ruft  Scherasniin,  u.  tl  w.' 

'  -   •    . '  . 

V  Seht   ihr   die   Schweizer    nicht  mit   ihren    langen 

Zinken? 

/      '  St,  17.    V.  fi,.  5. 

(0)    Deiki  Satan  seiher  liie   den  Rücken  zuzudrehn. 
Hier,  denkt  er,  hilft  aonst  nicht»  als  mitten  h..8. w. 


«^' 


St.  iQ.    j,  5. 
(a)    Im  langen  weifsen  Rock  u.  s.  w. 

t 

"^  St,  21.    ▼.  1,  2. 

(a)    Jedoch,  den  Ring  ihm  sicher  ahzunehmeh 
(^(hh)    IstV  just  nocE  Zeit.    „Wie  so?" -~    Der 

SchUf,. 

•  St.  22.    V.  5»        ., 

(a)    Und  wenn  ihn,  wie  er  sagt,    m^in   Spröde- 

thun  betrübte» 

St,  24.     T.  7.     , 

(a)  Tiel  ich  auf  m^e^n^e,  und  rief  mit  wunden 

Händen 


*• 
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St.  25.    ▼•  5. 

(a)    Sechs  Stunden  lang  betäubt;  u.  i.  w. 

St.  27.,  T.  6.  • 
(a)    Den  hohen  Pelion  mit   sammt    den  Wurteln 

N 

(a)    Den  Mann»  der  in  der  Mondschein tnaclfit 

Du  anne  Kind  so  ins  Gedräng  gebracht. 

So  wie  er  lag ,  hätt*  ijbn  tob  unsern  neuern  Alten 

Ä,  29.    r.  7. 


' .     -' 


-  (a)      «...        Im  Gewand  der  rohen  Natot  su 

schimmern« 

•5^  33-    V.-7,  g. 
Gieb,  spricht  er,  mir  den  Hing  zurflcke» 

IM  geh   im  Friede« >  geh»  und  dank  et    deineat 

Glücke. , 

XtÄ   dem .  er    angehön«    werd*   ich    ihn    wieder 

schaEen, 


IH8  Ob    b    r    o    w;  ' 

Spricht  Slegwins  Soh^irdu,  hohle  d?ine  Waffen 

Und  rüste  ^ich^  i;nd  Jcoroi»  h^rabl 

'•,.*■/■' 

,  St,  54,      y.  6.  * 

y^setct  der  B^ics'  mit  immer  SiMi|tpnn  Muth;_ 

♦       St,  55.    v.  5,  ^. 

Sein    Auge    glüht  (flaipiiit)    4rls  wie    der  H6lle^« 

Schlund^ 
Die  Nase  schraubet  Zorn ,  Dampf  u.  8.  w* 

St.'.  56.    v»  5'»  (^»  , 

Allein  heym  ersten  Stofs»  u.  s.  w. 

mmm    mm    ^^    vergeht  ihm  schon   das  Lachen}  ' 

'       ■  '      ''•   8- 
Des  Atheins  Weg  in  seinem  weiten  Rachen« 

St.  38-    V.  5.        '. 

(«)    Q  Himmelskönigin,  iey>  fey^rlich   hie:ir  Ver« 

sprochen» 

^^39-    V.  7,  8. 
Und'  wann  er  gleich  nicht  mehr  für   die  als  jene 

,   fühlt. 
Sein  Blat  heym  ersten  Ruf  für  j^de  zu  verspritzen. 
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(n)    Auf  *  eilt    Taj^etenhild«    gleich  wichtig   falleii 

mögen. 


\ 


'•  f 


St.  54.    V.  7. 
Auf  Oottes  Bo4eii  nicht  sq  ^anftlich  zugehrachd 

•p^        -»»        L<lf8t  hurtig  ux^s  entgürten; 

St».  56»     Tt     2.    / 

/ 

(a)    Per  tauft  erschlafften  Nerven  Band. 

tm  stille  Pach  sit;h  kann»  die  Silberwellen'  krSu« 

•ein, 

«St- 58-  '^^  4- ;     . 

(a)    Ihm  däucht»  er  ging  auf  unbekannter  Bahni 

Ä.  65.   V,  8« 

»*        -^        lu  ihr  sich  stürzen  in  die  Fl^t, 

t 

St,  65.    V.  5. 
^a)    ^-'  -^    -^    das  wolle  Gott  verhüten« 


i 


M^ 


O    B    t    n    o    !*• 


;a^    DaCi  Träain^  uns  daün.un^  wann  was  künftig 

Ut  entbieten? 

-         •  St.  €q.    t.  2.        '     - 

Ctf)    Den  Rittet  labt»  sidbt  ibp  der.  Alte,    maul«. 

cfienstill. 


v,  • 


i .  '. 


•\ 


O        B        E        R        O  -    N. 


VIERTER    6ESAN&. 


N   > 


>*       . 


.    \ 


r' 


l  » 


-  -•  / 


./ 


/      • 


■  ■ II      ■■ « 


y 


4 


1« 


Der  PftlacUn  beginnt  nuM  seine  TraufkigeschidiU 
Wie  folget:  Was  du  auch»   mein  gater  d^henaimiji. 
Von  dem.  Was  ich  dir  itzt  berichte»  '.  < 

Im  Herzen  denken  magst«  so  ist^s  doch  lein  Ge» 

'    '  dichte,       * 

Dafi  ich  >  Gott  Sey  c^  Dank  I  noch-  stecs  an  Leib 

'  janä  Sinn, 

80  wie  du  hier  mii^h  siehst  r  ein  ireinei^  Jangling 

bim      '     •  ^ 

,   V 

Hie  ha|  ror  diesem  Tag  in  meiiie«ti  gänstn  Lebea- 
Mein  unbefangnes  Herz  der  Liebe  Raum  gegeben. 


^. 


,  I 


£s  waren  zwar  der  schönen  Juitgfrau^n  Tiel 
An  meiner  Mutter  Hof,  und  an  Gelegenheiten« 
JDie  einen  Snabe^  leicht  aur  Tandekj  verleiten» 
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C«)>¥ach  es  nicht ,  ^uinahl  beym  Pfänderspiel : 

Pa  gaVs   wohl  manchn)ahl  auch  ein  Strumpfband 

"  *  aufzulösen ; 

Allein  der  schönste  Fufs  li^s  meine  Fantasey 
In    stolzer     Ruh;    und    Wär's    Generrens  ,Fufs 

•  -    ,-       gewesen,  ' 

Es  war  ein  Fufs,  inehr  dacht^  ich  nicht  dabey. 

c  •    ,    •  "  ■       3«  ■ .  ■     ■  ■ 

Dftfs  ich  Ton  Kindheit  an  sö  viele  offne  Busen 
Und  blofse  Schultei-a  ^h»  raocht*  auch  mit  UrsacH* 

^  -  .        .   .         ,'  •eyiiA  ^  -   ■  ; 

Gewohnheit  gleicht  in  diesem  Stück  Medusen, 
Uni  Ufff  fUa  Schönste   sd^stv  verkehre .  sie  ant  in 

'^     Stein. 
Allein,  was.  half  mir'»,  frey  geblieb^  -i 

Zu  seyn  bis  in  mein  zweymahl  zehntes  Jahr?  r 

Awh,  \  m  e  i  Q^  ^undo    kam !  '  Ach ,    Freund  1    mlcdti 

Schicksal  wair        ^     . 
Ittt  Traum  zum  ersten  Mahl  zu  lieben. 

•       ■       ■  -  4.      -^  ,   - 

Ja',  S  «xher  as  tni  ifc ,  nun  hab'  ich  sie  geSfehn,      ' 
Sie ,  Ton  den  Sternen  mir  zur  Siegerin   erkohten ;        -  j 
V  Ge^ctt  hai/  ich  sie»  utfd",'ohnef  Wrderttehn,         " 


-f 


y  X   £  R  T  S  A     G  S   S  A  V  <0.  f  ^  X45 

Beym  ersten  Bliclt  mein  Herz  an   sie  verloren. 

Du  sprichst»  es  war  ein  Traum?    Nein,  Mann!  ein 

,  Hirngespenst 

Kann  nicht  so  tiefe  Spuren  graben! 
Und  wenn    da   tausendmahl    mich    einen    Thörea 

nennst,   '  •  \ 

Sie  lebt»  ieh  hatte  sie»  und  mufs  sie  wieder  haben. 


5- 


M 


O  hättest  du  den  holden  Engel  doch 
Gesehn    wie    ich!   —    Zwar»    wenn    ich   mahlen 

könnte^ 
Ich  stellte  sie  dir  hiti»  so  glühend  wie  sie  noch 
Vor   meiner  Stirne  schwebt»    und  bin  g^wifs»    sie 

brennte 
Dein  altes  Herz  zu  $iner  Kohle  aus. 
.   O  ydflfs  nur  etwaft^  mir  geblieben  wär\  das  Leben 
Vou'  ihr  eppRiig!   acht  nur  der  Blumenstraufs 
An  ih]:er  Brust!  was  wollt*  ich  nicht  drum  geben! 

6. 

Pcnk  dir  ein  Weib  im  ^«insten  lug^ndlicht; 
I    Ka(^  eine^  Urbild  von  dort  oben 

Au^  Rosenglttth  und  LiliLsnechnee  gewoben; 
WzxxiAVDt  täi^mtl.  W*  X^IX.  B.  K 


s'  *        • 
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Gieb  ihrem  Bau  das  feinste  Gleichgewicht; 
Ein  stilles  Lticheln  schweb^   auf  ihrem  Angesicht» 
Und  jeder  Reitz,  ron  Majestät  erhoben. 
Erweck*  und  schrecke  zugleich  die  lüsterne  Begier: 
Denk  alles ,    und  du   hast  den   Schatten  kaum  von 

ihrl 

■  ■   ■       7. 

Und   nun»    sanft  angelockt    von   ihren   sfifseu 

Blicken, 
Diefs  hold«  Weib,  das  nur  die  Luftgestalt 
Von    einenL.  Engel    schien »    an    meine    Brust    zu 

drücken» 
Zu  fahlen ,  wie  i^r  Herz  in  meines  überwallt^ 
Ist^s  mOglich,  dafs  ich  vor  Entzücken 
Kicht  gar  verging?  — -     Nun^  komm,    und   sprich 

"  mir  kalt. 

Es  war  ein  Traum !  Wie  jchal »  wie  leer  und  todt  • 

ist  niiben 
So  einem  Traum  xpein  vorigs  ganzes  Leben  f 

Noch  «inmaM,    Scheiasinin,    es  Wat  kein 

Schattenspiel 
Im  Sits  der  Fantatie  aus  Wdindunst  ausgegohren ! 


I 

'^ 


y  I   E   R  T  E   A      6   E   8  A  n   a.  V       i/}7 

*'  .  '  • 

ein  itübetiüglicHes  Gefalil 
Sagt  mir,  sie  lebt,  sie  ist  für  mich  geboren. 
Vielleicht  war^s  O  b  e  r  o  n ,   der  sie  «rscheineu  liefs« 
IstV  Wahn:   o  lafs  ihn  mir!   die  Täuschung  ist  so 

süfsl 
Doch«  nichts  von  Wahn  I  Kann  solch  ein  Traum 

betrügen, 
O  so  ist  alles  Wahnl  so.  kann  die  Wahrheit  lügen  I 


"• . 


Der  Alte  wiegt  sein  zweifelreiches  Qaapt, 
Wie  wenn  man  euch  eih  Wunderding  erzähle^ 
Wovon  ihr  nithts  im  Herzen  glaubt« 
Wiewohl  euch  Gjrund  es  wegzuläugncn  fehlet« 
Was  denkst  du?   fragt  der  Ritter.  -^    Das  istV  just 
Was  ^midh    verlegen    macht «    versetzt  der  Uuver*. 

>         /        liebte : 
Ich  hätte  Frey  lieh  wohl  zu  manchem  Einwurf  Lust; 
AUeia    was  half  s   am    £nd^,    als    dafs    ich    euch 

betrabte? 

Nut«  vor  der  Hand,   weil  euer  fürstlich  Won 
£uch  einmahl  g9g«n  ^.arl  verbindet« 


s 


i48  O   B    c    ft    •   v. 

So»  däclit*  ich»   seuten  wir^den  Zug  nach  Bagd«4 

fort. 
Vielleicht     daüi     unterwegs     der    Glaubet    -wieder 

schwindet; 
Vielleicht  dafs  Oberon  dabey  sein  bestes  thut 
Und  unversehens  sich  die  Tratun^risizessii^  findet« 
Ji^zwischen,  liebet  Hen:»  thut  euch  die  Hoffnung 

-        gut» 
So  hofft!  Man  macht  dabey  zum  mindsten  rothet 

'       Blut. 


11. 


^ 


i 


Weil    diefs   der    Knappe    «prieht»    steht    mit 

.  gesenkter  Stivtte 
Der  Bitter  da;  denn  plötzlich  hatte  sich 
In  seinem  liebeskranken  Hirne 
Die  Scene  'umgekehrt.     Ach»    spricht  er»    täusche 

,  .      mich 
Nicht  auch  mit  ^falschem  ^  Trost!  ,  Feindselige  6e» 

'  stirne 

Sind  üb^r  mir»    Was  kann  ich  hoffen?  sprich! 
Der^furm»  der  sie  von  meiner  Brust  gerissto» 
Läfst»  leid«r»  mich  su  viel  von  meipem  Schicksal 

wissen« 


/  ' 


*v 


V  I,  s  R  f  B  IL   G  E.  s  i.  ir  «i     ^       ^49 

♦  •  '  12.    .    -      ' 

,>       ■ 
Entrissen  ward  sie  mix!* Noch  streckt  sie  tos' 

der  Fiat  \ 

Die  Arme  gegen  mich  —    noch  stockt  Tor  Angst 

mein  Blut  — 
Und  «cht  wie  an  den  Grund  mit  Ketten 
Geschmiedet»    stand    ich    da,    ohnmächtig   sie    zu 

t  *  '    retteh  I 

Das  war  infTfauiDt  spfiöht  Sch^rasmin:  wofür 
Euch ^ ohne  Noth  mit  scfi warzer  Ahnung  grämen? 
Ein  Trauxft  läfst  nie  von  Art.      Das  beste  >  glaubet 

mu*« 
Ist^s  •  sich  daraus  nur  was  uns  freut  zu  nehmen^ 


11^. 

Pafs   eu$h    im    Traum     ein    wohl    gewogner 

l&eist 
Dia  künftige  Königin  ron  euerm  Heticn  weist» 
Das    hat    er    gut    gemacht  t    So  <twts    lälsi:  sick 

glauben» 
0n4  kurz*    wir   oehmen^s   nun    fut   bare   Wahr- 
heit ap. 

I 


150  O      B      £      R      O '    IT.  ' 

-  I      . 

Allein  den  Strom,   den  Wirbelwind,  die  ^chraubeh 
An  H^nd  uhd  Fuffi     die  hat   der    Traum  }4nzii 

gethan. 
Mir  selbst  ist  oft  in  meifien  jungern  Jabren» 
Wenn  itiich  der  Alf  gedräckt,  dergleichen  wider- 

lalpren» 


»4" 


Da,  ^zuih   Exempel,    läuft  ein   schwarzer  Zot« 
f  \  telbär. 

Indem  ich  wandeln  geh*«    der  Himmel  weifs  wo^ 

her. 
Mir   in  den  Weg;    ich   greiP  im  Schrecken  nach 

dem  Degen  ' 

Und  zieh\  und  zieh*  —  umsonst!  Ein  plötzlich  Un- 

Termögen 
-  Strickt  jede  Sehne  mir  in  allen  Gliedern  los ; 
2iusehens  wird  der  Bär  noch  siebenmätd  so  grofs,' 
Sperrt    einen '  Rachen  ,  auf    |a    ^äfslich    wie   die 

Hölle; 
Ich  flieh*  und  ängstige  mich>  und  käun  nidbit  voh 

der  Stelle* 


s 


V 


r 


V  I  J?  R  r  «  R     6  X  ^  A  H  G.  l5l 

» 

,  15.  .  - 

■  • 

-  ^  -  - 

"    Ein  andermahl  I  wenn  ihr-  Tpn  einem  Abend- 

schmaus 
Nach   Haus   zu    gehen   träumt»    bey,  einem   alten 
'»      '    "        '  Gadeh 

Vorbey;    auf  einmahl    knarrt   ein  kleiner  Fenster- 

"  "  laden» 

und  eine  Nase  guckt  heraus  '  ~ 

So  lang  als  euer  Arm*    Ihr  sucht»  halb  stacr  TOt 

Schrecken» 
Ihr  'ZU  entfliehn»  und  vom  und  hinten  stehn 
Oespenster  da»  die  ins  Gesicht  euch  sehn»  * 

Und  feur'ge  Zungen  ^eit  aus  langen  Hälsen  recken. 


16. 


Ihr  drückt  in  Todesangst  euch  seitwärts  an  die 

Wand 
Die  gegenüber  steht  — •   und  eine  dürre  Hand 
Fährt  durch  ein  'rundes  Loch  euch    eiskalt*  übent 

Kücken» 
Und  sucht  an  euch  herum»    euch  da  und  dort  su 

:zwickeii« 


i5« 


O 


E     R.    O     9« 


Ein  jedes  Haar  auf  euerm  Kopfe  kelirt 

Die  Spits*  empor,    zur  Flucht  ist  jeder  Weg  rer- 

wehrt. 
Die  Gasse  i^ird  znisehens  immer  lenger« 
Stets  frostiger  die  Hand«  die  Na^e^  immer  länger,  t 


17' 


Dergleichen,    wi^    gesagt,    begegnet    oft    und 

viel;  ,  / 

Allein »   am  End^  ist^s  doch  ein  blofscs  Possenspiel, . 
Das     Nachtgespenster     sich     in     unserm>    Schädel 

machen; 
Die  Nase  sammt  der  Angst  verschwindet  im  Er- 
'    ',    .  wachen. 

Ich  dächt^  an  euerm  Platz  dem  Ding  üicht  weiter- 
,..  ,  nach. 

Und  hielte  mich  an  das,  was  mir  der  Zwerg  ver- 

sprach. 
Fxis^h\   auf!     Mir    ahnet    "was!     Es    müfste    übel 

enden. 
Wenn    wir    die    Dam«    nicht   in   Bi^dad  WiodtT' 

fäxiden. 


-  I 


V  I   X  ]i  T  E  &     G   B   8  A  II   •..  1|3 


Bey  diesem  Wort©  springt    der  Ritter»  ^ange- 
weht 
Yon   frischem  Math  empor»  als  hätt^  ihm  nichts 

.  geträumet.  ^ 

Der  Mprgenluft  entgegen  wiehernd,  steht 
Sein  Renner  schon  gesattelt  und  ge££umet.- 
£r  schwingt  sich  auf»  undiWJe  er  aus  dem  Feld 
Zurücke  schaut»  verftchwunden  ist  das  Zelt:  s 

In  einem  Wink  erhob  sich^s  auS  dem  Rasen» 
In  einem  -  Wink  war  alles  weggeblasen. 

4 

•   ■ 

Sie  zogen  nun  dem  Lauf  des  hohen  ISafrats 

nach» 
'    Von    Palmen    und    Qebüsch     vorm     Sonnensti'ahl 

geborgen. 
Durchs  schönste   Land  der  Welt»  stillschweigend» 

keiner  sprach 
Ein  Wott»  wieWÖhl's  an  Stoff    zum  Reden  nicht 

gebrach;  ^ 
Denn  jeder  war  rertieft  in  andre' Sorgen. 
Qie  reine  Luft»  der  angenehme  Morg'bn» 


■  t 


/ 


l54  .      Ö      B      £     A     O     K, 


/ 


Der  Vögel  Lustgesang,  des  Stromes  stiller  Lauf, 
Wecke     beider    iFantasie     aus     leisem  .  Schlumxnei: 

aul^ 


Der  Ritter  sieht  in  ihrem  Zauberspiegel 
Kicbits  sehenswerth  als  das  ^geliebte  Bild. 
Er  mahlt  die  Göttin  sich  auf  seinen  blanken  Schild, 
Crklimmt  auf  ihr^r  Spur  des   T  a  u  r  u  s   schrofifstea 

Hügel, 
Steigt,  sie  erfragend,  bis.  in   Merlins   furchtbar» 

Grab, 
Bekämpft  die  Riesen  und  die  Drachen, 
Die    um     das     Schlofs,     worin     sie     schmachtet, 

t  s 

'    -wachen, 

\ 

Und  kämpfte  sie  der  ganzen  Hölle  ^b; 


\ 


Indessen  er,  in  eingebildeter  Wonne, 
Did    schwer  >.  errungne     Braut     an    seineii    Busen 

-  drückt. 

Sieht  unvernierkt  ans  Ufer  der  Garonne, 


\ 


/ 
/  ' 
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Wo  er  als  Kind  den  eilten  Straufs  gepAackt« 
Von  Eufrats  Qfeirn  weg  det  Alte   sich  yerzückt. 
,  Nein,    denkt  ^er, .  nirgends    scheint    doch    unseri 

,  ^  Hep.'gotts  Sonne 

So  mild  als  da ,   wo  sie  zuerst  xnir  schiefi, 
$0    U.cbend    Xeine    Fltur^i    so    frisch    kein    andres 

Grunl 


Da    kleiner^  Ort»     wo    ich    das    erste    Liehe 

gesogen» 
Den  >r8tei»  Schmerz,  die.  erste  /Lust  empfand, 
Sey^ immerhin  unscheinbar,  unbekannt,/ 
Mein   Hei^z    bleibt    en^ig  doch   vor   all^n   dir    ge^ 

*  wogen» 

Fühk    überall  nach  dir  sieh  heimlich    hingezogen. 
Fühlt   selbst  im   Paradies   sich   doch  aus   dir   ver« 

bftimt; 
O    möchte    wenigstens    mich    nicht    die     Ahnung 

trflgen» 

■  .  ^'  ' 

Bey   meinen   Vätern  '  einst   in   deinem   Schoofs   zu 

^       liegen  l 


r 


^Q6  O    B    X    K    o    ir. 


/ 


fiS' 


In    solcher  Träumerey   scEwind^c    unvennerkt 

1.  ^'  ■         '  ,    -      ■      • 

der  Raum 
3Per  sie  von  Bagdad  trennt,  bi^^itzt  die  Mittags- 

,       hitze 
In   einen   Wald  sie   treibt«  der  vor  der  Gluth  sie 

schütse. 
Noch  ruhten  sie  um  einen  alten  Baum, 
Wo    dichtes    Moos     sich    schwellt    ;um    weichen 

Sitze,  . 
Und  Oberons  Pokal  erfrischt  den  trockne^  Gaum ; 
AU,  eben  da  er  sich  zum  dri'tten  Mahle  füllet. 
Ein  gräfsliches  Geschrey  in  ihre  Ohren  birüllet. 


V 


£4. 


Sie     springen,  auf.       Der    Rittet     fafst    pein 
/.  SchWert 

Und  Beugt  dahin  ,  woher  die  Zetortöne  schallen ! 
Und  siehl  ein  Sarazen  zu  Pferd» 
Von  einem  LöWen  angefallen, 

.Kämpft  aus  Ver^weifLung  noch «.  erschöpft  au  Kraft 

,     und  Muth, 


i  <  I 

Mit  mttter  Faust;    Schon  taalii«lt  halb  ztrtissen 
Sein  Rolf»  und  wälzt  mit  ihm  in  einem  Strom  von 

.  Blut 

Sich  um»    und  hat  vor  Angst  die  Sunge  durcHge- 

bias«n* 

( 

i 

\  •  • 

Grimmtduiaubeiid  stürzt  der  Low*  luf  seines 

Gegner  los. 
Ans  jedem  Blick  schiefst  eine  Feuerflarome. 
Lidem  fährt  H  A  o  n  s  Stahl    ihm    seitwärts    in  die 

Wamme* 
Der  Thiere  Fürst»  doa  solch  ein  Orufs  yerdrofs» 
Erwiedert  ihn  mit,  einer   langen  Schramme» 
Nach  der  des  Ritters  Blut  ^ns  tausend  Quellchen  Aofs : 
Hätt*    Angula^fers    Ring  nicht   über    ihm    ge« 

waltet» 
Um  bätt*  auf  Etnen   Zug   der  Low*   entzwey   ge- 
spaltet. 

'  Herr  Hüon  ra£Ft,.was  er  an  Kraft  rermag» 
l!Susammen  (denn   sein  Tod  blitzt  aus  des  Löwen 

BUcke) 
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Und  tt^t  «fliii  kürzet  Sch^ett  mit  Mtclit  ihm  {ns 

,  -  Geniqke. 
Vergobens    schwingt    sich    nbch    der    Schweif    zu 

einem  Schlag,         ^     . 

Von  dem,  wofern  der  Ritter  nich^  zurück« 
Gesprungen  wär^,  er  halb  zerschmettert  lag; 
Vergebens  dräuet  noch  die  förchterliche  Tatze; 
Ein  Streich  ron  S-chcrasmin  erlegt  ihn  auf  dem 

Platze« 


07. 


-  V 


Der  ^arazeii  ( den  reichen  Steinen  nachi 

'  ''      . 
pie  hoch  auf  seinem  Turban  blitzen, 

's  .  - 

£in    Mann    ron    Wichtigkeit}     schien    noch    vor 

Ajigst  zu  schwitzen« 

Die  Ritter  fahren  üii^  am  Arme  ganz  gemach 
Den  Bäumen  zu,  in  deren  Schirm  sie /lagen; 
Man  reicht  zur  Stärkung  ihm  den  goldnen  Becher 
'  dar. 

Und    auf    Arabisch   spricht    der  Alte:    Herr,    für- 
wahr,. 

I 

ßir  habt  dem  Gott  der  Christen  Dank  zu  sagen! 


Mit  schelem  Auge  mmmt  der  Held  iiiis  H  ü  o  n  • 

Hand 
Den    Becher    toU,    und    wie    er  -ai|    der    Lippen 

Rand 
Ihn  btin^,  yersiegt  der  Wein,  und  glühend  wird 

der  Becher  /''^ 

In  seiner  Faust,  der  innern  Schalkheit  Rächer! 
Er  schleudert  ihn  laut  brallend  i^eit  von  sich. 
Und  stampft,  und  tobt,  und  lästert  farchterlich« 
Herr  Ifüon,  dem  es  graut  ihm  länger  zuzuhören. 
Zieht  sein  geweihtes  Schwert,    den  Heiden  zu  -^ 

bekehren.  ^ 

f  •  <  ■  ,*  , 

-  / 

Allein,   der  Schalk,  der   aberrotftnt   siöh  hält/ 
Hat  keine  Jlttst  ^ut  Gegenwehr  zu  stehen; 
Wie  ein  gejagter'  StrauGi  läuft  er  ins  nahe  Feld, . 
Wo  beide  Pferd'  im  Grase  weiden   gehen. 
Risch  schwingt  er  sich  auf  Hüons  Klepper,  fafst 
Ihn  bey  der  Mähn\   und  mit  verhängten  Zügeln 
Rennt  er  davon,   in  solcher  Angst  und  Hast, 
Als  säfs^  er  zwitcken  Sturmtvindsflilgeln.  ' 


\    ' 
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30. 


Das  Abdnten^r  war  frejlich  Srg«rlicli 
Alldh  Was  hälfe,  idein  Lecker  nachzulaufen? 
Zum  Gläcke  War  ^SüH  Ding,  das  einem   Mault]iief 

'     ,  gUch. 

Im  nächsten  Dorf  um  wenig  Geld  zu  kaufen« 
Das  arme  Thier,  durohsiehtiger  als  Glas,  ' 

Sohlen   kaum    belebt' genug,     bis    Bagdad    «uszu- 

reichen; 
Doch  däucht*s  dem  Alten  noch  auf   dessen  Rück* 

grat  baft   -   '. 
Als  seinem  Herrn  %a  J^ufsO' nachzukeichen^ 

1 

»•  ■  3.1. 

>$o  petzten  beide  nun  nac^  dem  gewünschten  Fort 
Pen  rif^terlicben  ^i|g  so  gut  sie  «konnten  fort.' 
per  SOnnenwagen  schwebt  sclion  an    des  «Himmel» 

V     >    Grenzen,     '  ' 

Jluf^  «IQm^l  sebiBn  sie,   Ton  Tevn  im  weiten  Tbal* 
Gekrdnt  mit  ^hürmen  ohne  Zahl, 
"Dpy  $tildte  Königin  igi  Abendschimmer  glinzen. 
Und,   dm'bh  ein  Paradje^  von  ewig  frischein  Grün^ 
Den  breiten  Strom  des  schneien  Tiger»  jQiehn. 


'  ,  ■  /  ■ 

•        Ein   wundersam  Gemisch  Ton  Schrecken    und 

Entzücken, 
Geheime  Ahnungen,  und  fremde  Schauer  drflcken 
Des  Ritters  Herz,    da  ihm  der  Schaupktz   auf  sich  ' 

'  thut. 

Wo  mehr  sein  VVort  und  angestammter  Müth, 
Als   Karls    Gebot,    ihn   treibt   ein    Wagstück    zu. 

bestehen. 
Wovon  kaum  möglich  ist  ein  besser  Ziel  za  sehen  - 
Als  jähen  Tod.    Gemfs  war  imnner  die  Gefahr, 
Doch  schien  f  ie  nie  so  grofs  aU  da  sie  pahe  wav. 


33.   . 

1 

Er  sieht  mit  ihren  goldnen  Zinnen,/ 
Gleich    einer     Götterburg,    in     furchtbar    «stolzer 

Fracht 
Der  Emim  Burg,  den  Thron,    der  Asien    zittern 

^     macht  0 
Und   spricht  »u  ;iich:  Und  Du,    was  gehst  du  zu 

beginnen  ? 

WxBZ«A!tr9s  säauntL  W.  XXII.  B.  ^ 


l6i  /      O     B     B      R     O   _N. 

Er  stutzt.    Dodi  bald  stäckt  wieder  seine  Sinnen 
Des  Glaubens  Mi\th,   der  ihn  so  weit  gebrächt» 

V 

Und  einp  Stimme  scheint  ihm  leise  zuzuwehen. 
Er  werde  die  er  liebt  in  jenen  JMauern  sehen. 


"N 


OH- 

Auf*  ruft  er.   Seh erasmiui  spann  aU«  Segel 

auf! 
Du  siehst  da»  Ziel  von  meinem  langen  Lauf;/ 
^ir    müssen  ^Bagdad    noch     vor    dunkler    Nacht 

erreicheii. 
Nan,gehtV  i^  schärl^ten  Trott,  dafs  Rofs  und  Rei- 

.        '      ter  keichen. 
Der  Knappt    giefst    seinem.  Thier  ,  mitleidig    etwa^ 

'        Wein 

y  '    '  ■  ■ 

Aus   O  b  e  r  o  n  s  Becher  auf  die  Zun^e :    ■ 

.....  ■  ■     o.     • 

Da ,  spricht  er ,  trink,  du  guter  treuer  Junge, 
Der  Bech»  trocknet  nicht  für  deines  gleichen  ein« 

i  •        ,     -  ':''/■ 

\ 

^     Cr  hatte  Recht.      Kaum  saugt  des   Mauhhiert 
/  Zunge  - 

.So  lechzend  alt  ein  ausgebrannter  Stein 


1 
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Den  süfsen  Th^u  .des'  Zaubergoldes  ein» 
So  schiefst  mit  allbelebend em  Schwünge 

_     I 

Ein  Feuerstrom  durch  Adern  und  Gebein; 

Von  neuer  Kraft    Spannt,'   erfrischt    an  Heiz   und 

Lunge, 
Läuft*s,  einem  Windspiel  gleich,  mit  ihm  d/ivon. 
Und  eh*  der  Tag  erlischt  -sind  sie  in  Babylon. 

Noch  irrten  sie  in  deinen  ersten  Gassen 
Unkundig  in  der  Dänini*xung  hinCund  her. 
Alt    Fremde,    die    sich    blofs   vom    Zufall    leiten 

,         lassen: 
Da  kam  des  Wegs  von  ungefähr 
An  ihrem.  Stab  ein  Mütterchen  gegangen. 
Mit  graueih  Haar  und  längst  verwelkten  Wangen. 
He    Mutter ,    seyd  so  gut ,   schrey t    Scherasmiii 

sie  an. 
Und  weiset  uns  dien  Weg  zu  einem  Han. 

37" 

Die  Alte  bleibt  gestfltze  auf  ihre  Kracke  stehen. 
Und  hebt  ihr  wankend  Haupt,   die  Fremden  anzu- 

sehen. 


v 

/ 


» 
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\ 


H^rx  Fremdling»    spricht  sie  ärauf ,    von  hier_ist*s 

ziemlich  weit 

Zum  niesten  Hau;  doch,   Wenn  ihr  müde  seyd 

tfnd    Tfenig    euch    genügt,    so,  kommt   in    mein« 

Hütte ;  ^ 

Da    tteht   euch   MMch   und  Brot,    imd   eine  gut« 

Schütte 

Von  frischem  Stroh  zu  Diehst,  und  Gras  für  euer. 

I  ' 

Vieh;  * 

Ihr  ^uhet   aus,    und    zieht   dann    weiter    morgen 

früh. 


sa. 


Mit  grofsem  Dank  für  ihr  gastfreundliches  Er- 
bieten 
Folgt    Hüon     nach.      Ihm    däucht    kein    La^ 

1  schlecht. 

Wo  ^  Freundlichkeit   und  Treu*    der   o£Fneu  Thüre 

hüten. 
Die  neue  Baucis  macht  in  Eil  die  Streu  zurecht. 
Wirft  Quendel  und  Orangenblüthen 
Aul  ihrem  Gäktchen  drauf  ,^  trägt  fette  Milch  vpUl 

Schaum 


VijfciiTsii    Gesano,  1Q5 

Und  saftige  Piirsclien  auf,   und  Feigen  fcisofa  Tom 

Baum, 
Beklagend,     d,iiü  ihr  «jüngst    die>  Mandeln    nicht 
;  gerietlien. 


39- 

Dem  Fürsten  dünl^t,  er  hab*  in  seiner  Lebens- 

zeit 

Nie  80  Tergnügliöh  Mahl  gehalten. 

Was  d^r  £ewlrthuug.  fehlt,   ersetzt  der  guten  Alten 

Vertrauliche   Geschwätzigkeit. 

Die  Herren,  spricht  sie,  kommeif  eben 

Zu  einem  grofsen  Fest.—  »,Wie  so?«'  —  Ihr  wifst 

es  nicht? 

Es    ist    das    einzige    doch    wai^  man    in   Bagdad 

spricht; 

Die  Tochter  unsers  Herrn  wird  morgen  *  ausge- 
geben.       ^  / 

40. 

„Des  Sultans  Töchter?  Und  an  wen?"  " 
Der  Bräutigam  ist  einer  .von  den  Nelken 
Des  Sultans,  Fürst  der/Drusen^,   reich  und  sohön^ 


/ 


1 
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I     % 


I 


I' 


/ 


und   auf  dem    Schachbrot    toll   ihn   (deiner    übet« 

treffen; 
Mit  Einem  Wort,  ein  Prin«,  den  alle  Welt 
Der  schönen  Resia  vollkommen  würdig  hält. 
Und  doch  —  gesagt  im  engesten  Vertrauen  — 
Sie^r^e  lieber  sich-  mit  einem  Lindwurm  trauen, 

41-  > 

Das    nenn*     ich     wunderlich,     versetzt     der 

Paladin/       . 
Ihr  werdet^s  uns  so  leicht  nicht  glauben  machen. 
«,Ich  sa^*  es  noch  dinmahl,   eh*  die  Prinäigssin  ifyx 
So  nahe  kommen  läfst,   umarmt  sie  einen  Drachen^ 
Da  bleibt's  dabeyl  —     Mir  ist  von  langer  Hand 
Das  wie  und  wanii  der  Sache  wohl  bekannt.  ; 
Zwar  haV  id^  reinen  Mund  gar   hoch  versprechen 

V  müssen; 

Doch,    gebt   mir    eure   Hand,    so    sollt,  ihr   allet 
1  wissen. 


t  V 


4-2.     .  , 

^rEs    trundert  euch  vielleicht,    ^e    eine   Frau, 
'  "  ivie  ich, 

'Zu  solchen  Dingen  kommt,  die  selbst  dem  Fürston« 

stammt        '       "" 


X 

-  ^ 
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I      ' 


Verborgen  sind  und  sonsten  inäitiiiglic)i  ? ' 

$6    wisset    dann,    ich   bin   die    Mutter   ron    der 

1  ,  - 

Amme 
Der  schönen  Kezia,  bey  der  sieallei 'gilt;» 
Wiewohl  schon  sechzehn  volle  Jahre 
Verflossen  sind,  seit  Fatme  sie  gestillt; 
Nun  merkt' ihr  leicht»  woher  <  ich  manchmahL was 

erfahre. 


3" 


t,Man  weifs»  dals  schon  seit  Jahren  der  Kalif, 
Auf  seixpe ^Tochter  stolz,   nicht  selten 
An  Festen,  die  er  gab,   sie  mit  zur  Tafel  rief. 
Wo    schöner    IVBinner    viel    sich   ihr    vor    Augen 

stellten. 
Allein  auch  das  weifs  Stadt  und  Land»  ' 
IDafs  keiner  je  vor  ihr  beson.der8  Gnade  fand; 
Sie  schien  sie  weniger  mit  mädchenhaftem  Grauen 
Als  mit  Veradltung  anzuschauen. 

.  :■   •  44. ■■ . 

„Indessen  ward  geglaubt,  sie  könne  ^abekan 
(So  heifst  der  Prinz,   den  sich  zum  Tochtermann 
Der  Sultan  auserwählt)  vor  allen  andern  leiden. 
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Nicht,  dafs  beym  Sommen  oder  Sdieiden 

Das  Herz  ikx  höher  «chiag ;  ihn  nicht  mit  Fleifs  stt 

zneideik 
War  wohl  das  höchste ,   was  er  über  sie  gewann : 
^Uein,     sie  War   doch    soiist  für  niemand    einge- 
nommen; 

r  ■  ,  ' 

Die  Liebe»  dachte  man,;  wird  nach  der  Hochzeit 

komitiOQ. 


45 


,, Jedoch,  seit  einem  Zwischenraum 
Von  wenig  Vyochen,   hat  sich  alles  umgekehret. 
Seitdem  kann  Kezia  deii  armen  Prinzen  kaum 
Vo^  Augen  sehn.    Ihr  ganzes  Herz  empöret 

Sich,  wenn  sie  nur^von  Hochzeit  reden  höret-; 

'  i  '  •  ... 

Und,    was    unglaublich    ist,     so    hat    ein  blofser 

Traum 

/ 

Die  Schuld  daran."  —     Ein  Traum  ?.  ruft  H  ü  o  n 

ganz  in  Feuer; 

Ein   Traum?    ruft    Schera'smin,'  welch   seltsam 

Abenteuert 


V  I^X  A   T  £  .R     0   £   8  A  9    O. 


1^ 


Ihr  tritimte»  fährt  dio  Alte  fort/ 
Sie  werd*  in  Rebgestjalt  an  einem  wilden  Ort 
Von    Babekan    g^j^g^*      ^®  UeE,   Von    aiwanzig 

Hunden 
Verfolgt t  in  Todesangst  herab  von  einem  Berg; 
Ihm   ZH^  entfliehen  war    die  Hoffnung    schon  ver- 

.  schi^undenl 

Da  kam  ein  wunderschöner  Zwerg 
In  einem  Fa^'ton»  den  junge  Löwen  zogen» 
In  vollem  Sprung  entgegen  ihr  geflogen. 


47-. 


Der  Zwerg  iix"  seiner  kleineh  Hand 
Hielt  einen  blühenden  Lilienstftngel, 
Und  ihm  zur  Seite  safs  ein  fremder  junger  Fant«    . 
In  Ritterschmuck»  schön  wie  ein  barer  Bngel; 
Sein  blaues  Aug*  und  langes  gelbes  Haar 
Yerrietli ,  dafs  Asien  nicltt  sein  Geburtsland  war ; 
Doch,  wo  er  in«.«  hergekoma.». 
Genug,    ihr   Herzchen    ward    beym    ersten    Blick 

geuc»nraen. 


\  « 
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48. 

per  W^gen  hielt.    Der  Zwerg  mit  seinem  Li- 

•     lionstab 
-Berührte  de;  stracks  fiel  die  Rehl^atit  ab: 
Die  schöne  Rezia,  aaf  ihres  Retters  Bitten, 
Stieg    in'    den   Wagen    ein ,    uiid    Setzt*    erröthend 

mitten 
Sich  ^yrischenr  ihn  ^md  den ,    dem   sich  ihr  Herz 

^        ergab, 
Wievvohr  noch  Lieb*  uiid  Scham  in  ihrem  Busen 

/ 

/ 

'Stritten:  ' 

Der  Wagen  fuhr  nun  scharf  den  Berg  hinan, 
Uiid  stiefi»  vor  eifien  Stein »  un4  sie  erwachte  dran* 


'   I 


49- 

Weg  war  ihr  Traum  »v  doch  nicht  aus  ihrem 

Herzen 
Der  Jungling  mit  dem  langen  gelben  Haar. 
Stets    schwebt  sein  Bild,  die  Quelle  süCier  Schmer. 


zen. 


Bey  Tag  und  Nacht  ihr  vor*  und  seit  der  Stunde 

/  I  "war 

Der  Dmsenfürst  ihr  unerträglich* 
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Sie  könnt*    ihn   ohne   Zora  taicht  hören  und  nicht 

sehn.  * 
Man  gab  sich  alle. Müh  die  Ursach*  auszuspähn; 
Umsonst,   sie  blieb  geheim  und   stumm  und  unbe- 
•      '  '  weglich. 

50. 

»Nur   ihre    Amm*    allein»    von    der   ich,    wie 

Die  Mutter  bin ,   wufst*  endlich   Weg*  zu  finden'. 
Das  seltsame  Geheimnifs ,  das  sie  liagt. 
Aus   ihrer  Brust  heraus  su  winden. 
Allein  ihr  wifst,  ob  mit  vernünftigen  Gründefn 
Ein  Schaden  heilbar  ist,  der  heimlich  ans  behagt? 
Die  arme  Dame  war  sich  selber  gran>,  und  wollte 
"Dafs  Fatme  dennoch  stets    dem   Übel    schmeicheln 

^        sollte. 


51. 

Indessen /kam  dei*  Tag,    Tor  dem  so  sehr  ihr 

,         graut,  ^ 

Stets    näher«    'Babekan,    um    bey    der  spröden 

Braut 


l'JSL  O     B      &     A      O      V. 


,»• 


In  befa^e  AcLtung  sieb  ^  tch wiegen,  .     / 

Liiifs      wenig     im7erlu<?1ic ;     nur      wollte     nichts 

geliL^^en. 
Sie    war   bekanndidb     stets    den    Tapf ern    sehr 

geneigt,  • 

Er  hatte  sich  noch  nie  in  diesen)  Licht  gezeigt;* 
'  Lafst  sprach  er  zu  sich  selbst»  uns  eine  That  roll- 
;  "  '       .  '  -  bringen 

Der  Qn^mpßndlithvn  BeWundinng  abzuzwingen! 


.  ^  Nun  setzte  seit  geraumer  Zeit 
Ein  ungeheures  Thier  das  ganze  Land  ih  Schrecken : 
Es    £el    bey    hellem     Tag    in  .Dörfer     und     in 

^  .    FiecLen» 

lind  würgte  Vieh  und 'Menschen  ungescheut. 
Man   sagt ,  es  habe  piachenflügel,  ' 
Und   Klauen    wie   ein   Greif   und  Stacheln  wie  ein 

Igel, 

Sey  gröfserals    ein  Elefant, 

Und    wenn  es   schnaube,    fahr^   ein    Sturm-  durchs 

.   ganze  Land. 


/ 
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/ 


53  • 


Seit  Menschibx^eiikeii  "war   kein   solches    Thiei: 

/       erschienen. 
Auch    stand    ein    grofser    t'reis    auf    dessen    Kopf 

gesetzt; 
Allein   weil  jedermann  den  seinen  höher  schätzt. 
Hat   niemaVid  Lust  das  Schufsgeld  ku   verdienen. 
,Nur  Babekan  hielt*s  des  Versuches  werth«   .    , 
Durch    eine    kühne    Thak    der    Schönen    Stols   zu 
*^  dämpfen; 

'S. 

Er  geht  im   Pomp  zum  Sultan  r  und  begehr^ 
VerguQ^ti^tuig  f  den  Löwen  zu  bekämpfen. 


•/i 


54- 


•         / 


Und    als    ihm^s    der «    wiewohl     nicht    cern, 

gewährt. 
Bestieg  er  heu^e  früh  vor  Tag  sein  bestes  Pferd, 
Und  ritt  hinaus.    Was  weiter  vorgegangen 
Ist  unbekannt.    Genug,  er  kam,  zu  gutem  Glück, 
Auf    «inem     fren^den     Gaul,~   ganz    leise,    sonder 

^Prangen 
Und  ohne  eilid  Klau*  vom  Ungeheuer  zurück. 


T' 
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Man  sagt  9    er    habe    stracks ,    so  bald  er  beim  ge- 

^  kommen,       '     ^ 

Sich  hingelegt  und  Bezoar  genommen* 


55. 

Bey    allem    dem    sind    nun    mit    unerhörter 

Praoht 
Die 'Zubereitungen  zum  Itocbzeitfest  gemacht; 
unfehlbar  wird  es  morgen  vor  sich  gehen» 
Und  R.ezia  sich  in  jder  nächsten  Nacht 

V 

In  Babekans  verhaften  Armen  sehen.  — 
Eh*  diefs  geschieht,  fuhr  Häon  rasch  heraus, 
£h*    soll    ^9A    grofse    Rad    der    Schöpfung     stille 

Stehen  r 
Der  Ritter  und  der  Zwerg  sind»  |;läubt  mir,  auch 

vom  Schmaus. 


j 
\ 


56. 


Die     Alte     wundert     sich    des    Wortes ,    un4 

betra^chtet 
Genauer,  was  sie  erst  nicht  sonderlich  geachtet. 
Des  -Fremden  blaues  Aug*  und  langes  gelbes  Haar» 


i 
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Und   seinen  Ritterschmuck»    luid   dafs    er   nur   ge- 

•   bröbhen 
Arabisch  sprach ,  und  dafs  er  schöner  Tvar 
Ais  je  ein ^  Mann,  der  in  die  Augen  ihr  gestochen: 
Das  rasche  Wort,  das  er  gesprochen. 
Und  dies»  Ähnlichkeit!  es  däucht  ihr  sonderbar. 


N 


57- 


Wo  "kam  er  her?  warum?    wer  ist  er?  zwan-. 

/ 

I 

zig  Fragen  « 

Za    diesem    Zweck,     die    schon   auf  ihrer   Zuiigo 

'lagen, 
'  Etsiickte  il  ü  o  n  s  Ernst.    Er  that  als  wäre   Ruh 
Ihm    noth,    und    legte    sich   auf  seiner    Streu  zu. 

'         rechte. 
Die  Alte  wünscht,   dafs^  ihm. was    süfses    träumen 

möchte. 
Und   trippelt  weg,    und  schliefst    die  Thüre   ;iach 

sich  zu. 
Allein    wurmstichig    war     die    Thür     und    hatte 

•         \  Spalten, 

Uiid  Vorwitz  juckt  das  OJir  der  gutei^^  Alten, 


IjS     '  'O     B      E      R      O^   11. 

.      58. 

Sie  schleicht  zuritck»    und    drückt'  so  fest  sie 

kfnn 
'  Ihr  lauschend  Ohr  an  eine  Ritze, 
Und    horcht    mit    offnem    Mund    und     hält    den 

Athem  an. 
Die  Fremden  sprachen  laut»  und,  wie   es  schien, 

'  mit  Hitze; 

Sie  hörte  jedes   Wort;   nur,  leider I    war  kein  §inn  ' 
Für  eine  alte  Frau  von  Babylon    darin : 
Doch  kann    sie    d^n    und    wann„i  zum  Trost  in 
*  diesem  Leiden,' 

Den  Nahmen  Rezia  ganz  deutlich  unterscheiden. 


,  '  '  59. 

/ 

(  t 

Wie  wundervoll  mein  Sohicksal  ^ich  entsj^innt  f 
(Rief  Huon    aus)    Wie   wahr  hat   Oberon  ge- 
sprochen, ' 
Schwach  ist  das  Erdenrolk  und  (ür    die  Zukunft 

bHnd! 
Karl  denkt,  er  habe  mir  gewils  den  Hals  gebro» 

chea; 


I ' 
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4af    meih    Yerdexboa     zielt    sein    Auftrag  ticht- 

lich  ab, 
und  blindlings   thut  er  blpfs   4en  Willen'  dea  Ge- 

1  '       scliicJies :         ' 

'  ■        -       ^ 

'  Der  scböne  Z-vrerz  reckt  seihen  Lilienstab, 

Und    leitet  mich   im    Traum    zur   Quell«    meinet 

GlacklBS.     , 

Und  dafs  (spricht  Scherasmin)  die Jungfraut 

die  im  Trauin 
Das.  Herz  euch  nahm»  gerade  die  Inf  ante 
Des  Sultans  ist,  die  Karl  zu  eurer  Bi'aut  ernannte'; 
Dafs  alles   so  sich  schickt»  u^d  dafs  kuch  Sie  im 

-  Trautn, 

Wie  Ihr  In  sie,  in  Buch  entbtannte,  .. 

$0  etwa^  glaubte  m^n  ja  seinen  Augen^  kaum! 
Und    doch,   spricht  Hüon,  hat^s    die   Alte    nidit 

'       erfunden ; 
l!)en  Kuoten  hat  das  Schicksal  selbst  gewunden.    . 

6t.-  .     . 

•         Nur  wie  er  aufzulösen   sey,  ^ 
Da   liegt  die   Schwierigkeit !    -^     Mich   sollte   das 

nicht  plagen« 

WiJLi.Avm  sämmtL  W.  XXII.  B.  ^     ' 


I78v  »         -Ö     B     Ä     R     o     w. 

I 

Erwiedert    Scherasmin:    Herr^  darf  ich    nnge« 

V  scheut 

Euch  meine,  schlechte  Meinung  sagen? 
Ich  macht*    es  kurz  un'd    schnitt*    ihn    frisch   ent- 

\  ,  zwey.  . 

Deiil   Jcmker   linker  Hand   liefs^ich   den   Luftpaft 

'  .  '  ' 

Und  dem  Kalifeti  se^ne  Zähne, 

Und  hielte  mich  an  meine  Dulcimeiie. 


f 


N, 


62. 


Bedenkt*8  nuc  selbst,  in  ihrer  Gegenwart* 
^Die  Oeremonie  mit  Eopfab  anzufangen. 
Hernach  '  vier    Backenzahn*   und    eihe    Hand    roll 

^     Bart 
Dem  alten  Herren  abverlangen. 
Und  vor  der  Nas*  ihm   gar  sein   einzig  Kind  uifn^ 

*     •  fangen, 

Bey  Gott !  das  hat  doch  wahrlich^  keine  Art ! 
Das  Schicksal  kann  unmöglich  wollen         , 
Dafs   Yfir    das  Ziel  uns   selbst  so  grob  yerruckea 

soUdn. 


V  I  B  Ä  T  E  Ä      G  £  8   A   N   O.  »79 


/' 


/ 

Zum    GIflek,    dafs    Ober on   das   beste   schon 

veraau. 
Das  Hauptwerk  ist  doch  wohl,  dem  Hasen 
Von  Bräutigam  das  Fräulein  wegzubUsen ; 
Und.  dazu  hilft  die  schöne  R  e  z  i  a  . 

Gowifs  uns  selbst,  so  bald  .»ie  von  der  Alten 
Berichtet  ist»  das  gelbe  Haar  sey  da«.  ^ 
Mir  liegt  indessen   ob^  zwej^^Jrische  Klepper,  nah 
Beym    Garten    des    Serais ,     zur   Fliicht   bereit    zu 

'    :    '         halten,  ' 


/ 


Herr  Seh  er  asm  in,  (versetzt  der  Ritter)^  wie 

es  scheint. 

Entfiel    euch,     dafs    ich,  Karin    mein    Ehrenwort 

gegeben. 

Dem,  was  er  mir  gebot,  buchstäblich  nachzuleben? 

Pa  geht  kfin  Jot  davon,  mein  Freund! 

Was  draus  entstehen  kaun,  das  mag  daraus  entstehen! 

Mir  ziemt  es*niChc  so  was  voraus-  zu  sehen. 

Im  Fall  der  Noth  (erwiedert   Scherasmiii) 

Muft  doch  zuletzt  der  Zwerg  uns  aus  4em  Was- 
'        ,  sef  ziehii.  ' 


0 


\     I 


i8ö 


O    B^  k    HO    zr* 


AUmähiidi  schlummerte  der   Alte  unter  diesen 
Gespräphen  ein'.    Von  H  ü  o  n  s  Augen  bleibt 
DerN  sflfse  Schlaf  die  Nacht  hindi\rch  verwiesen« 

"bleich  einem  Kahn   auf  hohen  Wogen  «^  treibt 
§ein  ahnend  Hetz  mit  ungeduld'gem  Schwanken 
Auf  ungestüm,  sich  y^lzenden  Gefdanken: 
So  nah. dem  Fort;  so  nah,  und  doch  so  weitt 

*  Es  ist  ein  Augenblick »  und  däueht  ihm  Ewigkeit» 


[  , 


c 


(    ' 


f 


TiehtskGxsano. 


J8» 


V     a    r    1    a    ix    t    c '  n. 


Stanze  6.    r.  8» 
(a)  'Denk  alles  diefs»  du  hast  u.  i*  w* 

St,  10.  v;  5. 

(a)    Vielleicht  auch  dafs   der  Zwerg   sein   bestes 

tUuti 

> 

St»  16.  v.*4. 

(a)    Und  bohrt  ins  Wanuns  sioh'.eini  um  euch  ins 

Herz  zu  zwicken.  -       / 


/ 


iQSi  O     B     E     R      O      W. 

^        ~  * 

St,  20.  V.  6» 
Bekämpft  die  Hünen  u.  8.  w. 

St»  2g,   V,  j2. 
Findet'  nicht  für  gut  «ur  .Gegenwehr  u.  s.  W« 

»  St,  30«  ▼•6» 

ScLien   käun^  belebt  genug,    um   Bagdad  'zu  errei» 

chen; 

«y^  31.  V.  8« 

Den   stolzen   Eufrat   hier »     und   dort   den    Tigris ' 

ziehn. 

St,  33.  V".  4»         i 

Und   du«   spricht    er    zu, sich«    was   gehst  du  zu 

beginneiü? 

St.  38.  V.  1.2, 

/ 

(a)    Mit  grofsem  Dank  für   diefs  Erbieten 
Folgt  ihr  Iterr  Hüon  nach.  u.  s^.w. 

'  ^*  8« 

(a^  -Beklagend»  dafs  ihr  fern^  di^  Mandeln  n.  s.  w* 


y  I   B  II   T   E   H      G  E   &  A  9   O.  '135 


,  «Sfc  40.   V.  5. 

Xa)    Ein  Prinz;  mit  Einem  Wort,  u.^'t.  w. 


St,  41,    V.  1. 
(a)    Das  nenn^  ich  seltsam  sejn,  11.  t.  w 


'       .        V.  3. 
(a)    Ich  sag^s  nicht  ohne  Grund!  u.  !•  w. 

St,  45'  "^«  7» 
Sie  schien   sie  nicht  sowohl    mit   mädchenhaftem 
,  ,  Grauen 

/ 

I 

St,  4^,  V.  Q, 

(a)    Die  Liebe,  dachte  man,   wird  schon  iiQ  Eh-    , 
^  Stand  kommen« 

St,  47.    V.  5. 
Sein  Jb^Aues  Aug*,  sein  langes  gelbes  Haar 

St,  50.      T.  g. 

Gleichwohl  dafs  Fatme  stets  ^  u*  s.  w. 


\ 

t 


• 


V      * 


*  ^  «Sit.  5i,    r.  1. 

indessen  l^am  tler  Tag »  vor  dem  'ihr  graut« 

'    St.  52,    ^.  a, 
'  (a)  -Ein  ungeheurer  Low  u.  s.  w. 


/     • 


St»  53.  r.  1.         . 

Seit    MenscHendenken    ward    kein    solches    Thie 

*  gesehen ! 

'  '  v.  3,  4- 

Allein   weil  jederjnann /(jeder    doch)    den    ^ine 

;*     J  höher  schätzt» 

Will  des  Verdiensts  sich  jaien^and  unterstehen. 

,  —  *       ' 

«St.  54.    r,  4.  - 

's  ,         « 

^      u—      —      Genug»  er  kam«  zu  allem  Glück« 

•  V,  6. 

(a)    Und  ohne  Löwenhaut  zurück» 

,  St,  56.    V.  «.  ' 

.      ,  -  -   /    ■       ■ 

(a)    Genauer«  Was  sie.  Anfangs  nicht  geachtet« 
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.  '      '  '    ' 

St.  57.    r/3,  4.  -; 

(fl)    —      —      *-7      Er  •  teilte  ficli  der  Ruh 
Bedürftig,  legte  sich  u.«.  W* 

V 

I 

6t,  60,   V.  1* 

'Und  dafs  (ruft  Scheraftmin}  .u*f.w* 


*/' 


St,  62.    r.  5.  ■' 

'  (h)     Und   vor   der   Nase  ihm    sein    einzig  Kind 
j  ,  üinfaijgen, 

St.  64.     T.  4.  . 

(a)    Da  geht  kein  Jotr  davon,  mein  guter  Freund! 


s  • 


<   z'......^;». 


/ 


/ 


/ 

I 


/. 


,    ' 


i  ' 
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/ 


FÜNFTER    GESANG. 


'  •    ( 


# 


I 


v> 


—  *! 


^        I 


s 


1. 


,  Auch.  4ich 9   o  R  e  z  i a «  floh-»  auf  deinem  weichen 

Schwanen» 
Der  tflfie  Schlaf.    Du  iahst  in  Klippen  dich 
Verfangen,  woraus  dir  einen  Pfad  zu  bahnen 
'Unmöglich  schien.    Yerhalst  und  fürchterlich 
Iit  dir  ,das  festliche  Roth  9m  nporgendän^mernden 

Himmel, 
Verhaust   derTag«    d'er    dich    an   Hymens    Altar 

winkt. 

X^g*  wälzt  sie  seufzei^d  sich  um,  -bis  endlich,  vom 

^    Innern  GelOrtimel 
Der  Seele   betäubt«   ihr  .Haupt   herab   zum  Busen 

sinkt*  '      ' 


\^ 
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I  - 


2.  • 

•  ■      '         /  ■  «       .  t     ■ 

Sie    f chlummert    ein  \    und »    ihfto  >  Math   zu 

'  stützen» 

Webt  Oberon   ein  neues  Traumgesicht    , 

Vor  ihre  Stirn.    Sie  glaubt,  bey  iMoudeslicht^ 

t   In  einer  Laube  der  Gärten  des  Haireros  zu  sitzen» 

In  Fantasieen  der  Liebe  versenkt. 

« 

£lin  süfses  Weh,  ein  lieblich  banges  Sehnen 

Hebt  ihre  Brust,   ihr  Auge  schwimmt  in  Thränen» 

Indem  sie  hoffnungslos  an  ihren  Jüngling  denkt; 

* '  '  ' 

'      -et    .  .      ' 

» 

,/       Die  Unruh  treibt  sie  auf;    Sie  läuft ,  mit  hasti-  ~ 

■•  i  .  , 

gen  Schritten 
Und  suchendem  Blick«   durch  Busch  und  Blumen« 

.    ,  gcfild. 

Eilt  athemlos  zu  allen  grünen  Hütten, 
2u  allen  Grotten/ hin;  ihr  Auge*  zärtlich  wild 
Und  thvänenvoll,   sc^heint  das  geliebte  Bild 

Von  allen  Wesen  zu  erbitten! 

'  .     •       •» 

0£t  steht  sie  ängstl»^  Hill  •,  und  lauscht  ^  *     ' 

Wenn   iiur   ein .  Schatten  wankt»    nur  eine  Pappel 

*  '      tauscht.  -  ' 
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■  / 


4. 

ZuleUt«    indem    sie    sich     na^    einer    Stella 

-   ■ '  '  '        ' 

wendet 

Wo  darch  der  Büsche  Nacht  ein  heller  Mondschein    - 

bricht» 
Glaubt  sie  *—   o  Wonne  I  wenn  kein  falsches  Schat« 

tenlicht 
Ihr  gern  betrognes  Auge  blendet  — 
Zu    sehen   was    sie   suchti.      Sie    sieht   und    wird 

gesehn; 
Sein  Feuerblick  begegnet  ihren  Blicken. 
Sie  eilt  ihm  su»  und  bleibt »  in  schauerndem  Ent- 

i  zflöken,  > 
Wie  xwischen  Scham  und  Liebe »  iweifelnd  stehn« 

« 

5«      ,  ,      < 

Mit  offnen  Armen  fliegt  er  ihr  entgegen. '  « 

Sie   will    entfliehn,    und    kann    die    Kniee    ^icht 

bewegen« 
» 
Mit    MOh    verbirgt    sie   noch   sich    hinter   einen 

ßaii  a, 

.  .  '  *. 

Und   in    der   süTsen    Angst   zerplatzt    der    schöne 
^  Traum. 


igt 


O    s   SA   cy  .9» 


Wie  gerne  liätte  sie  zurück  ihn  rufen  mögen ! 
Sie  zürnt  tich  selbst  und  dem  verhafsten  Baum; 
Vergebens  suchet  sie  sich  -wieder  einzuwiegei^» 
,  Ihm  nachzusinnen  bleibt  ihr  eihziges  Vergnügen. 


G. 


\    > 


Die  Soune  Latto  bald ,  den  4rktoii  Theil  vol^ 
^  bracht 

Von' ihrem. Lauf,  und  immer  war-*s  noch  Nacht 

*  « 

Bey  Reziii;  so  grofs  war  ihr  Ergctzent'  ^ 

Den    angenehmen    Traum    noch    waeh||nd    fortzu« 

,  setkexi. 

Doch  da  sie  gat  zu  lang*  kein  Lebenszeichen  giet>t» 
Naht    endlich    Fatjne    sich    dem    goldnen   Bette« 

schiebt 
Den  Vorhang  weg »  und  findet  mit  Erstaunen 
Die  Dame  wach«  und  in  der  besten  aller  Launen. 


Ich  hab^  ihn  wieder  giesehn«    o  Fatme»  wüs* 

sehe  mir  Glücki 
Ruft  R  e  z  i  a ,  ich  hab*  ihn  wieder  gesehen !  — 


/       .         F  ü  Nif  «  B'iL   O  II  s  A  VT  o.  a^s 

I 

Bas    iFFäre!    tpxiclit    dio    JLmm*,    und    gdcht    mit 

Bjphlauem  Blick 

'  '       ''■     "■,'  ■  ' 

Herum,  als  aächte  sie  den  Vcigel  auszuspähen. 

Das« Fräulein  lacht;  »»Ey^  ey,  wie  ist  dein  Witz  so 

•  dick!  ' 

Man  dachte  doch,  das  sollte  sich  verstenienl 

Ich  sah  ihn  freylich  nur  im 'Traum;   allein 

Er  fAofs  gewifs  hier  in  -der  Mähe  seyn.        *         ^ 


•8 

^  I 

«>Mir  ahnt^s«  et  ist  nicht  lern,  tmj  spricti  nur 

nichts  dagegeiir 
Wsnn  du  mich  liebst!**  •*-     So  schweigt  ich!  r-* 

„lJn,d,  warnm? 
Was  wäre  denn  am  Ende  so  v^rw^^n 
An   meiner  Hoffnung?'   Sprich!    wie  sollt"*  ich  sie 
j  '      ,,  nicht  hegen ?  •• 

Die  Amn^e  seufzt  und   bleibt  i^aol^  in^ner  stunini» 

f 
„Was  übersteigt  der  Liebe  AUvermögen?  . 

Der  Löwenbändiger,  der  mich  beschiltzt»  ist  ;8ie; 

Und  retten  wird  sie  mich»  begreif  i<fti  gleich  nicht 

wie. 


'^ .  - 


JVtKiiAVV»  Onuntl   W.  XXII.  B.  N 


/    ' 


\ 


%9'4  O      «      E      R      O      H« 


mDu  flchweigst?    da  seufzest?  Ach!    ni  woU 

nur»  gute  Amme» 
Versteh*  ich  was  dein  Schweigen  mir  verhehlt! 
Du  hofiFest  nichts  für  meine  Flsmme ! 
Ich  selbst«  ich   hoffe,  nur  weil  bebrer  IVost  mir 

fehlt. 

^.  ..     -    .i    .       .1 

Die  Stunde  naht;   s^hön  klirren  meine  Ketten« 

» 

Und  mein  Verderben  ist  gewifs  r    ^ 

Ein  Wunder  nur^  o  Fatme»  kann  mich  retten. 

Ein  -Wiindcic  nutl  wo  nicht  — .  to  kann  m  dieltl": 


.  '■■    ■■      -'        '     lo..  .      ■      .,  :• 

/  ■_  ^ 

Bey  diesem  ^Worte  zieht  mit  feurigem  Blicke 
Sie  aus  dem  Busen  einen  Dolch  hervor. 
»•Siehst  4u?  Diefs  macht  mir  Muth !  diefs  hel^tmick 

so  empor! 
Mit  diesem  hofP  ich  alles  vom  Geschicke  !** 
Die  Amme  schwatikt  an  ihren  Stuhl  zurücke^ 
VTird  leichenblafs ,  und  zittert  v  wie  ein  Rohr. 
^  Achl  ist  diefs  alles',  so  erbarme 
Sich  Gott!  —  ruft  sie«    und  weint  und  ringt  dse 

Arme. 


f 


-        f  V   H  ?  TB   H     G  Jt  •   A  K  O.  1Q5 

.-  V       '  ^    ■  ...•-■     j^ 

11. 

\  - 

Das    Fr&uleiii   drückt   die    Hancl   ihr   auf  ^4*1^ 

Mund: 
8dll»  apricht  sie«  fasse  dichf  und  steckt  in  ihren 

-Busen' 
Den  Dolch  ziu'flck.    Du  weifst,  im  weiten  Erden- 

rui^d 
Ist  nichts   mir   »o   vcarhafst.  als   dieser    Fürst  der 

Drusen. 
t^*  Der  mich   habea    soll«    eh*    soll    ein   giflciger 

Molch 
In. meine  Brust  die  scharfen  Zähne  schlagen! 
Kommt  mein  Geliebto:.  nicht,    den  Raub  ihm  abzu« 

jagen. 
Was  bleibt  mir  übrig  als  mein  Dolch? 


.»        •  ;  •  ^ 


12. 


Kaum  hatte  sie  die  Worte  ausgesprochen, 
So'hört  man, am  Tapetenthürchen  pocheii, 
Pas  aus  dem  Schlaf^eroaoh  in  Fatmens  Kammer 

,  '     führt! 

Sie  geht»  und  kommt  nach  ein^  kleinen  Weile 
So  tchniDll  zurück»  daCi^ie  vor  lauter  File 


^9§  Q  3  ^  ^  (>  n. 

Und  Freudetrunkenheit  df^  Athem  fast  veHert. 
„Nun  sind  wir  aller  Noth  entbanden ! 
Triumf!      Prinsessin»     Triumfl     der     Ritter     ist 

gefunden !  ** 


'        '       A 


\ 


Ini  Nachtgevtrand»  das  wie  ein  Nebel  kaum 
J^en^  ichöneu  Leib  umwallt,    £&krt  jene    aua  dei 

Lacken      ^  " 
Und  fUlt  entBäokt'der  Amme  atm  den  Nacken: 
„Gefunden  ?  Wo  ?  wo  ist  er  ?   O  mein  Traum», 

So  logst  du  nicht?**  -—  vl^  Axnme,  ^ selbst  voi. 

,       .  '  '        -     -' 

,    .     .  Freudes''-  /■  -    ' 

Ganz  aufser  sich,  hat  kaum  noch  so  viel  Sinn» 

Die  wonnfetaunulnde  ^alb  nadite  Träumerin 

In  grofser  Eil^  ein  wenig  anzukleiden. 


■  ^ 


1.4" 


Herein  gerufexi  wird  sodann 
Die  Alte,  ^islbst  ihr  Mäbrchen  zu  erzählen. 
Die  gute  Mutter  fäpgt  beym  Ey  die   Sache  aa« 
Und  läTsjt  es- nicht  am  kleinsten  ümsfand  fehl^; 
Kein  Zug,  kei^  Woft  das  ih|r«m.  Ga^t  «ptrano,.. 


/ 


)  . 


Er  ist^s,  er  istVf  wit  haben  unsern  Mann» 

Ruft  Fatme  atü^  ^  iaün  nibhr  Ria^i^er  panah !  ; 


IN 


15- 


> 


Di^  Alte  wird  toit  ifeuem  ausgefragt, 
\Iurt  drev- und  yierou^hl  wiederhohlea         - 
SYat  er  gethan,  gesagt  und  nicht  gesagt; 
VIuCs  Mnmex  wieder,  jiha  romH^upt  bis   zu  den 

,     .  •      '      .  ■     '  *  (    .  « 

I 

Sohlen 
Vbsohildernj    Zug  ftir  Zug  .r-    w|e  gelb  und  lang 

'  sein  Haar. 

»    .  ■    .    V  '  '      ^ 

V  ^ 

^ie  gToI%  und  blau  sein*  schönes  i^ngenpaac;    . 
Jnd  ijfimer  ist  noch  etwas  nachzuhohlen- 
[>as  in  der  EiP  ihr  ausgefallen  war* 

'    16. 

Indefs  sich  ^0  uhi  zwanzig  Jahre  j&nger 
>ie  Alte  schwatzt»  entspinnt  der  hohe  Lock^nbaa 

/  '         •  •    ■ 

Der  schönen  Braut  sich  unter  Fat  mens  Finger;  ^ 

'  ^  ■  '   ^.        ..■;■..  ■ » 

klit  Perlen,   glänzender  als  Thau, 

T^ird  schneckengleich  ihr    sch^^varzes  Haar  durch« 

Aocliten« 

\ 


t98  X>   B    s    a    6    üf. 

Ohs.  Halt  und  Gürtel  ichmackf  so  |ollimi6enid^ 

.  Getuin» 
Dafs  ihren  Glanz  im  Sonnenschein  ^  ^ 

Die  Augen  kaum  ertragen  mochten« 


■  ■    ■■         ,  17..      ■■  •  .  _    , 

Vollendet  stellt  nunmehr  «v^ön  ihrer  Nymfeü» 

;  schaar 

Zum  Fest  geschm^clLt  und  bräutlich  angekleidet^ 
Gleich  einer  Sonne  sich  die  Königstochter  dar, 
-Und    lieblich    wie    eite    Reh;     das    untjsr    Rosel» 

Weidet* 
Kein  Auge  iah' sie  ungeblendet  an. 
Wiewohl  sie  jetst  nur   Mädchenaugen  sahn: 
Nur  sie  allein  schien  nichts  davon  zu  wisseiu 
Wie  neben  ihr  die  Sterne  sohwi|iden  müssen«. 


t 


Ift- 


/ 


Das  Feuer«  das  aus\  ihren  Aug;n  strahljt» 
Die  Ungeduld»  das  lauschende  Verlangen 
Das  ihre  Lippen  schwellt  und  ihre  zarten  Wangen 
Mit  ungewohntem  Fui'pur  mahle« 


/    * 


'      *F  Ü  N  #  T   E   Ä      G  fi   S   A   M    G.  ipj 

In  diefs  die  Widetspanst^ge  Iftäut, 

(Begingen  üe  Ainander  xucuraunen}  .     •     * 

per  gertem  noch  so  le&r  toi  dietem  Tag  gegraut  f  . 


i( 


19. 

<    Indesien  sanuneln  sich  die  Emim  und  Wettire, 
ßeichtnübkt  zam  .Fett«  im  stolten  HvchzeittaliL 
Gerastet  eteht^  das  köni^liobe  jMaIiI» 
Und«   bey  Troaipfteiiklaiig ,    tritt  ^aur  der  goldnen 

;  r  Thüre 

Des  heiligem  Palatts»'  von  Sklaren  aller  Art 
UsnAoiMeii «  derkK^lif:hiit  seinem '>gTauen  Bairt« 
Der     Druseafürst«     noch     etwas     blafs     von 

Wangen» 
Kommt  stattlich  hinter  ihm  als  Brftutigam  gegao^en* 


20. 


und  gegenüber  thut  die  Tliflr  ron  Elfenbein 
^ich  aus   dem   Hi^rem  auf»    und.)    schöner  als  ^i: 

'Frauen 
In  Mahdms  Paradies»  tritt  auch  die  Braut  hertin. 


4 


1 


tod       '  O    B   «    m    »   V. 


^ 


« 


Ein  SMelet  zw^i  gln^  «itifgi»  jAbragTMaeli 

t 

Gawölkc; ,  wehrt  dem  EogeUang^udi«  i' 

Den  vollen  GUns  «Ubleiideiul  2»" «QthAlloii;  y 

'Und  dennoch  feh^ni  ein  üheiirdiföh  JJfiSit 

r  '       . 

Bej   ihrem  Eintritt    stracks    den    ganzen    Sahl    sü 

\ 

Dam  Drttsen  sehwillt  und'  sinket;  wischtel^weul 
Sein    Herz»    indem    sein    Ang*    an<  ihren  Reitzew 

Er  sucht  im  ihrigen'  was  er  zu  sehn  Terlanget; 
Allein ,  ein  Blick  p'^o  kak  wie  Aipaiti^isy 
Ist   alldfe   was    er  siebt.      Doch>    dem  •  Be^drteill 
/    .  :,>'■.*      schmeichele  ^'^  ' 

Die  Eitelkeit  r  die  Selbstbetrügerin, 
Dalli  Resia  den  apröden  Blick  nar  heucbelt; 
O  (^denkt  er)  all  der  Schnee  schmilzt  über  Nachl 

,  dahin !  < 


22. 


•  / 


Ob   tr   zu  viel    gehofft    soll  kein   Geheimni^i 

bleiben* 
Dodi»  ohne  jetzt  unnöthig  zu  beschreiben» 


F  ü  w-  -r  T«s?E  »    9  Ir  s  A  N  G.  Aoi 


Yfie  drauf  i  naehdAzn  der,  j[iiiam  das  Gähef 
G&prqphan ,    man    beym    Schall .  der  Pauken    und 

der  Zinken 


i. 


Zar^^ Tafel  sick  ge^etst»   er8;C  Seine  Majestät,. 
'  Dann  rechter  Haod  die  Braut,   der  Bräutieam  xu£ 

linken. 

Und  4iunde|:^  Dinge*. die  ifo^  selb^i);  sip^  verMehn« 

Ifti*ft    2elt»  auf^  7^|B<^    un*  ^^^^^^r^?:,  Ml^^f 
/  sehn. 

-  ■  'i-    *  ■ .    •#  -.■'       •        ;  t     ,  "^  j^ 


^  :   i.? 


Ä§A  •.  :'.■••   « 


.Der  hatte»  Trie  ihr  euch ' erinnert,  seine  Nacht» 
Ton  Ungeduld  erhitzt,  von  Ahnungen  umgaukelt«^ 
Auf  seiner  Streue  niclit   viel  sanfter  zugebracht 
^   einer»     deu    der  ., Sturm    in   einexn'  Mastkorb 

f^chaukelt.  ' 

KaiPlk, abei^  hat  de^Tagin  seine  ^d|is  Bahn     . 
Aurorens  'Kosenhäird  die  Pforten  aufgethan» 
Sq  setikt  sieh  .nebelgleich  ein   Quntt.  TOk^  Mohnb 
^    .  untL  Flieder» 

ifnd  Lilienduft  auf  seine  Augen  nieder. 


i02  O     BS      K      &Z    V. 


y 


.  ^ . ' '  11  .        j      i      •  ' 

Er    scUummert   ein«    und    schläft    ia    Einem 

Koch  immor  fort>  da  schon  de»  Sonnenwagens  Fluf 
Den    Himmel    halb     getheilt.       Sein    Alter     ging^ 

.    indessen 
Um  von  d^  Burg  diö  Lag6'*a6Ssu*pShn,        ^ 
Und    zuih    EntführungswcrlL    l4di    nöth'ge    voifzu- 

sehn  ; 
Derweil  •  am  kleinen  Herd ,  zu  >ihrem  Mittagseisen 
Die  gute  Wirthin  Anstalt  macht» 
Halb    mdaischa     dafa' i^r>  Gast  ^  so    lange     nicht 

erwachti 


«>■-•!»       ;      .   \ 


^5* , 

Sie' schleicht    zuletzt«    um   wledeii;  durch  di^ 

e     1  ' 

•  Spalten 

Zugucken«    an  die  Thür«    und  triSf    (zu  ^t;ei;il 

Glack    ^ 

Für  ihren  yorwkz)^u8t  dittL  erstein  Augetablick« 

Da   Hüpns    Augen    sich    dem    goldnen    Tag   ent- 

>     .  falten«  * 


F  Ü   N  >F,  »>  E  R      G   B   8   A   S  O.  '         fiOj" 

/ 

Fdich.    wie  .dar  ]tiiig^.May  tichraii  de2i..Rei}iea 

•teilt 
jWenn  mit  den  Graaieh  die  Nyiolen  Tjiaze  halten^ 
Hebt    lieh   mit    halbem    Leib    empor    der    schökie 

Vnd  iiadiet»  was  zuertt  iLm  ia  dieiiAugen^ififtllV- 

V 

t 

,  *  ^  '  ■  i     ^. 

Sin  Kaftan,  wie  ihn  nur  die  höchsten  Emirn 

tilgen» 
Wenn  sich  der  Hof  zu  einem  Feste  schmückt,^ 
Auf     goldbeblümtem     Grund     mit     Ferien     reich 

-^  gesackt» 

liegt  schimmernd  Tor    ihm  da  •    um  einen  Stuhl 

geschlagen  ; 
Ein  Turbaii  drauf,  als  wie  aiis  Schnee  gewebt^ 
Und,  um  ihn  her,  den  Eroi^  eu  ▼olienden« 
Ein   diamantner  Gurt ,  an  dem  ein  Säbel  schwebt. 
So  reich,  dafs  Scheid^  und  Griff  ihm  fast  die  Aii^a 

I    '  blenden. 

■   ■■.•■  .  ^        • 

27. 

'  *         /  *  '  . 

Zum  ganzen  Putz  »^  von  Füfs  sn  Haupt« 

\  ■     '•  **  ■    '  • 

Den  Stiefelchen  aue  übergflldtem  Leder 

Bis  zu  dem  Demautknopf  der  hohen  Straufseufede^ 


/  ■ 


to4  O    B    fc    R    a   w. 


I 


Am    TiidMii »    nüMgek  Bichta.^ .    D^  -  gute   feitl«lr 

glaubt, 
ihm  träume  nctdk%*   WoHer  kann  Solcher  5ia«ft  Ütttt 

.     ^  /  -'^.kommen? 

l^ie  Alte  steht  enUant.'  Da»  f^eht  durch  Zauberef, 
"Bivkk    sie;    ^-iiäiM   doch:  eo|iBt  .wit   davoB  vei^ 

'        .  nommen! 

Der  Zwergs  spricht  Scherasmin«  ist  gas«'  ge« 
■■''',■  "wifir  dabeyf   - 

.  «'S.  -  ■■ ' 

'  r  •  f 

''    -  .      .    -         .  ,  :      ■  '   ■         ,  -^ 

Der  Ritter  glaubt  ^  auch,  und  denkt:    Durch 

all*  die  Heiden 
Im    Yorhof   macht    mir    diefs    zum    Hochzeitsalile 

^  Bahn. 

..    /.■...,     .-  .  ......      •  '-■■        ■'-,'.■ 

ÜVid  Auge  ist  Kafcan»  Gurt,   und  alles  umgethan;    . 

Die    Wirthin    spudet    sich,    ihn    recht    heraus    zu 

'<  •  ■-  .    >  ». 

kleiden« 
»»Allein  was    fangen  wir  mit  diesem  Turban  an? 
Das  schöne  gelbe  Haar,  seinetwegen  abzuschneiden? 
Kidit  um   die    VVcltl  -^    Doch   still!    es    geht  ja 

^  I  I 

» -  WK>hl  hinein ;      '^ 

%x    scheint   f«  teoht    mit  Fleifs   dazu   gewölbt  ish 


• 


0 
^ 


F  ü  N  JT  "r  X  m    G  X  s  A  n  ••  fio5 

fUrt  H tfx»i  sttnd  luinjiwBlir »  bis,  auf  üe  lilien- 

gUtte 
Bartlose  Wasig«,  mtm  w  i^alur^  ^Lun  da« 
^    Indem  das  Müttevcken  ihn  um  und  um  besah 
Und  immfx  i^o«ik  &ti  »hmzu,  pjat^en  hätttb 
Pnaul»  als  d^i;  treu«  Scher aam^iu 
Ihm  'Was  ins  Ohr.^raunt^   begüiht  er  fortzugehen» 
Eeidht  «inen  Bfuttd  Gold  der  .Wirthinireundlicil 
\  ..  .  '  ..  i..      .  iua.  ,■  .. 

und  nun «  lebt  wohl  •  auf  Wiedersehen  I 

i  ■  ■ 


ZO. 


I 

Nichts  halb   zu  thun  ist  edler  Geister  Art. 
Ein  teich  gezäumtes  Rofs  «teht  vor  der  Thür  der 
,      ,  Alten*  , 

Und  neben  ihm  zVirey  Knaben,  sohOn  und  zar^ 
In  Silberstück»    die  ihm  die^goldnen  Zügel  halten*     * 
Herr  1}  ü  o  n  schwingt  sich  ^uf ;  dp^  £naben  i^iicl^ 

voran« 
und  führen  ihn  ^jii  einem  Seitenwege» 
A,Vß  Strome ,  hm  ^  durch  blühende  Gehägc^ 
Bis  «ie  der  hohen  Burg  sich  gegenüber   sahn. 


^      ^06  .        -O      B      E      Ä      O      ». 

-  ,  •  \^  ■ 

-    -•     "  •  31-       ■      '    \ 

"^  Schon  ist  ei*  vdurcli  den  ersten  Hof  gezogeQ» 

Im  zweyten  steigt  er  ab,  und  geht  zum  dritten  ein. 
Er  scheint  ein  Hochtttitgast  -rom   Ersten   Rang  sü 

•  I        »eyn, 
.   Und  übecsall,  r^on  üiestm  Schein  betrogen, 
Macht  ihm  die  Wadie  Platz*    £r>  schreite«  fre^r  und 

«to^-         ^        ^ 
Daher,  lin^i  nähert  sieh  4etn  Thor  von  Ebenholz. 
Zwölf  I\Iohren,  Riesen  gleich  •  stehn  mit  gezücktem 

"^  .   Eisen  » 

Die  Unberechtigten  vom  Eingang  abzuweisen:    ^ 


32- 


Allein  des  Ritters   Staat  und  iLöniglicher  Blick 
Drückt,, wie  er  sich  der  hohen  Horte  zeiget. 
Die  Säbelspitzen  schnell  zurück, 
33ie  fernher  sich  entgegen  ihm   geneidet. 
Die  Flügel  rauschen  auf.      Hoch   schlaf  sein  Hei* 

"^  denherz. 

Indem  sie  hinter  iJbm  sich  wieder  wisEend  sehliefsMi*' 


F  Ü   W.JF  T  »   Ä      G  »'s  AK   O, 


207 


Drftol  fölm    ein 'Sicdengang,    an  '  wäehen  ' 'Gärten 

;    itielflenr    ' 
Ihn.AOch  zu  «inti  Tküt  vdn  ab«igflld!tein  Etz.  ■ 


'         33. 

•  •        •  -      . 

Ein  grofter  Votsalil   wat*«,  mit  Skiaren  aller 

Far'ben 
Kombabiachen  Geschfechtfl  erfallt. 
Die'  ewig  hier  im  Queü  der  Freude  daiben» 
Und,  da'  ein  Mann*  von  Emirsglanz  umhüllt«  * 
In  ihre  hohlen  Augen  schwillt»  ^ 

Mit  Blicken»  die  in  Knechtsgefühl  erstarben» 
Die  Arme  auf  di^  Brust  ins  Kreu«  gefaltet,  stehn» 
Und  kaum    so    mathig    sind   ihm    hintennach    zu 

^ehn.  , 

,■  •  ,    ■       '■ 

f  >■ 

Schon  tönen  t^ymbeln,  Trommeln»  Pfeifen»     v 
Gesang  und  Saitenipiel  vom  Hochzeitsahle  ber; 
Schon  nickt   des    Sultani    Haupt    von    Weindunst 

dc^pelt  schwer» 
Und     freyex    sdibn    begiimt    die    Fremde    auszu- 
schweifen; 


V      ^ 


ibß  O    B    »    Ä    «    51. 


% 


Der  Braul  allein  dieilt  «ick  Aift  Lokt  Bicht  ifi%  -^^ 

Die  in  des  Bräut^gami  Augen   glühet:  \ 

AU,  eben  da  sie  starr^  tuf  ihren  IWar  siehA^ 
Herr  Hdon  in  den  Sahl  mit  edler  Freyheit  tritt; 

»  ■  ■        '''  ^        •        . . 

Er.   fiaht    der     Tafel    sich/    und\»lle    Aiigen^ 

brauen  .    , 

Ziehn    sich    erstaunt    empor  *    den   Fremden    anzuy 

schauen. 
Die  schöne  Rezia«  die  idre  Träume  denkt» 
Ilält    auf '  den     Teller    hoch   ^den    'ernsten    Blicjk 

?     .       I  <    •   ■   gesenkt; 

■  •   -      ■      .  .•■■■■'         ' 

j^tLch  di?r  Kalif i  den  Becher  jüst  zu  leeren 

Beschäftigt  9    läfst    sich    nickts     ia    seinem    Opfer 

*  \  stören : 

Nur  Babeka^i»  den  seines  nahcjn  Falb     ' 

KeiB  guter  Geist  yerw^at/    dreht   seinen    lalngen 

Hai», 

'       '  ■  -/    '  '■  ,  ■ 

.^Sogleich    erkennt   der  Held    den    losen    Man^ 

I  1''        ,  ^^  getteni. 

Der  sich  yermais  dar  Christen  Gott  zu  lästern  s* 


, I    - 

Fvn'fter    Gbsano.  £09 


»  \ 


£r  ist^s ,  vder  links  am  goldnen  Stuhle  »itzt  ^ 

Und    seinen    Nacken    selbst    der    StraP  .  entgegen 

bieget. 
KästlT •  wie  des.  Himmels  Flan^me,  blitzt 
Der  reiche  Säbel  auf,  der  Kopf  des  Heiden  flieget» 
Und  hoch  aufbrausend  überspritzt 

Sein  Blut  den  Tisch»   und  den,  der  ihm  zur  Seite 

_  •  ■  i, 

Ueget. 


.37' 


wie  der  Gorgqne^furchtbar«  Haupt 
In  Pe  r  s  e  u  s  Faust  den  wild  empörten.  Schaaren 
Das  Leben  stracks  durch  Seinen  Anblick  .raubt; 
Noch   dampft  die  Königsburg ,    noch  schwillt  dei: 

Aufiuhr,   schnaubt 

Die  Mordlust  ungezähnt  im  Busen  der  Barbaren;    / 
Doch  Perseus*^ schüttelt  kaum  den  Kopf  mit  Sclilan- 

genhaaren. 

So  starrt  der  Dolch  in  jeder  blutigen  Hand, 
Und  jeder  Mördei:  iteht  zum  Fdsiea  hingebannt: 


'^ 


WiSLAKps  siiiMatl.  W.  XXII.  ^. 


I 


/ 

V 

•        t 


2l4  O     B      E     m     O      N« 


38«    / 


.  I 


So    stockt  Aich   hier«    be3nii    Anblick   solcher 
'    J  '        •  kecken 

Verrätherischen  That^  des  frohen  Blutes  Lauf 
Iii  federn  Gast.    3ie  fahren  allzuhauf»        "■ 
Als  sälin  sie  ein  Gespenst,  Ton  ihren  Sitzen  auf  ^ 
Und  greifen  nach   dem    SchWert.    Allein»  gelahmt 

Tom  Schrecken,  ~ 
Erschlafft  im  Ziehn   der  Arm,   und  jedes  Schwert 

V  ^  blieb  stecken; 

Ohnmächtigen  Grimm  im   starren  Blick» 
Sank  spracl^os  der  Kalirf  in  seinen  Stuhl  zurdck. 


I  r 


39^ 

Der  Aufri:\hr^  der  den  ganzen  Sahl  empöret» 
Schi'eckt  Rezien  aus   ihrer  Träumerey: 
Sie  schaut  best£(rzt  sich  uni,  was  dessen  Ürsach*  sey; 
Und ,  wie  sie  sich  nach  H  ü  ö  n  s   Seite  kehret»   '  ~ 
Wie  wird  ihm,  da  er  sie  erblickt!  ^: 

Sie  ist^s,  sie  ist^s,  ruft  er,   und  läfst  entzücKt 
Den  blutigen  Stahl  und  seinen  Turban  fallen» 
Und    wird    von    ihr    erkannt,    wie  seine    Locken  . 
, '  wallen. 


^  F  Ü   19   Y  T   E  R      G   S   S   A  V   O.  Sil 

A.O.        - 

£r  isV$t  beginnt  auch  tie  za  rufen,  dööh  die 

Scham 
Erstickt  den ,  Tön  in  ihrem  Rosenmunde. 
Wie  schlug  das  Herz  ihr  etst«  ^a  er  geflogen  kani« 
Im  Angesicht  der  ganzen  Tafelrunde 
Sie  liebeskühn  in  seine  Arme  nahm. 
Und,   da  sie    glühend   bald,    bald    blafs/'wie  eint' 

Büste, 
Sich  zwischen  LieV  und  jungferlichem  Gram 
üa  seinen  Armen  wand,  sie  auf  die  Lippen  küfstel 

Sclioii  hatt*  er  sie  zum  zweyten  IM^hl  geküfst] 
(Vo  aber  nun  den  Trauring  her  bekommen? 
Zum  Glücke,   dafs  der  Ring  an  Seinem  Finger  ist« 
Den  er  Im  Eisen thurm. dem  Riesen  abgexioitimexi. 
Zwar,  wenig  hoch  mit  4c8sen  Werth  vertraut, 
Schien  ihm,    dem  Ansehn  Aach,    der    tchlecht^st« 

kaum  geringer; 
Doch  steckt  er  ihn  aus  Noth  itzt  an  des  Fräuleins 

r  « 

Finger, 
Und  spricht:  So  eign^  ich  dich  zu  meiner  lieben 

Braut  i  ^ 


\ 


^ 
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'      '\ 

iEr  küfst  mit  diesem  Wort  die  sanft  bezwiuignt. 

Schölle 
Zum  dritten  Mahl  aitf  ihren  holden  Mund. 

•  /  r 

\  -  . 

Ha!   schreyt  der  Sultan  auf«   nnd  knitsoht^  und 

\  '     stampft  den  Grund 

Vor  Ungeduld,  ihr  leidet  dafs  der  Hund 
Von  einem  Franken  so  mich  hgline? 
Ergreift  ihn!   Zauderii  ist  Verrath! 
Und,  tropfenweis  erprefst,  versöhne 
Sein  schwarzes  Blut  die  ungeheure  That! 


Auf  einraahl  blitzen  hundert  Klingen 
In  H  ü  o  n  s  Aug\  und  kai^m  erhascht  er  noch,        , 
£h^  sie  im  Sturm  auf  ihn  von  allen  leiten  dringen» 
Sein     hiogewprfnes     Schwert.      Er     schwingt     es 

dräuend.    Doch 
Die   schöne    Rezia,     von   Lieb*  und    Angst    ent« 

geistert. 
Schlingt  einten  Arm  um  ihn ,  macht  ihre  Brust  zum 

Schild 


\  ^ 


0 


/ 
t 
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Der  seinigen  —   cler  andre  Arm  bemeistert 
Sich  seines  Schwerte;    Zurück,  Verwegne^  schreyt 

sie  wild. 


44* 


Zurück!  es  ist  kein  Weg  zu  diesem  Busen 
A.ls  mitten  durch  den  meinen!   ruft  sie  kut; 
[lud   ihr,  noch  kaum  so  sanft    wie  Ataors    holde 

Braut, 
Giebt   die   Verzweiflung  itzt    die  Augen  von,  Me- 
dusen. 
Termefsne  >  haltet  ein ,  ruft  sie  den  kmirn  zu, 
Sarück!   —    O    schone    sein,    mein    Vater !>    und, 

O    du',    /; 

Den  zum  Gemahl  das  Schicksal  mir  gegeben, 
3  spart  mein  Blut  in  euer  beider  Leben! 


45- 


Umsonst !  des  Sultans  Wuth  und  Dräun 
*Tidamt  überhand,  die  Heiden  dringen  ein. 
)er  Bitter  läfst  sein  Schwert  rergebens  blitzen« 


I 


ai4 


O 


E      &      O 


NocH  hält  ihm    RoEia   den  Arm.      Ilir  ^ngnlidi 

Schroyn 
Durchbohrt   sein   Herz.'      Was    bleibt  ihm  sie  su 

schützen 
Noch  übrig,   als  sein  Hom  von  Elfenbein? 
Er  setzt  es  an  den  Mund»    und  zwingt  mit  sanftem 
/  '  ,  Hauche 

Den  schönsten  Ton  aus^  seinem  krummen  Bauche« 

•  \ 

*  46. 

f 

Auf  einmahl  fällt  der  hoch  gezückte  Stahl 
Aus  jeder  Faust;  in  raschem  Taumel  schlingen 
Der  Emi^n  Hände-  sich  zu  tänzerischen  Hingen ; 
Ein  lautes^ussa  schallt  Bacchantisch  duKch  des. 

Sahl,  ^     -\  • 

Und  Jung  und  Alt,  was  Füfse  hat,  mufs  springen'; 
Pes  Hornes  Kraft  läfst  ihnen,  keine  Wahl : 
Nur  R  e  z  i  a »   bestürzt  diefs  Wunderwerk  zu  sehen» 
Bestürzt  und  froh  zugleich ^    bleibt    neben  Hü om 

stehen. 

'.  .  47-    ^^ 

Der  ganze  D  i  V  a  n  dreht  im  Kreis 
Sich  schwindelnd  um^  die  alten  Bässen  Schnalzern 


/ 
V 


f: 
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Den  Takt  dazu  ;*  und  »wie  auf  glattem  Eis, 

Sieht  man  den   Imam  gelbst  mit  einem  Qämmling; 

walzen. 
Noch  Stand  noch  Alter  wird  gespart; 
äo    gar    der    Sultan    känn^  der    Lust     sich    nieht 

erwehren, 
Fafst  #^inen  Grofswessir  beym  Bart» 
Und  will  den  alteu  Mann  noch  einen  Bockssprung 

•    r     lehren. 

,48. 

%  * 

Die  nie  erhörte  Schwärmerty 
Lockt  bald  aus  jedem  Vorgemache  '       .^       '       \ 

per  Kämmerlinge  Schaar  herbey. 
Sodann  dasFrauenrolk»  und  endlich  gar  die  Wacht. 

Sie  air  ergreift  die  lustige  Kaserey: 

« 

Der  Zaubertaumel  setzt  den  ganzen  Harem  frey;         ^ 

Die  Gärtner  selbst  in  inren  bunten  Schürzen 

Sieht  man  sich  in  den  B.eihn  mit  jungen  Nymfen 

füirzen. 

I 

49- 

,  Als  eine »  die  kaum  ihren  Augen  glaubt» 
Steht  Rezia»  des  Athems  fast  beraubt. 


^  N 


} 


\ 
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Welch  Wunder  1^.  ruft  sie    auf ;    und    just   in  dem 

Momente» 
Wo' nichts  als  diefs  uns  beide -retten  könnte! 
Ein  guter  Genius  ist  mit  uns»  Königin, 
Versetzt   der    Held.      Indem     komjnt,    durch    die, 
^  •         Haufen 

Der  Tanzenden  sein  treuer  Sc h e r a  s ^ i n 

,         Mit  F  atmen  g^gen  sie  gelaufen.  ^ 

-        ^  .         •  '      '' 

50. 

Kommt ,  keitht  er  »   lieber  Herr !    Wir  haben 

'  keine  Zeit         ^ 

Dem  Tanzen  zuznsehn  ;  die  Pferde  scehn  bereit, 
*     Die  g^nze  Burg  ist  toll,  die  Thüren  alle  offen 
Und  unbewacht;   was  säumen  wir? 
Auch  hab'  ich  unterwegs  Frau  Fa  t  m  en  angetroffen, 
/       Zur  Flucht  bepackt  als  wie  ein  lastbar  Thier. 

Sey  ruliig»   spricht  der  Held,   noph  ist's  nicht  Zeit 

zu  gehen. 
Erst  mufs  das  Schwerste  noch  geschehen. 

51. 

'  ,     Die  schöne  Rezia  erblafst   bey  diesem  Wort, 

Ihr  ängstlich  Auge  scheint  zu  fragen  Und  zu  bitten; 
«»Warum  verziehn?  warum  am  steilen  Socd       ^^ 


/  , 
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D^es     Untergangs    Terziehn?    O    laCi    mit    Flügol« 

^  schritten 

'  Uns  eilen»   eh*  der  Taumelgeist  zerrinnt» 
Der  unsrer  Feinde  Sinnen  bindet! " 
Doch  H  ü  o  n,^  unbewegt,  begnüget  sich,  mit  Blicken 
Voll  Liebe  ihre  Hand  f«8t  an  sein  Herz  zu  drücken^ 

/  m 

Allmählich  liefs  nunmehr  die  Kraft  des  Hörnet 

naclr; 
l)ie  Köpfe  schwindelten,  die  Beine  wurden  schwach, 
Kein  Faden  war  an  allen  Tänzern  trocken, 
Uiid^  in  der  atheriilosen  Brust 
Geschwellt,  begann  das  dicke  Blut  zu  stocken. 
Zur  Marter  ward  die  uofreywiU'ge  Lust. 
Durchnäfst,  als  stieg'  er  gleich  ans  eiiier  Badewanne, 
Schwankt  der  Kalif  auf  seine  Ottomanne. 


^  Mit  jedem    Augenblick  fällt»    starr  und    ohiie 
.    ^  /  Sinn» 

Da»    wo  rings  um  die  Wand  sich  Polster  schwel« 

lend  Heben» 


\ 


^iS  P     B     S     K      O      N. 

Ein  Tänzer  na(Hi  dem  andetn  hin. 

Emirn  und  Skiaren  stfirzen  zappelnd  neben 

Göttinnen  des  Serags,  *$o  wie^s  dem   Zufall  dlucht» 

Als  ob  ein  Witbelwtnd  sie  hingescbüttelc  hätte. 

So  dafs  zugleidi  an|  Einem  Ruhebette 

Der  Stallknecht  und  die  Favoritin  keidit. 


''    ~  -54- 

Herr  H  ^o  n  macht  die  Stille  sich  «u  Nutze, . 
pie  auf  dem  ganzen  Sahle  rulit ;  ^        ^  ^ 

Läfit  ^  seine    Königin ,    nah    bey    der    Tfaür ,     im 

'     _  Schutze'  / 

,  ■     -  .-  >     / 

Des  treuen  Sche'rasmin,  dem  er  auf  seiner  Hut 

•  ■ 

Zu  seyn  gebeut;  giebc  ihm  auf  alle  Fälle 

Das    Hörn    von    Elfenbein,  'und    naht   sodann  der 

Stdle, 

'  Wo  der  Kalif»  vom  Ball  noch  schwach  und  matt,    \ 

Auf  einen  Folstertrhron  sich  hingeworfen  hat« 

55. 

In'    dumpfer    Stille     liogt     mit    ausgespannten 
*       /  Flügqln 

'  '       Xeis*  athmend  die  Erwartung  rings  umher« 


V 


^äi^zer  air»  von  Schlaf  und  Taumel  schwer» 

»ben  sich  die  Augen  aufzuriegelUi 

Fremden    anzusehn,     der  sich,    nach  solcher 

That,  '     - 

inbewehrter  Hand  und  bittenden  Geberdeu 

*  « 

stutzenden  Kalifen  langsam  ncht.  . 

denkt  man,  wird  aus  diesem  allen  werden? 

\ 

56. 

ir  läfst  sich  auf  ein  Knie  vor  dem  Monarchem 

Wn,  ^ 

mit   dem   sanften   Ton   und  kalten   Blick  des 

Helden' 
nt  er:    „Kaiser  Karl,    von  dem   ich  Dienst- 

,  mann  bin« 

seinen  Grufs    dem   Herrn  dec    Morgenländer 

melden, 
bittet  dich  —    verzeüi!  mir    fallt^s   zu  sagen 

hart  l 
,  meinem. Herrn  den  Mund,  so  wde  den.Ariii, 

zu"  lehnen, 
leine  Pfiiclit  —  um  vier  Ton  deinep  Backöi- 
,  zahnen 

eine  Hand  roll  Haar  aus  d^em  Silberbart.** 

\  '     "  I  ■  ' 

; 


2^^  d     B      E     A      O      N, 

'  ■     •   ■     ^    ■       '67'    . 

Er'spvicht^s  und  schweigt,    und  steht  gelassen 
Des%  Sultans  Antwort  abzupassen. 
Allein,  wo  nehm'  ich  Athem  her,  den  Grimm 
Des  alten  Herrn/  mit  Worten  euch  zu  schildern  ?    . 
Wie  seine  Züge  sich  verwildern. 
Wie    seine  Na^e    schnaubt?   init    welchem    Unge« 

stum 
Er    auf   vom   Throne,  springt?    wie    seine    Augen 

klotzen, 

t 

Uiid  wie  vor  Ungeduld  ihm  alle  Adern  strotzen? 


5ÖV 

Er  starrt  umher ,   will  flucheii ,  und  die  Wuth 
Bricht    schäumend    jedes    Wort    an   seinen    blauen 

Lippen. 
Auf,  Sklaven!  reifst  das  Herz  ihm  aus  den  Kippen! 
Zerhackt  ihn  Glied  für  Glied !   zapft   sein   verruch- 

tes  Blut 

Mit  Pfriemen  ab!  weg  mit  ihm  in  ^ie  Flammen! 

-.   •-  '  '  ,        ,       ■     .  - 

Die  Asche  streut  iu  alle  Winde  aus. 


F  ij  N   F    T    E    R  .   G   E  *5    A    J»    O,  22l 

Und  seintn  Kaiser  Karl,  den  möge  Gott  ver- 
dammen ! 

Wm?  Solchen  Antrag?    Mk?    In  meinem  eignen 

Haus? 


59- 

Wer  ist  der  Karl  der  gegen  Midi  sich  brüstet? 
CJnd  w^um  kommt  er  nicht,  wenn^s  ihn 
So    sehr    nach  meinem  Bart   und   meinen    Zähnen 

lüste^, 

* 

Und  yragt^s,  sie  selber  ausz^ziehn? 

Der  Mensch  mufs  unter  seiner  Mütze 

Bricht  richtig  seyn,  versetzt  ein  alter  Kan: 

.  i- 
So  etwas  allenfalls  begehrt  man  an  der  Spitze . 

V^on  dreymahl  hundert  tausend  Mann. 

60. 

Kalif  von  Bagdad,  spricht  der  Ritter 
Mit  edlem  Stolz,  lafs  alles  schW'eigen  hier. 
Und  höre   mich!    Es  liegt  schon  lange  schwer  auf 

mir,  ' 

Karls    Auftrag    und   mein   Wort.      Des   Schicksals 
'        '  2?wang  ist  bitter: 


i 

M 
1 

4 


t2%  O     B     £     H     O      V« 


Doch  seiner  Oberherrliclikeit 

Sich  za  entzielui,   wo  ist  die  Macht  auf  Erden? 

Was  es  za  thun,  zu  leiden  uns  gebeut. 

Das  mufs  gethan»  das  muTs  gelitten  werden. 


V 


61. 


Hier  steh*  ich,  Herr,  ein  Sterblicher  wie  du. 
Und  steh*   «J^ein,   mein  Wort,    trotz   allen   deinen 

Wachen, 
Mit  meinem  Leben  gut  zu  machend 
Doch  läfst  die  Ehre  mir   noch  einen  Antrag  zn^ 
Entschlieüse  dich  von  Mahomed  zu  weichet!,^ 
Erhöh*  das  heil'ge  Kreuz,   das  edle  Christenzeichen, 
In  Babylon,  und  nimm  den  wahren  Glauben  an,  . 
80    hast    du    mehi^,    als    Karl    von    dir    begehrt, 

gethan. 

62.  :  ' 

'.     -      ■      '  '-         ^ 

'  .,  •■ 

Dann  niehm*  ichV  auf  mich  selbst,   dich  völlig 

los  zu  sprechen 
Von  jeder  andern  Forderung, 
^nd  der  soll  mir  zuvor  den  backen  brechen,' 
Der  äieht  verlangt!  So  einzeln  und  so  jung 


I 
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vi'' 

Ou  hier  mich  siehst^  was  du  bereits  eif^hren. 
Verkündigt  laut  genug,  ;dars  diner  mit  xpiv  ist 
OiBT  melir  vermag  als  alle  deine  Setiaaren. 
Wähl*  iut  dasi  beste  Theil,  wofern  du  weise  bist! 


,  ■     63.      ,  ■■       ^ 

Indefs,  an  Kraft  und  Schönheit  einem  Boten 
Des  Himmels  gleich,  der  jugendliche  Held, 
Uneingedeii]^  der  Lan^eii ,  die  ihm  drohten. 
So  mannhaft  spricht,  so  muthig  dar  sich  stellt: 

Beugt  Rezia  von  fern,  mit  glühend  rothen 

•      '.-■' 

Entsückten    Wangen^  liebevoll^ 

Den  schönen  Hals  nach  ihm,  doch  schaudernd,  wi« 

der  Knoten 
Von    air    den    Wundern    sich   zuletzt    entwickeln 

t        «oll.     , 

/   ,       '  64.    '       '         • 

s 

j  *  , 

Herr  Huon  hatte  kaum  das  letzte   Wort  ge- 

sprochcjii, 
80  fängt  der  alte  Schach   wie  ein^^Besefsner  an 
Zu  ichrey!iik  zu  stampfen  und  zu  pQchei|it 
Und  sein  Verstand   tritt  gänzlich  aul»  der  Bahn. 


I 


s 


/ 


\ 
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»  -        • 

-  ■    -         *.; 

Di«  Heiden  all'  in  tollem  *£ifev  springeii  , 
Von    ihren    Siizeu    ^f    mit    Schnauben  .  und  .mit 
I     ■  ^  *  DräuB, 

.   Und  Tanzen»  Säbel»   Dolc]ie  dringen         ^ 
Auf  Mahoms  Feind  yon  allen  Seiten,  ein. 

i ' 

Doch  Hüon»  eh*  sie  ihn  erreichen,  reifst  in 

Eile       •;         ■ 

Der  Männer  einem  rasch  die  Stange  aus  der  Hand» 

Schlägt   um    sich    her    damit    als    wie    mit    einer 

Keule» 

Und  zieht»    stets  fechtelid»    sich  allmälilich  an  die 

Wand. 

Ein  grofser  goldner  Napf»   vom  Schenktisch  weg- 
genommen, 

Dient  ihm   zugleich  als  Schild  und  als  Gewehr; 

Schon  lappeln  viel  am  Boden  Um  ihn  her» 

Die  seinem  Grinun  zu   nah  gekommen»         ^ 

66. 

Der \gn|:e  Scherasmin,  der  an >der  Thüre  fern 
Zum  Schutz  der  Schönen  steht»  glaubt  Steinen  ersten 
;  Herrn 


,  ,^ 


Fünpteh     (^  e  s  a  jh  a.  ^25 

Im   ScLlachtgddräiig  zu   sekn,    vnd  überläfst  voll 

Freud« 
Sich  einen  Auganblick  der  süfsen  Augenweide : 
Doch  bald  zerstreut  den  angenehmen  Wahn 
Des  Fräuleins  Angstgeschrey ;    er  sieht  der  Heiden 

Rasen, 
Si^ht    seines  Herrn   Gefahr^»    setzt  fii^gs    das   Hifc*  * 

hörn  an 
Und    bläst,     als  }M^^   ihm    ob  die    Todten    aufzu- 
^1  blasen. 

Die  ganze  Burg  erschallt  davon  und  kracht; 
Und  istracks   verschlingt  den  Tag  ^ie  fürchterlich* 

*     ^  ste  Nacht, 

Gespenster  lassen  sich  wie  schnelle  Blitze  sehen^ 
Ujnd  unter   stetem  Donner  schwankt 
Des    Schlosses'    Felsengrund.       Der    Heiden    Herz 

erkrankt;       ^  * 

Sie    taurndn    Trunkneh    gleich.     Gehör«    Gesicht 

vergehen,      f 
Der  schlaffen  Hand  entgHtschen  Schw-ert  und  Speei^, 
Und  gruppeuweis*  liegt  alles  starr  umher. 


. » 


^  WxBX.AVi>s  sammtl.  W«  XXII.  B. 


V 

V 
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63. 


Dei:  Sultan»    übertäubt   von   so  yi^L Wunder- 

-     dingen. 
Scheint  xiäit  dem  Tod  den  letzten  Kampf  zu  ringen; 
Sein  Arm  ist  nevvenlos,   sein  Athem  schwer. 
Sein    Puls    schlagt    mat]^,    und    endlich   gar    nicht 

mehr.  ^ 

Auf  einmahl  schweigt  der  Sturm  ;  ein  lieblich  s,äa- 

selnd  Wehen 
Erfüllt  4cn  Sahl  mit  frischem  Lilienduft, 
Und,  wie  ein  Engelsbild  ob  einer  Todtengruft;, 
Lälsc     Oberen    sich    itzt   auf    einem    Wölkchen 

sehen«' 


s. 


69. 


Ein    lauter    Schrey    des    Schreckens    und   4^ 

Lust 
Entfährt  der  Perserin;  ein  unfrey willig  Grauen 
Bekämpft  .in  il^  das  schüchterne  Vertrauen, 
t)ie  Arme  über. ihre  Brust 
Gefajitöt,  steht  sie  glühend  neben 
Dem  Jüngling  da,  dem  sie. ihr  Herz  gegeben« 


\ 
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Und   wagt,    der    süfsen    Schuld   jungfräulich   sich 

bewufst, ,  « 

?u  ihrem  Retter  ksLum^  die  Augen  zu  erheben« 


70. 

Gut»  Hfaon«   spricht  der  Geist«  du  hast  dein 

Ehrenwort 
Gelöst,  ich  bin  mit  dir  zufrieden, 
2un\^  Ritterdank  ist  dir  diefs   sc1iön6  Weib  beschie- 

denl 
Doch«  eh"*  ihr  euch  entfernt  von  diesem  Ort» 
Bedenke  Rezia»  wozu  sie  sich  entsohliefset, 
Sh*  sie  vielleicht  mit  unfruchtbarer  Reu- 
Die  raschö  Wahl  verführter  Augen   büfseti 
2u  bleiben  oder  gehn  läfst  ihr  das  Schicksal  frey.    ' 


^  7  ^  •  ■  '    ' 

So  vieler  Herrlichkeit  entsagen» 
^erlassen  Hof  und  l'hron ,   dem  sie  gehören  ward« 
CTm  sich,  auf  ungewissö  Fahrti 
(iis    weite    Meer   der    Welt  mit  einem    Mann    2il 

>       -        '  wagen; 


> 


aas  . .       O    B    E    R    Q    «r.  ' 

'2a  lebea  ihm  wtlein,  mit  ilun  den  UtibefUndl  ', 
Des  ErdenglOdiLi «.  mit  ihm  des  Schicksall   Schläge 

,    tragen, 
(Und  ach!  oft  kommt  der  Schlag  von  einer  lilben 

Handl) 

Da  lohnt  siclfs  wohl,  vorher  sein  Herz  genau  tu 

'  •  '  ■.■;.■■../ 

fragen. 

I       • 

■X  .  •  '  ■  *  ■ 

k  ■  ■  -  -        ''  * 

72. 

'■    .  J 

Noch,  iKezia,  "v^enn  dich  die  Wage  schreckt* 
Noch  stjshfs  bey  dir  den  Wiyisch    der  Üiebe   tu «  - 

>  bettfigen> 

die  schlummern  nur,  die  hier  als  wie  im  Grabe 

Hegen; 
Sie  lebei^  wiedei^  auf,   so  bald,  mein  Stab  siö'  weckt* 
Der  Sultan  wird  dir  gerne,  was  geschehen^ 
Verzeihn,  trotz,  dem  was  er  dabey  verlpr. 
Und  Rezia  wird  wieder  wie  zuvor 
Von  aller  Welt  sxcb  angebetet  sehen^ 

.     •       ;         '       ,.       ..  '  ^  V 

■    \  .        *   -     ' 

.     ,      •■    73.  ., 

Hier  schwieg  der  schöne  Zw6rg,.    Und,  bl^ 

«■'>.■  "• '     • 

eher  als  der  Tod. 
:  Steht  'H  a  o  n  d# ;»  das  Urtheil  zu  empfangen. 


FuJNF^TCR    Gesa  ir«o. 


s^ 


«Womit  ihn  Oberon,  der  äraasaine  I  bedroht. 

F  k 

Jq  Aiche  sinkt  das  Feuer  seiner  Wangen. 

Zu  edel  oder  stolz«  vielleicht  ein  zweifelnd  Herz 

Mit  Liebesworten  zu.  bestechen,  ^ 

Starrt  er  zur  £rde  hin  mit  tief  verHaltnem  Schmerz, 

Und  läfst   nicht   einen   Blick   zu   seinem   Vortheil 
«       •■ 

sprecheir» 


74. 


poch  ftezia,    durchglüht    von  seinem  ersten 

Kufe, 
Braucht    keines    Zunders    mehr    die  .  Flamme    zu 

,  erhitzen. 

Wie  wenig  däucht  ihr  noch  was  sie  verlassen  mufs^ 
Um  aües  was  sie  liebt  in  H  ü  o  n  zu  besitzen  I    ^ 
Von  ^chäm   und   Liebe   roth    bis    an   die   Finger- 

spitzen. 
Verbirgt  sie  ihr  Gesicht  und  einen  Thränengufs  ^ 
In  seinem  Arm«  indem,  hoch  schlagend  von  Ent- 
zücken, 
Ihr    Herz   empor  sich  drängt,    an    seines   sich   zu 

'  •  drüci^en.  , 


ft5^     '  .     '■'       Obehoiv. 


1 


;  ■  75.  '^ ' 

^  Und  O  b  e  r  o  n  l)ewegt'  den  Lilienstab 
Vanft  gegen  sie,  als  wpllt*  er  seinen  Se^en  . 

Auf  ihrer  Herzen  Bündiiifs  legen» 
Und  eine  Thräne  fällt  aus  seinem  Aug^  herab'         ^ 
Auf  beider  Stirn.    So  eil^  auf  Liebesschwingen, 
Spricht    er»    du    holdes    Paarl    ADsin   Wägen  stellt 

bereit. 
Bevor   du  nächste    Licht    der  Schatten  Heer  sex- 

streut. 
Euch   sicher    an    dett    Strand'  Ton    Askalon    zu 

bringen. 


'  *  76.  .     '  ■ 

Er  sprach^s,  und  eh^  des  l^etzten  Wortes  Laut 
Verklungen  war  i  entschwand  er  ihren  Augen, 
Wie  einem  Ti^aum  entwacht,   steht  Hüons  8ch6|i^ 

Braut, 
Den  süfsen  Duft  begierig  aufzusaugen,^    . 
Der  noch  die  Luft  erfällt,«    l!)rauf  sinkt  ein  scheuer 

Bück 
Auf  ihren  Vater  hin ,  der  wie  in  Todesschlummtr 


/■ 
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Zu  sttrreh  tch^int.    Sie  seufzt,  und  wehmuthivoUet 

Kummer« 

Vüscht  Bitterkeit  in  ihres  Herzens  Glfick. 

f. 

.  ■  .77- 

t 
% 

/  _      •  •  , 

Sie  hüllt  sich  ein.    Herr  Hüon,  dem  die  Liebe 
Die  Sinne  schärft,  sieht  nicht  90  i)ald 
hr  Herz  beklemmt,  ihr  schönes  A^ge  trübe« 
>o  drückt  er  sie  mit  zärtlicher  Gewalt,  ' 

[)en  rechten  Arna  iim  ihren  Leib  gewunden» 
ZuAi  Skhl  hinaus. — .   Komm,  spricht  er,   eh*  die 

Nad^t 
Jns  überrascht ,  vund  jeder  Arm  erwacht,  ' 

Deu,^  uns    zu  Lieb*,    der  Geist  mit   Zaabersch^f 
.,       ,  gebunden. 

78- 

) 

Komm ,  lafs  uns  fliehn ,   eh*  uns  den  Weg  für 

Flucht 
^n  neuer  Feind  vielleiclii;  zu  sperren  sucht; 
Jnd  sey  gewifs ,  sind  wir  nur*  erat  geborgen, 
i^ird  unser  Schützer  auch  für  diese  Schläfer  sorgon. 
Diefs  sprechend   trägt  er  sie  mit  jugendlicher  iKraft 


_  « 


ä 


£52  €)      B      B      H      O      S. 

Die  Marikiortr^p*  hiauntar  bis  zum  Wagen» 

Den  Oberon   xu  ihrer  Flucht  verichafFt« 

und  eine  aälard  Last  hat  nie  ein  AAann  getxageku 


79« 

Pie  ganze  Burg  iit  furchjtbar  still  und  leer 
Wie  eine  Gruft«  und  Leichen  ahnlich  liegen. 
In  tiefem  Schlaf  die  Huteri  hin  und  her; 
.  Nichts  herorot  der  Liebe  Flucht ;  der  Wagen  wird 

bestiegen.: 
)  Doch    traut  das    Fräulein   sich    dem    Bitter   nicht 
*        .  allein; 

Mit' Sehe  ras  min  steigt  auch  die  Amme  hastig 

i«  ein. 

Sie,  die  zum  ersten  Mahl  so  viele  Wunder  siehet^ 
Die  arme  Frau  weifs  nicht  wie  ihr,  geschiehet.    . 


Wie  wird  ihr  da  sie  rückwärts  schaut 
tjnd  sieht,  an  Pferde  Statt,  ider  Schwanen  vor  dem 

Wagen, 


s    I 


FÜNfTitR    Gesa«,  o.  £33 

/ 

Regiert  Ton  einem  KindJ:  r^  Wie  schaudert  ihr  die 

Da  sie  enipor  gelupft  und  durch  die  Luft  getragen. 

Sich  fühlt,  und  kaum  zu  athmen  sich  getraut, 

•      /.  ...         -  »    •■.  ' 

Und   nicht  ||fjegreifen  kann,'  "wie»   ohne  umzuschla« 

'    '   '  S*"»     ."  -  ^-. 

So  schwer  bepackt,  der  Wagen  sich  «rhebt|  ^ 

Und  a    steter    al#    ein   Kahn , '  auf  leichten  Wolken 

•chwebtl 


81. 

.  Als  endlich  gar  die  Nacht  sie  überfiel« 
Was  Wunder»    dals  die^ßurcht  zuleut  die  Scham 

besiegte, 
und    JFatme     to     gedralig     ah*   Scherasmin     sich 

)  schmiegte. 

Als,  wie  zum  Schlaf  an  ihren  lieben  S'föhl  I , 
Vermuthlich  dab  der  Mann,  dazu  sich  willig  fügte; 
In    solchen  Fällen  mischt  das   Herz   sich  *  gern  iai 

-.  Spiel: 

Jedoch  gereicht  zum  Ruhm  des  wacl;ern  Alten, 
Dafs  er  wie  reines  Gold  diels  Feuer  ausgehalten. 


r 


53^ 


Ob    &    R    o    9. 


>   \    I 


Aus  ihren  Augen  fcrahlt  et|i   aberirdtiscli  Liöht, 
Worin  die  Seelen  «elbst  sich  itk  einander  tpiegeln» 
Nacht  ist  nicht  Nacht  fdr  sie ;  Elysinm 
Und  Himmelreioh  ist  alles  um  und  um ; 
Ihr  ^okioenschein  ergiefset  sich  von  innen, 
Vad  jeder  At^ipnUiok  entfaltet  neue  Sinnen. 


86. 

Allmählich  wiegt  die  Wonnetrpukenheit 
Pas  volle  Herz  in  sauberischen  SehluRmier; 
Die  Augen   ßinkeh  zu»   die  Sinne  werden  .stummer^ 
Die  Se^le  d^nkt^vom  Leibe  sich  befreyt« 
In  Ein  GeftUil  beSchr&nkt,    SO'^  fest  v^n  ihm  um« 

^  schlungenl 

So    inniglich    von   ihm    dürdiathmec   und    durcti« 

drungen !  ^ 

Beschränkt  iii  Eins»   in  diesem  Einen  blofs 
Sich   fühlend  —   Aber»  o    diefs    Eins»    wie  gren^ 

'  zeiUos  I 


F  Ü   »   F  X  £  H    .6  £  ft  VI  N   O. 


aj7 


•  »     -♦ 


V     a     r     i     a     n     t     <?     n. 


Äflii*«  5.    Vers  7, 8« 
i(a)    Umsonst  bemähe »  lieh  "wieder  eiazumegen» 
Muls  sie  am  Schatte«  nun  des  Schattens  eich  ver« 

gnägen. 

St.  6.   T.  7,  8, 

(a)    Den  seidnen  Vorhang  weg,  und  findet  u.s«w* 
$ie  hdl  erwacht,  u.  «•  w. 

>    .  S^.  10.     tr«  1«  12« 

^Xa}-  Bey    diefem    Wort  zieht   sie  mit  lettr^gem 


Aas. ihrem  Busen  u.  ••  w» 


Ä36 


'O    B    X    n    o    IV. 


Sjt.  la.  ^  ▼.  ^  —  3. 

V 

EauQi  hatte  sie  die  Worte  ausgesprochen»'  « 
So  hört  man  an  der  kleinen  Thüre  pochen, 
Die    aus     dem    dohlafgemach    in     Fatmens    Zelle 

fahrt. 


'i 


▼.4— 8- 

(a)    Die  Amme  eilt  hinaus»  imd  kommt  nach  einer 

•     WeJJe 
Fast  athemlos  zurück  vor  Freuden  und  ror  Eile. 
Ihr    gdn^es    Antlitz    glänzt.      Sie    rufr  -(doch   80 

gebunden 
Ist  ihre  Zunge  vor  Xust,    dafs   sie   den  Ton  Tei« 

liert:) 
(m>h)    Frinzesfvin!  Jubilo !  der  Ritter  ist  gefunden!. 

.  "^^  4-»- 6. 
(h)    Sie  geht  hinaus  i   und  kommt  nach  einer  klei* 

So  schnell  zurück«  dafs  sie  vor  hastiger  Bile  } 

und  Freadetrunkenheit  u,.t.  w. 
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/ 
f  * 

(a)    Kein  Auge  sah  sie  ohne  Liebe  an«  , 

■-■  .  ♦       ,.       - 

Ä.   18.      T.  5. 

*    .       ,  .  .,./■.< 

I 

(«)    ""    —    "—    «nd  ihre  vollen  Wangeh 


» 


.     '7 


St,  A3,    r.  5»^  ) 

(a )    Kaum  aber  hat  dem  Tag  zu  seiner  goldnen 

Bahn 

St,  2Q,     V.  4. 

(a)    Die    yVitthizi    müht    sich    riel»     ihn    recht 

u.  s.  w.         . 


St,  2g.  y,Qi 
Und  nun,  ade  au£s  Wiedersehn I 

/    ■ 

.'  St,  30» '  V.  7. 

An  Eufrats  Uferjci  hin  ü.  s«  w«  ^ 

• . .  -  .■.,,.  ..    , 

'St.  35.    V,  8» 
(a)       -—        —       dxeht  seinen  stoken  Hab. 


\ 


I 


V     «S*»  3^   T'i  l,   -ß, 

\ 

I 

(a)    Soglei^E   erk«iint   der   Held   den   Mann    von  ' 


geitern. 


per  sich  verwog  u.  ••  w. 


(a.^)"    Und    seinen    Nacken    selbst»    aU    wie    zvrr 

Strafe»  bieget« 

Ä.  58.   V.  3^5« 
— '     —        Sie  fuhren  icUzubauf, 

Gespenttern  gleich,  von  ihren  Siuen  au£ 

'      ,  ».      ■".       ' 

Und  griffen  u.  s.  w.  ^ 

St.  4q»  V»  1» 
(«)    Er  ist^s,  er  ist\  rief  sie  —  allein  die  Scham 

*  ,  «S^  44.    V.  S,  4.    . 

(«)    Und  kaum   sq   si^iftui^d   hold    wie   Amors 

/  Brant,  ^  , 

Madbt.die  Verzweiflung  sie  s6  grafslich  wie  IMQ^ , 

dttsen, 
(60    Und  kaum  so  sanft  wie  Amors-  holde  Brau!^ 


Fünfter    6  b  s  a  r  b. 


24^ 


Giebt    die    Verzweiflung    ihr  die  Augen    von  Me« 

dttseiu  - 


\      V 


St.  47.    V.  g. 


^a}    Und  will  den  alten  Kerl  u.  s.  w* 


^t.  48.- V.  5. 
Erst  die  Verschnittento  lierbey«. 

r  ( 

^  «Sit.  50«  ,  '^^  2^« 

-    ■    '    •  ,     \ 

(«)    —      —      -<-      die  Thüren  stehen  offen 


^  ^ 


K  Mit   der  649ten    Stande  fängt  in  der  ersten 
Ausgabe  der  sechste  Gesang  an« 

^^  64.    ▼.  fi.    , 

(a)    So  fängt  der  alte  .Herr  u.  8.  w*     \ 

8^.60.    Vv8? 
Xilfftt  Ob^ron  sich  auf  einem  Wölkchen  sehen. 


V 


Ml 


'     -    /. 


1 


%J^       _      ''  p      B     S  «  R     O     If . 

St.  71.    V.  7.  ... 

(Und  «ck!  oft  kommt  der  Schlag  von  der  geliebtca 

<  '  Hand!)  '    '  ;. 

^.  .  Ä.  80.      T.   1.       . 

(«)    Wie   wird    ihr    erst,    indem    sie   rück wäjrts 


-/ 


c- 


\  < 


^  .  schaut 


(0)    .^    .  wmm      ...      uiid  denket,  wie*s  ihr  graut. 

St,  81.    V.  4, 

;•      ■  ^         -  :    '  /.     ^^        '    "- 

(a)    Als  wie,  wer  schlafen  will,  an  seinen  Heben 

Pfuhl. 

St.jß^.    y.  7.  • 

(«)    Und  sie  allein  noch  übrig  sind^rsidh  fragen: 


; 


;    '- 


O        B 


R        O 


N. 


i 


SECHSTER    GESANG. 


.  •- 


.1 


/•- 


A 


1       -    V 


/ 


y 


*         N 


(-. 


•  1 


^ » 


•      V 


♦  V 


1. 


\  • 


\ 


'Kaum  fing  Auror#  an  die  Schatten  zu  verjagen« 
Uq^  schloji  dem  .Tag  nii|:  ihrer  RqsAhand 
*   Die  Fforteif  auf,  so  hielt  der  Schwanen  wagen« 
\    Nicht  weit  vom  seebespültefa  Strand 

Yen    Aakalon,    im    Schirip    von    hohen     Palmen« 

,  ^  ^     bäumen» 

Auf  einmahl  still,  ^in  sanfter  Stpfs 
Weckt  unter,  dpppelt  Faat^    dief«  aus  def  ^plilund« 

mers  Schoofs» 
IJnd  jeues  a^i^  der  Liebe  wachen  Trly^en. 


In  sOfsem  Sqhrecken  bebt  die  Sultanstochter  auf» 
Indem •    £atn    ersten   Mahl»    vbni   Morgen    ange- 

strahlet. 
Das  Weltmeer  grenzenlos  sich  in  ihr  Auge  imahlet* 


\   . 


tlß 


R    o    ir. 


Vol}  Wundert  schweift  in  ungehemmtem  L^uf 
Der  ausgedehnte  Blick   auf  diesen  Wasserhöhen; 
Die  Unermefslichkeit  scheint  vor  ily:   aufgethan: 
Doch»    mitten  in  der'  Lust  kommt  sie  ein  Schau» 

dern  an. 
Im  Unermefslichen  sich  selbst  so  klein  zu  sehen. 

Ein  grauer  llor  umnebelt  ihren  Blick. 
Wo  bin  ich?  rütfe  sie.    Doch,   Herr  Hüon,   der 

am  Wagen 

•  ■         .. 

,  Mit  offnen  Armen  steht  ins  GrClne  sie  zu  tragen. 
Bring»  den  vergeh  webten  Geist  schnell  zu  sich  selbst 

'     '      .  zurück. 

Sey,  spricht  er,  ojine  Furpht,  mein  L^ben, 
(Indem  er  seinen  Mund  von  lieb*  und  Sehnsucht 

f 

1 

warm 

/    ^    .        .  ■      "i,  .  •  . 

Auf  ihren  Busen  druckt,    den  stille  Seufzer  hebep) 

Sey  ohne  Furcht,   du  bist  in  meinem  Arm. 


4- 


./       Mit  Wonne   fil^lt   si^    sich   itzt  wieder   ganz* 

umgeben 
Von  ihrer  Liebie,  ganz  Vß,  seinen  Arm.,versen]Lt, 


8  £   C   k   S   T   E   A,     G  K  S  A   N  '•/ 


^7 


Und  junget  Efeu  kann,  am  Stamm  nicht  brOnsfger 

klehexf.   . 
All  sie  um  seinen  Leib  die  runden  Arme  tfchiänkt* 
So  eilt  er  niit  der  süfsen  Beute 
Den  Palmen  zu ;  setzt  dann  auf  weiches  Moos 
5ie    in  ,  den    Schatten    hin ,    sich    i^elbst    an   ihre 

Seitef 

Und    tauschte     seinen    Platz     um    keines    Sultan^ 

-  .  ■  '  ■     ..     . 

i     Logs.  •  ' 


/• 


^         Bald  findet  anCh  mit  Fatml  sich  bey  ihnen 
Sein  Alter-  ein »  entschlossen ,  -er  und  sie»  *  ^ 

Bis    auf    d^n    leUten   Hauch   dem '  Uebeo  ^  Paar    z]i 

«4 

dienen. 
Kaum  hatte  Schefasmin  im  Grünen 
Bey  seinem  Herrn,  und  Fatme  nah  am  Knie 
Der  jungen  Dame  Platz   genommen«' 
Schnell,  wie  ein  Blitz  der  Fantasie, 
^Kam  durch  dieJLufc  der  schöne  Zwerg  geschwom« 

men« 


■  I  <    1 


\  ^ 


■¥l 


S4g  O     B     i      A     O 


6. 


\  > 


Aut  seitieii  Augon  brach  4uxch  sanft  bewölkten 

Gram 
Der  Freimdschafc/inilcles  Licht,  und  als   er  näher 

Sahn    sie    eii^  Kästchen,    dicht    besetzt   xnit    Edel« 

steinen. 
In  seinem  linken  Arm  wie  eine  S<$nne   scheinen. 
Freund  Hdon«   sprach  der  Geist,   nimm  diefs  aht 

meiner  Ha^d, 
WioVyohl  dich  Karl   dazu  ausdrücklich  nicht  ver- 

pflichtet: 
Wenn  du  ihn   wiedersiehst,  -so   dien*  es  ihni  zum 

Dafs  du,  was  er  begehrt,  bsiiBhstäblicjh  ansgtriQht^tl 


Ihr  merkt«  (wiewohl    in  Rezia^s  Gegenwart 
^icht  schicklich  war  es  laut  zu  offenbaren) 
'Dafs  des  Kalifen  Zahn*  und  Bart« 
In    BaumwoU*    eingepackt,     in     diesem    Kästchen 

waren. 


■  -      r        / 
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Es ^ hatte*  während  dafs  der  äultasi  noch  erstarre 
In  seinfm  LehnHuhl  lag  >  ron   O  b  e  r  o  n  s  ujnsiolit« 

barep 
Trabanton  einer  sich' behend  ans  Werk  gemacht« 
Und  alles a  ohne  Scher^  und  Pelikan,  vollbrachi;. 

Eilt  nun,,  so  fuhr  et  fort,    bevor 'euch  nachxu« 

jagen 
Der'  Sultan  Zeit    gewinnt!    Dort    auf   der'  Rhede 

Ein   Schür,    dl(|   ohne   Harm    in   sechs    bis  sieben 

Tagen 
Mit  euch  bis  nach-  L e p an  t o  fliegt ;  ^ 

Dort^findet  ihr,  so  bald  ihr  angekommen» 

Ein  andres  schon  'bereit,    das    nach  Satera  ctfch 

»  '  ■      - 

'  bringt; 

Und  danxf,  so  schnell  als Xieb'  und  Sehnsucht  euch' 

be8chwini>;t. 
Geraden  Wegs  den  'Lauf  nach  Rom  genommen  !• 


Und    tief,    o    Hüosi^    sey^s    in   deinen    Sinn 

'  -  "• 

So  Unge  bjs  der  fromme  Papst  Sylvester 


a5*  O    B    B   Ä    •    H.  -^ 

Auf  eurer  Herzen  Bund  des  Himmels  Weihung  legt^ 

Betrachtet  euch  als  Brüdbi^  und  als  Schwester.  - 

Dafs  der  yerbötnen  safsen  Frucht 

Euch  ja  nickt  vor  der  Zeit  gelüste  ! 

Denn  wisset,  dafs  im  Nu»  da  ihr  davon  versucht. 

Sich  O  b  e  r  o  n  von  euch  auf  ewig  trennen  niü(ste. 

X 

,  10. 

Er    sagt*s ,    und   seufet ,    und    stiller   Kummer 

Schwillt 

In  seinem  Aug* ;  er  lieirsetr  sie  ihjn||iahen* 

Und  küfst  ^6ie  auf  die  Stirn;   und  als  sie   aufwärts 

•  sahen,  / 

ZerJlofs  er  wie  ein  VVolkenbild  * 

Aus  ihrerA  Blick.    Der  goldne  Tag  verhüllt 

Seih  Antlitz;  traurig  rauscht^s,    wie  Seufzer»  durch    , 

^       «  die  Palmen,  <* 

..' 
Uiid    Land    und    Meer     scheint,    dumpf   und    tief 

■  'i        ■  '        , 

erfitillt, 

#    •  -  •  ^       ,    ■ 

In  trübem  Duft  gestaltlos  zu  ver(^almen.  ' 


'      '  11. 

Ein  seltsam  Weh ,  ein  stilles  Bangen  drucke 
Das  holde  Paar;   sie  sehn  mit  blassen  Wangen 


Seohste^^ 
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Ä5» 


Einander  an ;  im/  offenen  M^nd  erstickt 

Was    jedes    sprechen*  will;    sie   wollen    sich  ^um- 

fangen» 
Und  ein  geheimes  Grau'n  hält  ihren  Arm.    Allein 
Ii^    einein    Pulsschlag    stürzt     der    dumpfe*  Nebel 

nieder. 
Lacht  alles  wie  zuvor  in  goldnem  Sonnenschein, 
Und    Muth    und.  Freude    kehrt    in    ihr6   Herze« 

'      wieder. 


In 


Sie  eilen  nach  dem  Schiff,   und  finden^j,  hock 

erfreut^. 
Zur    Reise    schon    versehn     und     zierlich    einge- 
richtet 
Durch  ihfes  Schützers  GütigkeiF. 
/£i];i    frischer    Landwind    weht*    der    Anker    wird 

f:  fliehtet* 
Das  Seevolk  jauchzt.    Die  Barke,   vogelschnell. 
Durchschneidet  schon  mit  ausgespannten  Flügeln 
Die  blaue  Flut;  die  Luft  ist  rein  und  hell. 
Und  glatt  das  Meer  um  sich  darin  zu  spiegeln. 


»5« 


O     BARG     nJ 


Sanft  wiegend  schwimmt,  gleich  einem  stolzen 

Schwad, 
Das  SchiJEF  dahin  t  zum  Wunder  aller  Söhne 
Des  Oceans;  auf  kaum  gefurchte^ Bahn. 
So  eine  Fahrt  hat  noch  kein  Mensch  gethän« 
Kief  jeder  aus.    Der  Ritter  und  die  SchQne 
Stehn,  Arm  in  Arm  geschlungen,  Stunden  lang 
^    Auf  dem    Verdeck,  und    8<hau*n;    und    jede'   neue 

Scene 
Ift  Opium  für  ihren  Liebesdiang. 


14, 


'    Und  wenn  sie  i^  di(;,4inabsehbarn  Flächen 
Hinaus    sehn,      w6^*  in    Luft    der    Welldn     Blau 

,    zätrinnt« 
Fängt  Hüon  an  von  seinem  Land  zu  sprechen, 
Wie  schön  es  ist ,  wie  froh  darin  die  Leute  sind, 
-    Und  wie  ^on  Ost  zum  West  die  Sonne    . 
.    Doch  auf  nichts,  holders  scheinen  kann 
Als  auf  die  Ufer  der  Garonne ;     ' 
Und  alle*  tUefs  bnchwört  sein  aket  Leheit«m#Dn»' 


i 


% 
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-   ^-  ,    -    •  15-  •    ■• 

Dem  hüpft  das  Herz,  so  oft  er  seinem  Heben 
raskogne  Hymnen  »ing^n   kann  \\ 
)ie  schöne  Rezia«  wiewohl  ihr  dann  und  wann 
riel  Wotte  unverständüch  blieben, 
lorcht  unverwandt ;  denn,  4ai »   wovon  ihr  aiditt 

entgeht, 
/Vas  mit  unsäglichem  Behagen,  , 

fo  neu  ihr^s   ist«    ihr  Herz\  un'(endHch   leicht  Ter- 
-      ^  ttehfc,  \ 

jt  —  was  ikix  Hüön«  Atugen  sag^n; 

16. 

\ 

Ein  sanfter  Druck  der  warmen  Hand, 

EEjal  Sanfter,  der. dM  volle  Herz  enuadec, 
Siti  leiser  Kufs ,  der  Rösenwang*  entwandt, 
[Jnd ,  o"«ki  Bli<>k ,  in  Amors  Thau  gebadet, 
^as  überzeugt,  gewinnt  und  rOhtt  wie  di^S? 
V\ra8    .geht     §0    «dbnell ,     trotz    ^^m     behendsten 

'      Pfiile, 
Sfon^  Herz  *zu  Herz ,  trifft  so  gewifs 
Den  Zweck,  ittid  nacht  so  wenin;  lange. Weile? 


f 


\ 


fn  Seelgesprächen  dieser  Are  • 

Verlor    das    Wortgespräch    sich   stets    bej    unsern 
*  beidefa.  / 

Oft  schlichen  sie»  um  Zeugen,  zu  vermeiden^  ^ 

In  ihr  Gemach»  uiid  standen  :4a; gepaart 

.  • '  '  '  •    * . 

Am  ollnen  Fenater»  oder  taCseit  . 

Auf   ihrem    Sofa.      Doch ,    aucli,  dann .  nicht    ganz 

^  allein;     - 

Die  Amme  wenigstens  mufs  stets  zugegen  seyn; 

Denn  H  fi  o  n  selber  bat  ihn  nie  allißin  «u  lassen. 


18. 


Npch    inim«r    wiederhallt    der   schrecken vol^^ 

.Tori^-^  '  ■'      ■ 

Des  strengen  „lafst  euch  nicht  gelüsten*' 
In  feinem  Ohr ;  denn  wifst »  sprVch  Oberen, 
Dafs  wir  uns  ^sonst  auf  ^w^lg  trennen  müfsteri. 
Wie    meinte  I  das  der    Geist?    Es    war    ein    tiefer 

Sinn 

*  '  I  * 

In  seinem  Bliek»  der  unmer  ernster,  immer 


/". 


I 


> 


«■ 
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Bewölkter  ward;  ach!  Thränen  schwammen  drin. 
Und    seixi    Gesicht    verlor    den  -  sonst    gewohnten 
'  ''  Schimiper/ 


/    / 


19' 


Diefs  schwellt 


mit  Ahnungen  des  giften  Ritters 
Herz.       .    '■  ■  j. 
1  Er  traut  sich   selbst  nicht  mehr;   der  Liebe  leicht- 

'  Stcr  Scherz 

'    ■■  '  .      ' 

Erweckt  die/Furcht,   ob  Oberon  ihn  rerdamme. 

'  '      '• 

Indessen  frifst  die  eingeschlofsne  Flamme 

Sich  immer  tiefer  ein.    Die  Luft,  worin  ej  lebt, 

Ist  Zauberluft,  weil  Rezia  sie  theilet; 

Ihr  Athem  weht  darin,  ihr  holder  Schatten  schwebt 

Um  jeden  Gegenstand,  auf  dem  sein  Auge  weilet. 


y 


.,,...       ''  CO.    •■ 

und,  o  Sie  selbst  glänzt  .ihn  im  Morgenlidit, 
Im  Abenärotht  im  sänftien  Schatten  tage 
pes  Mondes  äii;    In  welcher  schönen  Lage,    '  • 
In  welcher-  Stellung  reitzt'ihr  NymfenWuchs  ihn.« 

*  nicht? 

Der  Schleier  9  der  ror  allen,  fremden  Augen 


/    ' 


'  / 


'  * 


2^6  O      B      £      R      O      M. 

Sie  dicht  nnaj^fiUt»  ällt  im  Gemach  zurück, 
E];laabt'^80gaf  dem  furclitsam  kühnen  Blick 
Sichi    Bieneh   gleich«  in  llals    und    Busen    einzu- 

'    eaugexi«    "       ~ 


/ 


Er  fühle  ^^e  tüfse  Gefahr.    O«  toll  es  hiöglipk 

seyn. 
Du  Schönste »  ruft  er  oft ,  bis  Rom  es  auszuhalten» 
So  wickle  dich  in  sieben  Schleier  ein! 
Verstecke  jeden  Keitz  in  tausend  kleine  Falten; 
Lafs  über  die»es  Arms  lebendiges  Elfenbein 
Die  w:eiten  Ärmel  bis  zur  Tingcr spitze  fallen« 

Und  lieh  I  Freund  O  b  e  r  o  n ,  vor  allen 

'       '  '  *         -  < 

VerWündlo  bis  dahin  mein  Herz  in  kalten  ^tein ! 


^  -  -23. 


Es  war,    wiewohl  ihm  oft  die  Kräfte  scfiier 

'  ,     versagen. 

Des  Bitters  ganzer  Ernst,  den  Sieg  davon  zii  tragen 
In  diesem  Kampf.  Es  daucht^  ihn  grofs  und  schön 
Das    schwer fttu'    Abenteuer     der    Tug.ejid 

«nzugehn/ ,        ^       . 


1- 
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Schon  grofs  und  scIiöd*  es  nui:  zu  wagenu 

XJnd  ^  zehnfjteli  '  schbn   und    grofs ,    es    rühmlich  zu 

beftehn. 
Alieiut  die  Möglichkeit  so  einen  Feind  zu  dämpfen, 
I^r   immer  stärker  ,wird,   je  mehr    wijr  mit  ihm 

kämpfen? 

"•I.  /  _  '     , 

Kichts  ist.  Was  diesem  Feind  so  bald  gewonnen 

giebt. 
Als  bey  der  Schönen,   die  m^n  liebt,. 
Sich  dem  Gefühl  stillschweigend  Überlassen* 
Zum  Glück  erinnert  sich  Herr  H  ü  o  n  seiner  Pflicht, 
Kach  ritterlichem  Brauch ,  sich  mit  dem  Unterricht 
'toer  Sultanstochter  zu  befassen.  ^ 

Denn  ach!    das  arme  Kind  lag    noch   im  lleiden« /^ 

thum. 
Und      glaubt"*     an    Mahomed ,     unwissend    '  zWat 

-.Warum* 

Der  Ritter,  sie  von  di^er  l'est  au  heilen,       ' 
£ilt  was  er  kann,  (die  Liebe  hiefs  ihn  eilen) 


■>■«     < 


15|5  O    B    E    K    o    ir. 


I 


Sein   BiCschen    Chiistenthum    der    Holden    xnitzu- 

theilen. 
An  Eiter  gab  er  keinem  MärtVer  nach ; 
Er   war  an   Glaabcn    stark,   wiewohl   an  Kehntni£i 

schwach, 

V 

Und  die  Theologie  war  keineswegs  sein  Fach;  . 

Sein  Pater  und  sein  Crklo,  ohhe  Glossen,  , 

« 
In  diesön  Kreis  war  all  sein  Wissen  eingeschlossen. 


^5' 


t      > 


Doch   was  vielleicht  an  Licht  und  Gründlich« 

V  kcit . 
Der  Lehre  fehlt,  ersetzt  desX.ehrefs  Feuer: 
Herr  Hüon,   standsgemäfs  ein  Feind  von  Worter- 

,    streit, 

*'        ■  .         . 

Handhabt  das  Werk  gleich  einem  Abenteuer, 

Und  '  was    er    glaubt,     beschwört    er    hoch    und 

thcuer, 
Er1)ötig,  dessen  Richtigkeit  » 

Dem  ganzen  Heidenthum  mit  seinem  blanken  Eisen 
Zu  Wasser   und    zu  Land   handgreiflich   zu  erwei- 
sen. -         ~ 


/ 

/ 
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26. 

» 

Grofs  ist  in   des  Geliebten  Mund 
JDcr  Wahrheit  Kraft ;  das  Herz ,   voraus  mit  ihm  .in 

Bund, 
Horcht  ihm  mit  Lust  und  lehrbegier*gem  Schweigen* 
Was  ist  so  leicht  zu  überzeugen  s      , 

Als  Liebe?  Ein^. Blick •  ^ ein  Kufs  ist  ihr   ein  Glau- 
bensgrund. 
D^e  Schöne ,  ohne  sich|  in  Fragen  zu  yersteigen« 
Glaubt  il^rem  Hüoir  ^ch»  und  matht  in  kurzer 

Zeit 
Ihr   Kreuz   an   Stirn    und   Brust   mit   vieler   Fer- 

tigkeit. 


•07. 


Das  heiUge  Bad  der  Christen  zu  empfangen        ^ 

Stand,  nun- (wie  unser  Held  in 'sein  er  Einfalt  meint} 

Ihr  weiter  nichts  im  Weg.    Ihr  ist's,  um  vor  Vcr- 

'  langen 

Zu  bremieu»    schon   genug,    dafs    er    daifhach   zu 

bangen 
Und  jedes  Augenblicks  Verzug  zu  li49SCn  scheint. 


*.  ^ 


s6o 


O  .B    £    n    o    s. 


Ein  Jfiifger   Sankt  B  a  •  i  1  s ,   ein   groCier  Heiden« 

^  feind,  , 

'    .      '  •         '    .      *■  •  .  .  •        '' 

Der  sich  im   Schiffe  fand^^  i^i^d'  leicht  gewonnen, 

*  .  -  i 

'  .  *    '  ihnen' 

r 

F&r  die  Gebühr  hierin  mit  jieinem  Amt  zu  dienen. 


28. 


Die  schöne  Kezia,  die  nun  Amanda'hiefs 
Seitdem  sie  in  den  Christenordeu 
Getreten  'Wav^   gewann  nicht  nur  das  Para^HiSf, 
Sie    schien,  dadurch    sogar    noch    eins    «o    schön 

geworden, 
Alleisi  von  Hfion  wich  zur  Stunde  siditbarlich 
Sein  guteir   Geist.     £9    wai*  ^  im  Taumel  dee  £nc« 

•     zückeus,.       , 
Des  Herzens  und  'des  Händedruckens  '^^ 


Kein  £nd\    Umsonst  zer  winkt  der  treue  Alte  niSt^ 


"9- 

-  Vei^gebens  stellt  sich  Fatme  gegenüber; 
Der  £ate  Paladin  in  seinem  Seelenfieber  ^    . 

■O-  0 

Yergifst  des  Zvfergs«  der  Warnung,  der  Gefahr« 


\ 


/  "    -  . 

JDfer  Alte  l^fttte  «i^,  S{i  Tpde.  winken  könaeilt 
3Die  Wonn\  in  cU^  er  ,ganz  versuiiiken  wat* 
^     Sie ,  deren  ^Utft  nfin  Eiig,ei  Melbnt  ihm  gönnen»      , 
2u  drücken  an  »e^  HoKt,  Aipapda  sie  z|i' nennen» 
UmnebeU   seinen  ßlf ck  *    berauscht  i^   ganz  und 


;o. 

Auch  Rezia,   seitdem  sie  von  Amaflden 

Den  Nahmen  eingetauscht «  glaubt  freyer  Ton  den 

~        i' 

Banden 
I>es  Zwangt  zu  seyn,  ist  nicht  mehr  Rezia,   ver-v 

gifst 
I^un  desto  leichter  Eönigswdrde, 
Hoff  Vaterland,  Und  kurz,  was  nicht  Amanda  ist. 
Die  Rückerinnerung^  die  sonst  wie  eine  Bürde 
Zuweilen  noch  an  ihrem  Nacken  hing. 
Fiel  mit  dem  Nahmen  ab«  den  sie  im  Tausch  empßng. 

6ie  ist  iiuii'ganK.fär  Hüon  neu  geborea» . 
Gab  alles r  was  sie  war,  far  ihn,  ,     ^        ,~ 

Qfih  einen  Thi'on  um  Liebe  hin« 


^ 


t 


I 
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■  « 

Und  fählt*  in  seinem  Atm»    sie  Ilabe  nichts  "Ver- 

loren/ 
^  Sie  gab  sich  weg  •  and  ist  A  m  a  n  d  e,  nun 
Für  Liebe  nur«  dutch  Liebe  nur  zu  leben« 
,  Hat  in  der  Welt  nichts  andres  mehr  zu  thuiit 
Nichts  andres  ^a  empfangen  noch  zu  gebaa.>  , 


0-* 


'   T 


Der  wackre  Scherasmin,   der  das  yerliebc« 

\  Paar 

In  iolcher  Stinomung  sieht,    erschVickt  vor  ihren 

Blicken. 

■''■.■.•> 
Er  wird  darin  ich  weifs  nicht  was  gewahr,    1 

Das  lästern  ist  verbotne  Frucht  zu  pflücken. 

,      r 

Ein  Zeuce  drdckte  sie«  das  sah  er  pHenbar.  ^ 

Sie  küfsten  sich«  so  bald  er  nur  den  Rücken 
Ein  wenig  kehrt ,  so  rasch  •  so  durstiglicb, 
'    Und  wurden  roth,  to  bald  lein  Ängo  He  beitrich. 


»33-: 

Im  Spiegel  seiner  eignen  Jugend 
Sieht  0T  nur  allzu  ^ut  was  beide  nicht  mehr  sahn; 
Sieht«  einer  Motte  gleich«  die  lu^erfahrne  Tugend 


{     ■ 


S  £   C  S,8  T   :^   R    >G   E  ft;A  H   a/^         Sß^ 

Sich  ahnangslos  tier  schönen  Flamme  nahn.       ^ 
"Wie    lieblich  ~  zieht   ^er    Glanz  i    die   aanfte  War- 

♦  me  an! 

I>urch  ihre  Unschuld  selbst  b^rogen        ^ 
rJxiKaumdfiaie'idas  Licht  in  immer  kleineni  Bogen» 
Und  ^lötzlichäch  \  verbrennt  s^e  ihire  FlC^gel  dran. 


-       '  34-. 

In  dieser  Noth  läfst  der  getreue  Alte 
(Mit  Fatmen  ingeheim  zu.di^eaem 'Zi?v^eck  rereint) 
2>7icnts  unversucht,  vva»  ihtn  ein  Mittel  scheint, 
Dafs   wenigstens    bis*  Rom    des    Ritters    Weisheit 

*     '  '  -         halte;  ^ 

Ilim  fällt  bald  diefs  bald  ^'enes  ein, 
Sie  zu  beschäftigen,  zu  stören,  zu  zerstrenn; 

2^uletzt  schlägt  er,  da  alle  Mittel  fehleu, 

.  ■  .  •-.«•>'■  ■        ■  '  ~ 

Zur  Abendkürzung    "^r,  ein    Mährchen   zu  erzäh- 

-•  ■    •  ■  r      r-  .     ■  ',        .    •  '  "   . 

-')-■•■•■■■  .     «.  '  .  ■ 

len. 


-35. 

Ein  Mährchen  xiennt'.  ey  es ,'  wiewohl  es  frey- 
lich mehr 
Alt  Mährchen  war«    Ihmiuu^  es  ein  mlendei: 


^ 


&64 
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Zu  Basra  einst  ersählt,  all  er  die  Morgenländfer 
Nach  seines  Herren  Tod  durchirrte,  Iang\  vorher» 
Eh*  in  die  Kluft  des  Libans  aus  den  Wogen' 
Der  stürmevbllen  Welt  er  sich  znrdokgezogent 
Und  da  es  it$t  in  ihm  gftr  lebhaft  tioh  erneut* 
Glaubt  er-«    es  sey  yi^eicht  «in  Wort  zu  rechte« 
^  Zeit. 


;  36. 

Und  10  beginnt  er  dehn :    Vor  etwa    hundert 

Jahren  ^ ' 

Lebt'  an  den  Ufern  des'Tessiu         * 
Ein  Edelmann »  an  Weisheit  ziemlich  grün« 
Wiewohl  sehr  grau  an  Bai't  und  Haarei^ ; 
Von  Podagra  und  Gicht»   der  späten  bittern  Frucht 
Zu  viel  genofsner  Lust,  fast  täglich  heimgesucht; 
Ein  Hofmann  übrigens ,  galant  und  wohl  erfaliren« 
'Und  in  der  Kriegeskunst  der  Minne  wohl  versucht* 


I 

>• 


37. 

\  ,  .  ■ 

Dem  wax«    niichdem    er  huig^  sein  ifindJUkhet 

.  Vergnügen 
Daraii  gehabt»  im  HagefttbkeiUtaiid  '         ' 


I 

J 
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Auf  Amors  freyer  Bürfch^   Qerg  auf  Berg    ab.  im 

Land  * 

^erum  zu  ziehn,  und,  wo  er  Eingang  f^d* 
Bey  seines 'Näcluten  Weib  zu  liejQ;en; 
Jlinia  sag*  ich,  war  zuletzt  der  Einfall  ausgestiegen» 
Den  steifen  Hals,  noch, an  des  Lebens  Ra|id,  ; 

Ins  sanfte  Joch  der  heirgen  £b*  zu  schmiegen« 


,  ■/ 


3o« 

•    <      '  -  '      ■ . 

IMit  viel  Geschmack  und  wohl  verLahltem  Blut 

—  ,    ,.   „  ■•       •        < 

Sucht,  er  ein  Ki)id  sich  aus ,   wie  er^s  zu  TisQh  und 

Bette, 

Zu  Scherz  und  Ernst,  gerade  nöthig  hätte, 

Zumahl  zur  Sicherheit;   ein*  Mädchen»  frpnam  und 

'gut,. 

Unschuldig,  sittsam,  unerfahren, 

Köusch  wie  der  Mond  und  frey   ^on   aller  eiteln 

Lust, 
'        -•  »  -    •    . 

Jung  uiberdiefs.  pechschwarz 'von  Aug'  und  Haaren, 

Von  Farbe  rosenhaft,  und  rund  Von  Arm  und  Brust« 

t 

39- 

Vou  allein,  drey  und  dreyfsig  Stücken,    . 
Womit  ein  schönes  Weib,  sagt  mau,  versehen  StC» 


/ 
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Hält*  .et  kein  eiozigs  gern  an  seiner  Bi'aut  vexpaÜti  ' 
Am  "wenigsten  das  Aug\  in  dessen  Feuerblicken 
Ein  feuchtes  Wölkchen  schwirfimt/ die  kleine  wei-r 

ch^^Hand, 
Die  Ljppen»  die  deifi  Kitts  entgegen  schwldlen,. .  * 

r  •  _ 

Das  runde  Knie,  der  Hüften  schöne  Wellefi, 

Und  unter  sanftem  Druck  don  süfsen  Wideritand. 

■   V 

Der    gute    alte  Herr,    beym/  Kauf   so   schöner  < 
\  .  •  Waare,     '  '   :  '    '. 

'  Vergafs  nur  Eins  —    die  fünf  und  sechzig  j'ahre, 

Die  seinen  iCopf  bereits   mit  Schneie  bestreun, 
. '  Zwar  macht'  er »  aus  geheinyer  Vorempfindung, 
^Ausdrilcklich  zum  Beding  der  elilichen  Verbinäui>g» 

Sie  sollte  reitzroIl,Nvarm,  und  alles  das«  allein 

Für  ihn,    und  kalt  wie  Eis   für  jeden  and^*n  blei- 

i    '/  '  /      ■•••■'  ^      '  • 

-    ben:         ^ 

AlleUiK    wer  ..wird    für    Sie    die    fckus^l    untei^ 

* 

schreiben? 

41. 

Rvosette  thatV    Rosette  war  ein  Kind, 
War   auf  dem 'Land«    dem    Veilchen   gleich»    im 
*  Schatten ' 


''     f 
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- 1  . 

Verborgen  aufgeblüht,  war.  froh  und  leicht  gesinnt« 
Und  sah  in  ihrdai  künftigen  Herrn  und  Gatten 
J^ichts    ah    den   Mann    der    sie  zun^grofsen   Pamo 

macht, 
Ihr  reiche  Kleider  gab  und  tausend  schöne  Saelien,^ 
Die    Kindern,   wie  »ie    war,    bey  Tage  Kurzweil 

X 

mache'h; 
An  andres  hattje  noch  ihr  Herzch^h  nio  gedacht. 


Die  Hochzeit  ward  demnach  mit  grofser  Pracht    '  ' 

vollzogen. 
Der    edle   Bräutigam'»    zwar    ein   wenig    steif  und 

schwer. 
Stapft  an  Rosettens  Hand  gar^  ehrenfest  einher. 
Und  wähnt  Min  Taufschein  hab*  um   zwanzig  ih)K 

belogen. 

Was  Augen  hat  läuft  schaarenwels'  herbey 

Den*  prächtigen  Kirchgaii^  anzustaunen; 

Ein    stattlich  Paart  '  hört    man    zu    beiden  Seiten 

raunen ; 
Sie  gleichen  sich  —   wie  Januar  und  May. 

/ 


1 


sJ6Q  O     b    e    h    O    IT« 

43.  • 

^Ros^ettens  Untcliuld  war  (wie  in^ dergleichen 

Fällen 
Gewöhnlich  \n  )  des  alten  /G  a  p  g  o  1  f  s  Stolz : 
Er  schien  am  zweyten  Tag  vor  hohem  Muth  zu 

schwellen,'^ 

Und  schritt  einher  gerader  als  ein  Bolz.  ,  - 

Es  war  dor  letzte  Trieb  ron  einem  dürren  Holsl 

♦ 
Die  Übel,  die  sic^  gern  zu  grauer  Liebe  gesellen* 

Begannen  balcb  bey  ihm  sich  ^reichlich  einzustellen; 

Je    wärmer  «Kösoben   wai^d,    je   mehr'  ^r    Alter 

schmolz. 


44. 


Jndefs  rerdoppfilt  er  auf  andre  Art  die  Proben 
"^  \qvl    seiner    Zärtlichkeit,     beschenkt    sie    taglick 

■^  >         *    .^chier 

*  I 

'Mit     neuem    Modekram»     mit    Spitzen»     schönen 

'        Roben*  . 
Juwelen,  kUrz,  mit  allem,  was  er  ihr 
.An  Augen  au  sehn  kann.     Es  koste  Was  es  wolt^. 
Was , ihr ' Vergnügen  macht,  das  ist  für  ihn  Getid^.; 


'   »  "     ... 

.  S  E  6   H   S  T  E  .A     6   E   ft  A   19   O.  tßg 

Fr  fordert  niclits  dafßr  äU  höehstens  einen  Kufs; 
Mit  iiinem  Wortj  er  spielt  die,  -=-   Aken  -Mannet« 

'   Rolle.   ' 


/ 


45. 


Rosette«  jugendlich  vei^gnügt  mit  ihrem  Loos« 
.     Spart  auch  dagegen  nichts   den  Alten  zu  Vergnügen 
IsTach  seiner  Art;   aetzt  sich  auf  seinen  Schoöfs 
So   vl^l   er  will«  und  lafst  auf   seinem  Kni^e  sich 

wiegen,  ^ 

Lafst  aus  Gefälligkeit  ilm  tändeln  wie  er  kann, 
F£egt  seiner»  lieberoll,  in  seinem  Unvern^ögen ;   . 
Und,  wandelt  ihn  Y  wie  oft)  die  Schlafsucht  an» 
Darf  er   sein    schweres   Haupt    auf    ihren    Busen 

,  legen.     ,      i  , 


46.  -         ; 

*  _.  r 

I 

«  So  klebten  sie  in  Eintracht  manches  Jahr     v 
Zusammen»  keusch  und  treu   wie  fromme  Turtel« 

;  N       tau  Pen, 

So  treu  ergeben  Sie ,  und  Er  so  voller  Glauben» 
Dafs  jeidemanii  dadurch  erbauet  war* 


\ 
« 


\ 


ayo^  •      O    s'    E    R    o    N-  '^ 


Dei^  gute  Manp  vergafs  bey  ihrea  Scherzen 
'    Seilt  Podagra  und  seine  Rück^nflchmer^en, 

Und  seinetwegen  blofs  beklagt^  in  ihrem  Herzen 
Die  junge  Frau  sem  zehntes  Stufeujahr. 


47- 


Allein»   es    kam;  und  achj    zu    ihrem   grofsen 

Leide,  \      ^ 

Ein    Übel   iam    mit   ihm    auf    Gang^lfs     graues 

Haupt, 
Däa  seiner  liebsten  Augenweide 
Den  armen  Greis  auf  lebenslang  beraubt.    ^      n 
Nie;  wird  er  wieder  sich  an  ihren  Blicken  sonnen. 
Nie  wieder  sehn  diefs   reitzende  0\ral, 
W<)von  zu  Engeln  und  Madonnen  -v 

^  So  mancher  ]\tahler  gern  die  sanften  Züge  stahl ! 


.48.  -  ■    / 

Wer'soflt'^ihm  nun  die  lange  Zeit  vertreiben,^ 
Dem    armen    blinden    Mann,    hätt"*   er    Rosetten     • 

'        nicht?  - 

Was  wurd^  aus  ihm^,  wär^s  ihr  nicht  süfse  Pflicht» 


17.  , 


Seciistjeb     Gesak  .^.s  l'Jl 

Untrennbar    Tag    und    Nacht    an    ihn   geklebt  zu. 

'      .  bleiben, 

I 

'  Ihjn  immer  Arm  und  Au^enlicht"^ 
Zu  leihatji-  für  ihn*  zu  lesen  und  zu  schreiben,    . 
Zu.   fragen    was   ihm   fehlt,    und,    quälet   ihn    di« 

'Gicht,  / 

Mit  leichter  warmer  Hand   ihm  Knie  u;id  Fufs  zu 
"^  reiben  ?  ^ 

-        49-  r 

R'0»ette>     immer    sanft,     gefällig,    mitleids- , 

TOll. 

EntrichtiBt  ohne  Zwang  und  Murren    | 
Der  EhstandspRicht  auch  diesen  schweren  Zoll;  ^ 
Aufmerksam, stets,  (wiewohl  bey  seinem  Knurren 
Ihr  heimlich  oft  die  Gall'  ein  wenig  schwoll) 

^  Dtfs  Ja  ihr  A^ter  nichts  zu  klagen  iiaben  ?oll. 
Zuni   tXugIfick    fing    er    itzt,    trotz    ihrem    guten' 

^  Willen,  , 

Sei  seinem  Sofg«8tuhl  die  schlimmste  aller  Grillen. 

I 

.  50. 

Der  ärgste  Feind«    der  je  »ich  aus  der  Hölli\ 

~  /•  ■  '     ■ 

schlich 
Die  Sterblichen  zu  necken  und  zu  quälen, 


'        V 


SLJ& 


Ob    u.    k,  o    !«• 


'    I 


Fuhr  in'  den  armen  Mann«  und  plagt^  ihn  jämraer 

)     '  '  lieh. 

Alt»  ftctw^ch  und  blind»   wie  konnf  er   sich  ver- 

'  hehlen,  ^ 

RsOSette  sey,  so  sehr  sie  ^i^em  Eii gel  glich» 
Doch    nur    ein    Weib?     Konnt's    an    Yersuchern 


• 


I    ^ 


\ 


fehlen  ? 


'Die  Welt  ist  rings  umher  von  offnen  Augen  voll. 
Und  ach!   das  Auge  blind»  das  sie  beleuchten  solll 


51. 

80  jüng^  8p  'Schön»   so  ganz  aus  lauter  Liebes-  . 
.        *  \'  zuöder       , 

Gebebt»   wer  kann  sie  sehn  und  nicht  vor  Sehn; 

sucht 'glühn? 
r  Wo  sah  man  je  so  frische  Wangen  bluh'n  ? 
Je  Augen  funkelnder  und  Lilienarme  runder  ?  , 
Zwae    ist   sie '  tugendhaft ;     si^e    wird   ja  "^  freylich 

%hn:  » 

Doch»    wenn   sie    auf   der   Flifcht   nun    glitschte ? 

\^  war' es  Wunder? 

Xy^t  Grund»  worauf  sie  flieht, \ist  hell  geschliffner 

Stahl. 
Und  achr^e  J^mahl  fällt»  die  fällt  für  allemahl» 


\     -^ 


S  S   C   H    S   T   KR      G  £     T'a   19   O« 


'-•.-"         ,    •-••■■■      .      '       ' 

52.  • 

..  .         ■   >  ,     • 

Selbst  ihre  Tugenden ,  Ji^i^ipeanftgerällig  Wcsen^ 

Ilir  leichter  Sinn/  eC^ts  froh  und  gute^^ihg'," 

Was  tonst,  an, il)^  dä^  liebste  ihm  gew^n« 

Die  holde  JScham  sogar«  womit  sie  ihn  Hmfinga 

Und  Was^m  sonst  von  ihren   tausend  Reitzen» 

£h(tc|;deiert     und     yerschpnt ,    sein  «  Seeleiispieget 

.     ^  ~      ^    weis,t,- 

Das.  alles   hilft  itzt  nur   dem  Argwohn«    der  ihn 

*  ■  'j  •     •  , 

>  beifst, 

'  .  •   "^  '     .  '   *'  '  ■    '■ " 

$ch  in  sein. wundes  Herz  noch  üefer  oi^ubeitzen» 


03. 


«     y 


Der  Sklaverey»  worin*^das  gute  junge  Weib 
Seit  dieser  Zeit  yerlechzt  >  ist  keine  za  vergleichen« 
.  Stets  angeschnallt  an  seinen  siechen  Leib«       »      « 
'Darf  «te  üim.  Tag  und  Nacht;  nieht  von  der» Seite 

weichen. 
Mifstrauis'ch  aufgeschreckt  von  jedem  leise^  Wort« 
Tragt  e^die'Ajttgen  nun  aon  siJiaen  Finger»  Enden«' 

-  •     ■  ..'•..  _      -        .      :  ^  .    ■    .  •       - 

'^     '  '  .  .  .      .  N 

WiBCAVDt  säjnmtl.  W.  3CXII.  B.  S 


V     C 


I 


I 


4 


Ä74  ,     O      B      E      R.      O      H.  /.  ,t\ 

f 

Und  Nachts    liegt    eine  ^tecs    von   seinen   knotigen 

%  ^  Händen 

Bald  da ,  bald  dort  auf  ihr ,  aus  Furcht  sie  schleick* 

ihm  forti 

t 

-     54- 

So    sauft   Rosette   war , ,  so    Hei    doch    solch 

Betragen 
Ihr  schwer  aufs  Herz.      Er  nennt  es  Liebe  zwar: 
Aliein  sie  sah   zu  wohl  nur,  was  es.  war. 
Und  Hng,  anstatt  sich  fruchtlos'  zu  beklagen* 
Xii  überlegen  an^    So  neben  einem  Mann 
Von  siebenzig^  mit  Gicht  und  Stein  Deladen» 
Durchs  Leben,  wie  durch  einen  Sümpf,  zu  waden» 
Und    noch    gequält    dazu,     d&ucht    ihr    ein    hartem 

Bann. 


Gar  vieles  %  was  sie  .Aonst  geduldig  iübertehen« 
Scheint   in   dem   Lichi,    yrorin  sie  jetzt    e^    sehen 
.: .    r/  ,  '  .    mufs.  ; 

Höchst  widerlich  und  >gai*  nicht  auszustehen. 

6ein    Zärtlichthun    ist    jetzt    ihr    herzlichster    Ver« 

\^  .  - 

drufs« 


V   • 


f**-: 


I 


^ein   Scherz    unleidlich    plump ,    und   ekelhaft    sein 

Wagt  er  noch  mehr,    80  möchte  man  vergehen! 
'  ^ndsie,  ^o  grausam!     sie  ist  jung   und   schön  fuC/ 

V     ihn. 
Und    was   ihm    unnü<;z   ist,    mufs    sie    sich  selbst 

entziehnl  . 


^ 


56.  • 

Und   was   entschädigt  sie?    Der  Stadt  gesellige 

Freuden; 
Tanz,  Schauspiel,  alles  das  ist  ihr  verbotne  Frucht l 
Von^  niemand  wird  ihr  altes  Schlofs  besucht; 
Als  gingen  Geister  drin,  scheint  jeder  es  zu  meiden. 
3Ein  grofser  Garten,  hoch  mit  einer  Mau'r  umfafst, 
Ist  alles  was  sie  hat  —  im  Kreis  sich  zu  bewesfen; 
Zum  Träumen    kann    sie    da    an    einen   Baum    sich 

legen. 
Und  d^n  sogar  ist  ihr  der  blinde  Mann  zur  Last. 

■        ■'     '  57' 

•         -  ■ 

Bin   junger  Edelknecht,   in   Gangolfs  Schlofs 

erzogen 
Un^  über  seinen  Stall  gesetzt. 


njß  I  Ö    B    B    n    o    V. 

Wird    itzt     zum     ej^steii  .JVfaM     betfftchtenswertli' 

geschaut^" 
Er  hatte  zwar  schon  ^aiigb  sich  ver wogen,  ~^ 
Mit  schmachtender  Begier  die  Dame  anzuselin» 
Und  oft  gesucht  ihr^s  mündlich  zu  gestohn. 
Doch,  da  sie  stets  dem  Anlafs' ausgehftgen^ 
Anch  wieder  ehrfurditsvoll  zurucke  sich  gezogen« 


58. 


-      \ 


Jetzt  aber ,  da  Verdruß  und  Gram 
Und  hinge  Weil'  b'ey  Tag,  und  noth  langwcirgert 

Wachen 

Bej    Nacht»     Zerstreuungen'  ihr    zum   Bedarfnifs 
,  .  machen. 

Kein    Wunder,     dafs    sie    jetzt    die    Sachf^  anders 
-  nahm. 

JBs  däucht  ihr  hart,    in  ihren  schönsten  Tagen 
So  gänzlich  allem  Trost  des  Lebens  zu  entsagens 
Und    Walter*    dessen    Blick    nun    wieder;  Muth 

^  bekam, . 

War  unermüdet,  sich  zum  Tröster  anzutragen. 


I 


"    I 


V 


* 


5  E  c  H  s  T  B  R    6  \x  8  A  9  ••    >   arfj 

■'.■  .  ■      *       »■ 

"   59.  '  ' 


N/ 


Seilt  Eifex  wäcKi^  j«  ];&elir  er    Raum  ge^vinnt,*    - 
'  ,  ■  •  *  .  '  •       • 

Er  fleht ;  sie  weigert  ticb :   doch  unvermerkt  ent^ 

Sich  ein  Verständnirs  zwischen  ^Ifbn, 
Wovon  die  Augen  1)101»  die  Unterh^dlec  sind; 
Denn   "Ga^golf    war    nicht    an    den     Ohren 

^        blind,  ,        .  ' 

''    .     '  '-^     -  ■       '      ' 
Und    öfters    kann    ein    Ohr    für    luindert    Augen 

^.  \    ■  /         • 

dienen. 

Det  Alte  spitzt  die  seinen  gleich  und  lauscht 

Wenn  von  Rosettens  £leid  nur  eine  Falte  rauscht. 

6o.  , 

Ein  solcher  Zwang  verkürzt*  die  Komplimente 
Des  Widerstands«  und  in  sehr  kurzer  Zeit  \ 

Sind  W^alter  und  die  Daitfe  ^chou  so  weit  .   ^ 

Dafs    nur    die  Frage   ist»      wie  man  sich  nähern 

köhnte? 
Von  ihfem   Drachen»    den  '^sein   Hasten    Tag  und 

'   '  Nacht 

■  ■         •  ■ 

Nipht  ruhen  lüfst»  gebannet  und  bewacht,  ^ 


f 
/ 


•      '  ■  <*  •        . 

Was  -vrird  die  junge  Fraii   firsinnen«  > 

Um    etw'aa    Hiuim     und    Zeit    £ur     Walter    xu 

gewinnen? 

4 

Noth  schärft   den  ,Witz.      Ind'em  sie  hiiv-und 

her 

\  '  '  .  '  .  -        ■ 

V 

Auf  Wege  denit,  erwählt, ^vei'wirft,   im  besten 

Viel  Schwierigkeiten  sieiit,   fällt  ihr  von  .ungefähr 

Vau  Birnbaum  ein  mit  ^tiifen^leichen  'Asten» 

Der,  an' der  Raseiibank  im  Garten,  wo  sich,  rund 

Um  eineiL  Marmarbrunnen ,  Hecken 

Von  IVtyrten' ziehn,  hoch  überhangend  stund» 

Den  SchattesLsitz  vor  Sonnengluth  zu  decken. 


\ 

'  /  ..      .  , 

Zu  diese^m  anmnthstrollen  Ort, 
Den  laue  Lüftchen  stets  umfliegen,  > 

Püegt  oft ,  zur  Sommerszeit ,  w;enn  alles  lechzt  uncl 

-'         dorrt,     ^  ^ 

Mit  sViin^m  Weibchen  sibh  der  Alte  zu  verfugen. 
Um  an  des  Brunnens   kahlem  JQord 

■    i  ■ 


^  ' 


,5   E^C    U8TEK      GbSAü«»  ^±JQ 

£iji  Stündchen   oder  swey   auf  ihren!   Schoofd    zu 

liegen  — 
^    .  - 

Zum   Garten  hat  jedoeh  -den  Schlüssel  er  allein,  -'. 

Und  aufser  ihm  und  ihr  kam  keine  SeeP  hinein. 


63.. 

Was    nun    zu  thun,    den  Sclilässel  zu  bekom- 

inen. 


^    •    -    '    ,   i 


Den    sttts  im  Unterkleid  der  Alte  bey  sioj»  führt  ?• 

Der  wird  beym"  Schlafen gehn  ganz  sachte  wegge- 
nommen, 

Un<^,   während' dafs  der    Mann    sein  Are   psalmo- 

diert, 

1^  Wachs  gedrückt ,  sodann    am  nächsten.  Morgen 

Der    Abdruck     unvormqrkt    in     Walters     Hand 

..         •  '      . 

gespielt. 
Und  ein   Postskript   dazu,  das  ihm  den  Baum  em« 

t 

pfiehlt ; 
Das  übrige  wird  Walter  schon  besorgen. 

Nun»  was  geschah?   ps  war  ein  schönet  war- 

\         ■    . 

mer  Tag 

Zu  £ad*   Augusts,    als  unsern  bUnden  Alt^n 


\ 


■^ 


*&>  .  O     B     B      H     Q     W.     ' 

Dio  Sonne,  loekt ,  witf'^er^^oTVeil^'pflag, 

Die  MittagSTuh  im  Myrteiitund  .zu  halten., 

Komm«    meine   Taube,    sjkii^c   zu    »einem ' andern 

Ich  ^ 

>.»  .  _  -  -  - 

per  graue  Tauber»    l^omm»    mein  Röschen,    fahre 

niich 
Zu   jenem    stielen    Grund ,  Wo »    seit  er   uns    ver- 

\„        bunten,  * 

Der    Gott    der    £V   so     oft    uns    Arm    in    Arm 

gefunden.  } 


65. 


Rosette'    winkt,     und     Walter     schleicht 

vcjpn;  "  _  ' 

Die  Qartenthür  wird  leise  aufgethan    ~^ 
Und    wieder    zugemacht;    dann    gdit    es    «n    ein 
'  Fliegen 

Dem  Brunnen  zu;  der   Birnbaum  wird  erstiegen. 
Und,    wo     der    breit^^te    Ast    sich    sanft    gebogen 

krümmt,    s 
Des  Weibchens  Thron  im  dichtsten  Laub  bestimmt. 
Der  Alte  kommt  indefs,  mit  Ungewissen  Tritten, 
'An  seines  Röschens  Arm    alimählich  angefschritten. 


'^■-    V 


^  S  Ziel  H    S   T    «  R      G  ]i^  S   A H   O.  SQl 

.  66: 

.  "  .■  .  ^        ■    .  ■ 

Weil  nun  der  IV^nnd  beynah  das  einzige  blieb« 
JDas  noch,  in; .viel  und  mai^cherley  O^ebrechen, 
Ihm  Dieilste  that,  so  War,  von  seiner  LieV 
Und  von  dem  Paradieft  des  ißhitands  ihr  zu  sprechen» 
<7e wohnlich  das,  womit  i^r  ihr  die  Zeit  vertrieb.     \ 
ter  mischte  dann,  vielleioKt  sie  zu  bestechen. 
Von  ihren  Reitzungen  vi^  Poesie  hinein». 
Und    meistens  kam   ein   Stück  yon  Predigt  iiintet 

drein.     .  ' 


V. 


<    €7. 


Aus  diesem  Tön  war's  unterwegs  gegangen,  ^ 
Und,   da   sie  glücklich    nun   beym   Brunnen,  ange- 

'     ■  langt.  ^         .       • 

-  (Wo,  wie  ihr  wifst,  der  schöne  Birnbaum  ppngt)     '  1 
Da    hatte    Gangolf    auch,     nachdem    er.  ihr   die 

V 

Wargen  '  / 

Gestreichelt >   und    (wiewohl    vom   Husten    stark    . 

^   '  g«pUgt)         ^    ' 

yiel  zärtliches  und  suTsei  vQrgeiagt,     •  .     ^ 


^- 


7         t 


28*  O      B      B      H      O      S.       I 

/ 

Die  Prodigt  eben  ahgefaifgen« 
Die    ihr    im    Angesicht    des    Birnbaums    schlecht 
*  "  behaget. 


(  ' 

\ 

6s. 

1 

'i ' 
'1 

^ 

I«, 

sprach 

^r  — 

da  er 

|o  •  die  Stixn 

an 

ihrer 

1 

/ 

-  ^ 

Brust; 

^ 

I 

Im    Schatten  bey    ihr  safs  >    und    an   dem,  runden» 

weichen.. 
'Atlafsnen  Arra  siflft  aiff  uiid  ab  zu   streichen 
Kicht  müde,  \frard  r—  ist  wohl  dey  Unschuld  unsrer 

,  •    r  Lust, 

Der  Ruh»,, dem  süfsen    Trost,*  dem   alle   Freuden 

'  weichen« 

Dem    Gluck    geliebt    zu   seyn,     geliebt    udd    sic^ 

bewufst 
Man  sey  es  würdig  — -   kurz«   dem   was   du  fühlen 

mulst 
Wenn  du  mich  lipbst,  ein  Glück  auf  flrden  zu  Ter- 

*     gleichen? 

\  69. 

O  sj^rich»  mein  Röschen»  —/hier  begann 

Der  alte  Herr  noch  zärtlicher  zu  sti'eicheln  — * 

.  '  -      ,  ■  '  { 

\  s  ' 

Doch  rede  fi*ey  und  ohne  alles  Heucheln» 


^ 

** 


\ 


/ 


I 


> 


S  S   C  H    8   T  B   H      G  B  f  A  .K   O.    .    '     iQ^ 


t 


(Denn   einer   höret    unf,     den    niemand   täuschen 
:     ^  kann) 

,   Darf  sich  a^ch  "wohl  dein  armer  blinde^  Mann, 
Der  dich  so  zärtli9h  liebt,  darf  sich^dein  Gangolf 

schmeicheln, 
Dafs  du  ihn  wieder  liebst  ?  dafs  er  dein  Alles  ist, 
X>ein  ganset  Hers  erfüllt,  wie  du  sein.  Alles  bist? 

mm  ^^-  '    '  \ 

•  '  . 

Zvfar    freylich'.    Wollten    wir  , die  alten   Sagen 

schätzen. 
Wir,  einem  Mann  nichts  minder   zu  verzeihn, 
Als^an  ein  Weib  sein  ganzes  Hers  zu  setzen,  ' 

Zu  hau^n  auf  ihre  Tre'u\  zu  trauen  ihrem  ßqhein. 
Langst  lehrten  uns ,  aus  Topnen  und  von  Thronen, 
Der  Narr  Diog'enes,  die  weisen   Salomonen, 
Es  sey  des  Weiber  Herz  kein  zurerlässis  Gut,    ^ 

Und  ihrer  List  nichts  gleieh   als  ihre  VV^ankelniuth.  ■ 

<  .  , 

7»- 

.  Kiehts  Ton  den  welllichen  Geschichten 

*  .  ■  • 

Xa    sagen,    seha    wir    nicht    sogar   das    heilige 

Bück 


\ 


(       / 

» 


-T^T«y^ 


284     . 


Ob    e    r    o    n.    f 


Den    Ruhm   ider  Weibertreu*«  -tob  Anbeginn    Ter- 

nichten? 
Kam  auf  die  Menschheit  nicht  durchs  erste  Wdib 
V        ,  der  Fluch? 

Von    seinen    Töchtern    ward   der    fromme    Loth 

.       betrogen; 
Die  KindetG6ttes  selbst«  schon' vor'  der  grofsen 

Flut. 
Verbrannten  sföh,  von  Weibern  angezogen» 
£H6  Fittiche  an  ihrer  strafbarn  Gluth. 


»• 


72, 


Die  Delila'n,  die  Jaeln,  Jes^bellen 
Und  Bathse-ba^n.und  wie  ihr  Nähme  heifst;     , 
Ist  unvonnöthen  dir  im  Reihen  aufzustellen» 
-'Wiewohl  die  .Schrif(  sie  nicht  der  Treibe    halben 

'  ,         '    -•        ,  preist : 

Doch  diese  Judith«    die  den    tapfern«    frommen« 
r  N  alten 

Feldtnarschall  Ho  1  o f  e r n  erst  in  die  Arme  schlingt« 
Erst  i  liebetrunken   macht,    und    dann   ums    Leben 


bringt. 


I    ^ 


Wer  kanti  dabey  der  Thränen  sich  enthalten? 


> 


/^ 


( 

V 

"  •   ♦ 

1 

1 

*                          4                                    1 

S'e   C  -H   8  T   C  R      G  -m   8   A   N   O.     •       Ü^ 

V  " 

\ 

75»    ■ 

Wär^  ab«  auch'  der  Weiber   gröfst»  ZaM    ^'  / 
An   Lastern  noch    80  reich»    an    Tugend    noch  80 
-  kaid.    , 

'Dir,  meine  Einzige,  An^erwählte, 
Dir»  meines  Alters  Trcf st  und  meiner  Augen  O^t» 
Dir    trau*    ich^s    zu»    du   bliebst  getreu  an   deiner 

Und  fehltest  nicht,  wenn  auch  die  beste  fehlte.' 
Dein. Gang olt,  der  so  rein»   so  ttea  dich  liebt,. 
Wird,  ogewifsl   von  jir^o  grafusam  nie  betrübt? 


74.    ■       .,    ■   • 

Woi^»   versetzt  mit  scbuldbewufsten  V^angen 
Die  junge  Frau»  und  zieht  den  Schwan enarm, . 
Womit  sie  um  den*^  Gürtel  ihn  umfangen^ 
Mifsmuthig  weg  -^  wozuV  Versetze  sie  rastch  und 

warm» 
All  diese  Litaney  ?   Womit  4n  meinem  Leben    . 
Hab^  ich  dazu  Gelegenheit  gegeben? 
Wie?   soll  ich  glauben»    dafs   dein  Herz  an  meiner 

y  Treu' 

Nor  einm  Augenblio]^  zu  sweifdn  i^hig  sey? 


\ 


^ 


i 


I 

/ 


S56  O      B      K      K      •      «• 

75- 

tJnglücklidie  I  ist  cÜBfs  für  alle  meine  Lieb« 
Zuletzt  der  Lohn  ?    Wem  gab  ich  ganz  mich  hin  t 
Der'   Unschuld     ersten     Ki^fs,     der     Jugend    erste 

Triebe,  , 
Wer  harte' sie?  —    Und  acb!    dafs  ich  zu  zärtlick 

bin,  /.'■.-' 

Ist   mein  Verbrechen   i(unl    Bin- Herz  ist  ihm  Ter- 

dächtig 
Das-  keinen  andern    kendt,    fijr    ihn    nur    stärker   , 

--    ,    schlug! 
HöfTärt^ger,  b^st  du  fiicht  an  diesem  Sieg,  genug*?   . 
Auch   quälen  muf»t  du  mich?    O  grausam!   nieder- 

\     ^  trächtig  V        ^ 

> 

76.  ^ 

/Hier    hi^lt    sie    ein,     als    ob    der    übermärsige 

Schmerz     , 
Die  Stimm'  in  ihrer  Brust  erstickte; 
Und   schluchzend  fiel   der   Greis   ihr   um    den   Halt 

und  druckte  . 

^  / 

Das  treue  Weib  reumüthig  an  sein  Herz. 
O  weine  nicht j  mein  Liebchen,  o  verzeih» 


"ff~ 


r 

> 

SscnsTsu    G  s  s  A  N  o.         «37 

Was  Liebe  nur  gefehlt!    loh  wollte  nicht  Verdiuft 
Dil  /napheii;  o  verzeih, ^und  gieb  ^lir  ein.en  Kufsl 
Bey  Gott!   ich   zweifle    nicht  an  meines   Röschens 

'  '  Tieuol 

« 

-77. 

'So  leyd  ihx  I    sprach   R  o  s  e  1 1\   indem  sie  sei- 
nem Kufs 
Sanft  sträubend  sich  enf^^g,    so   seyd  ihr  Männer 

alle! 
Etst  lockt  ihr  uns  so  sebineichelnd  in  die  Falle* 
Und  habt  ihr  uns«  n^cht  ruhiger  Gen ufs - 
Statt  frischem  Blut  bey  euch  nur  böse  Gall^. 
Woh  dann   der  armen | Frau«    die  euch  befriedigen 

mufs  I 
I 
Das  Flämmchen    selbst»     das    ihr    so   eifrig    ange* 

blasen» 

Giejbt.  euch  zum  Argwohn  Stoff»   und  macht  euch 

heimlich  Rasen. 


7-3., 

Der  gute  ^  Mann»  den  sehr  zur  ungelegnen  Zeit 
Sein 'Haft  weh  überfallt,  weifs  seinem  armen  Leib«* 
Sonst  keinen  Rath,  als  dem  geueuen  Weibe 


/' 


iß3  O    B    B    R    o    »•       ;  ' 

ifetKenrungen  za  thtm  iron  seiner  Zjirtlichkeit.- 
Und  dafs  der  S:chattea  imr  von  Afgwohn  hi'mmeL 

,  .      "weit 

Von  seinem  Herzen  sey  und  bleibe. 
Somit  bestätigt  denn  der  neue  frieden sschkils 
Von.  beiden  Theilen  ti<;k  mit  eineni  tüfsen  Kufs. 


79- 


Das  waekre  Ebpaar   iank»    ax^  Leerbeit    oder 

[  '  FäUe 

'    Des  Herzens,  Tvie  ihr  wollt,  in  eine  tiefe  Stille. 
''        R-osette  seufzt.     Der  Alte  fragt,  warum?. 

Nichts«     sagt    sie  'wieder    seufzend»     und    bleäit 
//  _       stumm.     "  ^ 

.E|r  dringt  in  sie.    »Sey  unbesorgt ,  mein  Liebet^ 
Es  ist  eifi   Lüstern  nnr,    und   geht  vielleicht,  vor- 
über." —  '     * 

'   '    .        '  .       ■> 

Ein  .Lüstern?   -^    Ich  versteh'!  —   -Wie  glücklich 

machtest  du 

-\ 
'Mein  Alter  no'chl  *—   Sie  schweigt  und  seufzt  noch 

eins  dazu. 


'.  '  .       .  .      ^ 


/ 

\ 


Seckstek    Gesang.        ^239 

ix«.  * 

.    .  ■  ■    I  '    ' 

V  80. 

Da  hätten  wir  die  Frucht  von  deinem  kalten 

•    '  '  .  ''         .- 

'      ,         '  Baden^ 

]Puhr  Gangolf  fröhlich  fort.    Sag*  an!  es  könnte 

.     •      "  4ir. 

Wenn   du^s  Verhieltest»   und  dem  Verborgnen  acha*  ^ 

I  .  den  \       \  1"     {  . 

Ol  spricht 'sie,  sähest  du  den  schönen  Birnbaum  hier« 

So  frisch  von  Laitb,'  so  strotzend  voll  beladen 

'  •■         '  ...  .*      •      ■ 

Mit  reifer  goldn er  Frucht !  die  Aste  brechen  schier! 

Ich  sagte  nichts,  aus  Furcht  du  möchtest  zürnen» 

Allein—  ick  gab*  ein  Aug*  tun  eine  dieser  Birnen! 


81. 

Ich  kennV  ihn  wohl,    den  Baum;  er  ttSgt  im 

ganzen  Land 
Die  beste  Frucht»  versetzt  der  gute  Blinde; 
Doch»   sprich»  wie  machen  wir*^?  Kein  Mensch  ist 

'    ;  ^       "     bey  der  Hand» 

Es  ist  eijv  Erntet'ag »  das  ganze  Hofgc^ind^e  / 
Im  F'eld  zerstreut  —    der  Baum  Ist  lioch,   und  ick 
Bin  schwach  und  blind  •—    O  wäre  nur  der  Bene^l 

lyiuAi^i)»  iämmtl.  W.  XXILB.  .       T 


d 


29P 


Ober    o^  n. 

m 


Der  Walter  hier!  -r    »Mir  fä^t  was  ein,  nuiß 

Engel, 
Wir  brauchen  niemand  sonst»  spricht  sie»  ah  dich 

und  mich. 


88. 


yiWftr'sC  da    so   gut,    und    wolltest   roit   dem 

Rucken 
Nur    einen    Augenbliclc  -fest  an    den    Stamm   dich 
^  drücken. 

So    wär^s    ein    leichtes    mir,  hier    von  des  tlasens 

Saum 
Dir  auf  die  Schulter  mich  zu  Schwingen; 
Von-^da  ist^s  vollends  auf  den  Baum 
Zum  ersten  Ast  zwey  kleine  Spangen  kaum; 
Ich  bin  im  Klettern  und  im  Springen 
•  Von  Kindheit  an  geübt  —   gewif^ »   es  wird  gelin« 


Von  Herren  gern,  versetzt  der  blinde  Mann; 
Und    doch,    mein    Kind,    wenn    du    zu    Schaden 

dtämest  ? 


S  £  C  H    fl   T  B   R      6  £   t  A  N  O.  ZQl' 

Bt(  bräcli*  ein  Ast?  was  könn|*  ich 'Armer  dann 
ZtL  deinem  Beystand  thun?  -^  Wie,  wenn  du  dich 

,  ^  be<]|^ueme8C 

Zu  warten?  —    i^Sagt*  ich  nicht«    dafs  ich  nicht 

,    .     warten  kann? 
Ich   ^ehe  wohl»   dafs   du   des-  kleineu  Diensts  dich 

^  schämest ; 

um  alles   wollt*    ich   dir   nicht  gern  beschwerlich 

»eyn  I  ' 
Und  doch»  wer  sieht  uns  hier?    Wir  sind  ja  ganz 

'  alleini'«  ' 


y 


84.  . 

Was  war    zu    tEun?    Es    konnte   leicht    das 
'  ■     ^  Leben 

Von  einem  Erben  gar  bey  dieser  Ldstemheit  \ 
Gefährdet  seyn ;  kurz ,  halb  mit  Zärtlichkeit 
Halb  mit  Gewalt ,  inufs  Gn  n  g  o  H  sich  ergeben» 
Er  stammt  sich  an«  hilft  selbst  dem, 'Weibchen  au& 
Und  vom  geduldigen  Kopf  des  gutdn  alten  Narren 
Schwingt  L  «ich  JR.  o  s  e  1 1  e  lriii.ch  zum  luftigen  -'-  Sitz 

hinauf,  ' 
Wo    ihrer»     unterm    Laulr»  >  Wrstol^ni»    Freuden 

'  hecreik.  • 


/   % 


I 
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•       I 


85- 

f 

Nun  safs  von  ohogefähr»  da  alles  diefa  'gaschali« 
Auf  einer  Blumenbank,  detn  guten  blityien  Alten 
Vorüber«  Ober on,  um  mit  Titan ia* 
I)er  Feenkönigin,  hier  Mitugsruh  zu  Iialten: 
Indels  die  zefyrgleiche  Sch^ar 
De(    Elfen»    ihr    Gefolg»    zerstreut    im    ganzen 

Garten 
Und  meist  versteckt   in  Blumenbüschen  war, 
um      tchluitiWernd     dort     den      Mondschein  '  za 

erwarten. 


\' 


I 


•/  : 


86. 


Unsichtbar  safsen  sie»  und  hörten  alles  an» 
Wa^  zwischen    Mann   und   Frau    sich   eben   zuge- 

tragen. 
jZum   Unglück»    dafs  sie   auch   die   Birnbaumsscene 

sahn  ! 
Dein    Elfenköiiig     gab   diefa    grofses     Mifsbe- 

hagen. 
Da »  sprach  er  zu  Ti  t  a  ü  i  e  n,  sieht  man  nun  , 

Wie  wahr  es  ist*  was  alle  Kenner  sagen  I 


i 


Sechster    (j^saho..        2^ 

.     •■  ■> 

ITVas  iit   so  arg»    das   nicht •    um   sich  gmag  zii^ 

thun. 
Ein  Weib  die  Stirn«  h^t  zA  wagen  ? 

.  .      87.'     '       ..'■    ^ 

#  '   '     '     "     \     ' 

Ja   wohl,    Fieond    Salomon.    bekennt    dein 

weiser  Mund : 
»»l^n   einzier  Biedermann   wird  immer«'  noch   gese- 

hen;  •  .  / 

Doch  wandre  einer  nnir  ums  weite  Erdenrund 
X^ach  einem  froihmen   Weib,    er   wird,  yergebent 

gehen  1" 
>Siehst'da,  Titania,    im  Birnbanm  dort  versteckt' 
Das  ungetreue,  Weib   des  blinden  Man^ies  spotten? 
Sie   glaubt   sich   in   der   ^acht»    die  seine  Aiigen 

deckt. 
So  sicher  als  in  Plutons  tiefsten  Grotten*  .  ' 


-I 


88- 

Allein,  bey  meinem  Thron«  bey  diesem  Lilien* 

■    Stab, 
Und  bey  der  furchtbarn  Macht,  die  mir 'das  Reich 

der  Elfen 


.'  > 


4i}4  P     B      B      R      O      ir. 


»s 


Mit  diesem  Zepter  übergab«  ' 

Nichts  toll  ihr  ihre   List»  nichts   seine   Blindheit 

.  Kelten ! 
Nein  t  oingestraft  in  Oberons  Angesicht  ' 
Sich  ihres  Hochverraths  erfreuen  soll  sie  nicht  t 
Ich   will  den  Staar.  von  Oangolfs  Augen   schlei- 
fen,    - 
und  auf    der    frischen   That   soll    sie    sein  -Blick 

ergreifen  I 

89- 

€0  ?  ^illst  du  das  ?  versetzt  mit  rascliem  8inn 
und  Wangen  voller  Gluth  die  Feenkönigin; 
So  soll  mein  Schwur  dem  deinen  sich  vermählen! 
So  schwör'   auch  ich ,  so  wahr  ich  Königin 
Des  Elfenreichs  und  deine  Gattin  bin, 
JL^  soll  ihr  nicht  an  einer  Ausflucht  felilen ! 
Ist  Gahgolf  etwa  ohne  Schuld? 
Ist  ^reyheit  euer  LooB ,.  und  unsers  nur  Geduld  ? 


"j  * 


• 


-^  90. 

Docii,  ohne  sich  an  ihren  Zorn  zii  kehren, 
Macht  O  b  e  r  o  n ,  was  er  geschworen»  wahr* 
Berührt  von  seinem  Lilienstabe«  klären* 


f 


r  ■- 


Sechster    6  e  s  a  x?  o.         ^95 

t  * 

Sich  Gangolfs  Augen  auf»  verschwunden  ist  der 

'    '     ^    ,  Staat.    . 

Erstaunt,  entzückt  beginnt  er  aufzuschauen« 
Sieht  hin «  und  schüttelt  sich  als  führ'  ein  Wespen- 

schwarm 
Ihm    in    die    Augen »^  sieht,    o  Himm^!    soll    er 

trauen  ?  1  ; 

Sein  treues  Röschen ,  ach  I  in  einei  Mannes  Arm  I 


91 


Es     kann    nicht    seynK    er    hat    idcht^  recht 

gesehen ; 
Ihn  blendete  das  lang*  ent wohnte  Licht ; 
Unmöglich    kann    sich    so    das    befte    Weib    rer« 

*        gehen ! , 
Er  schaut  noch  einmahl  hin  —  Das  tiehmliche  Ge* 

sieht 
Durchbohrt    sein    Herz.      Ha,    schreyt    er,     wie 

besessen, 
Verrätherin,  Sirene,  Höllngezücht,  ^ 

Du  scheuest  dich  vor  meinen  Augen  nicht,  . 
Der  i^hr  und  Treu'  so  schändlich  zu  vergessen? 

V 


1 
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92., 

«     RosettOf^e  vom  Donner  aufgaschreckt» 
Fährt    ängstlich,   auf«    iutjem    ttitC  einem    Zaober- 

Schleier' 

Ena  unsichtbarer  Arm  den,  blassen  Buliler   deckt. 

•    ^  '     ,        '     ,.* 

Wka  für  ein  seltsam  Abenteuer 
Stellt',  denkt  siOi«  just  in  dfiesem  Nu,   so  sehr 
2^ur  (Jnzeit.  das  Gesicht  tles  alten  Unholds   her? 
poch,  nach  dem  Wort  der  Königin  der  EfCeii» 
Fehlt  ihr^a  an  Wiue  nicht,  sich  aus  der  Noth  zu 

i^elien«      ^  '    . 


••  1 


95 


Was  hast  du,  lieber  Mann?  ruft  sie. herab  Tom 

Baum, 
Was   tobst  du   so?  —    „Dii  /ragst  noch,    Unver- 

^  echämte?" 

Ich  Arnfö!  wie?   Du  giebst  dem  Argwohn  Raum? 
So    lohnst    du    mir,   .dafs    mich    dein    Nothstaud 

,  grämte, 
13afs  ich»  da  nichts  mehr  half,  durch  schwarzer 

'         Kunst-Gewalt 


.  S  S  C  B  S  T  e  K     G  C  S  A  I«  o.  '         2f^y 

einem  Geist  in  Männsgestalt 
dein  Gesicht  zu  ringen  roicH  bequemte, 
.»    dir   zi^  Lieb**    in^   Kampf  den  rechnen  Arhi 

mir  lähmte? 

;■•■'■-.  .  ,94-  ' 

Was    Dank    verdient»      machst    du,    ^ogar    zu  \ 

Schuld» 
,   schämst   dich  ^cht  mir   solch    ein  Lied  zu 

'    singen? 
schritt  er,  hier  rerlör*  Sankt  Ili ob  die  Qe-' 
.'  duld!  '         ' 

r 

SL       '  ■  ■  1 

s  ich  gesellen  nennst  du  ringen?  * 

möge  mir    dicfs  neu  gescl^enkte  Licht 

Himmels  Wunderh^d  hf wahren» 
l    du»    treuloses    Weib»    mö^st  du    zur   Hölle 

f'ahren, 

« 

B   mir  eilt   ehrlich   Wort   zu '  deiner   That  ge- 
—  brichtl 

••Wie?  ruft  sie  aus»    so  kann  mein  .Gang olf* 

sprechen? 
h  mir!  achl  zu  gewifs  mufl  etwas»  was  es  sey» 


> 

1 


V  '    .  t 


^M 


O      B      £      R      O      W. 


An  meinem  Ztfabetwerk  gebreclien; 

iDein    Avg^   ist    offenbar  noch  nicht   rdn    Wolken 

freyl 
Wie  könntest  da  sonst»  mit  solchen  harten  Reden 
Dein  treues  Weib  zu  morden  dich  entblöden? 
Dein  Sehen  «kann  lein  wahres  Sehen  seyn»  ^ 
Es  ist  das  Flirdmern  nur  von  Ungewissem  Sichein.*' 

I 

1        ' 

9.6.    • 

O   dafs   es   möglich   war*  mich   selbst  za  hin- 

'         '  ~^  '     "     '  . 

(       "  :  tergehen, ' 

.Spricht  Gangolf;   wohl  dem   (Mann  den  nur v ein 

'♦  Are;wohn  plagt!     " 

Ich  UnglücksePger  hab^s  gesehen!      1 

Gesehen  was   ich' sah! „Dem    Himmel    sey's 

' «-     ■  • 

geklagt! 

Ward  je  ein  Weib  unglücklicher   geboren  ? 

(Scbreyt  di^   Verrätherin    mit  einem  Thräiiengufs  ^ 

O  dafs  ich  diesen   Schmerz    noch  überleben  mufs! 

Mein  armer'  Mann  ha |:  den.  Verstand  verlojfenl" 


97'  . 

Und  vy-elcher  Mann  'von  zänliehem  Gemüth 
Verlor'*  ilui  nicht»  trotz  allen  seinen]  Sinnen» 


V  \ 


8  £   C  H  S   T   £   R      G,  £   S   A   »  J2.    '         2gy 

Der  Thrftneitgüsse  aas  so  schönen  Augen  rinjisn 
Und    eine   solche    Brust   von   Seufzern    schwellen 

sie|it? 
i>er  Alte  kann  nicht  länger  widerstehen:  ^ 

Gieb  dich  zufrieden,  Kind,   i^h  war ^u  rasch,   za 

.  warm; 

Verzeih »     und    komm    het^b   in    deines    Gangolfs 

Arm, 
Bs  ist  nun  soni^enkkr,  ich  hatte  falsch  gesehen! 


y  ■ 


•>' 


98- 


»Dji  hörst  du^s  nun!  spricht  zu  Titania 
Der  Elfenfürst:  was  er  mit  Augen  sah  ^  , 
Schwemmt   eine    Thräne    weg!    Dein  Werk   ist*s; 

triumfierel  ^ 

Doch  hör*   auch   nun  den  heiligsten  der  Schwüre ! 
Ich   glaubte'  itiich  geliebt,    und   fand   ipein    Glück 

darin. 
Es  war  ein  Traum  -»   Dank  dir,   dafs  ich   e|itzaii<>,    , 

bert  bin!     / 
Hoff^  nicht  ein  Thränchen  werd'  auch  mich  umne-    ^ 

oehi  können, 
Von  nun/an  müssen  wir  uns  trennen!"" 


'  .  .         r     ;* 


i 


•  y 


'SOO  O     B      S      K      O      lÜ» 

99-     ', 

9 

Nie  weisen  wir,  in  Wasser  noch  in  Ltift» 
Noch    wo    im'  Blfithenhiun    die     Zweige    Balsam 
*  regnen. 

Noch  wo  der  hagre  Greif  in  \  ewig   finati^er  Gruft 
Bey  Zauberschätzen  wacht,  einander  >roehr  begegnen* 
Mibh  drückt  die  Luft  in  der.  du  ^thmest !  Fleuch  | 
Und  wehe  dem  verräthrischen  Geschlechte 
Von  dem  du  bist,    und    weh    jdem    feigen  Liebes- 

knechte 
Der    eure    Ketten    schleppt!     ich    hafs*    euch    alle 

gleicht  - 


Und  V70  ein    Mann  iii  eines  Weibes  Stricken, 

Als  wie  ein  taumelndei:   lusttrunkner  Auerhahn, 

,  •»       ■  ■ 

Sich  fangen  läfst,  und  liegt  und  girrt  sie  au> 

Und    saugt    das    falsche    Gift     aus    ihren    üpp^gen^. 

%  '  »  Blifckbn; 

Wähnt,  Liebe  sey^s  was  ihr  im ^chl^genbusen 

flammt,  x 

Und  horcht  ,bethört  der  lächelnden  SirenOt 


■t 

I 
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•  Trftut  ihren    Schwüren ,    glaubt  4er  hinterlitt^gen 

'  Thräne, 

Der  sey  zu  jeder  Noth,  zu  jeder  Qaal  verdammt! 

■  I 

*  / 

lOl. 

Und    b^y    dem    furchtbarn   Nahmen    sey^s    ge- 

schwören      ,    , 
I>er  Geistern  selbst  Unnennbar  bleiben  h^uTs, 
Kichtt    wende    diesen   Fluch    nnd    meinen    festen 

Schlufs :  , 

Bis  ein  getreues  Paar,    vom    Schicksal  selbst 

erkohreti« 
Durch  keusche  Lieb*  in   ßins  zusammen 

'     f  lief  st, 

tjnd,  probefes^  in  Leiden  wie  in  Freuden, 

♦  '  ' 

Die  Herzen    ungetrennt,    auc^    wenn    die   Leiber 

'  scheiden,  ^ 

Der     tJngetreuen     Schuld     durch     sein^e 

Unschuld  bufst. 

-      >  -  s         ■  .       .      ^    • 

102. 

'  Und  wenn   diePs   edle    Paar  schuldloser  reiner 
,  Seelen 

>  Um  Liebe  alles  gab«  und  unter  jediem  Hieb] 


4 
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Des  strengetten  Geschicks»,  .«uch^ wenn   bie  an  di 

K^len 
Das  Wasser   steigt»  getreu  der.  e^fiiten  I^iebe 

blieb; 
Entschlossen«  ^h  den  Tod  in  Flammen  sn 

,         erwählen» 
Als  ungetreu  zu  seyn  selbst  einen  Thron 

z^  IfieV: 

■■••'.'.. 
Titania,  ist  diefs,  ist  alles  diefs  geschehen, 

.  ■    ■  ^'  .  -~ 

Dann  werden  wir  uns  wiedersehen! 


V 

103. 

80   sprach  der  .Geist  und  schwand  aus'&hrem 
«  Blick*  1 

Ver|;ebens  lockte  sie  mit  liebevoller.  Stimme^ 
Na%h£liehend »  ihn  in  ihjen  Arm  zurück! 
]D?icht8  kann  des  raschen  Worjts»    das  er  in  sevieiH 

'     '        Grii|ime       /   - 
Gesprochen»  hätt*  e^  gleich  es  selber  nun  beweint« 
Kichts  kann  ihn  seines  Schwurs  entbinden» 
Bevor»   nacl|    dem   Beding^^^»    der    ganz*  unmöglich 
^  '  scheint, 

Zwey  Liebende»  wie  er^s  verlangt »  sich  finden» 

i 


104. 

^      Seit  dieser  Zeit  hat  bis  zu  unsern  Tagen 
Sich  Oberon  iu  eigener  Gestak 
Kie  mehr  gezeigt,  und  (wie  die  Leute  sagen) 
Bald  einen  Berg,  bald  einen  dicken  Wald 
Bald'  ein  verlafsnes  Thai  zu  seinem  Aufenthalt 
Gewählt,  wo  Liebende  zu  stöien  und  zu  plagen 
AU  sein  Vergnügen,  itft:  und  dafs  er  nur  für  euch 
.Das  Gegentheil  gethan,  ist  einem  Wunder  gleich. 

105. 

Hier  endigte  der  Alte  mit  Erzählen;       «        / 

Und  Hüon  nimmt  Amanden  bey  der  Hand: 

'^Wenn,   spricht  er,  nur   ein  Paar  getveu  verliebter 

Seelen '  , 

Zu  Oberoi/s  und  Titaniens  Ruhe  fehlen. 

So .  schwebt  des  Schicksals  Werk  an  der  Vollendang 

Rand. 

/ 
War   er*8  ividht  selbst,    der  uns   so  wunderbar  vor« 

band? 
Er,    s'onst  der  Liebe    Feind,    h^t    uns    in    Schutz 

genommen : 
Die    Probefa    •— -  O    die    lafst    je    eh'r    je    lieber 

'  kommen! 


'  ,\ 


3(4  O      B      #      K      Ö     «. 

/ 

^'  106. 

*  »  ,  '  » 

A  m  a  n  d  e  legt    an  Antwortt  -  State 
Des   JiiUigluigs    Hand  ans    Herz    nut    f celenroHeit 

Blicken. 
Ihr»  die  so  viel  Mr  ihn  g^han',  gegdben  hat»  ^ 

Was  bliebe  ihr  noch  mit  WpHen  auszudrAeken  ? 
Und-  eine  Scene  von  Entzücken 
Erfolgt  daraus»  wobey  der  giAe  Scherasmin 
Der  schönen  Mährchens  Frucht»  trotz  allem  seinem 

Nicken» 
,  Auf  einmahl  zu  verlieren  schien., ' 

« 

/ 

/ 

107.  ■    / 

Zwar    nock   verbai^g   der    Unschuld    keuscher 

-  Schleier 
iben  Liebenden  dje  wachsende  Gefahr» 
Und  ihriB  Zärtlichkeit  ergofs  sich  desto  hejet» 
Je  reinet  ihre  Quelle  war. 

Nie  War  ein  junges. Paar  in  Liobessachen  neuer; 
Doch  eben  darum  hing  ihr  Loos,  an  einem  Haar. 
Ihr  ganzes  Glück  auf  ewig  zu  zerstören» 
Braucht^s  einem  Augenblick»  worin  sie- sich  verlöten J 
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Varianten. 


\ 


Stanze  2.    v.  6. 
Die  Unermefslichkeit  scheint,  rpr  ihm  aüfgethan; 

Dafs  dei  Kalifen  Z&lm*  und  Zwiokelbatt» 

€t.  a.    y.  1.  '  ^ 

(«)    Eilt  nnn»  fuhr  Ob*ron  fort«  u.  ••  w« 


St,  9.    V,  2.  / 

8p  lange   bia  deia  Ohm»    der  fromme  Papst   SyU         9 

vesterj 

WisZiAKSs  slmmü.  W.  XXJI.B.  U 


\ 


-^ 


So6  O     B     S     Ü     O     R. 

\      .  -<  ;       -     .       ' 

St.   10.      V.  2."  ~      . 

(n)    In  ieineni  Aujg\  dr^af  heil^  er  sie  ihm  nahen» 


S 


St.  .12.      T.   2. 

(a)>  Zur  Reise  schon  versehn  und  eingerichtet 

St,    15.      V.    !• 

V 

I    - 

(a)    Denn  Dei^  hüpft  hoch  das  Herz,  n.  s.  iv. 


i 


V   5t.  13.    T.  6,  7. 

\ 

\     ^n)    In  seinem  Blick;   sein  Au g*  ward  immer  ern« 

ster,  immer 
Bewölkter  ;t  Thränen  schwammen  drin. 

l  — 

\  St,  a.%,    T.  4,     ' 

Das  schwere  Abenteuer  der  Tugend  u.  s.  w« 

,      Äf.  £4.    V.  5. 

\(a)    Er  war  an  Glauben  stark,   doch  an  Erkennt« 
nifs  schwach, 

St.  5»,    V.  3. 
/  (a)    Oab  eine  Welt  um  Liebe  hin» 


V        . 
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Mit  der  55sten  Stanze, endigt  sicli  in   der 
erkten  Aasgabe  der  fechitd  Gettng. 

St»  44*     ^*  4* 
(  a  )     Juwelen ,  allem  wat  er  ihr 


\  ■ 


Su  62.     V.  2.        . 

Ca)    Wo  Iftuo  Lüftc^hen  stets  die  Zweige  liipelhd 

biegen, 

^  '■  •  •.         . 

.  St,  67.    tr.  5. 

—      —      —      der  liebe  Birnbaum  prangl) 

T.  6, 
Viel  «chönes  ihr  und  zärtliciis  yorgesagu 

St^  70«    T.  4.       ' 

So  wäre  einem  Mann  iu  s.  #• 

S^  79.    T.  6,  7. 

(a)    Es  ist  nur  ein  Gelüst,  u.  s.  w. 
Was  sagst  du.  ein  Geliist?  u.  s*  w. 


N 


-\ 


I 


5o8  O.   S     S     A     O     9. 

St»  102.    V.  7.  ' 

Ca)    Titsnit«  wenn  alles  diefs  gefchehan« 

S^  io6.    V.  1.  ' 

Ca)    Die  Schöne  legt,  an  Antvrorts  Sutt« 


ENDE    DES    XXIL    BANDES. 


■ji-  7   •, 


/ 


/ 


<-        -       «  ■: . 
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Leipzig, 
gedruckt    bey   Georg   Joachim    Göscbeiu 
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*  / 
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SIEBENl'Efi.   GESANG. 


r/ 


.  \ 


t  \ 


Inzvtrisclien  ward^  nach  sieben  heitern  Tagea» 

Das  liebenswürdige  Heldenpaar, 

Dem  jedes  Element  durch  Oberon  günstig  war, 

Alis  Ufer  von  Lep^nto  hingetragen. 

Hier  lagen,  wie  Herr  Hüon  gleich  vernimmt, 

'Zwey  leicht  geRügelte  Pinassen  'segelfertig. 

Die  eine  nach  Mars iliens  Port  bestimmt» 

Die  andre  Reisendet  nach  N^apoli  gewärtig. 


Der' junge  Herr,  des  Alten  Wachsamkeit 
Und  Mentorblick  ein  wenig  überdrüssig» 
Ist  über  diesen  Dienst  des  Zufalls  sehr  erfreut 


«  I 


6  V  ,  B     X     R     O     V« 

Und  ungcisäamt  ihn  zu  benutzen  schlfissig« 
Freun4»   spricht  et,  Jahr  iind  Tag  geht  noch  viel- 
leicht dahin* 
Eh*  niir*s  gelegen  ist  midi  in  Paris  zu  zeigen: 
Du  weifst  dafs  ich  Torerst  nach  Rom  versprochen 

.  bin. 

/ 

.Und  dieser  Pflicht  muls  ^ede  andre  schweigen. 


i  / 


3. 

Indessen   liegt  ^ mir   ob,    den    Kaiser    sehn  za 

,      lassen,  /, 

Dafs  ich  mein  Wort  erfüllt.    Du  bist  mein  Lehens* 

mann. 
Vollbringe  du   fOr   mich,    was    ich   nichl    selber 

kann ; 
Besteige  flugs  die  eine  der  Finassen, 
Die  nach  Marseille  steuert;   dann  eile  sonder  Rast 
Nach  Hof,  und  üb^rgieb,  den  .Kaiser  zu  versöhnen, 
Diefs  Kästchen  mit  des  Sultans  Bart  und  Zähnen, 
Und  sag*  ihm  an ,.  was  du  gesehen  hast : 

l](nd*dafs^  so  bald  ich  erst  des  heiPgen  Vatbrs 
Zu  Rom  gehöhlt,  mich  nichts  vei^Jü^dern  soU, 


S  I   K   B   S   ]f  T  B  Jl      G  B  8   A  N   ••  7 

\ 

( 

Die  Sultai^stochtcur  auch  ^u  Füfsen  ihm  ku  legen« 
Fahr  wohl,    mein  #lter  Freund!    der  Wind  bl£tt 

stok  lind  roll. 
Die  Anker   werden  schon  gelichtet» 
Glück  auf  die   Rei8\, und,    hast  du  mein  <7efchäft 

Terrichtet, 
So  komm  und  suche  mich  zu  R9m  ini  Lateran; 
Wer.    weifs»    wir    langen    dort    vielleicht   zusam« 

\  liien  an«  '^ 

Der    treue    Ab«    sieht    dem    Prinsen    in    die 

Aüg«n, 
Wiegt  seinen    grauen   Kopf,    und    nähme   gar  tu 

gern 
Die  Freyheit,  seinen  jungen  Herrn 
Mit  etwas  scharfem  Salz  für  diese  List  zu  laugen. 
Doch    hält    et    sich.       Das    Kästchen,     meint    er 

zwar, 

Hätt*  bhne  Übelstand^  noch  immer  warten  mög^n, 

'  •     ,'      "• 

Bis  Hüon   selbst  im  Sunde  war 

Demf  Kaiser  in  Person  die  Rechnung  abzulegen. 


O    B    E    n''  • 


6. 


Indeaaen    da    sein    Ffirst    und    Freund    darauf 

beharrt,  , 

Was  kann  er  thun  als  sicH  cum  Abschied .  anzu- 
schicken? 

Er  kfifst   Amandens  Hand*  umarmt  mit   nassen 

Blicken  . 

Den  wertlien  Fürstensohn ;  den  seine  Gegenwart 

Noch  kaum   erfreute,   nun  begann  zu  drücken» 

Und  Thi'änen  tröpfehi  ihm   in  seinen  grauen  Bart. 

Herr,  ruft  er«  bester  Herr,   Gott  lafs  euch^s  wohl 

,    ergehen,  . 

Und   mögen  wir  uns   bald    und    fröhlich  wieder- 

sehend 


Dem  Ritter  schlug  sein  Herz ,  da  zwischen  sei« 

I  I 

nem  Freund 

/ 
\ 

Und  ihm  die  offne  See  stets  weiter  sich  Terbreitet. 
Was    that  ich!     ach!    wozu  .hat    Raschheit    mich 

verleitet! 
Wo  hat  mit  seinem  Hetrn  ein  Mann  es  je  gemeint 


•    1 

S  I   S   B   E   N   T   E   R      6  E   S  A   N   G.  >  g 

Wie  dieser  Mink  ?   V^ie  hielt  er  in  Gefahren  * 
So  treulich  bey  mir  aus!  O  dafa  ich  es  zu  spät 
Bedacht  I   Wer  hilft  ipir  niin  wenn   mir  der  Rath 
/  '  entgeht? 

Und    wdr  in   Zukunft  wird  ^mich   vor  mir  selbst 

^  '     ■.       ■ 

bewahren?' 


8- 


So  ruft  .  ei;    heiplich   aus ,    und  '  schwört   sich 

selber  nun 
Und '  schwört    es  '  O  b  e  r  o  n,    (  von    dem   er ,  unge- 
sehen, 
Um  seine  Stirn  das  leise   geistige  Wehen 
Zu  fühlen  glaubt)  sein,  äufserstes  zu  thun 
Im    Kampf  der   Lieb*   und    Pflicht    mit    Ehre   zu  « 

bestehen.  * 

Sorgfältig ,  hält  er  nun  sich  von  A  m  a  n  d  e  n  f^n» 

'■      .>  .    ,      ■ 

Oad  bringt  die  Nächte  zu ,   starr  nach  dem  Angel- 

'  '     Stern," 

Di9   ?^g*>    schwermuthsvoll    ins    Meer    hinaus  zu 

sehen. 


\- 


O    B    X    a    o    K. 


Die  Schöne»  die  den  Mann«  dem  tie  ihr  Hers 

gefchenkt. 
So  ganz  verwandelt  sieht,  iat  desto  mehr  verlegen« 
Da  sie  davon  sich  keine   CJrsach*  denkt. 
Doch  mehr»    aus  Zärtlichkeit»  von.  ihrem    Unver« 

mögen 
Ihn  aufzuheitern  als  an  ihrem  Stols  gekränkt» 
Setzt    sie   ihm   3juiftmuth    blofs    und    viel   Geduld 

entgegen. 
Das  Übel  nimmt  indefs  mifjeder  Stunde  zu» 

^nd  raubet  ihm  und  ihr  bey  Tag-  und  Nacht  die 

I  ■  "    ■     ■  ■ 

->  Ruh«     ' 


lÖ. 


Einst  um  die  Zeit»   da,  schon  am  Sterne  vollen 

'    Himmel 
lU'Thetiß  SiShooCs  der  /unkelnde  Arktur 
Sich  senkjt^   —  es  ., schwieg  am    Bord  das  lärmende 

,'  .     .    Getümmel, 

Und  kaum  beweg^e  sich»  wie  eine  Weitzenflur 
Auf  der  sich  Zef3rr  wiegt»   der  Ocean;  die  Leute ' 


SisBeNTXR    Gesaho.  ti. 

Im    Schiffe ,    allzumahl     des    tiefst^    Schlummert     'v 

Beute,  ^ 

■  « 

VerJun steten  den  Wein»  der  in  den  Adern  rann» 
Und  selbst  am  Ruder  nickt  der  sichre  Steuermann;, 


11. 


AucHPatme  war  zu  ihres  Fräuleins  Föfsen 
'  Entschlummert :  nur  von  i^eiüem  Augeril4ed»      .     ' 
O  Hüon,  nur  von  Deinem  Busen  flieht, 
O  Rezia,  der  Schlaft  —    Die  armen  Seelen  bäfsen 
l>er  Liebe    süfses  &i£t.      Wie   wühlt   sein  heilset^ 

Brand 
In  ihrem  Blut  1  und  achl   nur  eine  dünne  Wand 
Trennt  sie;    sie  glauben  fast  einander  zu  berühren. 
Und   nicht   ein   Seufzec   kann    sich   ungehört  ver« 

lieren. 


Der  Ritter,  dem  der  langVveiiiBltne  Drang 
Zur  Marter  wird ,  dem  jede  bittre  Zähre, 
Üie     seine   Grausamkeit    Amanden^s     AugV  ent« 

\  "      zwang,. 


II  UM 


V 


tt  O      B     X      K     e     IT. 

I 

Auf  seinem  Herten  brennt,   er  seufzt  so  hut«   se 

bang. 
Als  oVs  sein  letzter  Athem  wäre. 
Sie,  die  mit  Lieb*   und  Scham  schon  eine  Stunds 

Kann  endlich  l^änger   nicht  diev  Lindrung  sich  Ter- 

sagen. 
Zu  forschen  was  ihn  quält,  /und  Trost  ihm  anzü. 

tragen. 


15. 


Im  weifsen.  Schlafgew^d ,  dem  schönsten  Engel 

gleich» 
Tritt  sie  in  sein  Gemach,  mit  a^rtlichem  Erbarmen 
Im  keuschen  Blick,. ^it  furchtsam  ofFnen  Armen. 
Ihm    ist ,  '  als    öffne ,  sich   vor    ihm    das    Himmel- 
reich. 
Sein'  AntlitB,    kurz    zuvor    so    w^elk,    so    todten-     , 

bleich. 
Wird  feuerroth ;   sein  Puls ,   der  kaum  so  träge 
Und  muthlos  schlich,  verdoppelt  seine  Schläge, 
Und  hüpfet  wie  ein  Fisch  im   spiegelhellen  Teich. 


j 
\ 
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-  ■  '1  I       ■ 

i 

.14. 

t 

Allein*  gleich     wieder    wirft   ihn     Oberons 

Wort  danieder; 
Und  da  er  schon»   durch  ihre  Gfite  dreist. 
An  seine  Brust  sie  ziehen  'vV'ill«  entreifst 
Er    schnell    sich    ihrem    Kufti»    sich    ihrem    Busen 

wieder ; 
Will  Aiehn,  bleibt  wieder  stehn,  kommt  rasch  auf 

;    iie  zuräck  ' 

In  ihre  Arme  sicft  ^M  stürzet, 

Un4  plötzlich  starrt   er    weg  >   mit  wildeip  rollen- 
dem Blick» 
Als  w^ntcht^   er    teÜie  Qual   auf  einmahl  abzukür- 
*  '  -     V  -        zen, 

.  Sie.  sinkt   aufs  Lager   hin«    hoch    schlägt    ihr 

1  ToUes  Herz' 

Darcht  "weichende  Gewand»  und  stromweis*  starzt 

'  der  Schmer:^ 

X  ■  ■  '  '  .  ^    -  i 

Aus    inren    schmachtenflen    vpr     Liebe    schweren 

Augen.  •     '      . 
••   ,     »  0.4, 

Er  siebtes  ^  und  länger  hält  4ie  Menschheit  et  nicht 

'  aus: 


*  - 


1 

*       \         . 

I 

»     -         ■ 
Q       »      X      IL      0      K.  * 


Der  Bootsmann  ichr^yt  ümtonst   in  stutmbetäubte 

Ohren, 
Laut  heult*8    durchs  ganze    ScliifF,   weh  uns!  wir 

'sind  verloren  l 


,  19- 

■ '        ... 

Der  ungezähmten  Winde  Wuth« 
per  ganze  Horizont  in  eine^  Höllenrachen 
Verwandelt,   läuter  Gluth,   des  Schiffes  stetes  Kra- 

'         chciv 
l[)as  wechselsweis*  bald  von  dep  tiefsten  Flut 
Verschlungen  scheint,  bald,  himmelan  getrieben. 
Auf   Wogenspitzen   schwebt,    die    unter«  ihm   zer- 

.     )  stieben:. 

Diefs  alles,  sta(rk  genug  die  Todten  aufzuschreckeiH 
Mufst*  endlich    uasei;    Paar    ans     Sßinelti    Taumel 
A  wecken. 


Amanda    fährt     entseelt    aus    des     Geliebten 

Armen; 
Gottl  ruft  sie  aiust  was  haben  wir  getha^! 


I 
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I 

Der  SchuldbeTyufste   fleht   den  Schutzgeiat  um  £r- 

'  JwHi^en, 

.Um  Hülfe ,  "vireiiigstens  nur  für  A  m  jTq  d  e  n »  an : 
Yergebebs!   Oboron  ist  ,nun  der  Unschuld  Rächer« 
Ist  unerbittlich  nun  in  seinem  Strafgericht; 
Yersch wunden    sind  das   Hifthorn  und  der  B  e« 

N  eher,  ; 

^  Die  Pfänder  seifier  Huld;  er  hörtj  und  rettet  nicht« 


21. 


Der  Hauptmann  ruft  indefs  das  ganze  Yolk  zu« 

sammen. 

Und  spricht :  Ihr  seht  die  allgemeine  Noth ; . 

Mit  jedem  Fulsschlag  wird  von  Wasser,  Wiud.und 

Flammen 

Uem  guten  Schiff  der  Untergang  gedroht* 

Kie  sah  ich   solchen  Sturm  I    Der  Himmel  scheint 

•  zum  Tod, 

.   Vielleicht  um  Einet  Schuld,    uns   alle  zu  rerdam- 

meu;  -     ^ 

f  Um  Eines  Frevlers  Schuld ,    zum    Untergang  ver« 

•  fllicht. 

Den  unter  uns  der  Blitz  des  Rächers  sucht.   • 

j 
WiBiiAirps  sämmiL  W.  XXUI.  B.  B 


»8 


O     B      »     R     O      Nu 


So  ItTat   uns    denn    darchs   Leos    den  Himmel 

fragen 

Wal  för  ein  Opfer  er  verlangt  1 

Im  Einer  unter  euch  dem  vor  der  Wage,  bangt? 

Wo  jeder  sterben  mufs  hat  keiner  was  zu  wagen! 

Er  sprach*^,  und  jedermann  stimmt  in  den  Vor- 
schlag ein.  ^ 

Der  Priester  bringt  den  Kelch ;  man  w;irft  die  Looss 

*  drein; 

Bings  um  ihn  her  li^gt  alles  auf  den  Knieen ; 

Er    xnurmelt    ein    Gebet-»    und    heilst   nun  jeden 

ziehen.  '    . 


Geheiiner  Ahnung  roll»    doch  mit  entBchlofs« 

nem  IVTuth, 
Naht  Huon  sich»  den  zärtlichsten  dfit  Blicke 
Auf  R  e  2  i  a  gesenkt ,  die ,  bang  ub4  ohne  filut^ 
Gleich  einem    Gypsbild  steht.      Er    zi^eht/  und  *« 
^     .  o  Geschicke !       ' 

O  ,Obexon!  -^.    er  zieht    mit  frostiger    bebender 

Haild  ^ 


V        .     .  * 


J 


«^ 
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ä 

Das  Todeslöos.    Verstummend  scbaut.  die  Meiige 
Auf  ihn ;  er  liest,  erblafst,   und  ohne  Widerstand 
Ergiebt  er  sich  in  .seines  Schicksalt  Strenge» 


s4. 

,   Dein    Werk   ist  diefs,    ruft    er    zu  Oberon 

empor  ; 

Ich  führ,  obwohl  ich  dich  nicht  sehe. 

Erzürnter  Geist ,  ich,  fühle  deine  Nähe ! 

» 
Weh  Eoir!    du  warntest   mich,    du    sagtest   mir*8 

^   zuvor. 

Gerecht  ist  dein  Gericht!  Ich  bitte  nicht  um  Gnade, 

Als    für    A  m  a  n  d  e  n    nur  I    Ach !     S  i  e   ist    ohne 

/  Schuld ! 

Yergieb  ihr  f  Mich  allein  belade 

Mit  deinem  ganzen  Zorn,  ich  tragVihh  mit  Geduld! 

I  '  ,  f  '  ■    ! 

.         \ 

>Ihr,  die  mein  Tod  erhält,  schenkt  eine  fromme 

■  '         *"'  ■'■*.' 

.        '  :?ähre         ^.     -.      ^, 

Dein  Jüngling,. den  der  Sterne  Mifsgunst  trifFt! 
Nicht  «ch^Idlos  sterb^  ich  zwar,  doch  lebt*  ich  stets 

^  mit  Ehre ; 

t 


10  O     B     B     R     O     9. 


Ein  AugenbHok»    wo  ich,    borautclit  ron  süfiem 

Gift, 
Det  Worts  Tergafs ,  das  ich  za  rasch  getehworeii. 
Der    Warnung,    die    za    spat    in    meinen   bangem 

Ohren 
Itst  wiederhallt  —   das  allgemeine  Loos 
Der  Menschheit,  schwach  zu  seyn , —  ist)  mein  Ver- 

'  brechen  blofsl 


s6. 


Schwer  4>afs*  ich^s  nun ,    doch  klaglos !    denn, 

gereuen 

Des  liebenswürdigen  '  Yerbrechects  soll  mich*s 
N  nicht! 

Ist  Lieben  Schuld,  so  mag  der  Himmel  mir  ver- 
zeihen t  , 

Mein  sterbend  Herz  erkennt  nun  keine  andre  Pflicht* 

Was  kann  ich  sonst  als  Liebe  dir  erstatten, 

Odu,  die  mir  aus  Liebe  alles  gab? 

Nein!  diese  heiPge  Gluth  erstickt  kein  Welleirgrab I 

Unsterblich  lebt  sie  fort  in'deines  Hflons  Sdiatten. 


Sixbanteh    Q  m^  a  m  q,         ii 


0*7 


Hier  wird ,  das  Herz  ihm  groCt ;    er   bäh  die 

blasse  Itand  ' 

vors    Ang^t    und   scliweigt»  '    Und  wer  im   Kreise 

stand. 
Verstummt ;  kein  Herz. io  roh,   das  nicbt  bey  sei- 
nem Falle 
•■'//"•■  '^  ■:;ro  .-.f'.  .  '■ 

Auf  einen  Augenblick  ron  Mitleid  überwalle. 

Es  war  ein  Blitz,  d^  im  Entstebn  verschwand. 
Sein  Tod  ist  Sicherheit,  iiit  Leben  für  sie  alle; 
Und  da  der  Himn^el  selbst  zum  Opfer  ihn  ersehn. 
Wer  dürfte,  sagen  sie,  dem  Himmel  widerstehn? 

Per  Sturm,  der,  seit  dem  ersten  Augenblicke" 
Da  Hüon  sicjb  <das  Todesurtheil  sprach, 
Besänftigt    schien»    kam    itzt   mit    neuem   Grimm 

zurücke.  ^ 
Zersplittert  ward  der  Mast,  das  Stduer  brach. 
Lafst,  sch^^eyt  das  ganze  Schiff,  lafst  den  Verorecher 

sterben! 
Der  Hauptmann  nähere  sich'  dem  Ritter:    Janger 
/  Mann, 


1 
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spricht  et«   du  tiehtt  dafs  i|ick  Verzug   nicht  ret- 

-     ten  kann« 
Stirb  •  weil  es  ;Aeyn  müls «  frej ,   und  rett^  uns  vom 

Verderben  | 


/ , 


.M    ,.:    :- 


«9. 

■    fV       ,  ^         '       \ 

Und  mit  entschlofsnem    Schritt  naht    sich  der 

Paladin  /  - 

Dem    l^ord   des    Schiffs.      Auf   einmahl    stürzt   die 

*  ...  V  J 

Schöne« 
Die  eine  Weile  her  lebloser   Marmor  schien« 
Gleich  einer  Rasenden  durch  alles  Volk  auf  ihn: 
Es    weht  im  Sturm    ihr   Haar    wie    eines    Löwen 

..    :  Mähne; 
IV|it    hoch    geschwellter    Brust   und    Augen    ohne 

Thräne 
Schlingt  sie   den  starken  Arm   in  liebeVoIler  Wuth 
Um  Huo.il  her«  und  reifst  ihn  mit  sich  in  die  Flut* 


30. 

Verzweifelnd  will^  ihr  nach«  die  treue  Fatme 

«pw»?geiv  " 

Man  hält  sie  mit  GreW|lt,    Sie  sieht  die  holden  Zwe/« 


Sie  b^£  IV  t  e  k    G  b  i  a  iv  «.  S5 


s 


So  fest  umarmt »  Yrie  Reben  sich  nrnschlingen« 
Schnell  fortgewälzt  nur  schwach  noch  mit  den  Wo- 
gen ringen; 
Und*  da  sie  nichts  mehr  sieht»  eriällt  ihr  Angstg«- 

schrey 
^  Das  ganze  Schiff.    Wer  kann  ihr  wiederbringen 
Was  sie  verliert?  Mit  ihrer  Königin 
Ist  alles  was  sie  liebt  und  hoSf,  auf  ewig  hin. 


/ 


31. 


Indessen  hatte  kaum  die  aufgebrachten  Wogen 
Des  Ritters   Haupt  berührt,    so  legt,    o  Wunder I 

sich 
Des  Ungewittefs    Grimm;    der  Donner   schweigt; 

*  entflogen 

Ist  der  Orkatle  Schaar>;  das  Meer,  so  fdrchterlich 
'Kaum  aufgebirgt,  sinkt  wieder  bis  zur  Glätte 
Des'  hellsten  Teichs»  wallt  wie  ein  Lilienbette: 
Das  Schi£F  setzt   seinen'  Weg  mit  Rudern    munter 

fort. 
Und  •    nur  swey  Tage  noch ,    so  ruht*a  im  sichern 

Port, 


'     •  • '  »  \i 


%4  O    B    »    K    o    zr« 

.VI 

Wie     aber  ,  wird    es    dir,     du     holdet    Paar. 

ergehen, 
•   Das»  ohne  Hoffnung,   nun  im  offnen  Meere  treibt? 
Erschöpft  ist  ihre  Kraft;  Besini^en,    Hören,  Sehen 
Verschwunden    —     dar  Gefühl    yon    ihrer    Liebe  ' 

bleibt. 
So  fest  umarmt,  als  v^ären  sie  zusahimen 
Gewachsen,  keines  mehr  sich  seiner  selbst  bewufst, 
^     '  Doch  iipmer  noch  im  andern  athmend,  schwammen 

Siej  Mund  auf  Mund,  dahin,  und. Brust  an  Brust. 


33« 

Und  kannst  du,  Oberon,  sie  unbeklagt  erblei- 
^: .  eben. 

Du,  einst  ihi;  Freund^  ihr  Schutz,   kannst  sie  w- 

d^ri>en  sehn?' 
Du  siehst   sie,  weinst  urn^  sie,  -^    und  läfst  dich 

•    -   nicht  erweipheu? 
Er    wendet    sich    und    flieht  ^-f    es    ist    Um    sie 

geschehn  l  ,   _    > , 

Doch,  sorget  nicht!  Dec  Ring  krst  «ie  mcht  nnter« 

•     '  gehn,  '  •■   - 
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Sie  werden  unverletzt'  den  nahen  Strand   erreichen ^ 
Sie  schütsst  der  magische  gc^heimnifsvoUe  lUng» 
Den  Rezia  aus  Hfions  Hand  empfinge 

34- 

Wer    diesen    Bing    besitzt ,    das    allgewaltige 

Siegel 
Des  grofsen  Salomon^    dem  löscht  kein  Element 
Das   Lebenslicht;    er    geht  durch   Flammen    unge- 

brennt ; 
Schliefst  ihn  ein  Kerker  ein,    so  springen  Schlofs 

und  Ri^el 
So  bald  er  sie  berdhrt;  und  will  er  von  Trident 
Im  Nu  zu  Memfis  seyn,   so  leiht  der  Ring  ihm' 

'     -  Flögel: 

Nichts  ik  'i^as  der,  det  diesen  Talisman 
«   Am  Finger  hat»  durch  ihn  nicht  wirken  kann. 


35- 
I  " 

Er  kann  den  Mond   von  seiner  Stelle  rücken; 
Auf  offnem  Markt,  im  hellsten  Sonnenschein, 
HuUt  ihn,  80  bald  er  will,  auch  selbst  vor  Geili- 

terblicken^ 


N 


£6  O      B«   B      R      O      19. 

Ein  unsichtbarer  Nebel  euv  ^  / 

Soll  jeniiind  vor  ihm  stehn,    er  darf  den  Ring  nur 

drücken. 
Es  sey ,  den  er  erscheinen  heifst» 
Ein  Mensch ,  ein  Thier ,,  ein  Schatten   oder  Geist, 
So  steht    er    da»    und   mufs    sich    seinem  JWinkt 

bücken« 


36. 


In  Erd*  und  Luft ,  in  Wasser  und'  in  Feuer, 
Sind  ihm  die  Geister  unterthau;  \ 

Sei|i     Anblick    schreckt   uiid    zähujt   die '  wildsten 

'  -Ungeheuer,      _ 

Und  selbst  der  Antichrist   mufs   zitternd  ihm  sich 

'  ziahn. 

Audi  kann   durch  keine   Macht   im   Himxnel    noch 

auf  Erden 
Dem,  der  ihn    nicht  ger^bt,    der  Ring  entrissen 

Y^erden :  ^  ( 

•  . 

Die  Allgewalt i  die  in  ihm  ist,- beschützt 
Sich    selbst    und  jede  Hand,   die  ihn   mit  Recht 

\  besitzt. 


V 


V. 


SixBfiNTfiR    Gesa»«.       '27 

'       37' 

f 

Diefs  ist  der  Ring  der  di<^>   Amanda,  rettet» 
Dich,  und  den  Maitn»  der,  dureh  der  Liebe  Band 
Uiid  deiner  Arm»  ^^raft  aa  deine  Bi;u&t  gekettet, 
Unwi#send  wier  an  »nes  Eilands  Strand 
Dich,  und  sich  selbst,  o  Wunder  ]  wiederfand. 
Zwar  hat  euoh  hier  der  Zufall  hart  gebettet; 
Die  ganze  Insel «Bcheint  vulkanischer  Ruin, 
Und  nirgends  ruht  das  Aug' auf  Laub  imd  frischem 

Grün.  • 


•^  •»   I 


'    38. 

Doch,  die(s  isfs  nicht,  was  in  den  taumelnden 
.  Minuten 

D^  ersten  Trunkenheit ^'die  WdimevoUen  rdhrt. 
So  unverhofft,  so  wunderbar  den  ]pluten 
Entronnen,    unversehrt  an  trockne»  Land  gefuhrt. 
Gerettet,  Frey-,   allein,    sich  Arm  in  Arm  zu  linden, 
DieCs  abermäfsig  grofse  Glück 

Macht  alles  um  sie  her  aus  ihren  Augen  schwinden : 
Doch  ruft  ihr.2u)tand  bald  sie  sum  Gefühl  zarück« 


«8  O    a    X    R    o    ir. 

t 

39- 

Durdmädt  klis  ^nf  di^^Hftiit«  wie  könnten  ti« 

.        vprmeid««  ' 
Sich  ungesäumi: .  «na  StrasdA  zu  eiftkleid^n? 
Hoch  stand  die  Sonn^ ,  undr  einiajn  nsra^  der  Strand. 
A]:leiii»  indeC»  ihr  triefendes 'GjDwand 
An    F^ien   fii^ngt*  wohin  dem  Sonnenstrahl    ent- 

J&iehea, . 
Der  deine  LiUctehautf  Amanda.idörrt  nnd  sticht? 
Der  Sand   brennt  ihren  Fufs,    die   schroffen  Steine 

glühen» 
¥nd  achl  kein  Baum«  kein  Busch,  der  ihr  ein  Ob- 

-    dach  flicht! 


40. 


Zuletzt  entdeckt  des  JüngUag«  bangen  Augeii 
Sich  eine  Felsenkluft.    £r  fafat  Amanden  auf 
Und  fliegt  mit  ;|hr  dahin»    trägt    eilends  Schilf  sa 

Häuf  ' 

Und  altes  Moos  (der  Noth  mufs  alles  taugen} 
Zur  Lagerstatt»  und  ^yirft  dann  neben  ihr  sich  hin, 
Sie  sehn  sich  seufzend  an»  und  taugen 


rv    >       •  •  • 

'     r 

\ 

«  SisiVektbaGksama.  29 

*      JEint  auf  des  aadem  Augen  ^roiltf  für  jede  Noth 
'  ^    Die    gegenwärtig,    dröckt    und    in    der    Zukunft 

droht. 


41. 

O  Liebe,  süfses  Labsal  aller  Leiden 
Der  Sterblichen,  du  wonnevoUer  Rausch 
Vermählter  Seelen!   welche  Freuden 
Sind  deinen  gleich  ?  —    Wie  schrecklich  war  der 

Tausch,      , 
Wie  rasch  der  Übergang  im  Schicksal  dieser  bei- 

Einst  Günstlinge  des  Glücks,  von  einem  Fürsten» 
,    >  ^   thron 

Geschleudert,  bringen  sie  das  Leben,  kaum  davon, 
*»    Das  nackte  Leben  kaum,  und  sind  noch  zu  beneiden  I 


45. 


Der   schimmerreiohste  Sahl,  mit  Königspracht 

geschmückt, 
'ilat  nicht  den  Reitz  von  dieser  wilden  Grotte 


\  -  . 


\ 


*"] 
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'  \ 


f    / 


Für  Resia  —  und  Er,^n  ihre  Brust  gedruckti 
Fühlt  sich  uijisterblich ,  wird  zum  Gott^- 
In  ihrem  Arm.    Das  halb  verfaulte  Moos, 
Worauf  sie  ruhn .  däucht  sie  das  reichste  Bett^, 
Un^  duftet  lieblicher,   als  wenn  Schasmin  und  Ros* 
.  Und  Lilienduft  es  eingebalsamt  l^ätte. 

43. 

O  dafs  er  enden  mufs«    sofern  das  fierz  ilm 

nährl!. 
Der  süfse  Wahn  I  Zwar  unbemerkt  sind  ihnen 
Zwey  Stunden  sphon  entschlapft:    doch,   die  j^^atur 

begehrt 

ITun  andre  Kost.    Wer  wird  sie  hier  bedii^nen? 

•  ■  ■' 

Un wir thl)ar,  unbewohnt  ist  dieser  dürre  Strand, 
Nichts   das   den  Hunger    täuscht  wird  i^m  und  um 

gefunden; 
Und  ach!  ergrinimt  zog  Oberon  die  Hand 
Von  ihnen  ab  —   der  Becher  ist  verschwunden^ 

'44.        •;   •  .    .'-' 

.V'  •      •  I 

Mit  unermüdetem  Fufs  besteigt  der  junge  Mann 
'  -  Die  Kli|>pen  rings  umher,    und    schaut   so  weit  er 

kann: 


^T     ^ 
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Ein   schreckliches    Gemisdh    von    Felsen   und    Von 

]^lüften' 

Begegnet  seinem  Blick,   wohin  er  thränend  blinkt. 

Da    lockt,    kein  '  saftig    Grän     aus    blumenvoUen 

"^    Triften, 

Da  ist  kein  Baum,   der   ihm  mit  goldnen  Früchten 

winkt! 

£aum    dafs  noch   Heidekraut  und   dunn&  Brombeer- 
hecken 

Und   Disteln  hier  cmd  da  den  kahlen  Grund   ver- 

stecken. 


45. 


Sa  soll  ich,   ruft  er  aus,  und  beifst  vor  wilder 

Pein 
Sich    in    die   Lippen,    ach!    so    soll   ich  denn  mit 

/   leeren 
Trostlosen  Händen  wiederkehren, 
Zu  ihr,  für  die  mein- Leben  noch  allein 
Erhaltensw^ürdig  war?    Ich,  ihre  einzige  Stütze, 
Ich,  der  mit  jedem  Herzensschlag 
.Ihr  angehört,  bin  nur  um  eifien  eineigen  Tag 
Ihr  Leben  noch  zu  fristen  ihr  nicht  nütze! 


V 


»  -1 


n 
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'  46. 

VerBchniAcbteii  soll  ich  dich  vor  meinen  Augen 

'      »ehn. 
Du  Wunder  der  Natnr»  so  liebeT-oU.  so  schön! 
Verschjmachten t  Dich,  die  blofs^um  meinetwillen 
So  elend  ist!  für  mich  so  viel  verliefsl 
Dir»  der  dein  Stern  das  schönste  Loos   verhieft 
£h*  dich*  des  Himmels  Zorn  in  meine  Arme  stiefs« 
Dir  bleibt   (hier  fing   er   an    vor  Wuth  und  Angst 

zu  brüllen  ) 
Bleibt  nicht  so  viel  —  den  Himger  nur  zu  stillen ! 

>  1  1 


47< 


Laut  schrie  er  auf  in  unnennbarem  Schmerz ; 
Dann  sank  er  hin,   und  lag  in  fürchterlicher  Stille. 
Doch  endlich  fällt  ein  Strahl   von  Glauben  in  sein 

H^rz: 
Er  ra£Ft  sich  aus  des  TrabsinAs  schwarzer  HdJlIe^, 
Spricht    Muth    sich  "ein,    und    farfgt    mit   neuem 

Eifer  an 
^  Zu  suchen«      Lang*  ümspnsti    Schon  .  schmilzt  im 

Öcean  '* . 


Siebenter    G  e  s  a  n  o*  35 

13er  Sonnenrand  zu  Gold,  —    au/  einroahl«  o  Ent« 

zacken! 
Entdeckt  die  tchönste   Frucht  sich  seinen  gier^gtn 

Blicken.      ' 


48. 

Halb  unter  Laub  versteckt,  halb  glühend  ange- 
strahlt. 
Sab  er  an  breit  belaubten  Kanken, 

'  /  ■ 

Meloneii  gleich,  sie  auf  die  Erde  Wanken»  , 
Einladend  von  Geruch,   und  wunderschön  bemahlt.' 
Wie  hält  er  reichlich  sich  für  alle  Mflh  bezahlt  1. 
Er  eilt  hinzu,  und  bricht  sie;  glänzend  dänkea 
^  2uin  Himmel  seine  Augen  auf, 
.üi|d  Freudetrunkeiiheit  beAfigelt^seinen  Lau£    . 


49. 

«  - 

-  "''  ^    '  •    '     •     >    . 

A  m  a  n  d  e  n ,  d^  drey  tödtlich  lange  Stunden 

An  diesem  öden  Strand,  wo  alles  Furcht  erweckt, 

•  ;  • 

Wo    jeder    Laut    bedroht    und     selbst    diei    Stille 

schreckt,         . 

'    '       ,  -  {      • 

WJLpLAjfDS  B^mifitL  W.  3tXIII.  B*  C 

■  •>'  '. 


«  tm 


-/ 
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•  Sich  ohne  den,  der  nun  ihr  Alles  iirt,  befundent 
Ihr  yvfLT  ein  Theil  der  langen  Zeit  verschwunden.       i 
Zum  Laser,'  wie  es  hier  die  Noth  der  Uebe  deckte 
Mit  ungew^ohntem  Arm  vom  Ufer  gaikze  Lagen  *i 

Von  Meergras  •  Schilf  und  Moos   der  Höhle  zuzu»     i 

tragen.  ' 


60. 

Matt  wie  9ie  war,  erschöpfte  diese  Mfih 
Noch  ihre  letzte.Kraft;  es  brachen  ihr  die  Knie; 
Sie  ^inkt  am   Ufer  hin.    und  lechzt    mit    dürrem 

,    Gaumen. 
Vom  Hunger  angenagt ,  von  heifsem  Dürrst  gequält« 
An , diesen»  wilden  Ort,  wo  ihr^s  an ^alleii|- fehlt. 
Wie  angstvoll  ist-ihrT.oos!  '  Wo  mag  ihr  Hüob< 

säumen  ? 
Wenn  am  ein  Unfall  traf?  vielleicht  ein  reif  send 

•fhier? 
Es  nur  SU  denken,  raubt  den  Rest  von  J>rt>en  ihr 


f  - 


51 


Die  schrecklichsten  der  Möglichkeiten 
Mahlt  jÜir  die  Fantasie  mit  v^jgrmen  Farben  vor. 


/■ 
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Cmsonst    bemüht   sie    sich   mit   ihxpt    Furcht   zu 

streiten» 
ein     Wellenschlag    erschreckt   ilir     unglückahnend 

•Ohr. 

eicht  sie  mit  Müh 

^       empor 
Auf    eines   Felsen    Stirn«     und   Schaut    nach    allen 
r  •        Seiten, 

Und  mit  dem  letzten  Sonnenblick 

''  .  ■    *     ■  . 

Entdeckt  sie  ihn  —  Er  ist's I   er  komnou:  zurück! 


52. 

Auch  Er  sieht  jsie  die  Arme  nach  ihm  breiten» 

1^  -  •  ■       •  ,  '  ■ 

*   Und  zeigt  ihr    sclion  von  fern  dle<  schöne  xgoldne 

Frucht. 
'Von   keiner  schönern   ward ,    iii   jenen  Kindheits* 

''Zeiten  ' 

Der  Welt,  das  «rste  Weib  im  Pflpies  yersucht. 
JETr    hält,    wie    im    Tiiumf,  ,sie    in   "^n    letzten 

/  Strahlen 

13er  S6nn^  empor,  die  ihre  glatte  Haut 
Mit  ßammenglelchem  Roth  bemahlen, 
Indefs  Amariida  kaum  den  frohen  Aug6n  traut; 
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* 

^ 

/ 

,   8Ö 

I&ftc  sich 

uxiftrer   Noth 

4er 

Himttiel 

doch 

/ 

erbarmen  1 

' 

Rufe  sie^  und  eine  grofse  Thrftne  blinkt 

In  ihrem  Aug* ;  und  •eji*  die  Thräne   sinke 

Ist  Hü<rn  schon  in  ihre^i  offnen  Armen'. 

Ihr  schwacher  Ton,  und  dafs  sie  halb  ^ntseelt 

An    seinen    Busen   schw^ankt*    heilst   ihren  Retter 

eilen.  ,  ' 

8ie  lägern  sich ;    upd ,    weil    ein  ander  Werkxeug 

*         lehlt. 
Braucht   er   iidin  .Schwert   die   schöne    Frucht  xn 

tfaeilen. 


54- 


i        .         .    '       '„  •  .'        ^ 

.    tUer  zittertj||ir  der  Griffer  aUs  der  Hand! 

Kalinst  du»  z\x  strenger  Geist«  in  solchem  Jaminer« 

stand 
Noch    spotten   ihrer    Noth»    noch   ihre  Hoffnung 

trügeu?: 
Faul«  durch  und  durch«  und  gallenbitter  wac 


X 


k  , 


S^I  C  B   £   1«    T   E   R      G  £  8   A  19    O,  57 

Die'  tehöhe  Fracht I  -^    Und  bleich»    wie  in  d^n 

^  letzten  Zflgea 

Eih  Sterbender  erbleicht»  sieht  das  getäuscht«  Faxe 
'  ^ich  trostlos  an^  die  starren  Augen  offen» 

Als  mtt*  aus  heitrer  Luft  ein  Donner  sie  getroffen« 

j 

55. 

Ei^i   Strom    Von   bittem    Thräneibi    Staut  mit 

Wuth 
Aui  Huons  Atig\*  von  jenen  furchtbarn  Thräntn» 
Die  aus  dem  halb  gestockten  Blut 
Verzi?^ciflunp  prefst,  mit  Augen  voller  Gluth»  ' 

Und  gichtrisch  zackendem  Mund    und    grimmroll 

^  klappernden  Zahnen. 

Amanda»  sanft  und  stille  doch  mit-gebrqchnem 

/         Muth»  V 

Die    Aagen   ausgelöscht»    die«  , Wangen   welkt    zu 

Scherben 
Die  Lippen   ausgedörrt  — ^  Lafs»    spricht  sie»  lafs 


mich  sterben  I  ^^ 


56. 


Auch  Sterben  ist  an  deinem  Herzen  süfs; 
Und  Dank  dem  Rächer»  der  in  seinem  Grimme« 


a 


So  streng  er  ist»  doch  diesen  Trost  mir  licfs!  . 
Sie  sagt*»  mit  schwjicjier  luV  ersticktes  Stiromct 
Und  sidkt  tüo/  seine  Brust.    So  sinkt  im  Sturm  zer« 

k.nickt 
Der  Zilie  welkend  Haupt.    Von   Lieb*  undJfPigst 

verräckt 
Spruigt  Hüon  anf,  |ind  schliefst   die  theure  Seele 
In  seinen  Armi  und  trägt  *sie  nadi  der  Höhle. 


■    •  .  57- 

Ach  I  Einen^  Tropfen  Wassers  nur,  '  > 

.Gerediter  Gott!  schreyt  to,   halb  ungeduldig« 
*  *  ^alb  flehend ,  auf  —  Ich ,  ich  allfein,  bin  scl\uldig ! 
Mich  treff'  allein  dein  Zorn!  mir  werde  die  Natur 
BingsutKi  «um  Grab ,  ztTm  ofF];ien  Höllenrachen ! 
Nur  schone  Siel  O  leit*   auf  einer  Quelle  Spur 
•  Den  dunkeln  Fufs !   Ein  wenig  Wassers  nur 
Ihr  Leben  wieder  anzufachen ! 


58.'  . 

Er  geht  aufs  neu  zu.  suchen  auSji  und  schwört. 
Sich   eher   selbst»    iron,£)urst  und  Hunger  aiifgon. 

zehrt» 


"' 
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In  diesen  Feltien   su  begraben« 
"    £h^  er  mit  leerer  Hand  zur  Höble  'wiederkeErt. 
Er,  ruft  ^r  weinend,   der  die  jungen  Rabea 
Die  zu  ihm  schreyn  Erbarmend  hört» 
Er  kann  «teil!  schönstet  Werk  nicht  hassen«      /- 
Er  wird  £ewifs,  sewifs»  dich  nicht  yerschmachten 

lassen  I  ' 

\ 

1 

59- 

Kaum  sprach  er.'^s  aus»  so  komint's  ihm  vt>t 
,  Als  hör*  er  wie  das  Rieseln  einer  Qoi^e 
^'    laicht   fern   Ton   ihm^      Er    la^ischt   mit  toharfem 
/  Ohr; 

Es  rieselt,  fort  —  Eottückt  dankt  er  empor»  ) 

Und  sucht  umher;  nnd»  bey^  der  schwachen  Helle 
.£^er  Dämmerung,  ventdeckt  er  bald  die  ^Stelle*. 
In  eine  Muschel  fafst  er  auf  den   süfsen  Thjiu» 
Ulid  eilt  zurück,  und  labt  die  fast  verlechste  Frau« 

'  -^ 

\ 

s 

60. 

/ 

.  t        ■        ■ 

Gemächlicher  des- Labsals  zu  gemefsent  , 

Trägt  er  sie  selbst  zur  nahen  Quelle  hin. 
Ss  war  nur  Wass9r'*r-^ doch,  dem  halb  eistorbnen 

Sinn 


-.  \ 


4» 
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steint  Lebensgeist  den  Gaum  hinab  zu  nieOsen» 
Däucht  ftdet  Zug  he^stärkendei  als  Woln 
Und  sflfs  wie  Milch  und  sanft  wie  0hl  zu  seyn; 
Es  hat  die  Kraft  zu  speisen  und  zu  tränken,  .■ 
Und  alles  Leiden  in  Vergessenheit  zu  senken. 


6.     '      •        "     '    / 

Erquickt,  gestärkt,  und  neuen  Glaubens  voU 
Erstatten  sie  dent,  der  zum  zweyten  Mahle 
Sie  n^n  dem  Tod  entrifs.   des  Dankes  frohen  Zoll; 
UmarmeA  sich,  und,  nach  der  letzten  Schale«' 
Strickt  unvermerkt,  aifi  Quell  auf  kühlem  Moos» 
Der  safte  Tröstet  alles  Kummers 
DfS  Band  der  ^üden  Glieder  los«. 
Und   lieblich  rahn-  sie  aus  im  weichen   Arm  des  ^ 

Schlummers«  v 


6s, 

Kauxp  spielt  die  Morgendämmerung 
Um^  Hü oniB  Stirn,  so  steht  er  auf,  und  eilet 
Auf  neues  Forschen   aus ;   wagt   manchen  kühnen 

Sprung 
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Wo  den  ^erriTsnen  Fels  ein  jäher  Abstatte  theilet; 
Spürt  jeden  Winkel  durch,  stets  sorgsam. dafs  er  ja 
Den  Rückweg  zu  Amanden   nicht  verliere. 
Und  kummenroU«    da    er  für   Menschen    und  für 

Thiere 
Das  Eiland  überall  ganz   unbewohnbar  sah« 


e%. 


Ihn  führt  zuletzt  südostwärts  von  der  Höbld 
£in  krummer  Pfad  in  eine  kleine  Bucht; 
Und'im  'Ge}>üsch,  das  eine  ^elsenkehle  ^ 

Umkränzt «  entdeckt  sich  ihm ,  beschwert  mit  reifer 

'  Frucht» 
Ein  Dattelbaum«    So  leicht»  wie»  auf  der  Flucht 
Zum  Himmel,  eine  arme  Seele 
Die  aus  des  FegfeuVi  Pein  und  strenger  Gluth  ent« 
X  rann, 

Klimmt    er   den   Baum   hinauf  als   stieg*  er   him« 

melan; 

'         •         /         ' 

Und  bricht  der.süfsen  Frucht  so  viel  in  seine 

Tasthen 
■        ■■  ■    .  »    ' 

Sieb  fassen  liefs,  springt  dann  herab  und  fliegt» 


4^  O,   B  '^^    R     o     w. 


\ 


Als  ßält*s  tin  Keh  in  vollem  Lauf  zu  haschen« 
Das  holde  Weib ,   dat  stets  in  «einem  Sinne  liegt« 
So  me  sie  raui^rer  wird,    damit  zu  überrsschen.' 
,I<^och  lag  sie»    als  er  kam,    schön  in  sich  selbst 

0 

>    geschmiegt* 
In   sanftem    Schlaf;    ihr    glQhn    wie    Rosen    ihre 
,     V  '  •  Wangen,  /* 

Und    kaiun    hälti   ihr    G^?rand     disn    Busen    halb 

X       .       gefangen* 


I  \ 


65. 


Entzückt  in  tfifiei  Scbau'n,  den.reuKten  Lielx» 

genufs. 
Steht  Hüon  da,   als  wie  ^er  Genius 
'    Der  schönen  Schläfer  in ;  betrachtet,  / 

Auf  sie  hA-ab  gebückt,  mit  liebevollem  Gei^z  ' 
Das   engelgleiche  Bild,  den  immet  neuen  Reits;    ^ 
Diefsist,  die,  ihm  zu  Lieb\  ein  Glück  für  nichts 

\ 

geachtet. 
Dem,  wer's  erreichen  mag,   sonst  alles,   unbedingt! 
Was    tlieuV    und    heilig    ist    zum    froheh    Opfer, 

bringt  \ 


/ 


\ 
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66.     . 

„Um  einen  T^iron  hat.  Liebe  dich  betrogen  I    , 
Und,    ach!    wofür?—     Du,    auf    'dem    weichen 

I,  Schoofft 

Der  A8iat''schen  Pracht  wollustig  auferzegen, 
L.ieg|t  nun^  auf  hartem    Fels  "der   weite  Himmels* 

Viogen 
I3ein  Baldachin ,   dein  |ßett*  ein  w^enig  Moos ; 
Vor  Wittrung  unbeschdtzt   und   jedem  Zufall  blofs» 
Noch  glücküchi  hier,    wo  Disteln  fiaum  bekleiben. 
Mit    etswas    wilder    Frucht    den    Hunger    zu    be« 

täuben  I 


\  i 


67. 


V  \ 


^»,Und  Ich  —   der ,  in   des  Schicksals   strengen  " 
•'  .  Acht,        '  ^  ' 

Mit   meinem   Unglück 4    was     mir   nähert,     an|||« 

stecken 
Verurtheilt   bin  <—    anstatt    vor    Unfall    dich    zu 

/  decken. 

Ich -habe  dich  in  diese  Noth  gebracht  I 
So  lohn*  ich  dir  was  du  für  mich  gegeben» 
Für  mich  gewagt?  loh  Un glück sePger,  nun 


? 


i 


i 
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Doin  Alles  in  der  Welt,    yvM  kann  ieh  £är  didt 

thun« 
Dem    selbst'  nichts    fibrig    blieb    als    diesei    nafckte 

Lebeii?" 


I 


68/ 

Diefs  quälende  Gefühl  wird  unfreywillig  laut« 
Und   weckt    aus    ihrem   Schlaf>    die    anmuthsTolle 

Braut« 
Das    erste   was    sie    sieht,   ist   Hüon«     der,    nak 

Blicken 
In  denen  Freud*  and  Liebestrunkenheit 
Den  tiefern  6rara  nur  halb  erdrücken^ 
In  ihren  Schoofs  des  Palmbaums  Früchte  streut. 
Die  magre  Kost«  und  eine  Muschelschale  .    ^ 

Voll    Wassers    inacht   die  Noth   zu   einem'   Göttet« 

j^  V  >        malile. 

T 

69. 

Zum  Göttfrmahl !    Penn  ruhet  nicht  ihr  Haupt 
An  Haons  Brust?   Hat  Er  sie  nicht  gebrochen. 
Die  süfse  Frucht?  nicht  Er  des  Schlummers   sich 

beraubt; 


I 


'^XBB£ivT,B|i    Gesang, 


46 


Und  ihr  su  Lieh*  so  nian€he  Kluft  durchkrochen  ? 

So  rechnet  ihm  die  Liebe  alles  an. 

Und    schätzt    Hur    das   gering,    y/vit^  sie   f^r   ihn 

\  gethan. 

I>ie  Wolken   %vl  zerstreun,  die  seiife  Stirn  umdun« 

kein, 
X^äff t  sie  ihr  Schönes  Aug*  ihm  lauter  Treude  fun- 

/'       kein. 


'•70- 


.  / . 


^      Er  fühlt  den  Überschwang  voti  lieb'*  und  Edel-  • 

muth 
fn  ihrem  zärtlichen  Betragen;  / 

Und  mit   bethräntem   Aug^   upd  Wangen  ganz   in 

'Gluth 
Sinkt  er  an  ihren  Arm.     O  salh*    ich   nicht  vev- 

-  zagen,  >  , 

Hüft  er,  mich  selbst  nicht  hk^sen,  nicht  ^ 

Verwünschen    jeden    Stern,     der    auf,   die    Nacht 

geschimmert 
Die  Ti^it  das  Leben  gab ,  verwünschen  jenes  Licht 
Als    ich   im   Mutterarm   zum  ersten  Mahl  gewim« 

.  me^t? 


46    , 
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71-  ,        ' 

Dich«  beitei  Weib«, duroii  mich«  clurch  meiii 
.  :  Vergelm,  ,       ' 

Von  jedem,  Glflck  herab  gestOrzt  zu-  sehn». 
Von  jedem  Glück,  das  dir  zu  Bagdad  lachte» 
Von  jedem  Glück »  das  ich  dich  hofFen  machte 
In  meinem  väterlichen  Land  1  , 

Erniedrigt  —  dich!  —    zu  diesem  dürftigen  Stand! 
Und  noch  zu  sehn«   wie  du  diefs  a^les  f)hnc, Klagen  ' 
J^rträgst  •— ^  £•   ist  2U    viel!    Ich  kann    es    nicht 

ertragen! 


Ihn  sieht  mit  einem  «Blick ,  'w;6rin  des  IJimmel 

'  .sich    ,   " 
Ihm  ^net ,   roll  von  dem »  was  kaugi  ihr  Busen 

fasset, 
Amanda  an :  Lafs «  spricht  sie,  H  ü  0  n ,  mich         > 
Aus  dem  geliebten  Mund  was  meine  Seele  hasset 
Nie  wieder  hören !  Klage  dich 
Nicht  selber  an ,  nicht  den ,  der  was  uns  drücket 
tTns  nur  zur  Prüfung,  nicht  zur  Strafe  zugeschicket;. 
Er  prüft  nur  die  er  liebt,  und  liebet  Väterlich» 


•      f\ 


i  ■•    > 
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73. 


Was  uns  ^eit  jenem  Tranni«  der  Wiege  unsr^ 

Liebe, 
Hegegnet  ist,  ist*s  nicht  Beweis  hiervon? 
xIKenn»  wie  du  willst,  den  Stifter  unsrer  Triebe, 
ITor-sehuna;,   Schicksal,    Oberon,  ', 

'    0«nug,    ein    Wunder    hit    dieh  mir,    mich  dir 

gegeben  1 
lEin    Wunder  unser  Bund,    ein    Wundet  imser  Le« 

bell ! 
Wer  fuhrt'  aus  Bagdad  unversehrt 
Uns   attt?    Wer  hat  der  Flut,  die  uns  verschlang, 

gewehrt? 

I     '- 

'      '  -    '      '  ■    74- 

<  V 

Und    als    wir,   sterbend  schon,   so  unverhofft 

y  den  Wogen  i 

Sntran^en  ^  sprich ,  wer  anders  als  die  IVlaAt 
XHe  uns  beschattt,   hat  uns  bisher  bedacht? 

Aus  ihrer  Brust  hab*  ich^s  gesogen, 

■«»  "  ■  ■  ■ 

^.    l^as  Wasser  i  das  iu  dieser  bangen  Nacht 


'  A 


48 
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Mein  kaum  noch  glimmend  Lipht  Ton  neuem  anjge- 

-    facht  1 
Gewifs  auch  die^i  Mahl»   das  unser  lieben  fristet» 
Hat  eine  heimliche  wohlthät^ge  Hand  gerüstet! 


).  - 


75. 


'  Wofür»  wenn  unser  Untergehn 

Beschlossen  ist/^wof ur  war*  alles  diefs  gescltehn  ? 
Mir  sag^t's   mein  Herz,   ich  glaub^a»   iiiid  fühle  was 

ich  glaube« 
Die  Hand,  die  uns  durch  dieses  Dunkel  führt, 

J^äfst  uns  dem  Elend  nicht  zum  Raube. 

i  ■'  *  * 

Dnd  wenn  d|e  Hoffnung  auch  den  Ankergrund  ver« 

liert, 

*  »       '  *  ■       ;  .  I 

So  lafs  uns  fest  an  diesem  Glauben  haUen, 

Ein  einziger  Augenblick  kann  alles  umgestalten ! 

.'  •     •  '  '   .  •  '       -  ;  ' 

•  .  4 
76. 

Doih,    lafs  das  ärgste    seyn!    Sie    ziehe '  ganlE 
'  sich  ab,    ' 

Die  Wunde^hand,   die  uns  bisher  umgab;  . 

Lafs   seyn,    dafs   Jähr   um  Jahr   sich  otine    HOlP 

■^  .1  ■  . 

erneue. 


% 


^' 


'^JE  ,  , 


V 


m 
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und  d^ne  Uehende, getreue    *'  '\ 

A'in  a  n  de^£iide^  hier  ^äuf  diesem  ^Strand  ibs  Or«b ; 
Fem  mY  es »  dafs  mich,  je ,  vras  iiSh.  «gethAo,  gere^i^  I    <, 
X^nd  läge  noch  die  fre^e  Wahl  vor  iftlr,     1      ^     , 
Mit  frohem  IViuth  ins  Elend  folgt*  i«^  dir! 


Mir     kostet^s     nichts    von     allem     mich    zu 

.1  .  •  . 

N  scheiden     .    '. 

'\ 

"Was  ich  besafs,;  mein  Qerz  und   deine  LieV  ersetzt 

Mir  alles;  und^  so  tief  das  Glück  herab  micK  setzt» 

Hleibst  Du  mir  nur»  so  werd*  ich  keine  neiden 

I3ie  sich  durch  Gold  und  Purpur  glücklich  schätzt.' 

iNur«    dafs    ]>u  leidest«    ist   Amandens  -Wahre« 

Leiden  I 

£in  trüber  Blick,  ein  Ach,  das  dir  entfährt,    . 

Ist  was- mir  tausendfach  die  eigne  Noth  erschwert« 


% 


'       78i     , 

Sprich  nicht  von  dem  was  ich  für  dien  ge^e« 

'ben. 
Für   dich  gethan!    Ith    that  was   mir    mein   Herz 

gebot,  ^^ 


/ 


K 


^ 
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That^s  fAr  mich  selbst,  der  zel^faolier  Tod 
Nieht  bittrer  ist  lils  (ttinV  dich  SU  leben*.' 

I     Was  unser  Schipksal  ist»  hilft  deine  Lieb^  mir* 

j  '   '  .    -  •    '  .''--'  '  -■ 

Hilffmerne  Liebe  di|.*  ertragen;  • '\ 

^  .  ^    "•*■*■        ■ 

,  So  schwer  jss*  sey »  so  un;erträglich  — -  hi«r  ^        • 

Ist  meine  Hand  !  -*  'ich  willV  mit  Freuden  tragen,' 


■79' . 

Mit  jedem  Auf-  und  Niedergehn 
.  Der  \ Sonne    soll  iliei^  Ficifs  sich,  mit   dem  deinen 

galten; 

".  ■        .     '      /*'-''',      . 

Mein  Arm  ist  stark;  er  solli  dir  beyiustehj^ 

Jn  jeder  Arbeit,   nie  eripatten  I    « 

Die  Liebe«   die  ihn  regt,   wird  seine  Kraft  erhöhn» 

Wird     den     geringsten     Dienst     mit    Munterkeit 

.    erstjt^tten. 

So  lang^  ich  dir  zum  Trost;   zum  Glück   genugsam 

Tauscht*  ich  mein  s^chönes'Loos  mlMkeiner  Köoigib. 

So  sprach  das  beste  Weib*  und  drückt  mit  keu- 

schän  Lippen 
Das  Siegel  ihres; Worts  auf  den  geliebten  Mund; 


S   I  JK   B    E   fi    T   £   H      G   S   8   A   1^   O,  5^ 

t 

Und  mk  dem  Knff  verwandeln  sich  die  Klippen     ' 
Um  Hüon  her;   der  rai^ie  Felsengrund  y 

Sieht  wieder  zum  Elysium   unijgebildet, 
V«rweht  ist  jede  Spur  der  nackten  Pürftigkeit; 
I>a8  Ufer  scheint  mit  Perlen  überstreut. 
Bin     J^axmorsahl    die    Gruf^•     der    Fejisen     uber- 

güldet.  ; 


81 


Von    nettem    ^ut^    fühlt    er    sein    Her^    ee« 

schwellt. 
Bin  Weib  wie  diels  ist  mehr  als  eine   Welt. 
Mit  hoher  himmelathmender  Wpnne 
IDrückt  er  diefs  volle  Hers  an  ihre  oüne  Bimst, 
Kuft     £rd*    und     Meer,     und     dich,'   allseheiide 

^     Sonne, 
Zu  Zeugen  seines  Schwiirs :  »J ch  schwörV  auf  diese 

Brust, 
Den     heiligen     J^Uar      der     Unschuld     und     der 

Treuen  ^ 
Vertilgt  mich,  ruft  er  aus,-  wenn  ich   mein.  Herz 

entwei|ie! 


52  ^    B    K    n.    •    n* 

< 

««Wenn    je    diefi^   Herz,   worin    dein^  Njüime 

brenii(^ 
Der  Tugend  untreu  wird,  und  deinen  Wertli  yer« 

f        kennt, 
l5ich  je«  80  lang*  diefs  Prüfungsfeuer  w^ähret^ 
I)uxch    Kleinmuth  quält,    durch  Zagheic   sich  ent* 

ehret, 
Je  lälsig  wird ,  geliebtes  Weib,  für  dich 
Das  äufierste  zu  leiden'  und  zu  wagen  : 
Dann,     Sonne,     wafhe    dich    mit   Blitzen     gegjEtn 

mich, 
tJnd  möge  Meer  und  Land  die  Zuflucht.  ii|ir  ver- 
sagen l  «• 

-'  83- 

^       Er  sprach^s  «und  ihn  belohnt  mit  einem  neuen 

Ettfc 
Das    engelgleiche     Weib.      Sie   XreuV    sich    ihrer 

Liebe, 
Und  stärken   wechseUweis*  einander  im  Entschlufs,' 
80    hart .  des   Schicksals   Heri^'  aucäi   ihrts   Tagend 

übe,       .  :  - 


/      .  \- 


8  I  E  B  .8  I«  T  a  A'  G  ti  •  A  n  ••'        ^ 

Mit  festem  Muth  und  dinemer  Geduld 

Aiir  befsre  Tage"  sich  zu  sparen«  \    ,  , 

Und     blindlings    zu     yeitraiin     ^er    allgewiltigeA 

Huld, 
Von/  der    sie    schon    so    oft    den    stillen   Scbuti 

erfabrcfn. 

,     ■      ■     84-  ■'  "   .  ■    • 

»  ,  .  •,  r  » 

•     -  .      .  .  <      ^   I     :     •  ■  '  i-     • 

\  _  \ 

Von   b^den   wurde  noch    desselben   Tags   die 

Oie    ihren    Falmbaum    true»    mit    grofsem    Fleifs 

durchsucht, 
tJnd  fünf  bis  sechs  von  gldchfr  Lxt  gefuftden, 
jDie  hier  und  da  ^  voll  gpldner  Trauben  stunden. 
]3as  frohe  Paar,  hierin  den  Kindern  gleich, 
Dankt  mit    dem   kleinen  Schatz  sich   unermefslick 

\  reich ; 

VBey    süfsem.   Scherz    und    fröhlichem   Darchwan« 

dern  . 

i 

Des    Falmen$hals   rerfliegt  ein    Abend  nach    dem 
^         ,  ahdeiiu 


/     ■• 


54  O     B     X     R     O     Xf. 


/ 


85. 


Allein '  der   Yonath   sck^ivand;   ein  .Jaht.    jBtn 
/  Jahr  mit  Bley 

4 

An  FüfiaUt  brauchfs  ihn  wieder  zu  ersetzen» 
Und,  aohl  mit  jjsdem  Tag  wird  ihr  Bedurfnifs  nea. 
Ana  kann   die  Liebe  sich  htj   Wenig   glücklich 

schätzen« 
Bedarf  nichts  aufser  sich,  als   was  Natur  bedarf 
Den  ^benifdden   fortzuspitUien ; 
Doch,  fehlt  auch  diels,  dann  nagt  der  Mangel  dop* 

pelt. scharf, 
^  Und  die   allml^tigste  Bezaubrung  mnis  zerriiinen. 


86- 

'   ♦     -     ■ 

Mit   Wurzeln ,    die   allein    der  Hunger    efsbar 

*  *  "i  * 

mac^t. 
Sind  sie  oft  roanclien    Tag  genöthigt  sich  zu    näh- 


/      "  ren. 


Oft,   wenn,   vom    Suchen  matt,    der  junge  Mann 

/  ^      bey  Nacht 

Zur  Höhle  wiederkehrt,  ist  eine  Hand  voll  Beeren« 
Bin  Mewen  »Ey ,  geraubt  im  «teilen  Nest;» 


^      . 


I    V 


5  I   E   B   B   N   T   |L   R      G  X   S  A   II   f  •  6$ 

I  -,  ^     , 

Sin    halb  TeTzeLrter  Fisdi,    rom  gierigen  Wasser- 
graben 
Srbeutett  alles,  was' das  Glück  ihn  iinclen  Ufst« 
ßia«  die  sein  Elend  theilt«  im  Drang  der  Noth  eh 

laben. 

87-  '  — 

Doch  dieser  Mangel  ist^s  hicht  einxig  der  sie 

kränkt. 
£s  fehlt    bey  Tag    und  Nacht  an  tausend  -ileintfn 

Dingen, 
Aa  deren  Werth  man  im  Besitz  nicht  denkt, 
'Wiewohl   wir,    *ohne    sie,,  mit    tausend    Nöthen 

ringen. 
Und  dann,  so  leicht  bekleidet  wie  sie  sind. 
Wo  sollen  sie  vor  Regen ,  Sturm  und  Wind, 
Vor  jedem  Ungemach  des  Wetters  sicher  bleiben, 
.  Und  wie  des  Winters  Frost  fünf  Monden  ron  sich 

»  treiben? 

88. 

Schon    iit    der    'Biiim*    Schmuck   der   spätem 

I 

Jahrszeit  Raub, 

9 

Schon  klappert  zwischen  dürrem  Laub 


\  '        '.  ■ 

56  O     B     &     A     O     V. 

Dwr  ranlie*  W1a4,  «nd  gratw  NebcL  hAUeii 

Der  Sonn«  kräftb^iiubtes  Licht, 

I 

Vermuchai»    JLuft    und    Modr».  «nd    ui]gM|itiiijer 

brüllen 
Die   Wellen   an|   Geittd,    das  kaum   ihr  Wüthen 

^*        ,  .  .   bricht; 

Oft«  wenn  w  grimmbeibhäaint  den  härten  Fesseln 

'   «ürAen».  ~ 

Spritz^    der    zerstäubte    Strom   bis   an   der 'Felsen 

Sisrnea» 


89 


Dip  Noth  treibt  unser  )ßaar  ^ijls  ihrer    stillen 

"•      Bucht 
Nun  höher  ins  Gebirg.     Doch«   wo   sie  hin   sich 

wenden.    . 
Umringet  sie  von  allen  £nden     • 
Des  dün^  Hungers  Bild »  und  sperret  ihre  Fluchu 

Ein    Umstand   kommt    dttzn;    der    sie   mit   aüTsen 

■    /  -  ■ 

.  /     ■  '  Schmtirzen- 

l/nd  banger  Eu4t  in  diesem  Jammersund 


n«7'-- 


SlEB£9TE]%     GBSAtAO. 
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Bald  ängftdgt»  bald  es^t^akc  — j  Ama&da  trägjt  das 

Pfand     \ 
y^Mlaoii».  lieb«  fcbon    direy  IVIonden  anteroi 

J  HerztDk. 

•        •  /    / 

«V  ^  ■  ^*    •     '       • 

Oft«  '^enn  sie  vor  ihm  stellt ^  clrückt  sie  des 

iGatten  Hand 

« 

Stillscliweig^nd  an  die  Brust ,  und  lächelnd  hält  sio 

Thränen 
JSuTück  im  ernsten  Aug\    Ein  neues  zartres  Band 
Webt   zwischen    ihnen    sich.    S^e '  fühlt  ein  nilles 

Sehnen 
Voll  neuer  Ahnttirgen  den  Mutteibusen  dehnen; 

W^as  innigers  als   was  sie  je  empfand, 

> 

Bin  dunkles  Vdrgeffihl  der  müiteriichen  Triebe, 
Durchglüht»    durchschaudert  sie,  und  heiligt  ihto 

.    liebe. 


Diefs   sftfse  lieoespfand  ist  ihr  eih  J'fand  zu:^ 
'  ■    ,  gleich.  ' 

Sie  werde  nicht  TOti  Dem  Terlassm  werden» 


y 


55  ^         O     B     «     R     O     If.     " 

/    Der  watf  er  sohafiFt  in  seinem  gtofsen  Reieli^ 
Als  Vater  liebt.    Gern  trägt  sie  die  Beschwerden 
Des  ungewobiiten  Stands«   verbirgt  behotsam  mjb 
yor  Hüons  Blick»  und  zeigt  ihm  ihren  Idummer 

nie, 
Läfst  lauter  Hoffnung  ihn  im  heitern  Auge  schauen. 
Und  nährt,  in   seiner  Brust  das   schmaduende  Ver- 

trauen.  / 


92. 


Zwar  er  vergafs  des  hohen  Schwnres  nicht» 
Den    er     dem    Himmel     und     Amanden     zuge* 

-  schworen ; . 

.  .   '' 

Doch  djBSto  tiefer  liegt  das  drückende  Gewicht; 

Denn  Sorgen  ist  nun  doppelt  seine  Pflicht. 

Bedarf  es  mehr  sein  Herz  mit  Dolchen  zu  durch« 

bohren. 

Als  dieses  rührende  Gesicht? 

Zeigt  die  geho£Fte  Hülf^  in  kurzer  Zeit  sich 
'  '  .         nicht,  . 

So  i«t  sein  Weib,  sein  Kind,  äsugleioh  mit  ihm  ver- 
loren. 


SlBBBlirTeR    'GssAK«. 
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9o- 


I        ^ 


'  Schon  Tiele  Wochen  lang  irerttricli 
Kein  Tag»  an  dem  er  nicht  wohl  zwanzigmahl  den 

Rücken 
I^eir     FelsengTuft    bestieg»     ins    Meer    hinaus    ztt 

V  blicken» 

y    ■  ... 

Sein  letzter  Trost!    Allein»    vergebens  stnmpft^  er 

iDie  Augen  ab,  im  Schoofs  der  grenzenlosen  Höhen 
Mit  angestrengtem  Blick  ein  Fahrzeug  zu  erspähen; 
Die  Sonne  kam »  die  $onne  -m<^. 
Leer  war  däi  Meer»  kein  Fahrzeug  liefs  sidi  sehen. 


94- 


Itzt  blieb  ein  einzigi  noch.-   Es  schien  unmög« 

lieh  zwar» 
Doch,  was  ist  dem  der  um  sein  Alles  kämpfet 
Unmöglich?  Würde  jedes  Haar 
Auf  seinem  Kopf  ein  Tod^  sein  Muth  blieb*  unge- 

dämpfet. 
Von  diesem  Fels»  worauf  ihn  Oberoxi  Terbanut» 


* 


6o^  O   9    s   R   o    m. 


95,./    . 

V      It2t»  da  die  Noth  ihm  an  die  Seele  dringt, 
Itzt 'Scheinen  sie  ihm  leicht  •erttiegne  Hügel; 
Und  wären^l  Alpen  auch ,   so  hat  diio  liebe  Flfigd. 
Vielleicht,   dafs  ihm  das  WagestOtek  gelingt» 
Dal[s  sein  hartnäckiger  Muth  durch  alle  diese  wilds 
Yerschanzung,  der  Natur  sich  einen  Weg  erzwingt» 
Der  ihn  in  fruchtbare^Gelilde,  ,. 

Vielleicht  zu  freundUchen  mitleidigen  Wesen  bringt 


.96.  ^ 

■■/        ■  ■    '■    -^  ■     ,■'■     - '  '•'  -      ' 

/        AmandtVitr  'eine  Last  von  Sorgen  zu  erspareni 
Verbiicgq  to.ihs  i&s  ärgste  dvrGefiliXBn,/ 
Ixi  die  er  sich,   zu  ihref  b«Uibir  Heü» 
Begeben  /vrük    Sie  selbst  ti^gs^ihito  Thflil    - 
Von    Leiden    ttiUi      Sie     sprachen     nichts     beym 


War  eine  Seite  noch  ihm  gänzlich  unbekannt; 

Ein  fOrchterlich  Gemisch  voh.Klippdn  un4  Ruinen    \ 

Beschütste  siü|  die  uners.teiglich  Sirenen.  1 


/ 

-  ■  '  V 

Lls ,  lebe  wohl !  so  voU  ^ej^ktht  war  Wdea  / 

>i»  Herz;  ^odk  zeigt  sein  A^g"  ikx dnß  Zarer- 

V.  siciu, 

>i^    wie  ^  SonneB^traU  duncb   iltten    Kummer 

bricht. 


■       -  97- 

Da   stellt    er  jaun    am   FuIji    der   aufgebirgten 

^       Zacken! 
Sde  liegen  vor  ihm  da  wie  Trümmern  einer  Welt: 
Ein  Chaos  ausgebrannter  Schlacken» 
[n  die  ein  Feuerberg  zuletzt  zusammen  fällt» 
Mit  Felsen    untermischt»    die»^  tausendfai^    gebro% 

<^en« ' 
In  wilder  mrgeheürer   Pradit,  v 

Bald  tilphis  ins  Oebiet  der  alten  finsteri^Nacht    . 
Herataer  4i^un».f)ald  in  die  Wolken  pochen. 


98. 

Hier  bahnet  nur  Verzweiflung  einen  Weg  ! 
Qft  mufs^ev   Felseii  an  sich  mir  den  Händen  win*. 

den, 


^  O     B     S     H     O      M. 


\ 


Oft»  xwiichen  schwindlig  tiefen  Schlünden, 
Macht    er«    den  Gemsen  gleich»    die'  Klippen  sich 

zum  Steg; 
Bald  anf  dem  sohn^alsten  Pfad  verrammeln  Felsen- 

\  stücke 

Uim  Weg  und  Licht»    er  ranfs»    so  müd^  er  iat^ 

zurücke« 
Bald  wehrt  allein  ein  Strauch »  /den  mit  zerrifsnar 

Hand 
$r  fallend  nooh  ergreift,  den  Sturz  von  einer  Wand, 

t 

•  .      '        99- 

.   ^  r  '  '/  ' 

Wenn  seine  Kraft  ihn  schis>^  verlassen  will. 
Ruft  die  entflohnen  Lebensgeister 

•    ^ 

Amandens    Bild  ztirücL    Schwirr  athmend  steht 

t      er/Still^        '^W 
Und  denkt  aü   Sie«  un<f  fühlt  sic|[    neuer  Kräfte 

jVleister. 
Es  bleibt  nicht  unbelohnt»  diefs  ächte  Held^nherzl 
Allmählich  ebnet   sich  der  Pfad  vo^  seinen  Tritten«" 
Und  gegen  das »   was  er  |;)ereits  erstritten, 
Ist»    was  zu  kämpfen   ihm   noch  übrig    ist«^    nur 

Scherz. 


SlSBSRTEli'G&SAI«   0. 


^ 


V    a 


ante 


(^}  bezeichnet'  ^e  er  st«  Ausgabe  des  Oberöa» 
im  Deutschen  Merkur  1780.  (&)  die  Leips.  Ausg. 
Ton  ^705» y{c)  dieLeipz.  Ausg.  von  1792,  welche  bis 
zum  Vtll.  tScsang  mit  jener  fiberein stiminend  ist. 
Die  Verse  ohne  diese  -Zeichen  sind  in  den  ^rey 
Ausgaben  gleich,  erscheinen' aber  in  der  gegenwär- 
tigen verändert«  Die  in  ()  eingesch^ofsuen  Wörter 
sind  die  Lesart  der  Ausg.  ^ von  i7S5«  die  vorste- 
henden die  der  ersten 'Ausgaben*         '\       ./ 


•        Stanze  i,     Vers  %, 
(a)    pey  ^utem  Wind«  das  schöne  Ileldenpaarj 

St,  6.      V.  5» 

Noch  kaum  erfreut  und  nun  begann  zu  drücken» 

*  ^    .  *  . 


».-.  ''vi''*a 


64  O     B      S     Ü     O     V« 

St.  7«    V.  6,  7.  '  .  \ 

^a)    —      —      -r-'     O  dafi  ich  «•  zu  spat 
Bedacht  I  Wer  hilft  mir  xiuu  mit^Rath  und  That? 

I  St,  9.  V.  5»     ^^ 

AlSf  durch    sein  6pr6de^un .  an  ihroai  Stolz,  ge-, 

h'  Juftnkt, 

'  r  ■ 

'  •  ■■  .  ' 

St,  iß. .  V.  6. 
Die  Htike  treibt  in  ungeWislem  Lauf, 

Der  Hauptmann  ruft  indefa  u.  s.  w. 

•*  " 
4hr«  spricht  er,  seht  die  allgemteine  Nöth; 

'       '  :- 

Um  Eines  Schuld  Tielleicht^  u.  f  •  w; 

St,  -23.  V.  4. 
Als  wie  ein  Gypshild  steht.        — — 

's'-*  V,  '  - 

S^»  24.    v,  6.  ^ 

(a)    Als    für    Amanaen   nur«    denn    Sie    ist    ohne 

Schuld  l 


\ 


8  I  £   B   £   N  T  £   H    *G  S  •  A   IT   6.       ,     6$ 


9  '? 


/ 


St.  31.  V.  4*  ^ 

(a)    Ist  stracks  der  Winde  Schaar;^    »•     ^^        • 

St.  52.    ▼.  4* 

(  «  )    Verseil  wand ;  nur  das  Gefühl  u.  t.  w. 

/ 
V  «y^  34-    V.  7,  8. 

—      .»      —      der  diesen  Talisman  ^ 

Sesitzt  und  kennt»  a.  s.  vr* 

/   t  - 

,     St»  55.   ▼.  8» 
i^a)    80  stellt  er  da,   und  muTs  zu  seinem  Wink 

sich  hacken«  ' 

St.  4:1.  r.  5. 
' .«     —      «-.      welche  andre  Freadtfi  , 

Sb.  44,  V.  4. 

(^a)    Begegnet  seinem   Blick«   wohin   er  seufzend 

b|linkt«  ' 


Wux.Aivi>s  iIUiinitl.W.   XXI1I.B« 


ee 


O     B     B     Jl     O      N. 


'  St.  46.    V.  5. 

(a)    Dir«   der  das  tchduste  Loos  Natur  und  GlAck 

▼eihiefa« 

*  .  St,   54,       V.   !•  ^ 

(a)    Hinr»  freunde,  zittert  üoir  u«s.w. 


•y^  58-    V.  7. 


;r»*^r" 


(a)    Er  kann  sein  schönstes  Werk,  s^'in  eigen  Bild, 

.    nicht  hassen« 


Mit  der  6i8ten  Stanze  schliefst  sich  in  der 
ersten  Ausgabe  der  achte  Gesang. 

S^  74.    T.  4.  ' 
(a)    Aus  ihrer  Brust  hab*  ich*s«'  wie  Lebensmilch, 

*  gesogen» 

^St,  Qw  V.  1. 


«       • 


(a)    Von  neuem  Muth  fahltHüon  sich  geschwellt» 


'>    »- 


SI£B£KTErG£1A9  0. 


«7 


■♦    / 


(«}    Drückt  er  sein  Herz  an  ihre  oSa9  Bcus^ 

t 

(,a)      — *.    —       —     «.wenn   ichdiefs  Herz  ent-  • 

weiliet 

.(^ay  \  Die ,    lim    Gebüscli    xe!ritreut •     roll    goldner 

T  >  ■  ■ 

«-  Trauben  ttundem 

m 

St,  go*    V,  2,  5, 
.»       —       ...        und  lächelnd  iüiien  Thrtnen 
Ihr  ernstes  Ai;ig\ 

;  ■  St,     99.         V.    5- 

X«}      —      -^      -«      dein  ädites  Heldenherz  I 


/ 


\ 


-\ 


\>»- 


/ 


-f 


/   . 
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ACHTER    GESANG. 


\  ; 

/  t 


\       ■ 


'*. 


•     % 


/ 


^^^M>. 


1. 


[Erstiegen  war.  nunmelir  der  erste  Ton  den  Gipfeln, 

Und  vor  ihm  liegt,  gleich  eyiem  Felsensahl, 

Hoch  überwölbt  von   alten  Tcnueiiwipfdln, 

In  stiller  Dämmerung  ein  kleines  schmales  ThaL' 

Ein  Schauder  überfällt  den  matten 

Erschöpften    Wanderer »     indem     sein    wankender 

,  Schritt  * 

Diefs  düstre  Heiligthum  der  Einsamkeit  betritt ; ' 
Ihm  ist»  er  tret^  ins  stille  Reich  der'' Schatten, 


Bald  leitet  ihn  ein   sanft  gekrümmtet  Pfad, 
Der    sich    allmählich    senkt»    zu     einer    schalen 

Brücke. 
Tief  twter  ihr  rollt  über  Folsenstücko 


•V 


7^    j,  G    B     E     R     O     ,!!• 

Ein  weift  beschäiunter  Sctom,   gleich   einem  Wu- 

serrad. 
Herr  Hüon  schreitet  unverdrossen 
Den  Berg  hinan,  auf  den  die  BrAcle  fahrt» 
Und  sieht  sich  unvermerkt  in  Höhen  eingeschlossen!  * 
Wo  bald  die  Möglichkeit  des  Auswegs    sich  ver- 
liert. 

Der  Pfad  auf  dem  er  hergekommen 
Wird,  wie  durch  Zauberey,    aus  seinem  Aug*  ent- 
rückt! 
Lang*    irr^   er   suchend  um»    von    stummer  Angst 

beklommen. 
Bis  durchs  «Gesträuch ,  das  aus  den  Spalten  nickt, 
Sich  eine  Öffnung  teigt,  die  (  wie  er  bald  befindet) 
Der  Anfing  ist  von  einem  schmalen  Gang 
Der  durch  den  Felsen  sich  um  eine  Spindel  YFin- 

,    . JFasf  senkrecht,  meht  als  hundert  Stufen  lang* 

I       '  •  ■         ■  .    » 

Kaujti  hat  er  athemlos  den  letzte  Tritt  erstie- 
8o  stellt  ein  Paradies  sich  t^en  Aug«n  dar; 


i 
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Und  ^ror  ihm  stejit   ein  Mann  von  edebi    erasten 

Zügen» 

» 

Mit  langem  weifsem  Bart  und  silberweifsem  Haar. 
Ein    breiter    Gürtel   schlie&t    des   braunen    Rocket 

^  Falten, 
Und  an  dem  Gürtel  hängt  ein  langer  Rosenkranz. 
Bey  diesem  Ansehn   War^s^  an  solchem  Orte»  ganz 
Natürlich!  ihii  sogleich  für  was  er  war  zuhalten. 


5 


Doch  Hü.on  —    schwach   vor   Hunger»    und 

erstarrt 
T'or  IVIüdigkeit»  und  nun^,  in  diesen  wilden  Höhen« 
"Wo     er    so.  lang*    umsonst    auf   Menschenanblick 

harrt. 
Und  von  der  Fblsen  Stirn«  'die  ringsum  vor  ihm 

stehen. 
Uralte  Tannen  nur  auf  ihn  lieruitter  weben, 
jTuf  einmahl  überrascht' von  einem  Weifsen  Bart -^ 
Glaubt  wirklich  ein  Gesicht  zu  seheni 
Und  sinkt  zui'  Erde  hin  vor  seiner  Gegehwart. 


1 
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.   6.        * 

Der  £  r  e  m  i  t «  kaum  weniger  betroffen  . 
y  Als  Hüon  selbst,  bebt  einen  Schritt  zurück; 
Doch  spricht  er«  schnell  geEafst :  Hast  du,  wie  mich 

,  dein  Blick  ^ 
Und    Ansehn    glauben   heifst«    Erlösung    noch    za 

hoffen 
Aus  deiner  Fein,  $a  sprich,  was  kann  idi  ffir  dich 

thun»     ~ 
Gequälter  Geist;?  wie  kann  ich  ffir  dich  bfifsen. 
Um  jenen  Fort  dir  auCzuschliefsen^ 
Wo,    nnberührt    von   Qual,  ^  die   Frommen    ewig 

ruhn? 


i  . 


80  bleich  nnd  abg'ezehrt,  mit  Noth  und  Gram 

/    umfangen 
Ali  Hüon  schien,  war  der  Verstols,  in  deii 
^    Der  alte  Vater  fiel,   nur  allzu  leicht  begangen. 
Allein,  wie  beide  sich  recht  in  die  Augen  sehn, 
«Und  als  der  Greis  aus  Hfions  Mund  vernommen 
Was  ihn  hierher  gebracht,    wiewohl  sein  Anblick 

\ 

-        schon 


\ 
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lim  alles  tagt,  umarmt  er  ihn  wie  einen  Sohn, 
Jnd  heilst  xeoht  herzlich  ihn  in  seiner  Klaus*  will« 

^  liommeu ; 


.       8. 

Und   fährt  ihn   ungesäumt   zu   einem  ürischeiic 
.  Quell, 

3er,  rein  wie  Luft  und  wie  Kry stallen  hell» 
7anz  nah  an  seinem  Dach  aus  einem  Felsen  quillet ; 
Jnd  während  Hüon  ruht  und    seinen  Durst  hier 

stillet, 
Silt  er  und  pflückt  in  seinem  kleinen  Garten 
'n  einen  reinlichen  Korb  die  schönsten  Fr  Ächte  aba 
Die,    für   den  Fleifs   ^e   selbst   zu  bauen   und  zu 

warten, 

^ 

N^icht  kärglich  ihm  ein  milder 'Himmel  gab; 


9- 

und  höre   nicht  auf   ihm   sein   Erstaunen   zu 
•  bezeigen. 

Wie   einem  •    der    sich   nicht   zwey   Flügel   ange« 

_  schraubt^ 


76  O   M   %    tk    o    »: 

E$  möglich  war  die  Felsen  zu  enteigen« 

Wo»    dreyfiig   Jehre    schon»    er    sich    so    «uisam 

glaubt 
Als    wie   in   seinem   Grab.      „Es   ist   ein   wahret 

Zeichen 
Dafs  euch  ein  guter  Engel  Schätzt; 
Allein»  setzt  er  hinzu»  das  nöthigste  ist  itzt 
Dein  jungen   Weibe  die  Hand  des  Trotts  zu  rei- 

ehen« 


1 


/ 


/  I 


'  '  10, 

„Ein  sichrer  Ffa4»  wiewohl  So  gnt  rersteckt» 
Dafs' ohne* mich  ihn  n^iemand  lacht  entdeckt» 
Soll  in  der  llälfte  Zeit»  die  du  herauf  zu  dringen 
Gebrauchtest»    didi    zu    ihr»    zurück    euch  h&iit 

bringen. 
.    Was  meine  Hütte »  was  mein  kleines  Paradies 
Zu  eurer  Nothdurft  hat»  ist  herzlich  euch  erboten« 
Glaubt»  auch  auf  Heidekraut  schmeckt  Ruh  der  CJn- 

schuld  süfs» 
Und  reiner  fliefst  das  Blut  bey  Kohl  und  magera 

Schoten/*; 


A  O  H.T  E  %     G  M  B  A  V   0.  Jf 
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/  '  N 


11. 

H^ri:  Hftoxi  dankt  dfingütig«^  ali«n  Maao» 
Der   seinen   Stab    ergreift   ihm  eelbit ,  den  Weg  2u 

aeige»;     ^^ 
Und,    dftfii   der   Rftckweg  ihn   nicht  in»   notehell 

kann»  I 

Bezeichnet  er   den   Flad  mit  frisdien  TwaneazweL 

tO'och  eh*  int  Abendmeer  die  goldne  ßonne  tinkt, 
Hatvden  erteufsten  Berg' Amanda  schon  erstiegen« 
^o  sie  mit  durttigen  weit  aiisgekoh^n  ZAgen-   ' 
Den  milden  StroM  das  reinsten  Himmels  tnnkt; 


12 


•, 


in  eine  andre  Welt«  ins  'Zanberland  der  Feen. 
&la|ibt  sie  versetzt  zu  seyn;  ihr  ist  als  habe  sio 
Den  Himmel  nie  so  blau»  so  grün  die  Erde  nie;» 
Die  Bäume  nie  so  frisch  belaubt  gesehen: 
Denn  hier,  in  hoher  Felsen  Schutz 
Die  sich  im  (reis  um.  diesen  Lustort  ziehen«   ^ 
Beut   noch    der   Herbst    dem    Wind   von   Norden 

Trutz, 
Qnd  Feigen  reifen  noch,  und  Pomeranzen  blühen«    , 


i 
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/ 

ig.       .^ 

Mit    e]u:furdbtbeb«ncUT    Brust»    wie   vor  dem 

Genius 
Des  beirren  Orts,  üällt  vor  dem  eisgrauen  Aken 
Amanda    hin»    und    ehrt    die    dürre    Hand   roll 

Falten» 
Die  er  ihr  freundlich  reicht»   mit  einem  -  frommes 

Kufs. 
f n  unfreywilligem  Erguls 
Miifs  ihn  ilu*  Herz  für  «inen  Vater  halten : 
Die  Ftu:cht   ist^sclidn   beym.  zweyten  Blick  rir- 

bannt; 
Ihr  ist»  sie  hatten  sich  ihr  Leben  lang  gekannt 


14. 

r 

\  ' 

I      -  .••■..  '      ^ 

In  seinem  Ansehn  war  die  angeborne  Würde» 
Die,  ünrerhüUbar»  auch  durch  eine  Kutte  scheint; 
Söin  ofFner  Blick  war  aller  Wesen  Freund, 
und  schien  gewohnt,  wiewphl  der  Jahre  Bürde 
Den  I^acken  sanft  gekrümint,  stets  hintmelwärts  so 

schauen; 
Der  innre  Friede  ruht  aut  seinen  Augenbrauen» 
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Jnd    wie    ein    Fels»    su    dem    sich.   Wolken    nie 

erheben/ 
kheint  übeirnt,  Erd^tand  die  reine  Stirn  zu  schwe« 
-  ben« 
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Den  Rost  der  Welt,   der  Leidenicbaften  Spur, 
Üat    längst   der    Fluid  der    Zeit    von.  ihr    hinweg 

gewaschen. 
Fier  eine  Krön*  ihm  zu,  und  es  bedürfte  nur 
Sie  mit  der  Hand  im  Fallen  aufzuhaschen,  • 

Er    streckte    nicht    die   Hand.      Verschlossen    der 

Begier,  ^ 

Von  keiner  Furcht,   von  keinem  Schmerz  betroffena 
[st  nur  dem  Wahren  noch  die  heitre  Seele  offen, 
N^ur  offen  der  Natur,  und  rein  geit^nmit  zu  ihr.    . 


16. 

« 

A 1  f  o  n  t  o   nannt*    er  sich »    bevor  er  aus    den 

Wogen  , 
Der    Welt   g;eborgen   ward  t    und  Leon  war  das 

Land 


\ 


y 


im 


«o 
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Dm  ihn  gebar.    Zum  Fürttendienst  erzogen« 

Lief    er    mit    Tauaemien»    Tom    Schein    wie    sit 

betrogen« 
Dem  Blendwerk  n|ich ,  das  immer  vor  der  Hand 
Ihm    schwebte  k    immer    im    Ergreifen    i)xm    ent« 

schwand, 
J)enk    schimmernden    Gespenst,     das    ewig    Opfer 

heischet. 
Und,  gleich  dem  Stein  der  Närrin,   die  HoiS'- 

nung  ewig  täuschet. 


'      I 


^7' 


Und  alt  «r  dergestalt  des  Lebens  beste  Zeit 
Im    Rausch     des    Selbstbetrugs    au     Könige    Ter- 

pfändet. 
Und  Gut  und  Blut,  mit  feur'ger  Willigkeit  *  * 

Und  unerkannter  Treu\  iü  ihrem  Dienst  verschwen« 

det. 
Sah  er  ganz  unverhofft,   im  schönsten  Mbrgenroth 
Der   Gunst,    durch   schnellen  Fall  sich   frey  yon 

seinen  Ketten; 


V. 
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l^och  slAcklich,  aus  der  Schiffbraohsnötk  ' ' ''- 

Das    L^ben    wenigstens    auf   einem   Bret    zu   ret^ 


ten,  * 

l 
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In  diesem  Scurm-,  der  alles  ihm  geraubt, 
Slieb  ihm  ein  Schatz»  wodur(!h  ( ganz  gegen  Hof  ei» 

Sitte)  . 

.    .        .      ,  '  ^■ 
11  f  b  n  s  o<  sich  troUkomro en  sch^adlos  gknibt» 

Sin  liebend  Weib»  ein  Frehnd,  tind  eine  Hütte.« 

Lafs  •   Himmel»    diesem  mirl    Wat    nun  die  einzige 

Bitte« 
Die  sein  befriedtgt  Hetz  zu  wagen  sich  erlaubt, 
^hn  Jahrelang  ward  ihm,  was  er  sich,  bat,   g^ge^     » 

ben ; 
iHein,  sein  Schicksal  War»,  auch  diefs  zu  überleben.      ' 

... 
1.9.  ^    . 

"Dtty  Söhti%  im  Italien  Trieb-^de«  eirsten  Jugenti.. 

kraft, 
Der    eignen    jugCnd    Bild»    die    Haffnung[  grauer 

>  Jahre, 

WiBLAKDa  Bämintl.  W.  XXIII.  B.  F  // 


1 


i 


8» 
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Sie   wnrd^-durph  die  Pest   ibm  plÖtsUcJi  weggt- 

•  ■     « 

Bald  legt  auch  Schn^erz  und.Gi^am  die  ]\i(atter  auf 

'  ■'  die  Bahre J 

•     -  '-      '     ■  ■      ^-i  ■  ,-..  ■ 

Er  lebt»    und   niemand   iit    der   mit,  detm.  Arnaen 

Htxm   acht    rerlassen   hat  ihn    s^nph    sein    letzt» 

' '.      '  freund !    *  * 

Er  steht  allein.    t)ie  Welt  die. ihn  iamgiebel; 
Ist  Grab  •—   yon  allem  Grab,    waa^  eca   .was  ibii 
,     ;  ^  geliebet* 


•  I' 


SO. 


£r  steht»  ein  einsiuner  voJn.Sxurm   entlaubtsr 

Baum» 
Die    Quellen    siqd    versiegt»'  wo.  seine    Freude^ 

'  quollen. 

Wie  hätt**  ihm  itzt  die  Hütte,  wo  er  kaum 
No^  glücklich  war»   nicht  schrecklich  werdeif  sol^ 

Was  ist  (hm   nun   die  ^  Welt?   Ein   weiter  .leerer' 

Raum» 


; . 


.X 


< 


f 
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FortuüenB  Spidraümt   frey  ihr  !^ad  herjam  zu 

2'^      -  '       rollen!  * 

Was  soll  er  länger  da?'  Ihm  brach  sein  letzter  Stab« 
^  hat  nichts  mehr  zu  suchen  —  als  ein  Grab. 


% 


•         21. 

Alfoiiso  floh  in  diese«  unwirthbar» 
YertäCsne  ^land »  floh  mit  fast  verstörtem  Sinn 
Jn  diefs  Gftbirg,  und  fand  mehr  als, er  suchte, drin« 
^  £rsc  Kuh,  und»  mit  dem  stillen  Plufs  4er  Jahre» 
Zvl^tzt  Zufriedenheit.    Ein  alter  uietier,  der 
Ihn  nicht  verlassen  woHt^ ,  die  einzige  treue  Seelo 
DÜB  inm  sein  Ungl&ck  liefs,  begleitet*  ihn  hierher« 
Und  ihre  -Wohnung  war  nun  eine  Felsenhohle»    . 


Allmählich  hob  sein  Herz   sich    aus  der  trüben 
i  '  \Flut^ 

Des  Grams  empor;  die  Nüchternheit»  die  Stillfli» 
I)ie  i^ine  freye  Luft,  durchläuterten  sein  Blut,^ 
Bntwölkten  seinen  Sinn ,  belebten  seinen  IVIuth. 


<< 


> 


.    .»' 


\» 


^  Obbron. 

Er  tpditB  nuiif  dafil«  aus  der  ewigen  FfiUe 
Des.  Gebens,  Babam,  auch  fAr  seine  Wunden»  quille. 
Oft  brachte  di«  Magie  von   einem  Sounenblick 
Aiif  einmaEl  aus    der  Gruft  der  Schwermoth   ihn 

jiurück. 


*^ 


V 
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und  als  er  endlicli  diefs  Elysium  gefunden» 
Das  |.  ringt    umher    mit   Wald  und    Felsen    einge- 
schanzt» 
Ein  milder  Genius,  recht  wie  für  ihn»  gepflanzt» 
fühlt*  er  auf  einmahi  sich   voii  allem   Gram    ent- 

bunden^  , 

Alis  einer  ängstlichen  traumVoUen  Fiebernacht 
Als  wie  zur  Dämmerung  des  ewigen  Tage   erwacht. 
Hier»' rief   er   seinem  Freund,    vom   Unverhofften 
' '  Schauen 

Des  schönen  Orts  entzüdit«    hier  lafs-  uns^  Hütten 

bauend   . 


24- 

Die  Hütte  Ward  erbaut»  und ,  mit  Verlauf  der 

Zeit, 
Zmr  Nothdurft  eirst  versehn»  dann  zur  Getbächlich- 

r  keit. 


» 


^    V 
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VVie  sie  dem  Alter  eines  Weisen 

Geziemt ,  der  mindef  stets  begehret  als  bedatf.     ' 

Denn,   dafs   Alfon«»  /als  er   den  ersten  Plan  «nt- 

warf  ' 

Von  seiner  Flucht,   sich  mit  Geräth  und  Eisen» 
Und  allem  was  zur  Hülle  nöthig  Tvar, 
Ter^ehen  habe ,  stellt  von  selbst  «ich  }edem  ^%> 


£5 


Und  so  verlebt'  er  nun  in  Arbeit' und  Genuas 
Detff  Lebens  ^  späten    Herbst,     beschäftigt     seinen 

Garten, 
t^ew  Quell  von  seinem  Überäufs,  /      ~        . 

]\jit  einer  Müh,  die    ihm  zu  Wollust  wird»    zu 

warten. 

/ 

Vergessen  von  der  Wclt,\  —  undl  Viur,  bIs  an  ein 
,    ■      .  ;■,    V'_    Spiel  ,     . 

Der  Kindheit»  sich  erinnernd  aller  Plage  / 
Die  ihm  ihx   Dienst    gebracht,  —    beseligt   seine 

■   .     ■  -•      .        ■  Tage'  _        ~       :    , 

Gesundheit,    Unschuld»  '  Ruh»    und   reines    Selbst- 
s  ^  gefuhl.  J 


s  r 


\* 


9&  I      Obekoiv>^ 

c6. 


Nac^  ahtzelm  Jahren  statrb   sein  redUchtr  Ge- 
fährte. 
'Er  blieb  allein.    Doch  desto  fester  kehrte 
Sein  stiller  Geist  nun   gai^z  nach  jtner  Welt  sich 

hin. 
Der,  "wu  er  einst  geliebt,  itzt  alles  angehörte. 
Der    auch  er  selbst  schon    mehr  als.  dieser    ange- 

hörte. 
''    '  '  *  '     -»      , 

Oft  in  der  «tillen  Nachr,    wenn  vor  dem  äufsern 

Sinn 

Wie  in  ihr  erstes  ^Nichts  die  Körper  sich  verUertn, 

Fohlt*  er  an  seiner  Wang*  ein  geistiges  Berühren» 


V 


«7' 


Dann,  hört*  aucli  wohl  sein  halb  entschlunimert 
.  Ohr,   ^  * 

Mit  schauerlicher  Lust,  tief  aus  dem  Hain  hervor, 

'         I  - 

r 

Wie  Engolsstiitimen  sanft  zu  ihm  herüber  hUlen, 
Ihm  wird  als  fühl*  er  dann  die  dünne  Scheidwand  _ 
/  fallen. 


\ 


^ 


Acuter    G  ib  •  a  v  •• 


Die^i&n  noch  kaum    roa  seinen  Lieben  trennt; 


87 


Sein  Innres  schliefst  sich  auf,  die  Üeirge  Flaii^n« 

% 
brennt 

Aus    seiner  Brust    empor;    sein /Geist»    im  reinen  ~ 

Lichte  / 

■  .      ,,.        ,,'....•  / 

Der  unsichtbaren  Welt,«  sieht  himmlische  Gesichte. 


aa- . 


■1.1 


^       SJie  dauern  fort«  auch  yrenjn  cße  Augeo^  •«nlp 

^  ^  betäube 

Entschltunmett   sij^d.      Wenn    d^nii;  die    Moi^«if« 

sonne 
^jyen  Schauplatz  d^r  Natur   ihm  wieder  at^söhliel^ 

,    bleibt 
X)ie  rorige  Stimmung  noch.    Ein  Glanz   TOii  Him-. 

xnelswonne  i 

Verkläret    Fels  rund    Hain,^  durchschimmert  .und 

erfüllt 
Sie  durch  und  durch;  und  «Aberall,  iA  allen    -  . 
Geschöpfen»  sieht  er  di^ui^der   Un^rschaffneil 

^     Bild, 
Alt   wie  in  I^ropfen  Thau^s    das.  Bi^d  der  Somieb 

wallen. 


^ 


Tn 


8Sf  .  X>    B    X    a    o       B. 


»9' 
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80  flieftt   zuletzt  unni er klich  jSrdV  und   Himmel 

Ilii     seinea[i    Geist     in    Eins.      Sein      Innerstes 

*••■'■■',''. 

erwacht.« 

|n  dieser  tiefen  Ferne  vom  Getümmel 

Der  Leidenschaft ,   in  /diese^  heiPgen  Nacht 

Die    ihn    amschliefst,    erwacht   der    reinste    allfi 

Sinne  -" 

Doch  -—  wer  versiegelt  mir  mit  unsichtbarer  Hanil 

SMti^kfll^^ii  MundV'dafs  iiichts    unn^nnbars  ihm 

'  '        entrinne? 

y«r|KMifitie»ift  bl«i|»^  ich  9tehn  an  dieses  Abgrunils 

'^  '  '  Rand. 


30. 

i:::>.So  w«r  det  ffomme  Greis,  -tot  d^ro  mit  Kin. 

>  destrieben 

Amsin'dtt  nkderfieli '  Auch  Er,   so  Ung*  entwöhnt 
Zd  sehn,  woftiach  das  Herz  sich  4och  im  stiU^n 

.'  i  sehnt,' 

Ein  menschlich  Aiigesicht  *-    erlabt  nun  an  d^m 

lieben, 

-  1      ■       ,    ■■  ■ 
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I 

HeTZTühr^eitden  •  nicht  mehr  ^thoSten  Anblick  sich, 
Un4  drückt  die  sanfte  Hand' der  Toehre^  yäterlilsh* 

4  I 

Umrmt  den  neuen  Sohn  zunv  zweyten  Mahl,  und 

blicket 
S|>rachlosein  Dank  sä  dem,  der  sie  ihm  zugeschicket ; 

Und    fährt,  sie   ungesäumt  nach    seiner  Ruhe- 

statt, 

■  -  * 

ZvL  seinem  Quell ,  in  seine  Gartenlauben,  ^ 

Bedeckt  mit    golduem    Obst  und  grofsen    Fiirpür^ 

trauben« 
Und  setzt  sie^  in  Besitz  von  allem  was  ei'  hat. 
I^atnr«,    spricht    er,    bedarf   weit  minder   iils   wir 

glauben  ; 
Wem  nicht  an  wenig  gnügt,  den  macht  kein  Reich- 
'  "  thum  satt:      .      / 

^     Ihr^ werdet  hier,  so  langV  die  Priifungstage  Währen, 
Kfchts  wünschens würdiges  entbehren.  *• 


^     Sr    Mgte     diefs »     weil    ihm    dot .  erste    Blick 

gc^teigt   ; 
Wm  ^   nicht    fragen    will   und    H  ü  o  n  ihm  yer* 

schweigt.        '       ^    -^ 


'S" 


'vSl 
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V-. 


Denn  beide,   lu(te  gleich  das  Elend  ikire  Blüthe 
Halb  abgestreifb»  Terriethen  durch  Gestalt 
.  Unä  Sinnesart«  wo  ni^ht  ein  köidgUch  Geblüt«» 

Doch    sichrer  .einen  Werth,   dem   selbst  die  All*, 

V  '       '      ' 

gewalt .  ' 
Des-  Glflcks  Qichtr  rauben  kann  vom  -reinsm  Voll« 

gehalt. 
Der  inne^n  angebornen  GAte. 


33« 


Schon  drejrmaM  wechselte  der  Tag  sein  herbst« 
^  --   ,         lieh  Licht, 

Seit  dies^  Freys tatt  sie  in  ihrem  Schoofse  heget. 
Und  beide  können  noch  ^ch  des  Gedankens  nicht  < 
Entschlagen,   dafs  der  Greis,    der  sie  so  «freundlich 

Kein  wahrer  Greis,  dafs  er  ein  Scbutzgeist  ist, 
Yielleioht^  ihr    Oberon   selbst,     der    ihres    Fehls 

.  vergilst,         ,    ' 

Und,    da  sie    schwer    genug    (dancht    sie)   dafflr 

.   gebüfset,  • 

Bald  wieder    glücklich   sie   zu    macheii    sieh    eiir« 

schliefseCs 


J 


\ 
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»  '   .  - 

Nun  schwinget  zWär  ^Iniählich  diaser  Wahn,| 
Jnd  achl  xnit  ihm  stirbt  auch»  nicht  ohne  Schmer« 

'    .  «en,         V      ' 

yic  HofEnung  die  er  nährt;  Hoch  schmiegen  ihre 

Herzen 
Sich  an  ein  Menschenherz  nur  desto  stärker  an.      ^ 

%  ,  '        •       »  -  , 

B»  war  so  sanft  das  Herz  des  guten  Ahen« 
^o  zart  sein  Mitgefühl«  sein  innrer  Sinn  sq^^rein» 
Jnmöglich  kpnnten  sie  ^echs  Tage  um  ihn  seyn 
[^nd  längei^  s^ch  vor  ihm  verborgen  halten. 


35- 


Der  juDgf»  Mann,  im  Dr^ng  der  DankbatjLeic 
CJnd  des  Vertrauens,  (zuteahl  da  ihki  zu  fragen 
Sein  Wirth  noch  immer  säumt)  eröffnet  ungescheut 
rhm   seinen   Nahmen ,   Stand ,   und   was »   seit  jener 

Zeit,  .  ^  i 

Da  er  £u  Montlerj  des  Kaisers  Sohn  erscRlagen» 
Bis  diesen  Tag  mit  ihm  sich  zugetragen ; 
Durch  welchen  Auftrag  Karl  den  Tod  ihm  zuge- 

dacht, 
Und  wie  er  glücklich  ihn  mit  Oberons  S^utE 
^        '^  vollbracht; 


* 

■■■••^m 

\ 

■  '    ] 
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36. 

I 

A      Und  wiö  in  «eitaem  Traiun  die  Liebe  sick  ear- 

'       '  jBponnen» 

Die  ihn  beym  ersten  Blick  mit  Rezia  rerehit; 
Wie  er^mit  ihv  aus  Babylon  entronnen«         1  -* 
Und  dis  Vorbot»  das  sein  erhabner  Freund 
Ulm  auferlegt»  und  wie,  so  bald  er  dessen 
In  einem  Augenblick  von  Liebesdrang  ▼ergessen» 
Die  gaitze  Natuif  sich  gegen  sie  empört 
Und  ihres  Schfitzerl  Huld  in  Rache  üth.  verkehrt. 

■  ■  ;.      ■  ,  57-  / 

Wohl ,  sprich^  der  edle  Greis »  Tvohl  dem»^  deiB 

sein  Geschick 
So  liebreich»    uad  zugleich    so  streng,    als    dichi    . 

'      -  '     .       erziehet» 

Den    kleinsten    Fehltritt    ihm    nicSit   sAraflot  über-^ 

siehet, 
Wohl  ihm!   ^enn  ganz  gewif«,  das  reiiiste  Erden» 

Erwartet  ihn.    Auf  Herzen   wie  die  euem 
Zürnt  Oberen  nicht  ewig.  '  Glaube  mir. 

Mein  Sohn,  sein  Auge  sohw^ebt  unsichtbar  über  dir; 

*•■• 
Verdiene  seine  Huld,  sb*wird  sie  sich  erneuern! 


^C^TBA     Ge;baisow 


vi-  . 


38.  .    , 

.1       -     ' 

i  ' 

Und'  wie  -^erdienVich  ^ie?  mit  welohem  Opfer 

cLt  seinen  Zorn  ?  fragt  H  ü  o  n  rascl  den  Alten ; 
ch  bin  bereit,  es  sey  so  sdiwer  es  willl 
/STas  kann  ich  tbun?  —    Freywillig  dich  enthalten» 
itf  twortet  ihm  A 1  f  6  n  s  :  was  du  gesündigt  hast 
^ird  dadurch  ovr  gehülst.  —    Der  junge  Manpi 

erblalft.      ' 
ich  fühl*  eSj  spricht  der  Greis  mit  sanft  etröthendex* 

'       .  Wange;  i  ' 

(Ülein,  ich  weils   von  wem  ich  es  verlange  1 


^ 


39- 


j^n    edler   Selbstgefühl    ergreift    den    jungen« 

Mann:  ' 

i^iei*    hast    dii    meine  Handl*«    Meht    ward   kein^ 

Wort  gesprochen.      ^  . 
Uad  wohl  ihiiia  der»  nach  mehr  als  hundert  Wo« 

■  eben. 

Sich  selbst  das  ZeugniTs  gebdn  kann» 
Er  habe  sein  Gelübde  nicht  gebrochen  I 


./ 
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*  '  * 

Es  war  der  schönste  Sieg  den  H  ä  o  a  je  gewinii»  , 
Doch  hat  er  oft  di«  Furcht  vorm  Alten   zu  err6- 

"^  i  chen. 

Oft  iL  e  z  i  a  *  6  standhaftern'Ernst  vöniiötheiu 


40.        , 

r 

Nichts    unterhält  so   gut '(rernchert  ihn  der 

Giei*) 
Die  Sinne  mit  der  Pflicht  im  Frieden^ 
Als  Aeifsig  sie  durch  Arbeit  zu  ermüden;    . 
Nichts  bringt  sLs  leichter  aus  dem  .Gleis 
Als  müfs^ge  Träumerey.     Um   der  zuvQr  zu  lom-/ 

•     me^, 
Wird  ungöiäumt,   so  bald  der  Tag  ervracht» 
Die  scharfe  A^^t  zur  Hahd  genommen, 
Und  Holz  im  fiain  gefällt  bis  in  die  dui^e  N^chu 


'  1 


No^  eine  Hütte  für  Amandeii  aufzurichten, 
Ujad  Dach  und  Wände  /wohl  mit  Leim  und  Mooi 
^  zu  dichten» 

^        Dann  zum  Kamin«  der  immer  lodern  mufs, 


«        V 


A   e  H   T   E.  Ä      G  E   S  A  IV  ß.''  ^5 


V  ' 


Und  für  den  fietd,,  den  nöthigen  Überflufft    ^,        V 
Von  fettem  Kiea  unJ  klein  gcpaltnen,  Fichten  '  ' 
Hoch  an  den  Wänden  «ufsuschichten; 
Diefs  und  viel  andres  giebt  dem  Prinzen  Tiel  i^ 

*  thuu :       » 
Allein    et    hilft    ihm     Nachts    auch    desto    besser 

ruhn« 

Zwai^  Anfangs  will  es  ihm  nicht  gleich  naoh 

Wunsch  gelingen« 
Die  Holzaxt  statt  des  Ritterschwerts  zu  schwingen; 
Die  ungew;ohnte  Haxid  greift  alles  schwerer  ^n« 
Und    in    der  halben    Zeit    hatf    db    ein  ^  £necht 

«     ,  '     gethan. 

Doch  täglich  nimmt  er  zu»  denn  Übung  macht  dea 

Meister; 
Und  fohlt  er  dann  und  wann   sich  dem  Erliegeil 

'-nah, 
80  wehet  der  6edank\  es  ist  ffir  R^zia» 
Sein    Feuer    wieder    an«    uifd,  stärkt    die    matten 

^  ^     Geister^ 


/  • 


I 


96 


Ob    e    h    o    n.  - 


\ 


Indessen  H  Ü  o  n  sich  im  Wald  eri^fy^ ,  pA^ 
Der  edle  Greis»  der  mit  noch  festem  Trkte' 
Di 6  schwere  Last  vea  achtzig  Jahren  trägt, 
Der  Ruhe  nicht ;  -nnil  dafs"*  er  Ton  der  H jHte 
Sich  selten  weit  eiitferlit.    Xein    heitrer  Tag   eift> 

\   ^     flieht. 
Der  nicht  in  seinem  liehen  Garten 
Ihn  diefs  und  das  zu  thun  beschäftigt  sieht.     , 
Amax^dens  Sorge  ist  des  kleinen  Herds  su  warten» 


/ 


I' 


Da  sähe  man  ( wiewohl ,  wenii  Engel  nicht 
'Mit  stillem  Blick  ihr  Ebenbild  umwehen» 
Wer  si^ht  sie  hier?)  mit  l^eiterm  Angesicht^ 
Au!f  dem   die  Sorgen    nur    wie    leichte  Wölkchen 

,  ,8ch weben,  ~  , 

l)ie  Königstochter  gern  sich  jeder  niedeth  Pflicht 
Der  kleinen  Wirthschaft  untergeben: 
Auch  was  iie  nie  gekannt,  viel  minder  je  gethan. 
Wie  schnell  ergreift  sie  esi    wie  Steht  ihr  allessanf ' 


> 


>  '   . 
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'  45- 

'  Oft  scIlüTzt  sie  ff   ohne  mindsten  Harm 
Dafs    ihre  zarte    l^zxX  den  schönen    Schmels    vef- 

'  '  liere» 

j^ey^m  Waslertrog,  vor  ihrer  Hfittehthüre» 
Den  schlanken  schwanenweifsen  Arm* 
Die    Fxead*    (ihr    süfser    Lohn)    den   väterlichen 

.    u  Alten  "r 

ÜTid  den  geliebten  Munn  in  einem. SCfuidjzu  halteBk. . 
^^cr     von     dem     dräckpndsteu '.dei:    Armuth     tif 

/  .    ^  befreyt. 

Veredelt,  würdigt  ihr  des  Tagwerks  Niedrigkeit. 


\  ■- 


46, 


Und  üeht  sie  ^^n  (auch  Er  ist  jener  Eingel 
;  einer)  / 

Der, heilige  Greis,  der  vox^  der  Arbeit  kehrt. 
Und  segnet  sie:  t)  dann  ist  ihre  Freude  reiner 
Und  inniger,    als-  wurd'  ihr  dreymahl   mehr   ver- 
ehrt 
AU  sie   zu  Bagdad  liefs.    Wenn  ddnn  bey  Sternen- 

-  *       lichte 

WIB1.A19D8  säjxjBtl.  W.  XXIII.  B.  G 
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,\ 


/ 
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Dann  ruht,  mit  stillem  Heberollen 
fintzflckten  Blick ,  der  junge  Mann  auf  ihr» 
Und  seine  Seele  schwillt,  und  süTse  Thränen  rollea 
Die   dunkle   Wang*    herab*      Tiel    schweiget    die 

Begier  I 
Sie  ist  ein  überirdisch  Wesen 
Das  ihm  zum  Trost  eri^cheint  »—  er  ist  beglückt 

genug  , 
Dafif  er  sie  lieben  darf»   und  ol  in  jedem  Zug» 
tu  jedem  keuschen  Blick»  dafs  er  geliebt  ist,  l^nl 


48. 


Oft  sitzen  sie,  der  fromme  freundliche  Greis 
In  ihrer  Mitt*,  Amanda  seine  rechte 
In  ihrer  Unken  .Hahd ,  und  hören  halbe  Nächto 


^3  O     8     S     H     O     A* 

f     ' 

Die  Nacht  sie  alle  drey  am  Feuerherd  verein^ 

Und  auf  A|nandens  lieblichem  Gesichte»  i 

Das  halb  im  Schatten  steht,  di*  Flamme  wiedefr  1 

scheint:  '] 


( 
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iHii^  Zfi»  von  seiner  langen  Lebeusreit* 
Ein  Stück ,  das  ihm  lebendig  wird , '  erzählen« 
Vom  Afitheil,  den  die  warmen  jungen  Seelen 
An  allem  nehmen  <   wird^s  ihm  selber  warm  dabey» 
Dann    wetden  unrexmerkt  aus  ^wey    Getchiehten 

drey. 


/ , 


49-      . 

Zuweilen«    um   den    Geist   des    TrübsLant   sii 
•  beschwören» 

Der»  wenn  die  Flur  in  dumpfer  Stille  trau'rt»  ' 
Im  Schneegewölk  mit  Eulenflü^eln  lau'^rt» 
Hiäfst  Hüon  seine  Kunst  auf  einer  Harfe  hören* 
Die  er  yon  ungefähr  in  einem  Winkel  £and» 
JLang*  ungebraucht»    yerstimmt»    und    kaum    noch 

halb  bespannt:       '  ^ 
Doch  ^sclieint  das  schnarrende  Holz  „von  Orfeut 

Geist  beseelet, 
Sq  bald  sich  Rezia'^s  Gesang  mit  ihm  yermählet. 


50.    ■      \        . 

Oft  lockte  sie  ein  heller  Wintertag» 
Wenn  föm  die  See  von  strenger  Kälte  rauchte» 


i  .>--, 


*e. 


I    ' 


-^    -^i^ 


/ 
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Der  blendend  weiüse  Schule  dicht  auf  den  Bergen 

,  Und    itzt    die    AbeiidsoMn*    ihn     wie    in    Purpur 

.tauchte,  >       -        ' 

Dann  ladite  ^sie  der  wunderschöne  Glanz 
Im  reinen  Strom  der'  kalten  Luft  ,zu  haden. 
Wie  mächtig  fühlten  sie  sich  dann  gestärkt!  wie 

ganz       *      I       ' 
Durchheitert«    neu   belebt»    und    allel    Grams   enc* 
-  /^     laden ! 


51 


^Unmerili^h  schlurfte  so  die  Winter  zeit    vor- 

bey.       .    '  ^^     ^ 

Und  nun'  erwacht  aus^  ihrem  langen  ^chlummfr 
£)ie  £i'de ,  kleidet  sich  aufs.  t>ea 
InJbelles  G^Qn;   der  Wald;  nicht  mehr   ein  stum« 

.      ,  -  mer       ^  \ 

yerodeter  Ruin,  wo  nur  die  Pfeiler  stehn 

Der  pi^acht*g%iLaubgewölb'   und  hohen    Schatten« 

■''■■-■  ^ 

gange 


N-  - 


\ 
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Des   Tempels   der    Natur,    steht    wieder  voll  und 

schön. 

Und  Laub   druckt  sich  jin  Laub  in  lieblichem  Ge- 
drängt. 

Mit  Bliimenr  decket  sich   der  Busen  dtor  Natur,  ^ 
Aufblühend  lacht  der  Garte|i  und  die  Flur; 
Man^  h5rt  die  Luft  von  Vogelsang  erschallen; 
Die   Felsen    st^hn   bekränzt;    die    Aiefsenden  Krjrs- 

tallen 
Der  Quellen  rieseln  wieder  rein 
Am    frischen    Moos    herab;    4®n    immer    dichtem 

*v  Ilain 

Ducthschmettert  schon  ,  im  lauen  IVlbndenschein, 

's 

Die  stille  Nacht  hindurch,  das  Lie4    der  Nachti- 

,    -     ""     "  I 

gallen. 

I 

'      *-•'  53- 

Amanda,   deren  Zie]  nun  immer  näher  rückt. 
Sacht    gern    die    £insapkeit,     sucht   stille,  dunkle 

Ste^e    ^ 
?in  Ilain  sich  aus,  und  dicht ^;|^u>Ibte  Zweige.       ' 


i    " 


/ 


soft  O    B    B    ]i    o    xr*' 


I^a  lehnt  sie  oft»  von  Ahnungen  gedrückt. 

An  einem  'blühenden    Baum,  u|id  freuet  sich  d^s 

Webeiis      , 
Ukid  Sumsens  undGedrSngs  und  allgemeinen  Lebens 
In  seinem  Schoofs  —   und  drückt  mit  vprempfondU 

Her  Lust 
Ein  ^ebli6h  Kind  im  Geist  an  ihre  Brüst;  ' 

f 

'54- 

Ein  lieblich  Kind ,  das  ihre  Mutterliebe 
Mit  jedem  süfsen  Reitz  verschwenderisch  begabt 
Sich  schon  voraus  an  jedem  zjirten  Triebe,/ 
Der  ihm  entkeimt,  sich  schon  am  ersten  Lächehi 

labt, 
Womit  «s  ihr  die  Leiden  all^  denket 
Die  sie>4o  gern  um  seinetwillen   trug, 
Sich  labt  an  jedem   schönen  Zug 
Worin/    des    Vaters    Bild    sanft    zwischen    ihrem 

schwanket.  ^ 

^  r  ~ 

,55' 

Allmählich  wird  der  wonnigliche  Tranm 
Von'  schüchterneni  Beängstigungen 
Und  stiUem  Gram»  den  sie  vor  Hfion  kaiup 


N. 


/ 
\ 


\ 

•   I 
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I 

Verbürgen  Lann  und  doch  verbirgt,  yierdnuigen. 
Ach  Fat m«»  denkt  sie,  oft»  ^nd   Thxänen  stehen 

-  ihr 

# 

Im  Auge»  wälzest  du  in  dieser  No\h  bey  mir! 
Getrost»  b  Rezia!  D^  Schicksal»  das  dich  leitet« 
Hat  dir  zu  helfen  langst  die  Wege  vorbereitet! 

Titania,  die  Elfenkönigia, 
Sie  hatte  seit   dem  Tag»   da  Trotz  und  Widersinn 
So  unvermuthet  sie  lim  Oberons  Herz  betrogen» 
Sich  in  diefs  nehmliche  Gebirg  zurückgezogen. 
Mit  dem    Gemahl»    der   ihr   durch   einen  Schwnr 

entsagt» 
Den  unterm  i^nbegrenztemBogen 
Des    himmlischen    Azurs    kein    Geist    zu    breeheii 

wagt,* 
Mit  sHner  Lieb^  und  ihm  war    alP  ihr  Glück  enr*t 

flogen* 

\ 

t 

Zu    spät   beweint  sie    nun    die   eitle»    rasdie^ 

,  .  That 

Des  Aügeilblicks ;  fühlt  mit '  bescliämtBu  Wangen 


I 

I 


I 


M 
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Die    GrÖfse    ihrer    ScLuld«    den    tehwer^  Hock« 

verrath 
Den  sie'  an  ihm   und  an  sich  selbst  bedangen.    - 
Vergebens  kämpft  ihr  Stolz  ycler  s|älrkern  Zärtlich* 

keit    , 
Entgegen!  -—    Achl  sie  flöge  himmelvreit» 
Und  ^nrdrfe  gern ,  um  ihr.  Vergehn  zu.  büfsen« 
In  Thränen  sich  zu  des  .Erzürnten  Fdfsen, 


58. 


Was   häir    es   ihr?     Er  «chwor»     in    Wasser 

.  noch  in  Luft, 
Noch  wo    im    Bluthenhain    die    Zweige    Balsam 

^  '   .      regnen. 

Noch  wq  dör  hagre  Greif  in   ewig  fin'strer  Gruft 
Bey  Zauberschätzen  wacl^t,    ihr  jemahis  zu  begeg- 

neu! 
Vergebens  kam*  ihn  selbst  die  späte  Reue  an; 
Auf  ewig  fesselt  ihn    der  ^Schwur  den  er  gethan. 
Ihu  auszusöhnen  bleibik  ihr  keine  Pfo'rt^  offen! 
Denn  ron  der  ^inz*gen,  acbl  was  ist  von   der  zjil 

hoffen? 


s 


'.    \ 


Achter    GVisano. 
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Sie   ist   auf  ewig  zu.      Denn  nur  ein    liebend 

Paar  *  - 

Wie  keines  ist ,  wie  niemahls  ein^s  war 
Noch  seyn  wild ,' schliefst  sie  auf.     Von  srhwachen 

Adamskinderu-   ^    . 
Zu  hoffen  eine  Treu*,  die  keines  Sturmwinds  ^tofs 
Erschüttert,  eine  Treu* ,  djie  keine  Probe  'mindern. 
Kein    Keitz    betäuben    kann  ?    CJnmöglich  I  —  HolF« 

nungslos         '  • 

Sinkt  in  der  fernsten  Zukunft  dunkeln  Schoofs 

/ 

Ihr  thräneti schwerer  Blick ;' nichts  kann  ihr  Elend 

mindern  I 


/ 


60. 


'Yerhafst  ist    ihr    nunmehr    der  Elfei>   Scherz, 
>  der  Tanz 

Im- Mondenlicht,   vdrhafst  in  seinem  Kosenkleide 
Der  schöne  May.     Fhr  schmückt  kein   Myrtenkranz 
JXe  Stirne  mehr.    Der  Anblick  jeder  Freude 
Reifst  ihre   W|inden    auf.      Si^    flattert    durch  da»: 

^  Leer 


\" 


* 
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SPer  weiten  Luft  im  Stuitewind  hin  und  lier, 
Find^e    nirgends    Ruh«  >  und     sucht    mit    trübem 

BUcke  ' 

Üaeh  einem  Ort  9    der   sich  #u  ihrer  Schwermath 

I  schicke* 

/ 

N  'S 

' .:    '..61.      / ' 

Zuletzt  entdecjkt  sich  ihr  im  grofsen  Qcean 
Diels   Eiland«    /Aufgethürmt  a^is  schwarzen:  ungc* 

heuern       ^    '  ^ 
Ruinen,  lockt  es  sie  durch  s^iue  Schwärze  an 
Den  irren  Flug   dahin  zu  stenetn. ' 
Es   stimmt   zu  ihrem.  Sinn.   *  Sie   tfumek  aus  dtt 

1  Luft 

Herah,  und  st^J»et,sich  in  eine  finstre  Gruft« 
Um  ungestört  ihr  Daseyu  wegzuweinen»   , 
(Und   unten:    Felsen    selbst,    wo  möglich,    zu  v^* 

steinen. 


•  I . 


Schon  siebenmahl,  seitdem  Titania 
Diefs  traurige    Leben  führt,    verjüngte    sich    dio 

'  Erde 
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Ihr  nnbemerlt.    Als  wie  auf  einem  Opferherde 
Liegt  sie  auf  einem  Stein  •  den  Tod  erwartend,  da ; 
Der  Tag  geht  auf  und  üinkt«    die  holde  Schatten« 

•onno 
Beleud^itet  zauberisch  die  Felsen  um  sie  her; 
Vergebens  t      strömten     auch     die     Quellen     aUet 

Wonne       ■ 
Auf  einmahl  über  sie»  ihr  Hers  blieb  wonneleor* 


.  6g.  ■  ■  •  -  •  ,  ' 

Das  einzige »  was  ihr  noch .  mit  einem  Tiraiuln 
V  des  Schlittens 

Von  Trost,  ihr  ewig  Leid  versüfst« 
Ist,  dafs  vielleipht  dtr  Zustand  ihres  Gattens 
,Dem  ihren  gleicht»   und  Er  rielleicht  noch  härter 

büfst, '  , 

^vrifs»    noch   liebt   er   sie!    und    ol.  Wofern    er 

liebet^ 
Cr  9  durch  sicfi  selbst  verdammt  zum  Schöpfer  ihrer 

Pein 
Und  seiner  eignen  Qual>  wie  elend  muls  er  seynl 
\     So    elend,    dafs    sie    gern    ihm    ihren    Tüeü    Ter- 

giebeti 


V 


AOß  O      »      fi      R      O      W, 

•  I  ! 

'  Doch.,  da  far  jede  Seelen wnnde  < 

Vyie    tief  sie    brennt,    die  >Zeit,    die  ^ofse   Tcof«- 
\  *  ^  teriiiy 

Den    "vrahren  ^  Bal«Am    hat:      so    kam    znlctzt    die 

Stunde     * 
Auch  bcy  Titan ia,  da  iHr  verdumpfter  Sinn 
'  Sich    allgemach     entwölkt»    ihx     HelTz    geduldiger 

.     <  leidet. 

Und  ihje  Fantasie  in  Grün  ^sich  wieder  kleidet; 

* 

Sie  giebt  den  S()hmeicholey'*n  der  HofFnnng  lyietlcr 
,  /    •  Raum, 

'         Und  was  utimoglic&^^tchien  wird  itzt  ihr  Morgeii- 

träum» 


65. 


Auf    einmahl   grauet    ihr    vor   diesen,  dilitezn 

'       .   ~  •  '' 

Schlünden» 
Worin  sie  einst  sich  gern  gefangen  sah; 
Sclmell  mufs  ans  ihrem  Aug*  ein  Tlieil  der  Klippen 

•        '  schwinden,  ^ 

Und  'ein  Elysium  steht  blühend  vor^  ihr  da«      ^ 


Achter     G'esAn'o.  lof, 

Auf  ihren,  leisen  Ruf  erschienen 

Drey  liebliche  ^ylfiden',   die  ihr  dienen; 

Ein  '«chwesterliclxe«    Drey,    das    ihren    Gram   zejr- 

sireut, 
und  der  V^rlafimeh,    löehi-   aus    Lieb'  als  "Pflicht, 

sich  weiht.  \ 

•-        .        .       • 

'-' 66. 

'Das  Paradies,   das  sich  die  Elfenkönigin 
Im  diese  Felsen  s,chuf,   i^air^  eben  das,'  worin 
Ajfö-nso  schon  seit  drey Csig  Jahren  Wohnte;  ' 
Und,   ihm'  unwissend,   war's   die   trotte,    wo   sie 
V    -  thronte,    ' 

Woraus  ihm,    durchs    Gebüsch    rom    Kachtwind 

^  ^     zhgeführt, 

D^  liebliche  Gekarg ,  gleich  Engelsstimmen,  haltte ; 
Sie  war's ,  •  die  tingesehn  bey  ihm   vorübet  wallte. 
Wenn  er  an  seiner  VVang'  ein  geistig  Weh'n  ver- 
^  spürt. 

'67.  :_        ,-. 

Auch  ünsre  Liebenden,    vom  Tag  an,    da  die 
'  Wogen 

An  dieses   Eilaud  sie  getrjagen,  hatte  sie 


A 


■T*Q 


•    J  '/:' 


119  O     B     K     A     O     Xr. 

Bemerlt ,  und  täglidi  tpät  un4  itvh  "' '  '^ 

^Erkundigung  .von   ihinpn  eingebogen. 
jQft  sund  sie  »selbst«   wenn  jene  sicfa?  alleiii 
Vermeinten,  ungdsehii,  sich  näber  zu/  belehren; 
Und  was  sie  hört*  und  sah   g^b  ^ihr   den  Zweifel 

■ein,  ,      '     ,     • 

,1 

Ob    sie    Tielleichl;    das  Paar»     das    tio    erwartete 

Varen. 


68^ 

Je  länger  sie  auf  ihr  Betragen  merkt» 
Je  mehr  sie  sich  in  ihrer  Hoffnung  stärkt« 
Sind  Hü  an  und  Amanda  die  getreuen     , 
Frohfesten  SeeW  nicht,  die  Obeiron  begehrt. 
So  mag  ^ie  obrer  nur  auf  e^ig  sich  .  verzeihen !, 
Von  nun  an  sind   sie  ihr  wie  ihre  Augen  w^rth» 
Und  sie  beschliefst,  mit  ihren  kleinen  Feen 
Demf  edlen  jungen  Weib  unsichtbar   beyzuitehon« 


'  69, 

Die  Stunde  kam.    Von  dumpfer  Bangigkeit 
Umher  getrieben,  irrt  Amanda  im  GebAsehe« 


/ 

I 


C 


Achter    Gesaro.  iiv 


/ 


Das  am  die  Hütten  her   ein  liebliches  Oemischo 

Von  Wohlgeruch  zum  Morgenopfer  streut.    - 

Sie    irret    fort»     so    wie    der    sch^aale  i^fad   sich 

windet. 
Bis  sie  sich  nnirenpei'kt  rpr  einer  Grotte  findet;» 
Die  ein  Geweb  von  £feu  leicht  umkränzt» 

* 

Auf   dessen  ^  dunkelm    Schmdz    die   Morgensonn« 

glänzt. 


Alfonio  hatte  oft  Irördem^neiri  zn  gehen 

Versucht^  und  allemahl  vergebens ;  eben  diefs  / 

War    seinem    altJen'  Freund»    war    Hüon    s^bst 

V  geschehen» 

«.  ,.  .  

80  oft  er»  um ^ des  Wunders« sich  gewifs 

Zumachen«  es  versucht»    Sie  hatten  nichts  g^te-    \ 

**  heh: 

Sie  ft^Mten  nur  ein  seltsam  Widerstehen» 


». 


Als  schöbe  sich  ein  unsichtbares  Thor» 

üadem  sie  mit  Gewalt  eindringen  wollten»  vor« 


71.   •   ;■ 

Schnell'    überfiel     sie    dann    ein    wnnderbates, 

Grauen; 
Sie  schlichen  leise  sich  davon» 


/ 


jl»2  O     n     E     R     o     w. 


/ 


Und  keiner  wölltß  sich  der  Probe  mehr  getrauen. 
Man  wciTs  nicht,  ob  A m a n 4 a  selbst  es  schon 
Zuvor  versuphit;  genug*   sie  konnte ^m  Gedankeoi 
Die  erste,  der^  geglückt,  zu  scyn,  . 
laicht  widei'stehn;  sie  .schob  die  Efeuranken 
Mit  lei,((^tei:  Hand  hinweg ,  und  •»    ging  hinein. 


Kaum  sah  sie  sich  darin ,  so  kam  ein  heimlich 

»  -  ".         _  * 

Zittern 
Sie  an;    sie  sank  auf  einen  weichen  Sitz 
Von  kosen  und  von  Moos.     Ttzt    fühlt  sie,   Blite 

auf  Blitz, 
Ein  schneidend  Weh  Gebeiii  und  Mark  erschüttern. 
Es  ging'vorbey.    >|Ein   angenehm   Ermatten 
Cr  folgte  drauf.     Es  Ward  wie  Mondesschein 
Vor  ihrem  Blick,   der  stets  in  tiefre  Schatten 
Sich   taucht*^,     und,     ^anft   sich    selbst    verlierend, 

schlief  sie  ein. 


73' 

Itzt  dämmern  liebliche  verworrene  Gestalten 
In  ihi'em   Innern  auf,  die  bald  vorüber  fliehn« 
Bald  wandelbar -sich  in  einander  falten« 
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Ihr  däucht ,  sie  seh*  drey  ^gel  vor  ihr  knien, 
ynd  ihr  verborgene  My|terien  irerwalten»       \  . 
Und  eine  Frau,   gehüllt  in  rosenfarbneft  Licht, 
Steh*  neben  ihr,  so  oft  der  Athem  ihr  gebricht^ 
Eilt    Büschel  (^  Rosen    ihr    zum     Munde    hin    jai 

halten. 


l 


/ 


-      X 


74. 

-       {      •  , 

% 

I  - 

Zum  letzten  Mahl  beklemmt  ihr  £öher  schlagend 

X     .  ,     Herz 

»  »-  -»»  '  ■ 

Eii^  kurzer  sanft  gedämpfter  Schmerz; 

Die \ Bilder   schwinden  weg»  und  s|i  verliert  sich 

wieder. 
Poch  bald ,  erweckt  vom  Nachklang  sflfser  Lieder 
Der  halb  verweht  aus  ihrem  Ohr  ent^ieht^ 
Schlagt  sie  in  ihrem  Tfaum    die  Augen   auf*  und 

^sieht 
Die  Drej  nicht  mehr,  sieht  nur  die  Kösigin  det 

I  «        '  Peen 

In  Rosenglanz  sanft  lächelnd  vor  ihr  stehea.     ^^ 

WixxiAirsr  simmtl.  W.  XXIII.  B.  H 


Il4  '      O     B      »     R      O      If. 

75. 

4uf  ilirtn  Arnten  liegt  ein    neu  geboren  Kind« 
Sie  reichtet  A  in  a  n  d  e  n  und  verscliwebet 
Vor  ihren  Augen«  Tvie  im  Morgenwind 
Ein  Wölkchen   tolünilzt  aus   Blumenduft  geWebfet« 
Im  gleichen  Nu  entwacht  An^anda  ihrem  Traum, 
Und  streckt  die  Arme  aus »  als  wollte  sie  den  Saum 
Des  rosigen  Gewancles  noch  erfassen; 
UmsonHiI    sie  greift   nach  Luft,    sie  ist  allein  ge« 

lassen« 


'    f 


76. 

DocE»  ei^en  Pulsschlag  noch,  und  wie  unnenih 

Ist  ihr  Erstaunen ,  ihr  Entzücken ! 

Kaum,  glaubt  sie  dem  Gefühl,   kaum  traut  sie  ihren 

,    Blicken!' 
Sic  fühlt  sich  ihrer  Bürde  los. 
Und  zappelnd  liegt  auf  ihreno^^  sanften  Sc|ioofs 
Der  schönste  Knabe,  frisch  wie  eine*Morgenros* 
Und    wie    die  ^  Liebe    schön !     Mit    wonneTollem 

Beben 
FüUt  siA  ihr  Herz  sich  ihm  entgegen  heben» 


r-' 
! 


%  ', 
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«  '  77-r'       / 

Sie  füLlt's,  es' ist  ihr  Sohn!  — '  Mit  Thräncn 

inniger  Lust         ^ 

Gebadet»  druckt  sie  i}in  an  Wange«    Mund«    und 

—  ■  ^  ■« 

, ,  Brust, 

Und  kann  nicht  satt  sich  an  den^  Knaben  seheA« 
Auch  scheint  der  Knabe   schon  die  Mütter  zu  yer« 

Bteheiiu  • 
Lafst  ihr  zum  mindsten  den  Genult 
Des  sölsen  Wahns!    Er   schaut    aus  seinen   hellen 

Augen 
Sie  ja  so  sprechend  an  ^-  und  scheint  nicht  jeden 
>         \  Kufs  '         ,    • 

Sein  kleiner  Mund  dem  ihren  zu  entsaugen? 


78- 


Sie  hört  den  stillen  Ruf  r--  wievielte  hört 
Ein  Mutterherz!  *-^    und  folgt  ihm  unbelehrt. 
Mit  einer  Lust»  die»  wenn  sie  neiden  könnten» 
Die  Engel,  die  auf  sib  h^untor  sahn» 
Die  Engel  selbst  beneidenswürdig  nennten» 
Legt  sie  an  ihre  Brust   den  holden  Sä^gling  an. 


/ 


ii6  O    •    B    Ä    o'  ir.  . 

51«    leitet    den    Instinkt»    und    läfst   nun    an    den 

Freuden. 
Def    siruten .  MitgelaUs    ihr    Herz    ToUauf  lick 
^  ,  weiden.  '^ 


h 


79-         -        ' 

Iitdeisen  hat  im  ganzen  Hain  umher 

Ihr    Haon    ^e    geaucht,    xw^y    ä,ng^Uch  vhf^ 

Stund^j^  ^ 

Und,  da  er  uirgenda  si^  gefunden, 

EAhrt  ihn  zuletat  sein  irrer  Tuj[ß  hierher/ 

Er  nähert  sich 'der  unxugangbarn  Grotte; 

Nichts   hält   ihn   auf,    er  l^pnmit  —  ö  welekein 

*  X        Augenblick  I 

CTnd .  sieht   das    holde    Weib ,     mit   einem   Liebei« 

*  V  gotte 

An    iI)tM    Biutti    yertinft,    vertcblangen   ifa    iht 


^    • 


go. 


/ 
/ 


Ihr,  denen  die  Natur,  beyip  Eingang  in  diefs 

Leben, 
Den  überschwenglichen  Ersata  x^ 


AchtbaGksJIvo. 


117 


Für  alles  andre  GIfick,  den  imverlietbam  Schatz, 
Den  alles  Gold   der  Aureng-Zeb  en   ^ 
Nidbt  kaufen  kann»  das  beste  in  der  .Welt 
Was  sie  zn  geben  bat^   und.  was  ins  beßre  Leben^ 
Euch   folgt«    ein' fühlend  Herz  und  reinen 

,       Simi  gegeben» 
Bliekt  hin    und   schaut    •—    Der.heil'gö  Vorhang 

'     Mtl 


V 


z' 


N 


I 


) 


.^ 


liß  O    B    E    a    o    0« 


i 


^  N 


V     a     rian     t     cn. 


>  .■  ■  .  » 


(n)    —      —      *—      in  Felsen  eingetcldossen; 

(c)    AlleuT»  Tor  Hunger  schwach,  vor  Müdigkeit 

erstfanrt^ 
Und  nun  in  diesen  wilden  Höhin^ 

▼.  7- 
(0)    Glaafit  Hfton  ein  Gesicht   £u,  sehen. 


\ 


\ 


'■    ♦  '  •       ■       » 

T.  6,  7. 

(€t*h)    -^     —      •—      von  einem  weifscft  Bart^ 
Der  ihn  so  lieblich  sehreckc  — v  glaubt  ein  Gesicht 

zu  sehen»     ,/ 

.S^  7.    V.  7-  v 

^^^      ..      —      —       Umarmt  er   ihn   wie   seinen 

' '  /Sohn, 

f 

,    ^      St.  8«    ▼•> 
{ r)    In  ei^en  Korb  u.  s.  w.     ' 

St.  11,      T.  I. 

(«)    Herr  Hfion  danit  dem  guten -alten  Manj^, 

St,  i6«    ▼•  i6« 
Ihm  schwebt ,  und  ipamer  u.  s.  w« 

^  ^St»  lo,    V.  6. 
(«)*—,    —      —      sein  eina'ger  Freund!  , 

St,  20,    r«  6. 
(«.)    Des  Glftckes  Spielraum»  ji«s;w. 


■  / 


m 


I 
k 


UI0 


O  '  B      X     R     O    «• 


St,  fti.    V«  6. 
f  o)    Ikn  bicht  verlttsfen  kAnn,  u;  s.  w. 


St.  25.    V.  5. 
Den  Quell  ron  Beinern  armen  ÜberfluTs, 

(c)    Mit  einer  Mähe,  die  ihm  Wollust  wird,  m 

/      warten. 

St.  27.     T.  SU 

(c)    Mit  tchauderlicher  Lust,  u.  s*  w. 


•,• 


Mit  der  328ten  Stanse  jchlieriit  sich'  in   der 
>    -ersten  Ausgabe  der  neunte  Gesang.^ 

/  I 

>  •  •  ■• 

Ä,  55.    ▼•€.  ' 
(e)    Vieileicfat  selbst  Oberen I  lu^w* 


\ 


St.  37.     ▼.  2. 


• 

(a)    So  liebrnth,  und  zugleich  so  streng  tirti^litU 


-  \ 
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Ä.  52.    V.  4,  5,         . 

-^      -^      A-      d&  flieffenden  X^yiuiieii  :^ 

Z)er  /Qudlen  -perlen   %irzeder  rein  ,    \ 

St.  55.    V,  4.-5. 

Verbergen  kann  und  doch  yerbergisn  will »  u.  im  w« 
O  Fatoie« 

iy^67-  V.  1,  fik      ^ 

Zu 'spät  beweint  910  nun  die  unbesonnene,  Tbat 
Des  raschen  Augenblicks ;  u.  s*  W; 

St.  öß,    V.  8« 

Die  einzige   die  ihr  bleibt«    was  ist  von  der  sti 

hoffen? 

So  mnCi  sie  ihrer  nur  auf  ewig  sich  yerKeihenl 

/     Ä.  7a.    V.  4. 

(c)    Ein  schneideiid  reifsend  Weh  u. s.w. 

■       ■  ' ' 

St»  74' '  ▼•  o»     • 

*.  — 

•     k  ^  V.    ■       . 

Schlägt  sie  die  Augen  auf»  und  sieht 

V.  8» 

In  ihrem  Rosenglanx  ü.  s.¥^ 


v\ 


-\ 


i%a 


BROS. 


.     Ä^  75. . 

Auf  ihren  Armen  lag  ein  neu  geboren  «Kind«         -j 
Sie  reichtV  Anaanden  liin»  und,  wie  verweht  rom 

'      '      "  Wind, 
£nt8chtv:ebt  die  Göttin  ihrem  Blicke; 
Doch  blieb  noch  lang^  ein  llosendufc  zurüeke«' 
Im  gleidien  Nu  e^rwacht  Aroand'  aus  ihrem  Traum» 
Und  streckt  den   Arm   empor,  als  wollte   sie  des 
,  '  Saum 

Des  rosigten  Gewandet  npch   erfassen; 
umsonst I    sie    greift    nach   Luft,    und   ist    allein 


I 


gelassen 


\ 


«St.  76.  r.  1. 


(9)    Nur  einen  Pulsschlag  noch,  u.  s.  w« 

^  ■■  .  . 

St.  77.    V.  6. 

(^a)      —       — *      -Er    sdiaut    aus    seinen   grolsen 

Augen 

St.  78«    V.  7- 

*  'S 

(e)    Sie  leitet  der  Instinkt  11.  ••  w. 


« 


o 


B         E         R         O         N. 


NEUNTER     GESANG. 


/  ,' 


/t/ 

^•"^i 


• 


J 


X 


I 


I 

r 


H!  1 


1« 


[Es  i%%  nun  2«U»*unt  «ach  nacH  F  atmen  nnEfu 

'         '  ' "'    "  ^       •  '  -    "    '•     .  ■        .  *  ■   , 

nsch^uen. 

Die  wir»  seit  Rezia  mit  Hüon  sich  ins  Meer 

Gestürzt,  im.  Schiff,  allein  und  alles  Trostes  leer 

Gelassen,  Tag  und  Nacht  daa  Schicksal  ihrer  Frauen 

Beweinend^  und  ihr  eignes  freylich  auch« 

Denn  acht  sie  weint, v sie  scweyt,.  sit  railft  ihr  Haar 

Tergebens; 

Er  ist  r«rvv«h£»  mi»  ^iamn..  «innigen  JSsfuftli 

Yerwdit,  der  ganie  Mau  ii^  RnJbA  ilp^f  Lehens* 


Was  soll  nun  aus  ihr  Werdm,  so  allein 
In  einem  Sehiff,  rpn  zflgelloaen  Söhnen 


s. 


/ 


f 


1 


afi6    '  O     B    B    n    o    N,       ,    . 

Des   rauhen    Meers    umringt »    die   ihren    Jammer 

höhnen« 

Mit  frechen  Augen  tchon«   berausoKt   in    feurigem 

Wein,  ^ 

Verschlingen  ihren  Raub  <—  was  wird  ihr  Schick- 
sal 'scyn?' 

Zum    GlAck    erbarmet    sich    der    schutzbeikAubten 

t 

Schönen 
£in    imTerhoiFter    Sturm,    der    in     der    izweytsn 

Nacht 
Die     3ee     zum     Tummelplatz      empörter     Wogez 
'  ^  macht. 

•■  ■    ' 


Die     Pinke     treibt,     indefs     ^     allgemeine» 
'  Zagen 

Das  VoIIl  entnervt,  auf  ifngewissem . Meer 
Herum  gejagt,   bald  west-  bald  südwärts  lun   und 

her; 
Bis,  da  der  Winde  Wuth  in  sieben  schrecklichen 
I  '  ,    /  ■        .  Tagen 

l^rschöpft   ist,     an   den    Strand   von  l*uni«   sich 

*  verschlagen 


N         \ 


Der  Hauptmann  sieht.    Den  Zofall«  dev  ihn  sehr 
Zur  Unzeit  überrascht«     m    Yortheil    zu   verwan^/ 

'  ^        dein. 

Beschliefst    er   I'atmen    hier   als   Sklavin    au ,  Ver- 
handeln*   ' 


< 


Dehn  Fatnie«  die  kaoni  vier  und  dreylsign^ahl 
Den  May  sein  Blumenkloid  entfalten 
Gesehn,  yran  eine  aus  der  Zahl 
Der  lange  blühenden  Gestalten»  ' 

Die  nicht  so  leicht  verwittern  noch  veraiten» 
Und  die  mit  Reitzen  von  Gewicht» 
Viel  Fen'r  im  Blick»  viel  Grübchen  im  Gesicht» 
Euch    fOr    den    Rosenglanz;    der    Jugend    schadlos 

halten» 


5. 

Des  Königs  Gärtner  kam    durch  Zufall  auf  denl  ' 

Platz,      . 
Wo  alles  das  um  hunderr Sultaninen 


V. 


/ 

/ 


ifig  0    B    m    IV    o    s«      ^ 

•   .%  ^ 

Zu  )»aafeii   war.     Es  tctiieii   Bemerkung  zu  Ter- 

^  dieneu.  - 

Er  trat  binsu,  beiaVt  und  fand  es  sey  ein  Schau. 

HeiMi  -gicauer  l^opf  ward  njpht;  ^u  RatK  gezogen. 

Es  felilto»  dünkt  ihn»  nUhts  in  seinem  Gulistan 

Als    eben    diefs.      Das    Gnold    wird   hurtig   yorge- 

*  wogeii. 

Und   Fatme    duldet    st^l   was    sie   nicht   ändern 

kann. 


6. 


Indefis  verfolgt  ipit  stets  gewognem  Winde 
Der  treue  Scheirasrain   den  anbefohlnen  Lauf. 
Kaum  nahm  Massiliens  Port  ihn  wohlbehalten 

auf. 
So  seut'  er  sich  zu  Pferd,  und  eilt  so  schnell,  al» 

stiUide 
Sein  Leben  dräuf ,  zum  Kaiser  nach  Paris. 
Er  hatte  ichpii  ^en  MärtVetberg  erstiegen 
Und  sah  im  Morgenfotb  die  Stadt  noch    schlaa- 
\  ;  ,-^»n«nd  Uegen.  . 

Als    plötzlich   sich    Min    K<^f    ah   eineii   Zweifel 

stiefs.    \ 


^ 


IfstriVTER      GsSiLNOt  11^ 


/    1 


»»Halt ,   sprach  scio  Geist  zu  ihm ,  und  eh*  wir 
^     N  weiter  traben» 

Bedenke  wohl  was  dirbeginh^t,  mekt  Sohn! 
Zwar  sollte  das  dein^  weiser  ScXädel  schoa 
ZuAskalon  erwogen  haben«  / 

Obgleich  der   Wind«    der  dort  in    Häons    SegeL    » 

'         '    blies« 
Dir  wenig  Zeit  zum  Überlegen  liefs. 
Doch»    wenn  wir  «hrläch  mit  einander   «precfaeH 

wolle«»  / 

Du    hätteit    danniahls    di«h  -  ganz    ändert  t träubea 

^  loUoii« 


8- 


»»Denn «  unter  uns  gesagt  •  es  ist  doch  offenbar 
Kein  Menschensinn  in  dieser  Ambassade. 
Den  Kaiser,  der  vo^rhin  uiis  nie  gewogen  war. 
Erbittert  sie  gewits  im  höchsten  Grade. 
Am  Ende  wär^  es  nur  ums  reiche  Kästchen  Schade! 
Denn,  wahrlich»  mit  der  Hand  voll. Ziegenhaar» 
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und  mit  den  Z^dinen  daj   Gott  weifs  aus  welchem 

*^-^  Rachen, 

Wird     deine     Exzellenz     sebr    wenig     Eindruck 

.  machen. 


t»Ji»  wenn  Herr  Hüon  telbst»   mit  atattlicKem 

Geleite 
Von  Reisigen/  Trabanten ,  und  sp  fort. 
Und  mit  der  Tochter  des  Kalifen  an  der  Seite 
Herein  geschritten  w^r\  und  hätte  selbst  das  Wort, 
Gefilhrtt^tind  mit  gehörigen  Grimassen«    ,  / 

Wie  einem  Ritter,  Duc  und  Pair 
Geziemt»  auf  rothem  Sammt>   von  goldnen  Quasten 

i  sphwer. 

Die   Sachen  überreicht  —    da    wollt*    ich^s    gelten 
'  lassen ! 


10. 


„Da  kommt  des  Aufzugs  Pracht»   die  Ferrlich« 

keit,  der  Glanz 
Der  Sultanitochteri  an  der  Hand  des  stolzen  Gatten« 


X 


l4^  E   U   19   T   B   R^G  E   •   A   V  a.   <  l^l 

Kurz»    jeder  'Umstaxid  kommt    dem  andern    d» '2a 

Sutten« 
Und  trägt  ^das  Seine  bey ,  die  Sache  rund  und  ganz 
Ztk^  machen.    Karlen   bleibt    nichts  weiter   einzu-, 

-wenden« 
Er     hat     den     Glaubeh    in     den     Augen    und    in  ' 

Händen ;  • 
Der  Ritter  hat  sein  Wort    gehalten  als   ein  Mann, 
Uind   fordert   frey    was    ihm    kein    Recht    versagen 

kann. 

11. 

„Das  alles  igeht  auf  einmahl  in  die  Brüche«   > 
Freund    S  c  h  e  r  a  s  m  i  n «    wenn     du    nicht   klügev 


bist 


\ 


/ 


Als   der   dich   abgeschickt.     Wohlan«    was   Raths? 

waf.ist 

Zu.  thun?  —    Das  best«  wär\    auf  allen  FaU-«   er 

•■  ■  -         , '  .  ' 

schliche 
*  • 
Mit  seinem  Kästchen  sich  ganz,  sachte  wiedbr  ab 

Eh*  jemand  ihn  bemerkt«  und  ritt*  im  grofsen  Trab 

Geraden  ,Wegs    nach     Rom.    dem    Freyport    aller 

Frommen«    1 

Wo  hoffentlich  lein  Herr  inzwisck^  angekommen.*' 


ija     , 
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12. 


So     »prach    zn     Schlsrasmin     seüi    befsx^r 

I 

Genius:  ^ 

Und  da  er  ibm  nach  lang(^m  Überlegen^ 
Nichts  klügers,  wie  ihn  dünkt,  eptgegen 
Zu  setzen  hatte,  war  sein  endlicher  Entschlufs, 
Der  guten  Stadt  Paris  da3  Schulterblatt  zu   weisen« 
Und  Sporenstreichs  nach  Rom  zu  seinem  Hern  za 

reisen. 
Er  übersteigt  die  Alpen,  laxjget  an« 
Und   gleich    fein    erster   Gang   ist   —     nach   dem 

/  Lateran. 


s 


All^n»  umsonst  ermüdet  er  mit  Fragen 
Nach  seinem  Herrn  den  Schweizer,   der  die  Wach*     | 
Am  Thöre  hat,  umsonst  das  ganze  Yorg^madi, 
Kein    Mensch    kann    ihm    ein    Wort    ron    Ritter 

'     Hüon  sagen. 
Vergebens  rennet  er'  die  Stadt  von  Haus   zu  Haut 
Und  alle  Kirchen  und  Spitäler  fragend  aiu; 
Und  schildert  ihn  vom  Fersen  bis  zur  Scheitel 
X,    Don  Leuten  vor,.  — *  all*  »eine  Mjiih  ist  «LteL, 
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I 


Tief*  ewige    Wochen    lang »    und    dann    nock 

'5Wey  dazu« 
Verweilt  er  sidi  in  stets  betrognem  HofFen* 
Lälst  keinen  Tag  sich  selbst  noch  andern  Ruh 
Mit  Forschen,  ob  tein  Prinz  denn  noch  nicht  ein<^ 

getroffen;  x 

•■        • 

Und,  da  kein  Warten^  hilft,  beginnt  er  überlaut 
Den  ^rofsen  Sehwur   der  jBäskfnrölk't   su  flu.- 

*  ^    -      ;  chen,  ^       , 

Und  schwört)  so  weit  -der  Hinunel.  mänt,r 
. In- einem  PilgeiUfltd  ^taa  Ritter  att£cu5udien. 


'  •      15-     ■  '^, 

Was  könnt*    er  ,anders    thun?    Sein  Geld  ytu 

aufgezehfc.     ' 
Und  eine  Ferle  nur  TOm^  Kästehen  antugreifen»       '' 
(Das  billig  htindi^rtfachen  W^ttk 
tn  Hfions  Augen  hat,  weiFs  Obe)rOn  ihnryerehrtjf 
£h.  ßefs*  er   sich  den'  Balc  vom  Leibe  streifen ! 
Von  einem  Pilgersmann  wird  >^eder  Oöld  begehtt  \ 
Noch'Silbcrgeld;  .errkann  mit  Muieh^lschaleii 
Und  Xifaney^n  die  halbe  Welt  bezahlen.  ^ 


>54 
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16. 

•« 

So  bettelt  nun  zwey  Jthr^  lang  und  mehx  / 
Per  treue  unverdrofsne  Alte 
Sich  durch  die  Welt,  die  Länge  und  die  Quer\ 
Und  macht  an  jedem  Port,  auf  jeder  Insel  Haltet 
Fragt  ftbevlll  vergel>en8  seinem   Herrn  v 

Und   seiner    Dame '  nach  —    bis    ihn.  zuletzt   sein 

•  ^  Stern,       >  ' 

Und    ein    geheimer    Trieb  •    •  der    seine    Hoi&iung; 

^  '  schüret,  '     ' 

Nach    l^unis    ror    die    Thür    des   alten    Gärtners 

führet. 


.    17. 

Er  setzt  siöh  dort  auf  eine  Bafik  Yon  Stein, 
Um  ^  ^üdV  und;  schvVach  von  langem  Fasten, 
Im  Schatten  da  eu^  wenig   auszurasten. 
Und  eine    Sklavin  bringt   ihm   etwas    Brot  und 

V  Weiii; 

Sie  sieht  den    Mann  im   braunen    Pilgerkleide   . 
Erstaunt  ins  4¥ig\  und  er  der  Sklarin  ebenfalls. 


I  • 


N  E  U  N  f  Ä  R     G  £  s  A  n  •.  >55 

I 

Und,    sicl^    init  einem  Schrey  des   Schreckens  und 

»  ,der  l^reude    , 

Erkennend,  fallen  sie  einander  um  den  Hals« 


18- 

Bist   du    es,  -Fafme,    ruft    an   ihrer    nasseiii 

Wange 
Der  Pilger  freudig  aus;  is^^s  möglich^  -—  Ach! 

;      \  scho^  lange 

r' 

Xiefs  Scherasmin  die  HolTnung  sich  vergdb^! 
Ist's  möglich  dafs  wir  .uns   zu  IJiinii  wieders^üi  ? 
Was    für    ein    Wind   hat    euch    in    diese    Heiden- 

,  lande 

Verweht?    üud  wo  ist  Jlüon  und  Aman  de? 
Ach,   Scherasmin,    schrcyt    Fatme    laut,    und 

^  bricht 

in  Thrän^  aus  > —  Sie  sind .—  Ich  Arme !  —  Frage 

nicht! 


^9' 

Was  sagst  du?  ruft  der  Alte  —  Gott  verhalte! 
Was  sind  sie?  Sprich!  —  »>Ach,  Scherasmin,  sie 

*      sind  — «« 
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Mehr    bringt    sie    nickt    heraus!     Das     stockendt 

I  Geblftte^  ^ 

Erstickt  die  Red*  in  ihrer  Brust  —    Sie  sind?  — 
O  Gott I  schluchzt  Scherasmin»  und  weinet  wie 

I  .      ' 

ein  Kin4      -         ' 
An  Fatmens  Hols^  •—   tn  ihrer  vollen  Blüthe! 
Das  ist  zu  hart!    Aliein  mir  seh  wähnte  lang*  vor- 

« 

her 
Kichts  gutes!  Fatme  —    ach!  die  Probe  war  zu 

schwer! 

/ 

CO. 

»  V 

So   bald   dioA  gute   Frau   zum    kläglichen   Be- 
richte 
l^ur    wieder   Athem  .hat»    erzählt    sie     Stück  für 

Ötück, 
Von  seiner  Abreis^  an  bis  auf  ^en  Augenblick 
Der    Schreckensnacht  s—    da»    beym    aiiffackelnden 

Lichte 
Der  Blitze»  Rezia  durcl^  alles  Völk^»  das  dichte 
Auf  ifüon  drängt»'  sich  stürzt»    den  Arm  in  \m- 

\    beswuth 
Um  den  Geliebten  schlingt  und  iu  die  wilde  Flut 
Ihn  mit  sich  reifst»  —  ^e  traurige  Geschichte. 


\ 


•  '  '  ■     '    . 


i 


k 


/  ■  »        '  '  '  ' 

Neunter    G  e  •  a  k  g.         ^37 


% 

i 


« 

Drauf  fitzen  sie  wohl  eine  Stunde  Itng 
^eysimmen,    sich    recht   ^att    zu  klagen   und  su 

weinen,  '     -» 

Und  beide  sich»  aus  treuem  Liebesdrang, 
Zum  Preis  des  schönsten  Paares  zu  vereinen» 
Das  je  die  Welt 'geziert.    Nein «,  ruf  1}  sie  yielmahls» 

nie. 
Nie  werd*  ich  eine  Frau,  wie  diese,  wieder  sehen  I 
Noch  ich,  ruft  Schertfsmin  in  gleicher  Melodie» 

Je  einem  Fürstensolin  wie  Er  zur  Seite  stehen  I 

r 

Zuletzt,  nachdem  er  sich  wohl  dreymahl  sagen 

lassen 
Wie  >lles    sich   begab,  .^ht  ihm    ein    schwacheV 

Schein     - 
Von  Glauben  auf,  und  läfst  ihn  Hoffnung  fassen»' 
Sie  könnten  beide  doch  vielleicht  gerettet  seyn. 
Je  mehr  er  es  bedenkt,  je  minder  geht  ihm  ein» 
Dafs  Oberon  auf  ewig  sie  verlassen. 
In  allem  dem,  ^vas  er  fflr  sie  cethan. 
War  Absicht,    wie  ihn  Jaucht,    und  ein  geheimer 

plan.    , 


\ 


/ 


1 
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^3' 

Bey  diesom  spliwachen    Hoffnungsschimnier, 
Der  "wie.  eiu    fernes   Lickj:    in    tiefer    Nacht    ihm 

scheint, 
Eotschliefst  er  sich,  von  Fatmen  nan  sich  nimmer 
Zu  trennen*  und,  mit  ihr  durch  gleichen  Schmerz 

vereint. 
Des   Schicksals    Aufschlufs    hier   in    Tunis    abza- 

, ,  warten.  ^  . 

Durch    ihren   Vorschub    tauscht   er  Filgerstab  und 

Kleid 

I 

Mit  einem  Sklaven wamms  und  einem  Grabescheid, 
Und  dient  um  Tagelohn  im  königlichen  Garten. 


Indessen  Fatme   und   der    wackre    Sc  he  ras- 

min 
Die  Blumenfelder,  die  sie  bauen. 
Wie- iftrer  Lieben  Grab,  mit  Thronen  oft  bethauen; 
Sieht  Hfton»   s^sit  sein  prüfend  .Schicksal  ihn    . 
In  jene  Einsied'ley  voll  Anmuth  und  voll  Granen 
«   Verbannt ,  iiiplit    ohn«  Gram  den  dritten  Fruhliog 

'  blahn. 


\ 


Neunter    G  v  s  a  no.  i3f) 

Unmöglich    kann    ex    noch    sein    Heldenherz    ent* 

wohnen»  ' 

Ins    Weltgetümmel    sich    mit     Macht    zurück    zu 

sehnen* 


s5- 

Der    kleine  .Hü Q.nn et,    das    schönste  Mittel- 
ding        , 
Von  mütterlichep  Reitz  und  yäterlicher  Stärke* 

-i^as  J0  am  Hals  von    einer  Göttin  hing, 
Und   wahrlinh  doch  zu  ander  m  Tagewerke 
.  Bestimmt ,     als  mit   der    Ax);    auf   seiner     Schulter 

'  einst 

Ins  Holz  zu  gehn,  rermehrt  nur  seinen  Kummer. 
Auch  dich,  o  ^ezia,  in  Nächten  ohne  Schlummer, 
Belauscht    dein    Engel    oft,    wenn    du    im    Stilleu 

weinst. 

06. 

Tief  fühlt^  ihr  heid*  in  dieser  Jugendhlüthe, 
Dafs  Abgeschiedenheit  «uch  unnatürlich  ist. 
Fühlt  Kraft  zu  edlerm  Tliun  in  eurer  Brust,    Ter« 

mifst 


.i4o  Q    B    e    R    o 


-\ 


I>ef  Heldensinnsv  der  unb^gteiisteii  Güte 

Gleich   nnbegrenBten    Kreis  1  -—    Umtonftt  bemfihn 

ilDiitth 
Die    Tliräne»    die  ^dem    abge wandten  \  Aug*    ent- 

schlich. 
Dem  alten  Vater  zu  vethehlen; 
Ihr  Lächeln  täuscht  ihn    nicht ,    er  liest   in  ihren 

Seelefi» 


-  \ 


•        •  -/  •*  ■■  ..■     •• 

Und  ob  ihm  diese  Welt  gleich  nichts  mehr 

«. 

_  ist »  doch  stellt 

•  ■  ■_    '  - 

Cr  sich  an  Ihreii .Platz ,  in  das  was  sie  yerlor^n, .  '^ 
'Was  ihnen  ziig^h^rt»  ^ozu  nie  sich  geboren 
'    Empfinden.  ^  fählt  aus  Ihrer  Brust,  und  hält 
Die    Thtane    fiir    gerecht',    die    sie  vor    ihm   aus 

«  \     Liebe 

Verbergen ,  -  tadelt      nicht       die      unfr^y willigen 

Triebe, 
-  Und  frischt  sie  nur,  -  sb  lang^  als  ihren  Lauf 
&as  S^cksal  hemmt ,  zu  stillem  Hoffen  auf. 


V 


?8-  ■ 

An  einem   Abend   einst  —    im   T»ffffreA  war 

Tollbraclit;» 
Und  alle  drey»  (Aman de  mit  dem  Knabe« 
Auf  ihrem  Schoofs )  um  an  der  kerrlichen  Praeht 
I)e«  bell  geatirnten  Himmela  sich  ^u  laben» 
Sie  aafsen  vor  der  Hütt^  auf  einer  Raaenbank» 
Versenkten  sich  mit  abnongsvojlem  Grauen 
In  dieses  Wundermeer,  und  blickten  stillen  Dank 

! 

Zu  ihm,    der  sie  cischuf  -^   göi  Himmel  aufzu- 

■^    I       *      schauen: 


-^  7. 


9' 

iDa  fing  der  fromme' Greis,  mit  mehr  gerührt 

tem  Ton 
Als  sonst,  zu  reden  an  ^iron  diesem  £rdenlst>en 
Als   einem  Traum,  und.  Tom  Hinüberschweben 
Ins  wahre  Seyn.  — '  Es  war,  als  wehe  schon  . 
Ein  Hauch  von  Himmelsluft  zu   ihm  herüber, 

\ 

\ 

Und  trag*  ihn  sanft  empor  indefn  «r  sprach» 
Am a n d a  fühlt^s ;  die  Augen  gehn  i^r  über,   - 
Ihr  ist^s,     als    sähe  sie  dem    HalbyerschwundntH 

nach«  c 


t 

r     ' 


^^. 
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30.  • 

Mix,  fuHr  er  fort,   mir  reichen  sie  die  Hände 
Vom   Ufer  jenseitf  schon  —    Mein  Lauf  ist  bald  zu 

Ende; • 
Der  eurige  beginnet  kaum,   und  viel; 
Viel  Trübsal  noch,    auch  viel  der  besten  Freuden, 
( Oft    sind*s     nur    Stärkungen     auf     neue    grofsre 
,   '  '  Leiden) 

Erwarten  euch,  indefs  ihr  unvermerkt  dem  Ziel 
Euch  i  nähert,    beides '  geht  vorüber. 
Und  wird   «um   Traum,   und  nichts,  begleitet  ans 

hinüber; 


31 


Nichts   als    der   gute  Schatz,    den  ihr  in ^  euer 

Herz 
Gesammelt,   Wahrheit,  LieV  und  innerlicher  Frie- 

•  dep. 

Und  läie  Erinnerung,  dafs  weder  Lust  noch  Schmers 
Euch  je   vom  treuen  Hang  an   eure  Pflicht  geschie- 

^  '  den. 

So  sprach  w  vieles  noch;  und  als  sie  endlich  sich 


\  X 
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Zur  Ruh  begaben^  drüclt^  er,  wie  si^clfliikte, 
Sie    wärmer      an    sein     Herz,     und    eine    Thrän« 

blinkte  ' 

In    seinem     Aug\    indem    er    schnell    von    ihnen 

/  wich. 


' .-' 


*>• 


.  3^ 

In    eben    dieser    Nacht,     voxi   dunkeln   Vorge« 

fühlen  ) 

Der  Zukunft  aufgeschreckt,  erhob  Titania 
Die  Augei^  -himmelwärts  -r    und  alle  Rosen  -fielen 
Von  ihren  Wangen  ab,  indem  sie  stand,  und  sah 
Und  las.     Sie  rief  den  lieblichen  Gespielen,  < 
Mit  ihr  zu  sehen,  was  in  diesem  .Nu  geschah. 
Und  wie  zu    unglücksch wangern  Zügen  , 

Araandens  Sterne  schon  sich  an  einander  fügen« 


-     ;         -  ■-      *    • 

Und,  dicht  in  Schatten  eingeschleiert,  fliegt 
Sie  tchi^ell  dem  Lager  zu,    ^o  zwischen  Mandel- 

bäumen 
(.Der  Knabp  neben  ihr)  die  Königstochter  liegt. 
Aus  ihrem  Schlaf  ron  ahnungsvolleb  Träumen 


I  . 


läA  O      B.     £      H      O      ^. 

Oft  aufgetlöiL    T  i  t  a  n  i  a  ber ali^t 

Di«     Brust    der     Schlä&rin     (datpit     di«r    Ilnruk 

schweige  ' 

Dia  in  ihr  klopft)  mit  ihrem  Rosem:weige, 
Und  raubr  den  jKnaben  "vveg,    der    nichts    davon 
^  •      '  f      '•  verspürt. 


.     .  54- 

Siejbommt  ^uri^ck  xnit  ihrem  schönen  Raube, 
Und  spricht  za  ihren  Grazien:  Ihr  se!i|; 
Das  grausame* Gestirn f  das  ob  Am  an  den  steht! 
Eilt,  rettet  dieses  Kind  in  meine  schönste  Laube, 
Und  pfleget  sein«  als  wäir^s  mein  eigner  Sohn, 
Drauf  zog  sie  aus  dem  Kranz  um  ihre  Stirne 
Dtey  Rosenknospen  aus,  gab  jeder  holden  Dirne 
jEin  Knöspchen  hin«  und  sprach:   Hinweg,  es  dam- 

mert  schon! 


Thut  wife  ich  euch  gesagt,   und  alle  Tag*  und 

Stunden 
Schaut  eure  Rosen  an^  und  wenn^ili^  alle  drey 


\ 


IJT   E   U   1«    T   E   K      G   E   S   A   n  O,  1^  . 

Zu   Lilien,  weiden    sehe ,  so    merket  draQ «    ich 

Mit  Oberon  yersölint  und  wieder  neu  verbun- 
den. ( 

Dann  eilet  mit  Amandens  Söhn  herbey» 

Denn  mit   der  meinen  ist  auch  ihre  Noth   Ver« 

'  schwunden« ' 

Die.  Nymfen  neigten  sich,  und  flohn 

In    einem   Wölkchen   schnell .  hinweg   mit  Hüom 

Sohn* 


r 

.  -36. 

Kaum  w^r  der  Morg^  au^egsngen. 
So  sucht  mit  bebendem  unruhigem  Verlangen 
Amanda  ihren  Freund,  der  seiiie  Lagerstatt, 
Fern  von  Alfons  und  ihr,  in'  einem  FeUea  Bat* 
So  hastig  eilt  sie  f6rt,  dafs  sie  (was  nie  geschehen 
Seitdem  sie  Mutter  war)  yor  lauter  EiF.wgilst» 
,Kach  ihrem  Sohn,  der  noch  ihr  Schlalgesell^  ist« 
Und  ruhig  (glaubt  sie}   scliläft,  vorher  sich  umzu« 

sehen* 

W»tAin»aiiiat].W.  xxm.B.  K 

/  ■    /  ,.      • 
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37' 


\ 


Sie  ßH<let  ihrdn  Manii.  im  Garten  irrend«  auf, 

V. 

Und/  beide  nehmen  auf  der  Stelle»        ^ 

Wm  sie  besorgen  sich  verbergend,  nach  der  Zell» 

Des  alten  Vaters  ihren  Lauf. 

Wie  klopft  ihr  Herz ,  ind^  sie  seinem  Lage!* 

Sich  langsam  nahnl  Er  liegt,  die  Hände  auf  sein 

■     ,  s.  '  Herz 

Gefaltet,  athemlos,  sein  Antlitz  bleich  und  hager. 
Doch    edel     jeder    Zug,    und     rein,    und     ohne 

Schmerz. 


S8- 


ty 


Er    schlummert    nur,     spricht    Rezia,    und 

Die  Hand,  so  leicht  dafs  sie  ihn  kaum  berühret, 
i^uf  seine  Hand  —  und,  da  sie  kalt  sie  spuret 
Und  keine  Ader  meht  sich  regt, 
Sinkt  sie  in  stiller  Wehmuth  auf  den  blassen 
Erstarrten  Leichnam  hin;  ein  Strom  von  Thränen 

bricht 
Aus  ihrem  Aug^  uhd  badet  sein  Gesicht; 
O  Vater«  ruft  sie  aus,  so  hast  du  uns  verlassen I 


'  ( 


N  £JIT   NTEA      GesARÖ. 


/ 


M7 


39« 


\  , 


Sie  rafFt  sicli  auf,  und  siakt  an  Hüons  Brust« 
'  Und  beide  werfen  nun  sich  bey  der  kalten  Hülle 
Der  reinsten  Seele  hin,  in , ehrfurphtsfoUer  Stille, 
Und  sättigen  di^  schmerzlich  süfse  Lust     , 
'   Zu  weinen»  —    drücken  oft,   um   endlich   wegzu- 
gehen. 
Auf  seine  Itand  d^  Liebe  letzten  Zoll, 
Und  bleiben  immer,  nie  gefühlter  Regung  Toll, 
Bey  dem  geliebten  Bild,  als  wie  bezaubert,  stehen. 


40. 


Es  war  als  sähen  sie  auf  seinem  Angesicht 
Die  Dämmerung  von   einem  neuen  Leben, 
Und  wie  von  reinem  Himroelslicht 
Den  Widerschein  um  seine  Stirne  weben, 
Det  schon  zum  geistigen  Leib   den  ErdfejistoJG^  ver- 

^    ''  '  feint. 

Und  um  den  stillen  Mund,   der  eben 

Vom  letzten  Segen  noch  sich  sanft    zu    schliefsen 

^  ■■/ 

scheint, 
JBin  unvergängliches  kaaxn  sichtbares  Lächeln  iichwf- 

ben,  ,  • 


*     s   - 


*48 


'O      B      K      R      O      N. 


Ist  dir*t  nicht  anch  (itift  Hüon,  wie  entzückt» 
Anoianden  zu,  indem  er  aufwärts  blickt) 
Als  fair  aus  jener  Welt  ein  Strahl  in  deine  Seele?. 
6p  ffihlt*  ich  nie  der  menschlichen  Natur 
Erhabetiheit  I   noch  nie  diefs  Erdenleben  nur 
Als^einen  Weg  durch  eine  dunkle  Höhle 
In»  Reich  des  Lichts  I  nie  eiiie  solche^tärke 
In  meinet  Brust  zu  jedem  guten  Werke! 


^  > 


4-2 

Zu  jedem  Opfer,' jedem  Streit 

Nie  diese  Kraft»    nie  diese  Munterkeit 

Durch  alle  Prüfungen  mich, männlich  durchzukäm- 
pfen! 

LaCi  seyn».  Geliebte,  dafs  der  Trübsal  viel 

Noch  auf  un^  harrt  —    sie  nähert  uns  dem  Ziel  t 

Nichts  soll  uns  muthlos  sehn,  nichts  diesen  Glau« 

ben  dämpfen  I 

So  sprichl  er,  sich  mit  ihr  von  ^^^sem  heiligen 

Ort  . 

Entfernend  -^   und  ihn  nimmt  das  Schicksal  gleich 

b^ym  Wort, 


\ 
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.         ■  ■•'  ' 

•  » 

Denn «  wie  sie  Hand  in  Haftd  nun  Wieder 
Hervor  gehn  aus  der  .Zell* ,  und  ihre  Augenliedex 
Erheben  —  Gott!   was  für  ein  Anblick  stellt 
Sich  ihren  Augen  dar!   In  w^elche  fremde  Welt 
Sind,    sie     vefsetztl      Verschwunden«     ganz     ver« 

schwunden 
Ist  ihr  Elysiunif.der  Aain,  die  Blumeniflur* 
Versteinert  stehn  sie  da.    Ist^s  möglich^  Keine  Sp^r, 
Sogar  die  Stätte  wird  nicht  mehr  divon  gefunden) 


44' 

\  ■      ,  ■   ,'        • 

^ie  stehn  lin  eines  Abgrunds  Rand. 

Umringt,  wohin  sie  Ichaudehid  sehen. 

Von Jiberhangenden  gebrochnen   Felsenhöhen; 

Kein  Grauchen  niej||^,  wo  .einst  ihr  Garten  stand  1 

Vernichtet  sind  die  lieblichen  Gebüsche,  ) 

Der  {)tinkle  Nacbtigallenwald       "         - 

Zerstört  t     f^ichts    fibrig ,    als    ein    gräfslichet    G«» 

!»  '     ^  '       mische  '     ^ 

Von  fchix>iFen  Klippen,  schwär s,  und  öd*  und  unge- 

staltl     ^^  * 


I . 


;■  -f  "^ 


/ 
/ 
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-     / 

m 
I 

I  .  .  i 

t 

'  Ztt  welchen  neuen  JamniersiJeneB 
Breitet  sie  diefs  grause   Schauspiel  tot? 
Ach,  rufen  sie,  und  heben,   schwer  von  Thränon« 
Den  kummervollen   3Uck  sum  heirgen  Greis  em- 
por : 
,  •,1hm    wurde    diefs    Gebiig    in    Frühlingsschmuck 

gekleidet^ 
Diefs  Eden   Ihm  gepflanzt;  um  Seinetwillen  nur 
'   Genossen   wir*s;  und  Schicksal' und  Natui; 
Verfolgen»  uns    aufs    neu\    so  bald    er    Von    uns 

scheidet  f 


/ 


46.. 


>     Ich  bin  gefafst ,  ruft  R  e  z  1  a  ^  un  d  schlingt 
Eifi  Ach  zurück  das  ihrer  Brust  entsteiget. 
Uiigiückliche.l     dei:    Tag«    deip    all    diefs    Unglück 

i  bringt. 

Hat  dir  noch  nicht  das  schrecklichste    gezeiget  I 

Sie  eilt  dem  Kraben  «u»    den  sie    yor   kurzem, 

'       -  "  ' 

süfs 

Noch  scMuhnmornd ,  (wie  sie  glaubt)  yerliefs; 


/. 


t 


N  £   U  If  T  £  n      G  £   8  A  4S   «•  iSl 

>. 

Er  ist  ihr  letzter   Trost;    des    Schicksals    härtstem 

'  Schlagen 

Geht  sie  getrost;  mit  iÜm  auf/ ihrem  Arm«    en^- 


47-     ^     ^ 

j^e  fliegt  dem  Lager  zut  wo  er 
An  ih^r  Seite  lag,   und,   wie  vom  Blitz  gistroffena 
Sehwankt  sie  ^zurück  —    der   Knab^  ist  weg,    das 

Lager  leer.»   ^ 
„Hat  er  sich  aufgerafll?  Fand   er  die,  Thüre  offen 
Und   suchte    sie?  O   Gott!    wenn    er    verunglackt 

war*?  i 

^Entsetzlich!  -—   Doch  vielleicht  hat  um  die  Hatt« 

her, 

,'    '■•  •  ■'  '' 

l  So  denkt  sie  zwischen  A^gst  und  Ho£^cn } 
Vielleicht  im  Garten  nur  der  Kleine  fi*^^  verloffeti?" 


•  •  ' 


48. 

Im  Garten?  ach  !  der' ist  nun  felsige^  Ruinl     ^ 

*  •  ,  '  •  .' 

Sie  stürzt  hinaus,  und  ruft  mit  bebenden  Lippen 

Den  Knaben  laut  bejm  Rahmen,   suchet  ihn 


/ 


;. 


i 


I 


15a  O    B    B  ,  K    o,   a. 

Ringtom«    mit    Todetangtt»    in   Höhlen    und  im 

^   f  ■  Klippen« 

Der«  Vater»  den  ihrSotireyn  herbey  gerufen»  spricht 
Umsonst   den    Trost   ihr  zu,   woran^s    ihm    selbst 

'  ,  gebricht ;     > 

'»,Er  'Virerde  sich  gewif^  in  diesen  Felsge winden 
Gesund  und  frisch  a^f  einmahl  wieder  ^nden.'* 


y» 


.Ztfey  StuBd^  sehbn  war  aÜeihü JVIuk  - 
'\[ßrgel!>liöh«    ^h!  uJ^l sonst »  laut  rufend»  irren  sie 
Tipf  im  Gebirg  umher ,  besteigen  alle  Spitzen» 
durchkriechen  alle   Felsenritsen» 
-  Und  fassen,  sich »  um  wenigstens  sein   Grab 
Zu  finden»  liammerv-oll  in  Jede  ICluft  hinab; 
Aehl  ^keine   Spur    von    ihm    entdeckt   sich   ihrem 

-  J  Blicke» 

Und  TOB  den  Felsen  hallt  ihr  eigner  Ton  zurficke. 


50. 

Das  Unbegreifliche  des  Zufalls»  dafs  ein  Kind 
Ton  tein^em  Alter  sich  verliere. 


I    • 


'^ 


N    E    IT   W    T   E  'R       G   E  18    A    IS    O, 


>65 


An  einem  Xhrt,  tvo  weder  wilde  Thiere 

Noch  Menschen^    (wilder   oft   als  jeiiej    furchtbar 

,      *  «ind,  ' 

Mehrt  ihrq  Angst;  doch  nährt  es  audi  ihr  ^^offen? 
»«Es  kann  nicht  anders  s^jn»  er  hat  sich  nur  Y.er« 

.     _  lo£Fen. 

Und  schlief  yielleicht  auf  irgend  einem  Stein, 


Vom  Wandern  jiiüd ,  in  seiner   (Inschuld  ein." 


€ 


51. 


Aufs  neue  "v^ird  der  ganze  l^elsenrüeleki. 
Wird  jeder  Winkel,  jeäer  Strauch 
l^er   ihn  vielleicht  versteckt,    durchsucht  mit  Fal<^ 

*  • 

kenblicken. 

"*•  ^'  . 

Die    Qnruh    treibt   sogar,     wie  unwahrscheinlich 

auch 

Die  Hoffnung  ist  ihn  dort  lebgndig  aufzuspürext, 

•Sie  bis  zum  Strand  herab ,  wo,  unter  dem  Ge- 
misch ^ 

Von    aufgethürmt^m     Sand     und    sumpfigem    Ge- 

büsth,  \ 

Sie  endlich  unvermerkt  einander  selbst  verlieren,    '- 


lQ\  O      B      S      R      O      R. 

>  ^ 

Auf  einrothl  schreckt  Amandent  Olir 
Ein  uDgowoiinter  Ton.     Ihr   cläuchc,   e»  glich  dem 

"  '     ^     '  '  Sc^ulle 

Von  Stimmen.    Doch »  weiPs  wieder  «ich  verlor, 
Uud  sie  bey  einem  Wasserfalle, 
Der  mit  betäubendem  Getöse  übern  Rand 
Von  einem  hohen  Felsenbogen 
Herunter  stürzt,  sich  ziemlich  nah  befand^ 
t^laubt  sie,  sie  habe  |ich  betrogen. 


« • 


53. 


Ihr  schwailet  nichts  von  grösserer  Gefahr,  ' 
Ihr,  einziger  Gedank^  ist  ihres  Sohnes  Leben : 
Und    plötzlich,    da    sie    kaum    um    einen    Hügel, 

neben       / 
Dem  Wasserfall-,  herum  gekompien  war. 
Sieht  sie,  bestürzt,  von  einer  rohen  Schaar 
Schwarzgelber  Männer  sicE  umgeben. 
Und   hiiitei^  einem    hohen^RifF 
Ei  blickt    sie    in    der    Bucht    ein    ankernd    Rudei^- 

«chiff. 


N  £  U  N   T.  £  A     G  B   8   A  R   O. 
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,'54. 

Sie    hatten    kttrz    zf^vor,   um    Wasser    tinsa* 

Vor   Anket  Jiiej  gelegt»  und  waren  noch  damit 
Beschäftigt:  als»  mit  schnell  gehemmtem  Schritt» 
Aaf  einmahl  eine  Frau  yor  ihre   Augen  tritt» 
Gemacht  ^beym     ersten    Blick    die    schönsten     zu  ^ 

beschämen* 
Erstaunen  schien  sie  alle  schier  zu  lähmen» 
An  diesem  öden  Ort,  den  sonst  der  Schiffer  fleucht» 
Ein    jungest    Weib     zu    sehn»    die     einer    Göttin 

gleicht« 

55. 

Der  Schönheit  Anblick  macht  sonst  rohe   See« 
.      •  len  milder. 

Und  Tieger  schmiegen    sich  zu  ihren  Füfsen  hin: 
Doch  diese  fühlen  nichts.     Ihr  stumpfer  Räuber- 

sinn 
Berechner  sich    den  Werth  der    schönsten  Frauen* 

bilder 

r 

(Von  Marmor  oder  Fleisch«  gleich  viel!)  mit  kal* 

,tem  Blut 


^■«       -,—.41 


lJ\6  JÜ      B      E      Ä      O      W. 

Blofs  xiaoh  dem  Marktptfit ,  just  wie  andres  Ksuf- 

«-  •  ■»    ' 

xnanxisgut. 
liier  t  ruft  der  Haüptmaniif  lind  sehn  tausend  Siil« 

^    taninen 
Mit  Einem  GriS,   so  gut   wie   hundert»    zu   m» 

dienen«     / 


56- 


Auf,  Kinder,  gr«ifet  zu!    So  ein  Gesicht  wi« 

dief« 
Gilt    uns    %VL    Tufiis    mehr    als    sw^anzig    reiche 

JBallen: 
Der    König,    wie  ihr  wifst,    liebt  solche   Nachti- 
gallen; 
Und    dieser  wilden   hier   gfeicht  yon'den  Schönen 

"  ,      "  allen 

In   seinem    Hajrem  nichts.     Ihr   reicht   Alm  an- 
'^  V         "  '  saris» 

Die  .K(^nigin ,  so  schon  sie  ist»  gewifa« 

Das  Waffser  kaum.    Wie  wird*  der  Sultan  brennen! 

"■•■-' 
Der   Zufall    hätt*  uns  ,  traun !    nicht   besser    führen; 

•       *    •       . 

:  :  können. 


/  - 


'I. 
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51'    •     '   .^ 

Indefs  der  Hiiuptniana  diefs   zu   «Mdem   Volkt 

'  ^  sprach, 

Stoht  Rezi^,  und  denkt  zwey  Aagenblickd  »ach 
Was  hier  za  wählen  ist;    '»^^nd  diese  Leute  feindet 
So  hilft   dUie   Flucht   mir    nichts,   da   sie  so  nahe 

sind: 
Vielleicht  dafs  Edelmuth  und  Bitten  sie  gewinnt., 
Ich  geh,    und  xede  sie   als  Freunde,  ^ 

Als  Retter' an,,  die  uns' ddr  Himmel  zugesendet. 
Vielleicht  ist's  unser   Glück,    dafs    sie   hier   ange- 

landet.'*  » 


58. 


^- 


Diefs  denkend ,  geht ,  mit  unschuldsvoller  Ruh 
Im  offnen  Blick,  und  mit  getrosten  Schritten, 
Das  edle  schöne  Weib  auf  die  Korsaren  zu: 
Allein  sie  bleiben  taub  bey  ihren  sanften  Bitten. 
Die  Sprache,  die  zu  allen  Herzen  spricht, 
RAhrt  ihre  eisernen  entmenschten  ^Seelen  nicht.  . 
Der  Hauptmann  winkt ;  sie  wird  umringt,  ergriffen. 
Und  alles  läuft  und  rennt,  'die  Beute  eiirzuschiffen. 


,  / 


/ 


/ 


V 


4 

/ 
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59-     ~'    .  '  , 

Xuf  ihr  erbarmlid^es  Gesclirey,    ,^ 
Das   dm^li    cUä   Felsen  hallt,    fliegt  Hüon  Tollcr 

I  '  Schrecken 

Den  Wald  herab,  zu  ihrer  Half  herhey* 
Gans  aufser  sich,  so  bald  ihm  was  es  ttj 
Die  Bäume  länger  ■  nicht  ytsrstecken. 
Ergreift    er    in    der    Noth    den    «rsten    knot*gen 

w  Steckon . 

Der  vor 'ihm  liegt,  und  ^stürzt,  wi«  ans  der  Wol« 

ken  Schoofs 
Ein  Donnerkeil,  auf  die  Barbaren  los. 

i 

•     60. 

Sein  |ioldes  Weib  zu  sehn,  die  mit  rblutrAnsC- 

cfen  Armen 

'.    ;  -i    ' 

Sich  zwischen  Räubertatzen  sträubt, 

I 

.Der  Anblick,  der  zu  Tiegerwuth  ihn  treibt, 
Macht  bald  den  £ichen8t9ck  in  seiner  Faust  erwar« 

men. 
Die  Streiche  fallen  hageldicht 

Auf  Köj^r  und   Schultern  ein  mit  stürzeudem  Go* 

j 

wicht. 


v» 


Er   scheint    kein    Sterbliclier;     sein   Auge  spritzet 

Funken«        ^         . 
Und    sieben   Mohren    sind  >  schon    vor  ihm  hiii£e- 

•  .   sunk^n. 


61. 


-  \ 


Bestürzung 9  Scham   und  Grimm,    von   einem 

einzigen'  Mann 
>    Den' schönen  Kaub  entrisseh  sich  zu  sehen« 
Spornt  alle  andern  an«  auf  Häou  los  zu  gehen« 
'Der  sich,  so  lang*  er  noch,  die  Arme  regen  kann» 
Unbändig  wehrt ;  bis ,  da  ihm  im  Gedränge 
Sein  Stock  entfällt,  die  überlegne  Menge 
(Wiewohl   er    rasend  schlägt   und   stöfst  und  um 

sich  beifst). 
Ihn  endlich  übermannt  und  ganz  zU  Boden  reifst. 

,  62. 

Mi^  einem  Schrey  gen  Himmel  sinkt  JjLni^nde 

In  Ohnmaipht,  da  sie  ihn  erwürgt  zu  sehen  glaubt. 

■*  .         '        '  ' 

Man  schleppt  sie  ruich  dem  Schiff,  indefs  das  Vplk 

am  Straiide 

\ 

■      -       .       / 

Auf   den   Gefallnen   stürmt^  und  tobt  und  Rache 

schnaubt. 


ä 


^  i6o        4 
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Ihm  einen  iclinelleii  Tocl  zu  geben» 

Wär's  auch  der  blutigue,  däucht  lie  Gelindigkeit: 

Nein«    tuh  d^r  Qaiiptmann  auf»    um  deito  längte 

,  Zeit 

Der  Tod«  grauiamiten  su  sterben«  sollef  leben! 

Sie  schleppen  ihn  tief  in  den  Wald  hinein, 
80    v^eit     vom     Strand»     daCi    auc)i    sein    lautstes 

Schreyn 
Kein    Ohr   erreichen   kann»    und   binden    ihn^  mit 

Strieken 
Um  Arm  und  Bein»   um  Hals  und  Rücken» 
An  einen  Baum.    Der  Unglflckserge  blickt 
Zum  Himmel  auf»  verstummend  und  erdrückt 
Von  *  seines    Elends    Last;    und    laut    frohlockend 

Jahren 
Mit  ihrem  schönen  Raub    nach   Tunis    die  Bar- 
'  baren. 


/ 


y   «        « 


N  X  tf   9  T   S  R      6  B   8  A  IT  O»  l6x 


r 
■#    ' 


I 


\ 


I 


y 


V     ar     iaii     t     c     n.^ 


Iii  /der  ersten.  Ausgabe  fängt  hier  der  eilfte  Ge«  ^ 

sang  an.  ,  . 


,  StatiteQ.     V.  a. 
Wie  alles  das  um  tier^lg  Sulfaninen 


V      » 


(^)      *.      «Mb    'Es   schien  Betrachtung  «u  ferdie* 


^  nen  i 


%   4* 

■ .    "  *>■  . 

£r  trat  hinzu »  besah  u*  •«  w* 


I  ' 


\ 


l6s  O     B     «     R     O     ».      V 

»  St,  6.    v.  6fr  ' 

Ei  hatte  icbon  die  nächste  Höh*  erstiegen  < 

St,   12.      V.   2,   5. 

—  —    -    —  •    *  «ach  langem  Überlegen 
Der  Sache»,  klügers  nichts  entgegen 

St.  1^,   r,  6, 

(a)    Ein   grofscs  T'en^r^^m,  nach  Basken  Art,   zo 
''  fluchen, 

S%  15.    V.  4.  ^ 

—  —    '  — .        weil  ihm*«  der  Zwerg  verehrt)    - 

<  N  St*  -17.     V.  1, 

Ei^  setzt  sich    vor    die  Hiür    auf   eine  Bank  von 

>  -  .^ 

Stein» 
Ca»  h)    Uoi  •  müde  wie  er  ist  und  schwach  u«  s.  w* 

^  % 

St.  gi.    y.  5,  4.    ' 

— i     —     —       dafs  weder  Xust  noeh  Schmerz 
Eo^h  nie  u,  s.  w»^  "  '  "     ^ 
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( c)    —    —    —    und  ruft  mit  schwelen  Lippen  - 

^      '  '  .  •■     •       •   > 

*  i 

(cX    CJmsonst.    Laut  rufend,  irren  sie 

r.    4.  - 
Durchliriecl^B  jeden  Buich  und  alle  Felienritzent 

I 

(c)        —     —      — ^     ihr  eigner  Ruf  zur^icke* 

St.  52.  V.  1.   . 

Auf  eiximahl  tehreckt  Amandens  stillei  Ohr 

^     ■  -  ■ .  ■    , 

(c)    ^in  ungewohnter  Lauh      -^    —  ^ 

-  St%  57*    "^^  6. 
(«)    Ich  rede  lie»  mit  Zuversicht «  als  Freunde»  i 


% 
I 


K 


i 


/       r 


i  g 


O         B        E        R        O        N.; 


J 


Z  E  H.NT  ER     GESANG. 


\' 


-4  . 


'       4    • 


•    t 


^w 


^i 


'      » 


V  • 


»_ 


/.\ 


/v 


«.  ■ 


'       II— 


1, 


\ 


Sclioa  sinkt  'der    Tag,    un3     trauernd    wirft   die 

Nacht 

I 

(Ach!    nicht  vertraulich  mehr  in  silfser  Herztpns« 

füUe 
Von  Liebenden  und  Freunden  zugebra^t) 
Mitleidig  ihVe  trübste  ^üUe  ^  ' 

TJms  öde  Eiland  her,  wo  aus  der  tiefen  Stille 
Niin  keinen  Morgen  mehr  der  Fredd^  Lt«d  errf^fAtti 
Nur  ein  Verlassener  von  allem  was  ei*  liebet 
Dcfr  PBii^hten  schrecklichste    dardi   stilles   Dolddn 

'     ^    /iibeu  ' 


Ihii  Kört  Titanic,  in  ein  Gewölk  VrerhüUt» 
.Tief    aus    dem  ^Wald  *  herauf    in    langen    Pauiea 

äehzenj      .  - 


->.^,- 


-  > 


Sieht  den  UttglftcUiclien  in    stuknxtter  Angst   vpu 

"  lechzcip» 
XJni  wendet  lieh  von  ihm.    Denn,  ach!  vergebens ' 

schwillt    ' 
Ihr  zartes  Herz  ron  innigeni  Erbarmen,'  ^ 

Ein  stirkVer  Zauber  stöfst  mit  unaufhaltbam  Arhienf 
Sie  weg .  von  ihm ;  und  wie  sie  überm  Strand 
Dahin  schwebt»    blinkt  ^or  ihr  ein  Goldreif  aus 
'"  dem  Sand» 


3- 


/ 


Amanda    Hatte    uin»     im    Bingen    mit    den 

Söhnen     .  * 

Des  IUub|9S»  ixnvermerkt  vom  Fingeirab|;e8treift» 
Die  Elfenköntgin.,  indem  sie  ihn  ergreift»    ' ' 
Erkennt  den  Talisman ,  ^em  alle  Geister  i^öhnen« 
Bald»  ruft  sie  frevidig,  ist  das  Mafs  des  Schicksals 

T  voll!  - 

Bald    werden   wieder    dich   die   Sterne    mir    ver» 

söllnen,     ' 
Geliebter!  Dieser  Ring  verband  uns  einst;  er  soll 
Zum  zweyten    IVTahl  zu   meinem  > Herrn  dich  krö» 

nen  ! 


■I  . 
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][nzwi8c)ien  ha(^e  na^n  im '  SchilF«  mif;  gspüiei; 

Müh,      \ 
A  na  fi  n^  e  n ,  4ie  in  Ohnmachi;  lag ,  ins  Le)}f n 
Zurück  .gerbfen.    Kaam  begonnte  sie 
Die  schweren  Augen  trostlos  zu  erheben; 
So  Ael  vor  ihr  der  Hanptnaann  auf  die  ^nie» 
Und   bat    sie»    sich    dem    Gram    nicht    länger   ku 

•  '  erge|>en: 

Dein    Glück  itt*s  %  sprach   er ,    blolS  %    wovon    ic]^ 

Werkzeug  bin ; 
In  weniig  Ta^n  bist  du  iinsro  XÖniein» 

V- 

. '  :-5v  ■'  ■: 

\ 

Besorge  nichts  von  uns »  wir  sind  Bur  dich  sii 
'        -        V  schützen 

Und  diiizu  dienen  da:   dich.  Schönste«  %v^^  besitzen 
Ist   nur  ^Almansor   werth«  dev   dir  an  Reitzen 

gleicht. 
Er  wird    beyni   ersten    Blick  in   deinen    Fesseln 

liegen; 
Und»  glaube  neineni   Wort ,    du   wirst    ihn  'mit 

Vergnüge»  , 


■  ■  -w- TT- 


ij6  o     ■    *    *^    ^    '^^ 


«         ' 


Zti  dainon  Füfsen   sthn.    Der  Hauptmann  8pn<^t*i, 

und  Teicbt 

( Um    allen   Argwohn  •    den    sie   hegen    mag .    zii 

stillen)     . 

Ein    reiches   Tuch   ihr   dat,    sich   ganz   darein  zu 

hallen. 


6. 


Deriit  des  Todes»  (fährt  er  fort. 
Mit  einem 'Blick  uifd  Ton»  der  alles  Volk  tm  Bord 
£rzittern  macht }  der  je  des  Frevels  sich  verwäget 
Und  seine  Hand  an  diesen  Schleier  leget! 
Betrachtet  sie  vo^  diesem  Augenblick 
Als  ein  Juwel,  das  schöii  Almansorn  'angehöret. 
Er  sagt*s,  und  zieht,  damit  %}fi  ungestdret 
Der  Ruhe  pflegen  kann«  kniebeugend  sich  zurück. 


\  '  ■ 


Amanda;    oiine   auf  d'es  Räubert   Wort   zu 

hören, 
%ewegnng»fo8  •  betäubt  von  ilä-em  IJ^iglückr  sitzl^ 
Die  Hände  Vor  der  Stirn  /  die  Arme  aulgestützt 


iK   B   H   T9,  T   B<  R'     G  E   8   A   K   O«  l7^ 

'  I        '  .  ■ 

Auf  ibre  Knie»  m^t  starren,  thränenleeren 
,     Erloichheii'  Augen  da.     Ihr  Jammer  m  zu  i^röts .. 
Ihn  auizaspiech^UK  ihn  £u  tragen  i 

"  Ihr  itark^s  Hetz  zu  zi^r.    Aish!   diesen  letzten. Stofs 
Erträgt  sli  ilicht !  Sie  linkt,  ^och  sinkt  sie  ohne 

Khrgen. 


8'     >  . 

,  -    ,     '*  .     -'     •: 

HSie  schaut  nach  Trost  sich  um,  nnd  findet  kei- 

nen;  leer  / 

^      -. 

Und  hoffnungslos  «^und  Nacht ,  wib  ihre  Sisele^ 
Ist  ail^,  alles  um  sse  her; 
Die  ganze  Welt  vedcdirt  in  eine  Mörderhöhlel 
Sie  Itarrt  zum  flixnmtel  auf  -^   auch  Der 
Hat  l^einen  Trost ,  hat  keinen  Engel  toehr ! 
Am  Abgrund  der  Verzweiflung,  wo  sie  s6h^eb«tf 
Steht  noch    dar    Tod   allein,    der    sie  im    Sinken 

V.      hebet» 


Mitleidig  reicht  ^  ihr  die  sl>gd^line  llaAd, 
Der    letzte»     trsulte    Freund    der   Leidenden L    Sie 

'■  i  '■'    '«    steiget    -">  .c^.;  ■■'■■: 


tji  O     B     £     A     O' 


v# 


Hinab  mit  ihm  iui  ttille  Sohatunltnd, 

'S, 

Wo  Aller  Schmers,  wo  aller  Jammer  schweiget i 
Wo  keine  Kette  mehr  die  Ireye  Seele  reihte  . 
Die  Sotnen  dieser  Welt  wi^EJA4ertT^ivne  schwinden» 
Und  niehts.  aus  ihr  als  u b aet:  He r s  li^^  b^eib^; 

Pfi'i^rd  sie  alles»  was  sie  liebte,  wiederfinden  1 

>  i 

10.  \  ^ 

Wie  ein  Terblutend  Lamm »  itill  duldend  ^  liegt 

sie  da. 
Und  seufzt  dem  letstexi  Augenblick  entgegen:  ' 
Als,  in  der  stillen  Nacht,  sich  ihr  Titania 
Trost  bringend  naht.    Ein  iinsichtbarcr  Regen 
V6n  Schlummerduften  stärkt  der  schönen  Dulderin 
Matt  schlageml  Herz,  und  schläft  den  Sufseifn  Sinn 
Unmerklich  ein.    Da  zeigt  sich  ihr  im  Traämgs* 

siebte 
Die  Clfenkönigin  in  ihrem  RosenHchte. 


11. 

Auf  f  «prieht  sie»  fasse  Muthl   Dein  Sohn  und 

.    dein  Gemahl 
Sie  adimen  noch^!^  sind  nicht  fftr  dich  verloren« 


2  £  H   N  T  k  Jt    6  B  B  A  «0.  tf$ 

I 
Erkenne  michl  Wenn  du  cüih. dritten  Mahl 

Mich    wieder    fliehst!    dann    ist,    wa»    OberoHd 

geschworen«  ^        y 

/  Erfüllt  durch  eure  ttreu\    tbx  endet  uiisre  Pein« 

Uad  wie  Wir  glflcklich  8in4»  so  werdet  Ihr  ei 

\"  seym  V 

Mit  diesem  Wort  zerfliefst  die  Göttin  in  die  Lüfte« 

Doch  wehen«  wo  sie  stand«   noch  ihr«  RbsendOfte. 


l!3 


i 


Amand^  «rwacht,,  erkennt  an  ihrem  Duft 
Und  ^osenglanz,  die  nuif  aUmählich  schwanden« 
Die  göttMgleiche  Frau,  die  in  der  Felsengruf t^ 
Gleich  unrerho£Ft,  ihr  ehinahls  be7ge8tanden4 
GerOhrt  •  beschämt  Von  diesem  neuen  Schutz» 
Ergreift  ihr  Herz  mit  dankbarlichem  Beben 
piedi   P£ind   ron   ihrei   Sohns  i  nnd   ihres    lIAons 

Leben«  * 

Und. beut  mit  ihm  nun  jedwn  Sducksal  Trutt« 

-  ■  ^   .  ^$'       ,\   ■  -  ;► 

Acht  wafste  sie,  was  ihr  (zu  ihrem  Glfloke) 
Verborgen  bleibt «  wie  troitiot  dies»  Ntefa^ 


I. 


*  ' 


,174     -  O     B    '1*.    ^     O     Ä,  '    ' 

An  einim  StclieiMtlniinB  {gebunden ,  zugebratht» 
Wi« '  teäok*   ibr   Uewti t  ^:'  .  Ui;d   £jr ,    .vor    dosaep 

V    L  _         .         ,      Augenblitz>       . 

Nicbts  dunkel  ist»  d^i^  gute  Sc^utzgeist,  vireilt?^ 

Die,«  ewig  unbewölkt«  die  reinsten  Lüfu  tbeilt. 


14. 


_  \ 


-  Den  ernsten  Blick  dem  fiiland  £ugek^it, 
Wo-Haon     schmachtet,     sifeht    der     Geister- 

fürst,  und  l^Ört 
Sein  Ächzen,  das  aus  tiefer  Ferne  ^ 

j^u  ihm  herüber  bebt,  —  Hcliaut  nach  ^emJMoi^geii^ 

Sterne,  .  ^ 

Und  hallt  sich  seufzend  t\u,    t}a  nähert;  aus  der 

.    /  .  Schaar 

"^  ,  "■  - 

Der  Geister,  die  theils  düi^ela,  theils  in  Ringen« 

tkv^  vtb^lJl  begleiji^n  .u]ti4  liM^Dschwingen«    \    . 
Sich  einea^ilm  ^  ^x  MWlt  -li^^rUAuter  var. 


>  '  ^  - 


/■  ^  ■  '■   ' 

15- 

Erblassend,  ohne  Glanz,  naht  sicli  der  Sylfe«^ 

blickt 

■  *  ■ 

Ihn  schweigend  au ,  und  seine  Augen  ftägen 
JDem  Kammer  nach,  der  seinen  Kdifig  druckt; 
Denn    Ehrfurcht   ^älc   ihn    ab   die   Frage   laut   zu 

Wagon- 
-Schäti  auf«  spricht  Oberon.    Und  mit  deiti  Worte 

'  •,    Wflis.t    ^. 

tn  einer  Wolke,   die  mit  auf gespanoteniv Flügel 

Vorüber  fährt,  sidi  dem  bestürzten  Geist 

Des  afmen  Hüoxis  Qild  als  wie  in  eiijem  Spiegel. 


N 


i6. 

Versunken  iti  der  tiefsten  Nbih» 
An  seines  Qerzens  c^b^eit  Wutideu 
Verblutend,   steht  er  da,  verlasseii  nnd  gebunden 
Im  öden  Wald ,  und  stirbt  den  kngen  Martertod. 
tn  diesem  hoifnungslosen  Suilde 
Schwellt  sein«  Seele  noch  das  zärnende  GefOhl: 
„Verdient*  ich  das?  verdiente  das  Am  an  de?. 
Ist  unser  Elend  nur  den  höhern«  -Wesen.  Spiel  ? 


,  176  O    s    n    R    a    »^ 

I 

17t  '*  '        , 

i» Wie     untheilnehinend    bleibt     bey    tüdiiem 

fitrcbtbarn  Leiden« 
Wie  rubig  alles  um  mich  her! 
'Kein  Wesen  fdhlt  mit  mir;  liein  Sandkorn  rückt  adl 

Meer ' 

t  ,  _  .  . 

Aus  seinem  Piats* '  kein  Blatt    in    diesen    Laubgo> 

bänden 
^  Fällt  meuietwegen'  id>.    Ein  scharfer  Kiesel  War* 
Um  mein«  Bande  durchznsqhneiden 
Genugsam  •— >  acht  im  ganzen  Raum  der  2ieit  ^ 
Ist  keine  Hand,  die  ihm  dazu  Bewegung  leiht t 


H' 


A»Und;doch,  wenn  meine  Noth  su  wenden 
^t)ein   Wille    wät\   o  Ou,    der   mich  diem  Tod  so 

,  OK 

Entrissen ,  wenn  ich  es  am  wenigsten  gehofft» 
Es  wurden  alle  Zwi^ig*   in  diesem  Wald  su  Händen 
Auf    deln^    Winkl*<    -*-    Ein    heiliger    Schauder 

.  blitzt 

Durch  sein  Gebein  mit  diesem  Himmelsfunken; 
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.  Die   Stricke   U^en   ab ;    er  scli wankt »    wie  nebel- 

trunken«  ^ 

N    In  einen  Arm«  der  ihn  unsichtbar  unterstdtzt. 


19.    ^ 

Efl  war  der  Geist,  dem  O  b  e  r  o  n  die  Geschichte 
Des  trenen  Paars  im  Bilde  sehen  liefs. 
Der  diesen  Dienst  ihm  un gesehn  erwies» 
Der  Sohn  des  Lichts  erlag  dem  kläglichen  G^ichte. 
Acht  rief  er,   ifiniglich  betrübt. 
Und  sank  zu  seines  Meisters  F^fsen, 
8p  striifbar  als  er  sey,  kannst  du,  der  ihn  geliebt, 
Vor  seiner  Noth  dein  grofses  Hers  v^rschliefsen  ? 


HO.  ^ 


^  "s 


>    Der  Erdensohn  ist  für  die  Zukunft  blind/ 

Erwiedert  O  b  e  r  o  n :  wir  selbst,  du  weifst  es,  sind 

\^%% .  Schicksals    Diener   nur.    In    heiligen   Finstef* 

nissen. 

Hoch V  über  uns,  gehe  sein  verbergner  Gang;l 

Und,  willig  oder  nicht,  zieht  ein  geheimer  Zwang 

% 
-     WiKLANDs  säramtl.  W.  XXIII.  B.  M  * 


•./ 


/ 


VW 


»78 


^      O     B     K     Aon. 


Uns    tU«,     dcfs    wir    iliin  -  im    Oanktiln    folgtii 
#  mütien. 

In  dieser  Kluft,  die  ipich  von  Hübnitrenpt» 
Ist  'mir    ein    einzigs   noch   füf  «ihn   %n  thun  Ter« 

•  gönnt.     / 


<   i 


Öl. 

Fleug  hin «  und  mach'  ihn  los  >'  und  trag*  ilu 

auf  der  Stelle, 
So  wie  er  ist,  nach  Trinif,  vor  die  Schwell«^ 
Dos  alten  Ibrahim,  der ,  nalie  bey  der  Sudt, 
Die  Gärten  des  Serai*s  in  seiner  Aufsicht  hat« 
Dort  leg*  ihn  auf  die  Baink  von  Steinen, 
llart  an  die  Hüttenthür,   und  eile  wieder  fort: 
Doch  hüte  dich  ihm  sichtbar,  %vl  erscheinen« 
Und  mach*  es  schnell,    tind  sprich  mit    ihm  kein 

Wort- 


üi. 


Ddt  Sylfe   kommt,    so    rasch    ein   Pfeil    toM 

Bogen 
Das  Ziel  erreicht,  be^  Huon  angeflogen«' 


/ 


ZeUMTBH     GBftAMO. 
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iJbst  seine  Bancle  auf,   beladet  <  sioh  mit  ihm. 
Und  trägt  ihn ,   ilber  Meer  und  Lander ,   durch  die 
'  Lüfte 

Ais  vor  die  'Vhür  äes  alten  Ibrahira; 
Da  schüttelt  er  Ton   seiner  starken  liüfttf 
Ihn  auf  die  Bank ,  so  sanft  als  wie  auf  Pflaam« 
Dem  guten  ^ter  dftucht  v^as^ihid   geschieht  dn 
\  '  iSTraurotf 


ÄS. 


jr    ( 


,      &*    söhaüt  etstaünt  ttmhei' ,    ütn(    äftcht   Sicli^s 

Wahr  zu  machen: 
Doch  alles  was  er  sieht  bestätigt  seinen' Wahn/ 
Wo  bift  ich?  fraet  er  sich,  und  fürchtet  zu  erviG«. 

cheh. 
Indem  beginnt i  njoht  fern  Ton  ihm,   eiti  Hahn 
2«u     krähn ,     und     bald     der     liweyte     und     des 

"^  dritte;    '  '     '   _  ^ 

Die  Stille  flieht ,  des  Himmels  goldnes  l*hot 
«Eröffnet  sich  i  der  Gott  des  Tages  geht  hervor« 
tJnd  alles  lebt  und  regt  sich  um  die  Hi^ti^    i 


^ 


i 


1 


jO     B      E     R    «O      N* 


Auf  einmahl  knarrt  did  Thar  1^   und  kommt  ein 

langer  Mann 
Mit    grauei^    Bart  •    doch    fiisch    und    roth    von 

Wangen, 

Ein  Grabscheit  in   der    Hand«    zum   Haui    heraus 

\ 

I    -  •  »■ 

gegangen; 
Und  beide  lehn  zugleich ,  was  keiner  glauben  ka^n, 
Herr  Hüon  seihen  treuen  Alteii 
la  einem  Sklarenwammt -^^  der  gute  Sehens  min 

Den  werthen  Herro^  den  er  für  todt  gehalten, 

•  '      r  .     '     ' 

In  einem  Aufzuge  der  nicht  gldckweissagend  schien. 

Ist*s  möglich  ?  rufen  alle  beide 
Zii  gleicher  Zeit  —  „Mein  bester  iferr  I  **  —  »,Mein 

Freund  I'« 
„Wie  finden  v^it  uns  hier?"  — •   Ünd^   aufter  sich 

vor  Freude,  '     s 

Omfals^  ^er   alte    Mann    d^    Prinzen    Kdiei    und 

'    V        weint 

« 

Auf  seine  Hand»    Ihn  herzlich  zu  umfangen 
Bückt  Hüon  sich"  zu  ihm  hetunter,  hebt 


* 


X    V 


•-  •  vi 

Zehnter    Ge8ANX>.  iQ\ 

% 

Ihn  zu  tich  auf»  un4  küfst.ihn  ,auf  die  Wangen«    . 

Qou  £x)b»  ruft  Spherasmin,  nun  weils  ich  daft 

■  ^  .•        .  ,      .         , 

*  ihr  lebt!  ' 


/ .  - 

V 


=Q. 


Was  fflr  ein  guter  Wind  trug  euch  vor  fli^« 

Schwelle  ? 
poch  zum  Erzähle^  ist  derQrt  hi^r  nicht  geschickt; 
Kommt^  lieber  Herr,  mit  mir  in  meine  Zelle» 
Eh*  jemand  hier  beysammen  ^us  erblickt.   . 
Auf  allen  F^U  seyd  ihr  ^^in  Keffe  Hassan«  (flüs- 
tert 
Er  ihm  ins  Ohr)  ein  lunger  IJandelsmann 
YonrHalep,  der  die  Welt  jsu  sehn «gelüstert,       * 
lind  Schiffbruch  litt,    und   mit    dein   Leben  nur 

'  enti'ann. 


I         i     \^ 


SJ. 


Jaj,  leider!  ttlieb  mir  nichts»   seufzt  Hüb n^ als 


'  ein  Leben 

Das  keine  Wohlthat  ist!   —    Das  wird  sich  alles 

-  • 

'  gcbjsn,  jf 


^' 


■ « 


\ 


X 


?1 


19t  O      B      K      A      O      9. 

'Erwie4ert  S  eheras  min,   nnß.  schiebt '  teis  Kim* 

merlein 
|hi|i    hurtig '  auf»     und    schliefst    sich    mit    ihm 

ein*  ^ 

Da»    spricht    er»    net^me^    Platz;   bringt  dann  ttii 

^  finem  Teller 

Das  beste,  wss  sein  kleiner  Vorrathskelleir 
Vermag,  herbey,  Oliven,   Brqt  und  Wein, 
ynd  setzt  sich  niebon  iim,  und  heiCst  ^m  fröhVi^ 


Äß. 


•     Mein  bester  He^^,  dafs  wir,  n^ch  allen  St^ei^ 

eben      ^ 
Die  uns  das  Gl^ck  gespielt,  so  unverniuthet  hier 
3U  Tunis,   vor  dy  Hütt^thui:  - 
Des  Gärfhers  Ibrahim  uns  Hnden,  ist  ein  Zeichen, 
Dafs  Ol>erot\  ganz  unvermerkt  und  still 
TJm  allfs  vvie<lerum  zusammen  bringe^  Tfill« 
Noch'   fehlt    dj^s    B^ste;    doch«     zum    Pfände    ftli: 

Am  fanden, 
Ist  wenigstens  die  f^xxim^  schon  vorhanden. 


I 


Z    IE    H^  ^    T   £   R      G  &   t    A   XV    9.  Jß3 

Was    sagtf:    4a?     ruft     Herr     Hiian   'voller 

Freude». 
Demselben  rbraHim,  dem  ich  bedienstec  bin.  y 

s 

Dient    sie  als   Sklavin   hier,    erwiedovt  S.cheras» 

x 

V     •  '  ,        -  -  min*     ' 

Wie   wird/  das    gute    Weib   die   Augen'    an    euch 
I  weiden!        , 

Drauf  fängt  er  ihm  Rericht  zu  geben  an. 
Was  er   in  all*  der  Zeit    gelitten  und  gethan. 
Und  was  ihn,  unverrichter  Sachen, 
Bewogei^,  von  Pari?  sich  wieder  wegzumachen« 


*  1 


30., 


NO^».  k 


>        Und  wie  er  ihn  ?a  Rom  im  Lateran  gesucht. 
Und,  seiner  dort  viel  Wochen  ohne  Frucht 

Erwartend,    unvermerkt    sein.  Bifsc^en'.6el4  ver^ 

>         ■      ,  ■    •     > 

.,      -  '         zettelt^  ;  . 

DaVaiif,  mit  IM[uspheln  afts^tafFiert,      ^^ 
Sich  ddrch  die  halbe  Welt  aU  PiJger  ^durchgebettelt, 
Bis  ihn  sein  guter  Geist  zuletzt  hierher  g9füh||r, 


.  Y 


t  - 

Wo  Fatme,  die  er  nnverhofFt  gefunden. 
Auf  'beftre    Zeit    mit    ihm   zu   harren,  &jLp^  yer- 

|>uhd6B» 


I  •  ■ 


^  Zum  Glück  ist  immer  unyefsehrt     ' 
(Setzt  er  hiazu)  das  Kästchen  mitgezog^. 
Das  euch  der  schöne  Zwerg  zu  Askalon  verehrt; 
,S)enn>  wie  ich  sehe»  Hörn  und  Becher  sind  ent- 
flogen. 
Verzeint  nlir,  lieber  Herrt  ich  traf  den    wunden 

Orti 

E^    war    nicht  hübsch  an   mir  so  frey  heraus  zu 

-  t 

' '  platzen : 

Die   Freude,   dafi  ich  euch  gefunden,    macht  mich 

schwarzen  ;       ' 

Allein  •  ihr  keniif  mein  Herz ,  und  weiter  nun  kei|i 

WortI 


.    ^Der^- ^dler    Fdrstensahn    driickc    seinem    guten 

Alten 

*  -    .  * 

Die  «and^  und  spricht:  Ich  kenne  deine  It'rcxr, 


.  ('    * 


Z   E   TI   10    T   C   R      G   E   S   A   N   O.  lg5' 

SoHst  alles  wissen,  Freubdi   ich    will  dir   nichu 

•'  verhalten,; 
Allein ,  vor  allem ,  steh  in  Einem  Püig  mir  l>e7«   . 
Das  Kästchen,  das  du  mir  erhalten, 
Ist    an    Juwelen    reich.      Penk^t    du    nicht    auch, 

es^  sev   . 
Aih    besten    angewandt,    mir    eilends    Pferd/    und. 

VVatfen 
Und  ritterlichen  Schmuck  in  Tunis  an?iiscl;iaffen? 


33^ 


'  I 


IIa  sind  zwölf  Spinden  kaum,  seit  isine  R|u]>er« 

schaar 

Amand^n  -mir    entrilsi    inir,    der     am     ödsten 

/. 

,  /    .  ßtrandc     ,. 

Allein  mit  ihr* und  tmbewaiFnct,  war. 

'     ■  .,  -  -• 

Sie.  führen,  sie  vielleicht  in  diese  Mohrenlandc, 
^ach  Marok  oder  Fez^  gewifs  nach  einem  Platz, 
Wp  Hoffnung  ist,  sie^thcuer  zu  verkaufen: 
y^Ueiu  keiii  Harem  soll  mir ^  meinen 'häi|wten  Schatr 
^ntziehen,    sollt*    ich    aut^h    die  ganze  vVelt  durch"- 

'   laufen. 


!     ■ 


»86 


O   m   %   1^   o   9p 


pjBT  Alta  tinnt  deir  Sache  8c1iweig;end  nach* 
»»Die  Gegend»  wo  ihr  euch  mit  Rezia  belunden^ 
Jyt  ilaa  ^ohl  ifur  wenig  Stund|9n 
Von  hier  entfernt?"  —    Nicht   dafs    ich    wfifit«, 

sprach 
,  Der  junge  Fürst;  yielleicht  sind*s  tausend  Stunden: 
M^ch  trugi  unendlich  «chnell,  ich-weifs  nicht  we^* 
^Doch  wohi  ein  Geist)  aus  einem  Wald  hierher. 
Wo  nnich  das  R$u)>e^volI^  |^  ^inen  Baum  kebimden. 


33 


I. 


Das   hat*    ruft   jener    aus,    L^m   andrer   Arm 

■•         '  "• 

gethan 

Als  Oberons.    Ich   selber,   spricht  der  Ritter^ 

Ich   trau^  ihm^s   zu ,    und   nehm  s  als   ein   Yerspre 

oben  an. 

Er  lyerde  mehr  noch  thun.  >  So  bitter 

Die  Trennung  ist,  so  schrookenvoll  das  Bild        ' 

Des  holden  Weibs  in  .wilden   Räuirovldaueh ; 

Diefs  neu^pVunder,' Freund,  erfüllt 

Mein   neu  belcbte^v  Her*  mit  HbfFnnnnr    und   Ver» 

«^    ■  ,  ■     ■ 
trauen. 


*  \ 


.  \ 


; 


Zehnter    Gss^ivp.  137 

Der  müfste  ja  ganz  hirnlos  ,  ganz  von  Stein» 
Und  ohne  Sinn,  und  gänzlich  unwerth ',8eyii 
Dafa  sich  äer  HiinnieL  seinetwegen 
Bemdhe,  (hätt^  er  auch  voh  dem  die  Hälfte  ni|k 
Erfahren,  was  mir  widerfuhrst 
Wer  Kleiuniuth  und  Verdachi:  zu  hegen 
STo^h  fähig  wär\    Es  geh*  d^rch  f'euer  oder  Flpt; 
]^ein  d^nkler  Weg^  ich  hfXu  Trevi*  und  Muth* 


57-  »  ^ 

;  \ 

1  '  ■ 

.   Ni]fr  ^    lieh^    Soherj^smin,  wenii^t   möelieh 

ist,  poch  l^ente 
Verschaffe  mir  ein  Schiern  und  einen  GauL 
^u  Jaiig^  ent})ebr^  ich  beides  1  -<«-^n  der  Seite    * 
Der  Liebe  zwar  —   poch  itzt,   in  dieser  Weite 

i 

yon  R  c  z  i'a  ^  dät:^cht  mir  mein  Herzblut  stehe  fau| ' 
Als  wie  ein  ISumpf«,  t>is  ich  4ie  schöne  Beute 
pen    Heiden    aj>gejagt.       Ihr     L6h|k    und    imeii^ 

Glück, 
'BedSn)L*  es,  hängt  vieU^lcht  j^n  einem  Augenblick« 


\ 


^  r:T:r' 


iB8  p,-ft    »    K    O    W. 


.T  58-  .(    ' 

t 
»  .1 

'    Der  Alte  schwört  ihm   ^eu  »   et    soll*  an   ihm 
'^  '  nicht  liegen 

Pes  Prinzen  Ungeduld  noch  )iente  zu  yergaflgen« 
Doch  unverholft  hält  seines  Eifert  L^uf 
Am  ersten  Ab end^ schon  ein  leidiger  Zufall  auf. 
Denn  Hfion  fühlte  von  so  viel  Ersch^tterongen, 
Pie    Schlag    auf  Schlag  gefolgt,    auf 'einmahl  sich 
\  bezwungen, '     /  ^ 

^  ynd  brachte,  matt  und  glühend,   ohne  Ri||i^ 
Ple  ganze  Nacht  in'Fiebertr^umcn  iui. 

*  - .     / 

Die  Bilder ,  die  i^m  stets  im  Sinpe  lageii, 
beleben  sich ;  er  glaubt  mit  eitiem«  Schwarnk 

—  ^  ^^^  ■      ,  ■        " -       * 

Von  Feinden  sich  ergrimmt  her uiti  zu  schlagen; 

Dann  sinkt  er  kraftlos  hin»   ^n4  druckt  im  kalten 

-'  '        '        ,  .     ■' 

Arm 
-Die  Leiche  seines  Sohns;    bald  kämpft  er  mit  den, 
^  ,  '  Fluten^ 

/    Hält  die  veritinkende  Geliebte  ilur  am  Saum  ' 
Des  Kleides  noch;  bald,  felbst  an  ^nen  Baum 
Gebunden,  sieht  et  sie  in  Räub^^irmon  bluten» 


* 


Z  E  H  19   r  £  li     G  £   S  A  n   Ö.  .1^ 

Erscböpfc  ^9x1  Grimm  und  Angst  stützt  er  auft 

Lager  hirt  « 

,    l\lit  starrem  Blick*    Dem  treuen  Scherasmin 
Kommt    seine    Wissenadmft-  in    dieser   Npth    zu 

Stattem 
Denn  dazumahl  yirar*^  einfes  Knappen  Amt 
Die  Heilkunst  mit  der  Kunst ^der  Ritterschaft  zu 

gätten^ 

/   .        _  • 

Ihm  war  sie  schon  voni  Vater  ange8tam]i;it# 

TJnd  viel  gbheimes  ward ,  auf  seinen  langen  Reisen 

Ihm  mitgetheilt  von  Rittern  und  Von  Weisen. 


41/ 


Er  eüt,  so^ifSld  der  schönd  Mergenstern    '         ^ 
^xn   Himmel   bleicht^  (iiidefs    bey    dem    geliebten 

Herrn 
»Als  Wärteri|i  sich  Fatme  etnsig  zeiget) 

Den  Gärten  zu«  worin  noch  alles  ruht  und  tchwei 

■^  -■  ■  '  ' 

get; 
Sucht  Kräuter  auf,  von  deren  Wunclerkraft     '' 
^91  £rei{iit  auf  Horeb  ihn  boleluet«    - 


% 

1 

4 

o 

/ 

M90 

Und  drückt  ti»  auf »  und  mitchet  eitieti  äa£t. 
Der   binntn    kurzer    Frist    dem  ,  «tärktten    Fiebit 

wehret4 


4Ö. 

£in  sanfter  Schlal  beginnt  schon  in  der  tiftj^ 

teil  Nacht 
Auf  H^ü  o  ii  s  Stitne  Mch  zu  senken.  ' 
Mit  liebüToller  Treu*  gepfleg^t  und  bewadit, 

^  Und     reichlich     angefrisckt    mit     kühlenden    6e* 

'  "     ■      '       "'    '      ,' 

tränken« 

'-      ^       •  .  .        '       .. 

FdMt  et  ain  tderten  Tag  so  gut  sich  hergestellt. 

Um   sich,     so    bald    der    Mond    die    laue  -  Nackt 

erhellt^ 

|n  einem  Gärtnierifiramms,  womit  man  ihn  rerfeheo^ 

Mit  S^herasmin  im  Garten  zu  ergehen«     '^ 


,  '  tu  iiatteh'  in  den  Rosenbüsch^n^ 
Kiih   an.  der   Hütte,    noch    nicht   manchen    Öang 

80  kommt  die  ilmOKo  (die^  was  neue«  atifzufitcheifi 


/ 


sich  pft  de;m  Hacrem  naht)  mit  eirier  Zeitinig  arii 
Di6  kräffger  ist  als  itgend  ein  Landau 
"D&i  Kx'axiken  Blut  und  Nej;1ren  zu  erfrischen» 
Es  sey,  versichert  sie,  beyuahe  ziyeifelsfrey 
Dafs  Re^iji  nicht  fern  von  ihnen  sey<  * 


'      '  44' 

Wo  ist  sie?  Wo?  ruft  Itaon  mit  Entzückeil 
Und  Ungeduld»  auffahrend —    Ht^rtig!   ^rich ! 
Wo  tahtt  du  *ie9 —    Geiehn?  erwieden  Fatmct 

pM   sagt*   ich  nicht;    «lleint    ich    lasse  mich  zer« 

*     stücken 
WennV  nicht  Amanda  ist,  die  diesen  Abend  hier 
Gelandet.    Höret  nur,  Was   die  Minute^  mir     C' 
Die  Jüdin  S  a  1  o  m  e »  die  eben 
Tom  Innern  Harem  kam»   für  gaitt  gewifs  gegeben4 

%iXYt,  ipitsLch.  sie,  vor  dte  Abendzeit 
Liefs  auf  dem  hohen  Meer  sich  eine  Barke  sehen ; 
'Sie  flog  dahei^  mit  Vogelsschnelligkeitt  * 
Die  Segel  schien  ein  fr^seher  Wind  ttk  bUben« 

'1  Ix 


v 


iga 


O     H     B     R      O      If« 


Auf  einniahl  stürzt  aut  wolkenlosen  HöLen 

ZidLsack  ein  fein'get  Strahl  herab»      .  * 

Und  mit  dem  eisten  Stois,  den'ihnl  ein  Stormwlod 

'      gab.       • 
dieht  man  das  ganze  ÖclulE  in  voller  Flamme  ttehen* 


.  46. 

An   Löschen    denkt   kein    MenscE    in    solcher 

Noth. 
Das  Feuer  tobt.    Vom  farchterlichsteti  Tod 

Umschlungcfn ,  springt  aus  seinem  Flammenrachen 

*  ,         .       .        '        '   •    , 
Wer  springen  kann,  und  wirft  sich  in  den  Hacbeiif 

Der  Wind  macht  bald  sie  von  dem  Schiffe  los, 

Treibtsie  dem  Ufer  zu;  doch,  eine  Viertelstunde 

Vom  Strand»  ef greift  den  itah^  ein  neuer  Wirbel« 

•    .      ~,  stofs. 

Und  «jtürait  ihn  uJih«   und  alles  geht  zu  Grunde. 


Die  Leute  schrey^n  umsonst  zu  ijucem  Mahom 

aui^ 
Arbeiten,  mit  der  angestrengten  Stärke 
Der  Todesangst»   unponst  sieh  auiT  der  Flut  herauf; 


\ 


V 


Z  X   I<  N  T  E  Ik    ^  B   8   A  N   O,  «95 


Nur  eine  einzige  Tt au >    die  sich  ^um  Augen«  ^ 

merke 
Der  Himmel  nahm^  entrinnet  der  üefahr» 
Wird  auf  den  AVellen,  vrie  f^  einem  Wagen« 
Ganz  ttuverselirt«  und  ui^be'netzt  sogar» 
Dem  nahen  Ufer,  zugeuagen« 


/   • 


*>    ' 


N 


4Ö.  t  •     ■ 

....  •    .  •/ 

Von  ungeflhv  Stand  mit  A 1  m  a  n  8  a  Y  i  a 
D^r  Spltatl  juit  auf  einer  d/8r  Terralien 
Des   Schlosses »     die    hinaus    ini^   Meer   sie   sehen 

llefs, 
firwaxtungsToU  den  Ausgang  abzupassen. 
Ein    sanfter   Zefyr   schien  die    Frau   herbey   zu 

Doch»    um   si9)i  nicht    zu^  yi^    auf  Vyiu^fiir  «^ 

'  Terlassen»  ,  / 

Winkt  itzt  Almansa ris,    und  hundert  Sklaven 

j       -.    -  »  ^  .Di.! 

Bis   an   den  Hals  ins  Meer  ^   der  Schönen  hefm^L* 


Wuii.AirDi  ilmmtLW.   XXIII.  ll.  N 
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A 


49.  .■         , 

Min  tagt»  der  Sultan  selbst  tey  an  den  Strand 

gekonaRien. 
Und  habe  rie,  von  einem  Idschoglan, 
Der  aus  dem  atrudelnden  Schaum  bis  zur  Tenifs* 

Jiinan 
Sie   auf   dem    Rflcken   trug,    lelbst    in     Empfang 

genommen.  1 

Man  konnte  zwar  nicht  hörön  was  er  aprach» 
Doch  schien  eir  ihr  viel  höfliches  zu  sagen» 
Und ,  weiPs  an  Zeit  uild  Frey  heil  ihm  gebradi» 
Sein'  Herz   ihri    wenigstens    durch    Blicke,    anza- 

'        Q^agen, ' 


SO. 


Wie  dem  auch  sey,  diefs  ist  gewifs« 
'(Fährt  Fatme  fort)  dafs  sich  Almansa ris 
Der    schönen    Schwimmerin    gar    freundlich   und 

gewogen 
Bewiesen  hat »  und  ihr  viel  schönes  Torgelogen, 
Wievi^ohl  der  Fremden  seltner  Reitz 
Ihr  gleich  beym  ersten  Blici:  Almansors    Hers 

entzogen; 


Z   B   H   H   T   B  R     G  B  t   A   N   O« 

Und  daf«  sie  lain  Gemach  bereits 

Im  Sommwliaut  dt  Kfi^igin  bezogen. 


»95 


A 


'  •  .  ^       ,  I 

'  '  '  V         ' 

Angst,    Freude.    Lieb*  und    Schmerz/  mabli; 

.  während  Fatme  spricht* 
Sich  wechseisweis*  in  H  a  o  n  s  Angesicht.  \    " 

Dafs  es  Aman^e  se^r«  scheint  ihm,  je  mehr. er 

denket. 
Je  m^inder  zweifelhaft.     Es  zeigt  sich .  sonnen]dar, 
Dafs  Oberon«  wiewohl  noch  unsichtbar. 

Die  Zügel  seines  Schicksals  wieder  lenket. 

'''.,'       •  ••      • 

Wohlan  denn.  Freunde,   rathet  nun. 

Was  meinet  ihr?  Wfu  ist  nunmehr  zu  thiin? 


62- 


•^  ;i.      . 


*   Dem  Sultan  mit  Gewalt    Amanden    zu  ent- 
/  reifsen, 

X)at   wfirde  Roland  selbst  nicht    wagen   gut  zu 

,     •.         ,   ,  :.,       .heifsenM     -.«  ;      ..    '    " 

Erwiedert  Scher as min;  wiewohl  es  rathsam  ist« 
Uns  ingeheim ,   auf  aU^f ;  was  geschph^n  ,„  \, 
Und  nidu^^  geschehen  l^aiuu  mit  Waffen  z^  irer«eheii« 


.1  '  >l 


Doch  vor  der  Hindi  rmudbta  'vrjs^»  mit  likf 
'  Wie«  wenn  ik^»  -da  ikx  vcack  dkMf^  niokr  d«e  Gfi^ 

bcn't  schämet« 
Bey  Ibrahim  alt  Gärtnfr  Dienste  nähmet^ 

53- 

'  ... 

Gesetit«  er  macht  auch  Anfangs  Schwierigkeit, 
,    Er  sieht  euch  schärfer  an »   uhd  schüttelt 
Sein  weises  Haupt;  mir  ist  dafür  nicht  leid: 
Ein  schöner  Diamant   hat   manches  schon  vermit- 

telt. 
Lafst  diese  Sor^e  mir  %  Herr  Ritter!  Zwischen  heut 
Und  m^orgen  sehn  wir  euch,  trotz  alleir  ^ohwie- 

'  rigkeit. 
Zu  einem  Gä^tnerschurz  betitelt;    . 
Das  weitVe  äberlafst  dem^  Fimmel  und  der  Zeit. 


''\ 


j. 


O^f  c    •'  ■* »« > 


Der  Vorschiii^g  däncht  dem  Ritter  wohl  erson- 

Und  wird  niüi  ungesäumt  unfd  klüglich^  aüsgefohrt; 
'  ^B^  Mv  Ibrahim'  ist  bald  iö  gut  gewonnen« 


Z  E   H   11   T^  H'    6  B*a  a'  K   O«  IQl^ 

\    •  "    ■ 

4  -  >  ^ 

Dafff  er  den  Paladin  zum  Kefüen  adoptiert» 

Zu    «einem    Sch^re^tersohn »     der    von    0  a  m  a  t  k 

^  gekommen, 

Und^in  der  Blumensücht  besondert  viel  gethan; 
Kurz,  Hüon  wir4  zum  Gärtner  angenommen» 
Und  tritt  sein  n^aes  Amt  mit  vielem  Anstand  An* 

•  '   .    ■  'r     ,   :    ' 


• 


V 


\ 


mmam 


I 


I 


l 


\ 


»se 


Ob    %-  <m.    0    9. 


•> 


V    a ;  r  i   a    n    t    e    n. 


1^1  'I 


In  dei^  ent«n  Aasgabe  ^ängt  Her  der  swölfte 
Gesang  an. 

. .  Stanze  u ;  T.  4»        ^  ^ 

Mitleidig  wirft  sie  ihre  trab9t|  HOUe 

und   weint    und    flieht.      Denn ,    ach  I     vergehen! 

.schwillt 
Ihr  Herz  ron  MitgefOhl!  Ein  ei&ernes  Geschicke 
Btölst   sie,    10    bald    sie   sich    ihm    n&hern   will, 
•  zuradi;e, 

iSie  flieht»  und  wie  sie  nach  dem  eii^st  geliet>ten 

Strand  .  ' 
Nodi  «inmahl  umschaut,  blinkt  wi  Goldring  aus 


r: 


t  * 


/ 


\ 


Z    E   II    n    T   £   A.       6   £   S   Jk    K    ft.  IQQ 

'  '  '  St,  3.  V.  g. 

(e)    Zum  zw«ytda  Mahle  ^ch,  zu  meinei|i  Herren 

' '     j,  li^öneii. 

r  /  St.  4.     V.  /).  ;         ' 

(c)    Die ' schweren  Augen  zu  erhe)>en; 

7 

St,  7.    V.  7^ 

..''••  •  ■  •     '  \ 

(a;hy    Ihr  Starkes  Herz  zu  schwach^     Nur  diesem 

letzten  Stols 

St.  10*.    V.  5. 
Als,  in  der  Stille  der  {Q'acht«  ul  s.  w. 

.# 
St,     11.         V.     7.      g.      N     ^ 

Mit  diesem    Wort    entschwebt    die    Göttin   ihrem, 

'  Blicke, 

Doch  bleibe  noch;    wo  sie  stand,    ihr  Rosendu^t 

Buräcke. 


'\  '        ,         ^  St,  14.'     T.  5. 

\ 

Sein  leises  Ächi en ,  i^  s.  w. 


•  -  ▼.•■■«MII5 


ftOO 


IL     O     Wm 


'    ^,  15.   V.  4« 


Süriig«ii.i.w« 


St.  16.    ir.  6, 


Hebt  tdne  Setle  noch  u*  s.  Wt 


St*  1^  y,  2» 
Per  bdicUn  Liebenddn  im  Bilde  «eben  lieft« 

St.  26,   y.  8- 
(a)    «»    — -    und  n4t  dem  Leben  kaum  entrann. 


\    ^ 


/ 


St,  50.     r.'4. 
Und  wie  er  draul»  mit  Mustdidhi  austtafiiert; 


y         • 


S^. '33»'  ▼•  vj*  ^ 
(a)   Sie  fahren- ^e  vielleicht  in  diese  Land^ 

.  ^  St,  4S.   T.  s. 

Lieft  anf  der  Höh*  sich  eine  Bark^  sehen; 


ZxBtlTBli      G'ESAIIO. 


201 


(»yy  Der   aus  der.  Brandung   lie  bir  cur  TerraCi 

hinan 
Auf  seinem  Rücken  trug»  u.  s«  w« 


Sf,  50.     V.  !• 

(a)   A¥ift  .dem    auck   teyn   mag,    diefa    in  gans 
I  gewift 


«Jf.  51.     V.  7. 

s 

f«)    Wohlan   dann»    Freunde»    tprieht  er»    rathet 

nun, 

(«)    Zum  nettsten  Gärtnersohuts  betitelt; 


i- 


V       , 


^  > 


,T 


I 


I 


V 


ü 
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r 


O        B 


R        Ö        N. 


E  TL  FTER    GESANG. 
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\ 


/  •  %. 


o 


l 


u 
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^     ; 


.ir    .  t'     >--      ::•     ii      G        .         "  ■'^'  -^ 


I .  i    •  ^' 


♦    t  ■  » ... 


-T 


r» 


1. 

■    ,<  t,.     ■/     {'  '.  :    •(■      'i-    '■   ■»^>ri'"      j      i  :..  'i 


i 


XHe  Hoffnung»  die  ihr  schimmerndes  Gefieder  - 
Um   Hüon    wieder  schwingt,   Sie»   die  er  einzig 

-    liebt. 
Bald   wieder  sein  zu    sehn,   die    goldne    Hoffnung 

giebt 
Ihm  bald  den  ganzen  Glanz  der  schönsten  Jugend 
''  ^       wiedör.  ^ 

» 

Schon  der  Gedanke  ^lofs ,  dafs  sie  so  nah  ihm  ist» 
Dafs  dieses' Hüft cheu,  das  ihn  kühlet,    .^   ' 
yielieicht\Amandens  Wange  kaum  geküTst, 
Vielleicht  um  ihre^  LippcA  kaum   gespielet ; 


,  >  "♦ 


.r- 

2, 


Daff  die^e  B^ut^en»  die  er  bracht  /  f 

Und  mahlerisch  in  Krtnz^  und  Sträufse  flicht. 
Um  in  den  Harem  sie,  wie  üblich  ist,  zu  schicken. 


I 


flo6  I      O    B    B    a    o    9. 

yi«llinclit  AoMMiden» 'Locken*  •efaniöcke», 

Ihr    schönes    Leben    vielleicht    an  ihrer  lieblichen 

I  Brust 

Verduften,  — •    der    Gedank*    erfüllt  ^ihn    mit   £nt* 

züc|E:en ; 
Das  schöne  ^oth  der  Sehnsucht  und  der  Lust 
färbt  wieder  seine  Wang*  und   strahlt   aus   seine« 

Blicken. 


r  / 


^     \ 


Die    heilse    Tageszeit    vertritt    das    Amt    der    ' 
'     \'  Nacht 

In^  diesem  Land^    und    wird    v^rschlummert    und 
r     ,  verträumet.     . ,         .  - 

Allein ,  so  bald  der  Abendwind  erwacht» 
Fragt  Hüon,  den  die  Li^be  miinter  macjit^ 
Schon  alle  Schatten  an,  'wo  seine  Holde  säumet?  , 
Er  weifs«   die  Nacht  wird  hier'  mit  Wachen  zuge- 
bracht; 
Doch  darf  sich  in  den  Gärten  und  Terrassjen 
Nach  \  Sonnenüntergadg     nicfits     itilunlichi    seheM 


El   £^.  TBK      Q  B   8   i^  2Ü   a.  ^7 

-  '  ■  .  .  ^  '     ,.  '  ^, 

Die  Danren  pflegen  dann ,  beym  sanften  Mon« 

i.»     ■  ■  ■      ''   .    ,  ,       , 

de^^länz       ' 

Bald  paarwei8\  bald  in  kleinen  Rotten, 

Die  blühenden  Alleen   zu  darchtrotten ; 

Und  ziert  die  Fürstin  selbst  den   schönen  Nymfen« 

kränz, 

Dami  kürzt  Gdsang^  und  Saite^spiel  und  Tims  ,' 

Die  träge  Nacht;  d»auf  folgt  in  stillen  Grotten  : 

Ein  Badi   zu  dem  Almansot  jelbst  (so  schärf     , 

Gilt  hier,  des  Wf^hUtandi    PAicht7"«ich    ni^mahls 

»  '*  '      .      nähern  darf. 


5.- '       ^- 


Axna.nden  (die,  wie  unser  Kitter  glaubte. 
Im  Harem   war)  zu  sehn,  i>li«b  keine  Möglich- 
keit, V 
Wofern  er  niefit  sich  um  die  DänimVungszeit 
Im  Garten  länger  säumt  als  das  Gesetz  erlaubte« 
Er  hatte  dreyniahl  schon  die  unruhirolUte  Nacht 
In  einem  Busch,  an  dem  vorbey  zu  gehen 


I  • 


\ 


i 


Wer   auf  dem  Harem  "ktan  genöihigi;  war«  durch« 

wacht. 
Gelauscht ,  geguckt »  ,  und    ach !   A  m  a  n  il  e  n    nicht 

I  ,    gesehen  I 


«. 


Fufdän^  mgtfleh«;^^  Fatme,   IbvitMm 
^    Und  ^ d  K  ei^  tf  s^m  i  n ,  ihii  unid;  «^n  ^nis  ""Leben  ~ 

So  ofFenlMf  mebt  in  6e£aiac.^  gebeo« 
*     WoUt^'er/wieWi^l  dier  ^otUMlniwagen  ihm' 

Zu  schnell Mnal»  geriollt,   am  vierten  Abend  (eben 
Zur  höchsten  Zeit)  sich -noch  hinweg  begaben» 
Als  plötzlich,  wie  er  sich  um  eine  Hecke  dreht, 

» 

^Imansaris  ganz  nahe  vor  ihm  steht» 
V 


/ 


s       7- 


I 


Sie4Lam,  gelehnt 'an  ihrev  Nymfen  eme» 
um ,  lechzend  Ton  des  Tages  strengem  Btanjl« 
Im  frisclieh  Duft  der  Fomeranzenhaiite 
Sich  zu  ergehii.    Ein  leichtes  Naöhtgew^d» 
So  zart  als  liäifteh  Spinnen  es  geWebet« 


'  /, 


\ 


s 


/  ' 
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Üftnebttlfeet  ibreh  Lisib »  und  xruv.eiu  goldnes  Bimd  • 

ScKUefst^a  um  doa  Busen  zu»  der  durch  die  dünne 

'  ..  *         • 

Waöd 
Mit  scböner  (Jtigedttl4  iioli  durchzubrechen  itrebec 


8- 


Nie  wird  die  Bildnerin  Natur 
Ein  götüioher,  IModell  zu  einer  Venuf  bauen 
AU  diesen  Leib«    Sein  rjoitzender  Kontur 
Flofft  Wellenhaft,  dem  feinsten^ Auge  nur 
Bemerlclich ,   zwischen  dem  Genauen 
Und  Überflüssigen ,  so  weichi  so  lieblich  hin« 
Schwer  war^s  ^dem  käUsten  Josefssinn, 
»Sie  ohne  Lüsternheit  und. Sehnsucht  aiizuscl^äuen  1 


91 

Cs  war  in  jod^tn  Hieil,  was  "jV.  die  Fantasie 

Der  Alkam  enen  und  Lysippen        , 

^  ^  ■       ■'  ■      . 

Sich   als   das    Schönste   dacht'    und    ihren   Bildern 

,       /  lieh » 


# 


WiBLASfDS  iämmtl.  W.  XXltt.B.  O 


/' 


'^^ 


aio  '    O    B    B    a    o    si. 

*  1 

I 

>£•    war  HoleiLent    Brust,   und    Atalanteni 

Knie« 
Und  Lodft^t  Arm^,  und  Erigouent  Lippen. 
Doch  bis  zu  jenem  Reitz  erhob   die  Kuner  Üch  nia^ 
Der  stets ,  so  bald  dazu  die  Lust   in  ihr  erwachts^ 
Sie  zur  Besiegerin  von  aUen  Herzen  machte.  < 

f 
''     '  '         ''  ,  "     .' 

Der  Geist  der  Wollust  schien  alsdamt 
'  Mit  ihrem  Athem  sich  den  Lüften  mitzutheilen. 
Die    um    sie  w  säuselten.      Von.   Amors    schärfsten 

'       Pföüen 
Sind  ihre  A^gen  volt»   und  wehe  dann«  dem  IMTänn« 
Der  mit  ihr  kämpfen  TyiU  I   Denn ,  könnt*  er  auch 

t .  entgehen 

Dem  feurig  schmachtenden  Blick,   der   ihn  so  lieb« 

lieh  \\xxu 
Wie  wird  er   diesem  Mund  voll  Lockungen*  wie' 

wird 
Er  seinem  Lächeln  widerstehen?, 

•  11. 

,  Wie  dem  Sirenönton  der  zauberischen  Stimm^ 
Der  des  Gefühls  geheimste  Saiien  regt? 


( 


.r 
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Der  in  der  Seele  SahooOidie  tüfse  Täufckunljg  trägt. 
Als  ob  Sie  schon  in  Wollustieufzern  '^schwimnie  ? 


^  / 


7  ' 

Und  wenn  nun«  isV  yielleidit  die   Weitheit  sich'« 

'  .i  "      . 

rersah, 
Verräth^iiich  |eder  Sinn«  zu  ihrem  Sieg  vereinigt. 
Den  letzten  Augenblick   der  Trunkenheit  besehleN- 

nigt: 
O  dagt ,  wer  wftte  dann  nicht  seinem  Falle  nah  ? 

Doch«    ruhig!    Fem    ist  gnoch   und    ungewiTf 

vielleicht 
Der    Schißbruch*    der   uiitf  itzt  fast  unvermeidlich 

däucht* 

*  •   .  ,'  -     ^         •-  '  ■ 

'  2iU  fliehen  -^   Sonst  auf  alle  Fäll« 

Das  klügste  —  ging  in  diesem  Augenblibk 

V,  Kicht   äu    -^  -sie    war    zu   nah   -^    wiewohl   an 

Hüons  Stelle 

'£in    yrahret    Oärtnet   doch    geAohen    wär\     Zum 

Glück, 

.Hilft»  falls  sie  fragt,  ein  ]£orb  mit  Bluttien.ttnd  mit 

Fruchten, 

de    im     Arme    trägt,     ihm     eind     Antwort 

dichten. 


sia 


O     «      B     K     P 


«• 


4 


1  i¥       * 


Natürlich  stutzt  dio  schöne  Königin, 
In  ihrefti  Wege  hier  anf  einen  Mann  zu  trificn« 

•  -,v  -j 

Was  machst  du  hier^  fragt  sie  den  Paladin 

Mit  einem  Blick  y  der  jedem  andern  NefFeh 

»        -  -  • 

Des  alten  Gärtnert  tödtlich  ^war« 

Docl^   Hüon«  'unterm  Schirm    gesenkter   Augen« 

!        Jied<ir; 
Läfst  auf  die  Kniee,  sich  mit  edler  |t(^fi|rcht  niederi 
Und  stellt  den^Bhunenkorb  iht^als  tia-^hÄtdxc^ 


^4-.s^'-lr.«wS'V'^ 


•Af*» 


^     ^ 


■•V 


.  i4« . 


*    • 


/ 

Er  hatte»  (spricht  er)   blo5   ßs   ihf  xu  übet« 

•       '  ■  ■     ■ 

<  reichen. 

Die  Zeit  ir^rsäumt\  die  allen  «eines  gleichen 

Die  Gärten  schliefst^    Hat  er  ,su  viel  gethan. 

So  mag  sein  Kopf  den  raschen  Eifer  büfsenl 

Allein  die  Göttiri  scheint  in  einen  mildern  PLut 

Vertieft«  indefs  zu  ihren  FaTsern 

■     -  '  "       •  ''       _ 

Der  schöne  Frevler  liegt«.  Sief  sieht  ihn  gütig  an^ 
Und  scheint  mit  Müh^  sich  tum  Fortgeha  stl4fl||| 

s^hliefsen« 


/     / 


£   I   L  F  T   |C   R      G  ^   f  A   ^    O.  21^ 


-•» 


15. 


.-  ^v 


jDan  fcli0i|8ten  jAngling,  Hen  sie  jetnaUs  sah  —  . 
^  und  schön 

Wlo    Helden    find«     mit    Kraft    und     Wurde    ->- 

per  Farbe  nach  f^   in.  einem  G^rti^erhemde  -«*-  * 
Diefs  schi^in  ihr  nicht  »atürlich  ;(uzugebn« 
Oern  hätte  sie  mit  ihm  sich  n^her  eingelassen,  ^ 

]Sielt^  nicht  der  strenge  Zwang  des  Wohlstands. sie- 

,;  ;Miriysk, 

(Sie  wiuk^  ihm  .endUck  weg :,, ilock  sfheii^t  ein  3^i* 

(enblick»  ^  r-    .    ■ 

per  ihn  begleitet«  yiel»  sehr  iriel  in  sich  zu  bstm*^ 

/      .  \      -    ■      •'■'  ■       '  ■/< 

.        •     .     '•         ^  '  '      '        '      ..       . 

1    ,   .     jSie    echreitet    ]|^gsam  -fovt«     stillschweigend, 

'       '  ■ ,        *-  *  ^-   -. 

Dett  schöne»  Hals»  ihm  hmtefff  irachsusebe», 

Und  samt«'  AM  er  dem  Wit^k"#ö  s^dmell  gehoüaiii  ' 

war. 

War    ei;.,    Jen   Blick«    der    ihn / erklärte ,    zaMrer-    '^ 

'    ^  .  '  stehen«  % 


4 


i 


l^»  (** 


7^ 


tli  O     B     B>    m     O     9« 

Zu  bl<^de?  Fehltet  rielleipjiti  der  rcitz^den  Gestalt 
Au  Seek?  .Trügt  d^e  ungeduldige  Feuer 
In  seinem  Auge^?  Macht  Gefahr  ihn  kalt? 
Wie  •  odei:  sucht^  er  hier  ein  andtes  Abenteuer  ? 


17. 

Ein  andres?  —    Dieser  Zweifel  htilt  1 
Ihr  plötzlich  auf«  was  sie  sich,  selber  zu  gestehen 
^rröthet.    Unruhvoll,  verfolgt  von  Hüons  Bild« 
Irrt  sie  die  ganz^  Nacht  durch  Lauben   un4  Jülecut 
Horchfc  jedem  Lühchen  das  sich  regt 
Entgegen»  jedeih,  Blatt»  das  an  ein  andres  sohligt: 
Still  I  spricht  sie  zut  Yertrauteii ,  lkt$  uns  lauschen  t 
Mir  dauchty  ich  hörte  was  durch  jene  Hecke  raiip 

(eben. 


18. 


) 


Es  ist  vielleicht  der  schöne  Gärtner«   spricht 
Die  schlaue  ZoPi  er  ist«  wefern  mich  aXLe9  nicht 

%  » 

An  ih^  bHrflgt«'  dfr   Mann    sein  Xaben    dran    za 

V  setzen« 

Um  hier,  im  Hinterlult«  4n  einen  Busch  gedrfickt« 
Mit  einem# Anblick  sich* noch  einmahl  su  ersetzen. 


I         / 
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t 

Der  ihn  ins  Paradies  verzückt.  ./ 

Wie  Wenn  wir  ihn  guiz  leite  dbei;ratchcen» 
Und  auf  der  frischen«  Thac  den    schönen    Frevler 

haschten?  i 


'     19-        '  - 

Schweig »  Närrin  •  spricht  die  Haremskönigin  ; 


\    \ 


Du  faselst;  glaub   ich,  gar  im  Traume? 

Und    gleichwohl    richtet    i^e   geraden   Wegs    zum 

Baume»        ' 

- .  .  /  ■'         •  .       - 

Woher   das   iUuschen   kam ,    die  leichten  Schritte 

hin. 
Es  "war  ein  Eidechs  nur^gewes^n« 
Per^  durchs  Qesträuch   geschlüpft.  —    Ein  Seufzer, 

halb  erstickt» 

Halb  in   d^n   Straufs»   den  sie  zum  Muhde  hielt» 

^   '  ^  \- 

gedrückt» 

Bekräftigt  was  Nadin^  in  ihrem  Blick  gelosen.       ' 

SO. 

^Unmuthig  kehrt  sie  um ,  und  mit  sich  selbn 

•-  m  Zwist» 

Beifst  sich  die  Lippen ,   seufzt  ^   spricht  etwas»  und 

,     '     vergifst 


»    V 


%i6 


O '  B    9    n    o 


Btyni  dritten  Wort  scbon  w«s  tie  sagan  Wi^te^ 
ZOrnt»    dart^  I^itdinöf  nipht  di«    vofshte  Antwbtt 

gicbt. 
Und  nicht  eirfith,  <vrM  i|e  eftathen  iollte ; 
Pie  schöne  Dame  ist,   mit  Einem  Wort  —   Ter- 

■   '^     \  ,  liebt! 

Sogar  ihr  Blumenstfaufc  erfährt's  ^—  wird,  ohn'  ihr 

Wissen, 
Zerknickt»  und,  Blatt  für  Blatt,  verzettelt  und  ^er^ 

rissen,  /* 


21, 


'Drey:  Tsge  hatte  nun  d^as  Übel  schon  gewährt, 
■^'  '  ■      ' 

Und  war,  durch  Zwang  und  Widerjitand  gönährt. 

Mit  fcder  Nacht,  mit  jedem  Morgen  schlimmer 

Geworden,    Denn  ,  so  bald  ^  Abend^chimmer 

Die  .bunten    f  enster    mahlt ,     Terläfsj; ,  sie    ihre 

%  

Und  streicht,  nach  ^ymfeni-Art,  mit  lialb  entbund* 

nem  Haar^ 

Durch  alle  Gar|:engäng*  und  Felder,  wo  nur  immer 

y       ■■  ■        ■  I 

Den  N  e  f  f  e  ii  I  b  r  a  h  i  iii  s  zu  finden  möglich'  war. 


•» ' 


-  I 


m 


Allein*  vergebens  ku^chV  ihr  Blick«  y^rgebenf 
^  '    jpochte      ,         • 

Jlii:  Buseh  Ungeduld;  4er  sphöite -Gärtner  Uefi 
3icli  nicht  mejir  ^ehn^  w^s  auch  die  Uruch*  heifsen 

^  .  mochte, 

ünglückUc|ie  A  l'JEn>#  n  « j»  r  i  9-1     .  V    ! 
Sein  3toU  1b:Uegt.    Wot^u  dich  selb»t:>  nodi  tinger 

..    '  Äuftlen,.  -  , 

(Denkt  sie^  uiid  wa#  di,ch  nagt  Nudinen,   die 

gewifs  ;    fC  ,,,,        ,    .     r 
Es  lange  merkt,  auf  Eigeiisuin  verheilen/? 
|f>irheiniU^usg  heilt  keinen  Schh^genf||i£|^ .  \ 


j: 


i   > 


/ 

iJ3 


6ie  wähnt,  lie  »uche,  Trost  an  einer  Freundin 

Busen ; 
Ppch  was  sie  nöthig  hat  ist  eind  $chtdelchleiiit. 
In  dieser  Hofkunst  wa|:  Nadine  JMeiste^n« 
Der  Saft  von  Älle^i  Fom^elrtiusen 
In  Afrika  erfrischte  nicht ,  iso  gut 
Per  wollustathmenden  Sultauin  gähr^hd  Blat^ 


■«^, 


%i6  O    B    »    m    o    if.       ' 

Alt  diaier  Freanclin  Rtth  ttnd  zärtlich'iBs  Bemaheii» 
D^n  Mann*  den  «ie  begehrt,  bald  in  ihi:  Netz  zu 

zieben, 

'    '  •   '*^'      ■-  .  ' 

VA  BAitt^^acht  und  bey  Tenohlofsneit  ThOre^i 

Um  }xi  den  Tbeil  des  Hirems  einznfubrea 

Worin  A'lman^aritganz  unumscbTinlt  bef abL 

3chien  ucbt  so  tchwierig«    teit    der,  Sultan»    ihr 
I  Gdmahl«  / 

Der  Leidentobaft  tur  soböuen   Zoradinen 

(Wie  sich  die  junge  Fremde  hiefa 

Die   durch   ein   Wunder   j  Angst   an  diesem  Stnuid 

erschienen) 

Gans  difentlicb  und  frej  sieb  ilberliefst 


'    i 
\ 


05,  . 

Die  An^inie  hatte  sich  im  SchUeisen  nichi  betro« 


/  ge»; 


Es   war    Aman  de   selbst  1    die    aus   der   R&uber 

/  Macli(  ':. 

'■        -    ■  / 

Tit^ania  durch  einen  BUtz  gezogeit  ^ 

Und  uuTerleät  an  dieseu  Strand  ge^adit« 


E  I  Z.'ji  T  S  H     O  S  9  A'  TR  O.  tt^ 

/  -  ' 

/  -  .... 

Ilir  .wifit«    was    sich    begab    al»    tie-  ms  •  X^nd 

gekoiniiieii ;        .; 
Wie 'ibr    AIniaiit<>r   stracks    sein   Aflchtig  £[er« 

■  '    ge'weil^t^ 
Und  wieinit  neidischer  verstellter  Zärdicltkfit; 
AlmansarM  si^i^ufgenommen, 

; 
0ev    Sultsn    war    riell^cHt   de]r    iiUerioIiönste 

Mann 
Auf  4ei^  ^ie  Sonne  je  geschienen, 
UnU  wufste  dessen  sieh  io  si^greiüh  zu  bed|en|en»  , 
jPafs  ib!in  noch  nie  ei|i  weiblich  He^z  eniji^ann. ' 
Zum  ersten  Mahl  bey  dieser  Z  o  9:  a  d  i  ii  6  n 
Vfrfor    er   seinw    Ruhrp*    ^^«^    Si^ 'ist   nun   Ei^ 

.      Mftnn 
Auf  Erden ;  Sie  hat  keine*  Ang'en ,  feinen 
tJ^dM^^en  9  ]( einen  Sinn  f  .^U  nuv  fi^T  dicsei^  Eiiien« 

« 

Die  Würde  ohne  Stolz,  die  edle  Sicherheit^ 
Die  anstatidvolle ,  nnrerstellte 
Gleidigfiltigkeit  uiid  ungezwungne  Kälte» 


'    / 


T  « 


'%      -t. 


■  -  V     .' 

Woi^it  tii  ikii»  d«r  hier  befeklm  kum,  fo  vt«!!;^ 
Von  tich  SIT  liaheii   weiff^    dats    er»    wie  »ehr  «r 

'   ,.    ■      ^v  :.    JMPeiiiiel^.  ' 

Ihr  kaum  durch  fiomi.  atummen  BUpk 
^u  khigAi  ihigti  —  dieft  tlUa'aiakt  unj  neimefv 
j/klmansaxis  der  Buhlki)BH  O^^iiterttackf  / 


$'. 


<    '• 


fG^WoIixit»  dei  Sultans  Herz  nacli  ihrer  ILitn  ^    ' 

»  /  ■     ■ .. 

dtehen» 
JSu  herrschen  {Iber.  ihii ,  iiii  HaTeitt'  unbeschränkt 
Zu  hertich^n,  könnte  sie  den  Zepter  ungeki^irAtr  >> 
Von   fieser  fremden   ^us    der   Hand    sich   spielen     ' 

fehen? 
2 war  leiht  sie  ihrem  Hafs  ein  fächelndes  Gesiehl^" 
17nd  thut  als  jEweifle  äle  an  Zö radinen  nickt; 
Doch  ftberall  ist's  in  des  Harems  Mauern '      '^ 
Yerbor^net  ^ugen  voll,  die  lall  ihr  Thun^^belins^. 


^ ,    ^AUeikii  (»^itdelli  des  jehöofsn  GSrtt^ert  ileitp^ 
Mit  Amors  schärfstem  Pfeil  ihr  atoUei  Hers  durchs 

drangen»  • 


BlLVTBfl     GSSARO.  A^S 


'    ^ 


•  / 


Zu  lehn;  nur  ihres  leichten  Fufset  Spar« 
(Er  ward*  ihn,    o  gewils!   aus  uus«nden  etken« 

nenl) 

I  ' 

Die  unmideidigen  Gtitirne  noch  miffgönnen. 

.  '  I  ■  . 

33- 

£r  wirft  sich  unmuthsvoll  bej  seinen  Freilnden 

tin: 
„Könnt   ihrj    wenn  ihr  niic)i   ^ebt«    denn  leineA 
•  Weg  ersinnen« 

Nur  einen  eini^g^n  Mund  im  itarem  zu  gewinnen«' 
Der  meinen  Nähmen  nur  imd  dafs  ich  nah  ihr  bin 
Ins    Ohr  ihr    M^tre?'*  —    Still!   da  JLommt  mit 

was  zu  Sinn, 
Kuft  Fat  m  e  aus :  Ihr   sollt  ihr  ^einen  M  a  h  n  e  h 

r  schicken ! 

Geht  nur«   die  Blumen«   die  uns  nöthig  sind«  .ku 

pflackeii; 
In  dieser  Sprache  bin  ich  eine  Meisterin, 


'■       ,         -      34^-,' 

•  /  ■ 

Und  Hassan  eilv,  wie  Fatme  ihm  befohlen« 
Ein    Myrtenreis«    und  Lilien«  und    Schas- 

miu«  «        ^ 


\ . 


/ 

Und  Roten  «nd  Schonkili«n   li«vzn1ioh1«d.  ' 
Drauf  heiftt  tie  ihn  ehi  Haar  aus  «einen  Lociea^ 

2ielin, 
Nimmt  dünnen  goldnen  Drafali,  und  windet 
Und  dreht  das  Haar  xtXx.  ihm  sasammen ,  bindet 
Den  Strauft  damit,-  und  drein  ein   Lorberblatt 
Worauf  er  A  und  H,  veisdiränkt »   gekritzelt  haL 

'  35- 

Nun,  spricht  tie,   wenn  ich^t  noch  mit  Zim« 

metwaseer  netze, 
$0  181;"$  der  schönste  Brief«  den  Je  ein  Hersemdieb 
Vo^  ftirer  Art  an  steine  Liobstd  schrieb« 
Wollt  ihr ,  daff  ich^t  geschwind  euch  ttbersetze  ? 
y«^U^e  keine  Zeit,  ruft  ^uon#   ^useiid  Dankl 
Du   kannst  nicht    )>ald   genug   mir    eine    Antwort 

Die  Liebe  tchütze  dic|l  und  lafs*  es  dir  gelingen  I 
Geh«  wir  erw«rt^it  dich  ^ul^ dieser  Rasenbaok« 

-  ■  N  ^  .  ■ 

Die  gute  f  atme  /  ging«    AHein ,    weil  ihr  *^kein 

Zimmer    v    ' 
~  tta  inilern  Theil  des  Htrems  olfen  stand« 


\ 


".    .'.' 


EiL^TsaGit  9'  A  He«  Mg 

'  4  • 

So  lief  des-tStrikuft  diitdi  itnanohe  SUavenhand*        \ 
XJnA  ward' xulekit  (wie  siok  d^r  ZufjtU  imm^  - 
In  alles  migebe^es  «dacht)  ■_  ^ 

Dtirch  eilten  ICrthtiiln.  Ton  Narjdinejtjaitlgefifok^  J 
Und  ihreir  Königin^  äachdem. sie  ^erat*  durch  Fragen 
Daa  Wie  und  Wdiku  erforscht ,  frohlockend  zuge- 
tragen. 

-      W^l  Fat ^^,;die|ien  Brief  gebcadit. 
Die  Sklavin  Ibrahini9>  so  konnte  der  Verdacht 
Auf    keinen    and^n,.  als    den    ,|^eh^nen    Jlaataii^ 

'  '  .      '  fallen  s 

Und  dafs  ei:  au^^def  f^rems  Schönen  allen 

Per  Sch^n&i^en  g4P^.  ^H^'-^  >Ph^*!^  #^"  •<>  g«wifil^ 
Zumahl  nach  dem  ly^t  jüngst  sich  zugetragen*. 
Was  k^«l^.  4?f^  df^t.A  ui^d  JI  «spmf  sagen« 
Als  —    Hassan  tind  Almansaris? 

Und  hätte  sie «  wiewohl  es  nicht  zu  glanbent 
Auch  eine  Nebenbuhlerin; 
Nur  desto  mefir  Triumf  für  ihren  stolzen  Sinn«  . 


^    I  / 


"^ 


Der  Feindin  mit  Gewalt^  die  Beate  wegnurenbenl 
Die  Eifertacht»  die  dieCi  auf  eimiialtl  rege  mtchl^^ 
Vereinigt  sich  mit  andern  tanftem  Trieben« 
Ki^tilnger  als  bis  aufdie  9&(teteNkdit 
^         Den  schönen  Siegt  nach  dem  sie  dürstet »   sn  Ter« 

^ '-        schieben« 


29< 


Indeisen  kommt  #  entzückt  vM  ihr^'Aufbigs 

Uxtd  ohitb  Argwohh ,  hititetgängcfd 

Zu    jeyn  •    faR  ^ithemlos ,     mit    glOhend    rothtt 

Wangeii         .  -  ^ 

Vor     Freud'     und    Haltigkeit .     die    Amhid'     nttft 

•  Äutücik,     '  - 

Ihr  BlidL  isit:  schö^  Vdü  Tehi  all  Wlö  ^  donnea« 

-^    »^V  bli«k' 

Ans  Wolken«  die  sicL  just  zu  theilen  angefangen. 
Herr  Ritter,  ^raunt  sie   üim   iils'Ohr)   was,  gebt 

ihr  mir. 
So    ötiFoet    heute    noch    sich    euch   die  Himmiels» 

thoi:? 


\    •. « 


1 

I 


E  I  jt  r  T  ^K    G.B  ■  A  w  o,  '       Äa7 

■•'•.'-  •.  '  * 

Mit  fünein  Wort»  ihr  sollt  Amajiden  «eheni 
Noch  heut^»  um  Mitternacht«  wird  euch  die  kleine 

Thar  ^ 

Ins  Myrten  Wäldchen  o£Fen  stehen : 
Der  Sklavin,  die  euch  dort  erwartet,  folget  ihr 
Getrost    if^öüin  *  s^e     geht»     und     fdrchtet    keine 

s  Sct^lin^en; 

Sie  wird  euch  nnt^ersehi^  an  Ort/^nd  Stelle  brin. 
*'  ^  '  geit.  —  '\      ' 

Das  gute  Weib  k' dem  nichts  Ton  Arglist  schwant; 
Yerlftfst    skh   auf   den  Weg,    den   sie   ihm  selbst 

^  gebahkit. 


41 


4  ■  -* 


„Wie  hoch#  o  l^atmel  bin  ich  dir  ferbundenl 
Ruft  Hü o n  aus  —   Ich  soll  sie  wiedersehe I 
Noch   diese  Nacht!    Und    wär^s»    durch  Uuserid 

Wunden 
Unmittelbar  von  Ihr  in  meitien/Tod  «b  gelip» 
Kaum  würde  weniger  die  Nadirieht  mich  erfreuen  1  *' 
Aleiii  bester  Hejrt,  ich  luibe  guten  |Mluth; 


1 


w-^'^y 


•     I 


U3  O    Jl     E     A     o-    If. 

Die  Sterne  tiind  uns  hold»  ihr  werdet  sie  befreyeiii 
^Spricht    6  eher  asm  in)    futd    alles    wird   noch 

gut! 


'r 


42. 

Gebt  mir  drey  Tag»  nu^«    um  heimlich  ein^ 

Pinke 
Zu  miethea,;,44A  <tich{^  fern  in  einer  sichem  Budit 
Vor    Anker     liegen     soll,     bereit,     beym     eriten 

So  bald  der  Augenblick  zur  Flucht  », 

Uns 'günstig  wird»  frisch  in,  die  See  zu  Stechen« 

Noch   W*t\  das   Kästchen  uns    an    Mitteln    nicht 

gebrechen ; 
Nur  Gold  genug»  so  ist  die  Welt  zu  Kau(; 
Ein   goldner  Schlüssel,  Herr,  schliefst  alle  Schlös« 
'  '  ser  auf! 


45- 

"    IndctEi  dafs  unser  Held   die  Zeit  ron    tMaenl 

Glücke 
Mit  Ungeduld  an.  0dnem  Pulse  zählf»  "^ 


Ex  E  ir  T.  B  A     O  S  S  A  K 

:■■■'■         '•  ■    •    •  T,         4 


o. 


'       '^-    .  *. 


Und»  woU  tein  Puls  mit  jedem  AugenbUpLe 
Behender  schlägt « ,  sich  immer  üh^rzä)ilt 
ßeufzt,  nicht  geduldiger»  die  reitzendf  $u)t^99 
Gerüstet  schc^,  zupi  Sieg »  die  Mitternacht  hetbey. 
Gefiillig  bot  der  Zufall  ihrem  Plai&e  ^ 

Die  Hand«  und  machte  Bit  JQ^  al}eu  ^^Uen  bej. 


Ein  grofsea  Fest»  der  schönen  Zoradinen 
Zu  Ehren  im  Palast  vom  Sulun  angestellt» 
Wobey  die  Odalisk^n  all*  erschienen. 
Gab  ihr  in  ihrem  ^heil  des  Harems    offnes  Feld* 
Däfs  sich  Almansaris  für  überflüssig  hplt 
Bey ^dieser  Lustbarkeit j  schien  keinem  vungebfihr- 

.  •  Hchr--^^  '■       ^    ■  '    ' 
ha    Gegffntheil«    man '  fand    das    Kopfvtreh    lehr 

natürlich«     ..    v 
Du«  wie  gebeten«  tte  auf  «sinmaBl  ^berfäUt« 


45.\      ,'     •    ■ 

Die  Stunde  ruft.    Der  schöne  Gättner  nahet 
Sich  leise  durchs  Gebüsch  der  kleinen  Gartenthüir« 


Zk 


-N 


"ZM 


«50 


O    BS    R    b    ir. 


Wie  klopft  soLii  Herz  l  Ihm  fehlt  der  Athens  schier» 
Pa  eine  weiche  Hand  im  Dunkeln  ihii  enipfahet. 
Und  sanft  ihj^  nach    sich    zieht      Stillschweigend 

'  folgt  er^r. 

Mit  leisem  Tritt,  hald  auf  hald  ab»  durch  enge 
Sich  oft  durchkreuzende  lichiarme  Bogengänge, 
Und    niiii   entschjlüpft    sie  ihm   to^    einer    neuen 

Thily,  V 


46-  , 

Wo  find  wir?  flOstert  er  und  Ufpi  i^t  beiden 

Händen. 
Auf  einniahl   öftiet  sich   die   Thür,      Ein    nmtw 

Schein 
{Wie  wenn  sieht  Bwisdhen  Myrten  winden 
lilit  Efeu  überwölbt«  in  einei^  Prühlingshaip 
Der    Tag     verliert)    entdeckt    ihm     eine    Reihe 

Die  4)hne  Ende  scheint ;    und , .  wie  «r  vorwärts 

geht. 
Wird  unvermerkt  4m  matte  Licht  bu_  Schimmer«  ^ 
D«r    Schimmifr     sphpeU     zum     höchsten     ^hmz 
.      ,  erhöht«  .. 


C  X  X.  jp  T  B  &    G  i  9  ▲  s  e,     "     151 

-  -    ^  47- 

^'  <   Er  ttebt  betroffen  und  geblendet 
Ton  einer  Pracht«  die  allet*  was  er  ie 

\ 

Gesehn/  beschämt;  .  so  sehr   ist  Gold   und.  Lapis 

Lazuli, 
Und  Was  Golkond  und  Siam  reiches  sendet,        1 
Mit  stolzer  Üppiglieit  hier  überall  verschwendet.  , 
Doch  unbefriedigt  sucht  sein  liebend  Auge  -«-  Sie, 
Wo  ist  Sie?  seufzt  er  laut.    Kaiun  ist  sein  Ach! 

^tffogen, 
,    So  wird»  in  einem  Blitz«  ein  Vorhang  weggezogen. 


43. 

Zu  beiden  Seiten  rauscht  der  reiche  Goldstotf 

-   auf,     ^ 
Ün4  ^eldh  ein  Sdiauspiel  zeigt  sich  seinen  starren 

,  Bliden! 

•  ,■»..  ,       ■       ,• 

Ein  goldner  Thron ,  und^  eine  Dame  xlrauft 

£0  wie  ein. Bildner  sich,  verloren  in  Entzücken,  - 

Die    Liebesgöttin    denkt.      Zwölf    NymfenN,    jede 

Und  voller  Beitz,  i^e  Ainors  Schwestern,   sdur^ 

\  bon 


■->    *       j"  j    --^a 


ftjft  O     B  .  B  ,  ü     O     IT.- 

\    In  Gruppen  rings  amhe:r»  — -   utn^  gleicli  der  Dinu 

merung. 
Den  tilgenden  Triumf  der  Sonne  zu  erheben. 


«  ^ 


/ 


49- 

'. 

Von  roienfarbner  Seide  kaum 
Besehattetrschienen  tie,  zu  ihrer  Dtme  FOfsen« 
Wie  Wölkchen»  die  in  einem  Dichtertraum 
Um  Cythereens  ^Wagen  Aiefsen.  ^    - 

Sie   selbst»   im  reichsten   Putz   und    mit   Juwelen 

V  ganz    V        '  . 

Belastet«    zeigt   ihm  Islofs»    dafs   all    diefs    bunte 

Funkeln 
Nicht  füiig  ist»  den  angebomen  Glanis 
Von  ihrer  Schönheit  zu  vordunkeln* 


'50. 

'  ■  ■  '.  ■      :   ,■^ 

Hetr  Hüon »  (dev  sich  nun.  der  Gäetner  Hasia» 

ne^mt)    • 
80  wie  sein  Auge  siph  zu  ihr  erhebt  — •   erkennt 
Abnansaris»    erscfiripkt»     verwirrt    sich^     wankt 

zurAcke. 


I 


>»., 


E  I  t,f  T  E  n    G  B  8  .^  N  o.  25^ 

r  •  ' 

(  • 

Diefs^  aÜireirblen^nde  wällüsit'ge  Ti^aiimgeiiclit . 
Was  aoll  «8  ihm?  —    Et  sieht  Aman  den   nicht! 
$ie    suchte    hier    sein    Herz,     Sie    suchten    seine 

■  i  Blicke. 

Almansaris ,  die  sehr  verzeihlich  irrt» 
Glaubt»  dafs  ihr  Glanz  allein  ihn  blendet  und  rer- 

.    - '  wirrt*      •    '-■      ; 

Sie  steigt  vom  Thron  beirab «  ]Lonimt  lächelnd  • 

ihm  entgegen 
Und^kiimmt  ihn  bey  der  Hsn^»    und  scheinr  bereit« 

für  ihn 
Die    Majestät»    vor   )äer    ihm    schvvhidelt«    abzu- 

,  legen. 

Und    allen    Vortheil*  blofs    von    ihrem   Reitz   zu 

ziehn. 
Unmerklich  wird  ihr  Anstand  immer  freyer; 
In     ihren    .Augen     brennt     ein     lieblich    lodernd 

•^ ;  Feuer  , 

Und  spielt  elektrisch  sich  in  seinen  Busen  ein; 
Sie  druckt  ihm  sanft  die  Hand,  und  hdfst  ihn  fröh^ 

•  .■  '  '  ' 

lieh  seyn» 


I 

\ 


>5^  O    B     S     &    O     9« 

Htlb  onentichloften  icheint  uün  Blick  ihr  wu 
^  SU  tagen  :     ^ 

Sie  winkt  die  Kjrmfen  weg,  und  weg  ist  auch  leiii 

^.  Muth ;     ' 

Ef  sch^t   SU    furphtsam    nur   die   Augen   aufka- 

•       ^  '  schlagen. 

Die  Scone  ändert  tich.^  Ein  zweyter  Vorhang  thut 

Sich    %mU      Almantaris     fahrt     ihren     blöden 

.       ■■'    \   ■     -.  .    .• 

]9inen 

»■     ^  >. 

In    einen     undem    Sahl,     wo     ringt    umher    die 

* 

Wand 

-         I 

'         (      ■    '         -   - 
Bekleidet  war  mit  Roten  und  mit  Myrten»  ' 

17l»d  mit  JSrfritchongen  ein  Tf^oh  beUdi^  stend. 


/ 


5  3« 

•  -  \ 

■  / 

Beym  Eintritt  werden  sie  mit  Sang  und  Klang 

.      .  eropfaingen, 
Auft^  Saiten  und  Gesang  ertönt  der  Freude  'Geist; 
Und  Husan  setzt;  wie  i^'s  die  Dame  heifst» 
Ihr  gegenüber  siph.,   i^öthendes  VerLuigeki 
Und  schöne  17i>g;eduld  bekennet»  JFurchttam  dreltt^ 


]ß  I  X  1|^  T.  E   B      G^E  S   X   V   O,  U$S 

J  !  "       • 

N  1  •.- 

In  ikrem  ichwimniendeii  Blisk,  auf  ihren  glahen» 

*  den  Wangen, 

Ulm  seinen  Sieg:  allein >  ans  seinen  Augeii  bricht 

Wi^  ans  Geii^OU  ein  traurig  düstres  (icht, 

I  .        ■      -   •* 

^war  iiprt«  nicht  blöd«  mehr.,  sein  BJick  you 

freren  Stttcken 
Auf  ihren.  Keitzungen  umher ;         "    \     ' 
Poch  nicht  aus  Liebe«  nicht  mit  schmach'tendem 

Entzücken, 
Kichtf  wie  %x%  wünScht>  vom   Thau    vrollOst^ger 
'      '  '  Thr«n.n  .chwr. 

s  Er  ist  zerstreut ,  er  jcheint  sie  zu  vergleidien, 

Ui^d  jeder  Reits,  der  JLhni  nachstellend    sich  ^^vX^ 
V  bOUt. 

Ma)4t  nur  lebendiger .Amandens  «dies  Bild, 
Und    mufs ,     beschämt »     dem     keuschen    Reitile 

weichenf 

Vergebens  reicht  sie  ihm  den  bl^nkeiiden  Bokil. 
Mit  einem  Blick,'  der  Amors  ganzen  Ködief 


z' 


ft36 


Q       B    *B      A      O      ir^ 


Iii  seinen  Butsn  tchiefit.     Beym  frohjten   Göttir- 

ttiahl  .    \  / 

Reicht  ilirem  Herkiiles'dexi  vollen  N^ktarbechec 

t         '  -      ■ 

Mit    süfserm    Lächeln    t^lbtt  -die     jutige    Hebe 

nicht» 
tlmsontt  I   Mit  frosugem  Geeisht  - 
ITinunt   er   den   Becher  an»    den  kaum  'ihr  Mond 

betilhrte» 
und    trinkt»    ^Is    ob    er    Gift   auf   teiiier    Zunge 


fpürte. 


.56. 


Die  Pame  winkt;  und  schnell  schlingt  sich  die 

^S^Tfes^rscd^^jir 
0er  Nylpfen»  die  yorhin  4efi  gol^nen  T^troii  nift- 

gaben« 
In  eineli  T^n^  der  Todte  ^iif  der  Bahr*     ^ 
INIit  neu^i;!  Seelen  zu  besabe^Dt 
Und  Geister  zq  verkö^ern  fähig-  war. 
In  Gruppen  bald  verwebt,  bald  wieder  Pa^r  and 

Paar« 
Sieht  Hüon  hier  die  lieblichsten  Gestalten 
In  tausendfack^xn  Licht  freigebig  sich  entfalten»  ' 


'  I 

/  .  % 

-         '  -  /       '  I  \,  ' 

£  X  C  F  T  S  H  '   0  S  8  Ä  ZV  p«     ^  f257 

yielleicht  zu  deutlich  nur«  scheint  aller  abge- 

«ielt 
Begierden  ihm  und  Ahnungen  su  geben:  - 

Er    fdhl*  es  immerhin,  denkt  lie,    wenn  .  er   nUr 

fühlt, 
^ie  reich  dat  SGhaiil{>iel  ist  dal  hi^r. die  Sohönhek        '         ^ 

^  ipieltl 

^ie  reitxend  ist  des  Axme  leichtes  SchWebexi* 

'■'■'■'  '  ' '    '  • 

Der  Haften  üppiger  ddiwungt  der  Knöchel  wir« 

belnd  Beben  1 
^i0  schmachtend  fallen  sie«   mit  halb  geschlc^sndni^      '^ 

Bück, 
^f  wie  in  sufsen  Tpd  itat  stufexiweis^  zuvfljck! 

'  58-         -     " 

/■  • 

Unwillig  fühlt  die  überrasditen  Sinnen 
0er  edle  Mann  in  dieser  01uth  zerrinnen; 
Br  schliefst  zuletzt  die  Augen  mit  Gewalt, 
Und  ruft  Amand«ns  Bild  zum  rnftdit^gen  Gegen- 

i  halt; 

iman den«  Bild,  aus  j^neremsted  dtiinde« 
Üs  er«  den  Druck  noch  warm  auf  «ein«Qv  M.\)sA^^ 


V 


■-^f^^K'^ 


«38 


Obs    r    o    n* 


Von  ihrm  Kufs»  bu  Denor  der  die  Natnr 

ErfOllc  und    trägt  i    den  Eid  der  Lieb^  uiidl'rwi 

.  -    '       ■  •  =  •  j^    ■    '       "   . 

tchwiir* 


« • 


59* 


£t  scliwöret  ihn »  aufs  neue ,  In  6e^ankefl 
Auf  seinen  Knie^n  ror  diesen!  lieil^gen  Bild  i 
Und  plötslich  ist  s  als  bielt^  ein  Engel  seinen  Schüd 
Vor  s«ine  ärUSt,  sd  matt  und  Ittkrtlöi  sanken   ^ 
Ofct  Wollust  Pfeile  von  ihr  ^b.* 
Almansaris»  iui  Acht  auf  alles  gab 
Was  ihr  sein  Blirk  verrieth,  klopft  schnell  in  üal: 

Hände. 
Und  xfiai^ht  in^eiüem  Wink'  d^ni   üpp^geil  Tanz  ek 

Ende* 


.    '  \6o.  -     \ 

Und  ob  sie  gleich  mit  Mab  kaam   aber  sidi 

gewann. 
Dem  tearmorharten  jungen  Mann  ^ 
In  ibren  Armen  nicht  Empfindung  abzuzwingen« 
Versucht  sie  doch  noch  eins;  das  sehWevlich  fehl» 

kai^n : 


£  iL  7  «  E  &     G  £  8  X  N  «4  2^9 


i    1 


»le  läftt^  lieh  ihr«  Ltute  bringen. 

Lttf  ihrem  ]^«l8terAitz  mit  Reitz  zur ück  gelehnt« 

Tnd,  zum  Bes^uben;!  fntt  durch  ihre  Gluth  ver* 

77m9  'wird  ihr  iinrch  d{e  Gupst  dec  Muito  nicke 

«i  gelingen? 


6i. 

Wie  rasch  durchläuft  4n,  lieblichem  Gewühl 

t 

Sex  Rosenlinger  Flug  die   seelenvollen  Saiten  1 
l^ie  reitzend  ist  dabey  aus  ihrem   offnen  weiten 
Elückfallenden  Gewand  der  schönen  Arme  Spiel  f    * 
[fnd,  da  aus  einer  Brust /die  Weise  zu  bethöreo 
Vermögend  war,  das  machtige  Gefühl 
Hch  i»/  Gesang  ergiefst,  wie  kann  er  sich  erwehren 
dttif deinen  Knie^n  die  Göttin  zu  verehren? 


Suis  war  die  Melodie,  bedeutungsvoll  der  Sinn, 
Es  war  das  Lied  von  eiltet  Schäferin, 
Die  lange   schon   ein   Feu*r,    dffs   keine   Rast   ihr 

gönnet«  *      • 


üäo 


O,     B     B     A :  O     H« 


^ 


VeicbaTg  —  doch  imn  dem  allgftVraltlJgen  Drang' 
Nickt.  Uo'getf    ^^iderstcht*     and     dem,     daif  lii* 

bezwttiig» 
,.Errötti«nd  ihre  Pein  und  seinen  Sieg  bekennet. 
Dt8  Lied  fund  swat  im^:j^ch4'  dl«n,  so  wie  im 

•    sang, 
Süigt  keinem  die  nicht  selbst  in  gleichen  Flammea 

brennet. 


^3v 

/ 

>  Hier    weicht  die    stolze  Kunst    der    ficigenj« 

Natur ; 
§0  lieblich  girrt  der  Ve^us-^aube  nur! 
Die  Sprache  des  Gefühls,  so  mächtig  atisgespYocfasiii 
Der  schönen  Töne  klarer  Flufs 
Durch  kleine  Seufzerchen  3o  häufig  unterbrochen^ 
Der  Wangön  höhers  Roth ,  des  Busent  t obaelleil 

Pochen, 
KurE,  alles  ist  YoUstrÖmender  Ergi^fs^ 
Der  Leidenschaften»  die  in  ihrem  Innern  koohen. 


64.  ' 

^  tffl  t^bermafs  von  dem  was  sie  empfand 
Fällt  ihr  zuletzt  die  Laute  aul  der  Hand. 


E  I  I.  7  T  B  R     G  B   S  A   1}  ••  S4I 

.Die  Arme  öffnen  lich.  «^    Doc1i>  Hüon,  dem^  ^et 

graute», 
Greift  eilends  noch  m  Felli^n  nach 'der  Laut«  ~ 
lYie  ein  Begeisterter«    und  %ikamt  mit  niäoht*geiii 

Die  Aifitwort  an»  gesteht «  dafs  eine  andre  schon  4P 

Sein  Herz  besitzt»    und  dafs  im  Himmel  und  auf 

Ejrden 
Ihn  nichts  bewegen  kann  ihr  uxf getreu  zu  werden«  • 


65^ 


Fest  war  sein  Ton»  und  unbestechlich  streng 
Sein  edler  Blick.    Die  Zaubrerin»  widec  Willen» 
Fühlt  leine  Obermacht.    Sie  blafst»    und   Thränen 

füllen 
Ihr  zürnend  Ailg;  die  Luit  kommt  ins  Gedring 
Mit  ihrem  Stolz.    Sie  eilt  sich  zu  verhüllen; 
Verhafs^  ist  ihr  das  Licht »^  der  weite  Sahl  zu  eng: 
Mit  einem  kalten  Blfck  auf  ihren 
Rebellen»  winket  sie»  ihn  schleunig  abzuführen«  . 


/ . 


WxBX«AirBt  iSnntl.  W.  XXUI.  B. 


I  -  ^ 


I  ■/ 


^ 


\ 


-iq    ♦.■'   ,.-_  ,?■  ■ 


N 


a4a 


O     B     K,    Ä     O     If. 


66. 


Die  Gipfel  glänzten  schon  im    ersten  Parpui- 

lichte« 
Alf  unser  Held,  die  Stirn  in  £nstern  Gräm.   , 
Gehüllt»  Eorück  zu  seinen  Freunden  kahi. 
Erschrocken  lasen  sie  in   seinem  Angesichte 
Beym  ^sten  Blick'  diö  Hälfte  der  Geschichte, 
^unglückliche,    spricht    er   zu   ]Fatmen,    die  rot 

.    V  Scham      *  ^ 

Zur    Erde    sinkt,   wohin   war    dir    dein  Sinn  ent- 

:  Eogen? 
Doc]^  ^  dir  verzeih*  ich  gern  — -  du  wurdest  selbst 

betrogen. 


67. 


Und  als  er  drauf,  was  ihm^  in  dosier  Nacht  ' 
Begegnet  war,  erzählt,  fafst  «r  den  guten  Alten 
Voifn  an  der  Birust,  und  schwört:  ihn  soll  die  genze 

Macht  *  '  ' 

♦         ,  ,! 

Von  Afrika  nidit  länger  hältett. 

Mit  Schwert  und  Schild ,  /  wie  einem  Rittersmann 

Geziemt,  in  den  Jfalast  zu  dringen. 


E  l  z.  ir  T  »  X     6  B  8  A  TS  o» 


'«43 


Und  toineRd^ia  dem  Sulua  abzuzwingen. 
Du  siehst  nun«  fpriohc  er r  Reibet,  was  ich  mit  List 

gewann! 


-«. 


68. 


Zu  seinen FüTsen  fleht  ihm  Scherasmin»  und 

lange 
,  Vergebens ,  nur  drey  Tage  noch  dem  Zwange 
Der  nöthigen  Verborgenheit         - 
Sich  in  Geduld  au  untergeben. 
Und  nicht  durch  einen  Schritt»   den  selbst  die  Tap« 

,       ferkelt  ^ 

Verzweifelt  nennt »   sein  und  A m an d e n s  Leben 
Zu  wagen;  bittet  nur  tun  diese  kur^e/Z«it» 
Um  jedes  Hii^dornifs  von  seiner- Flucht  zu  heben. 


/ 


69. 

V   ■■■ 

,  Auch  Fatm«  fleht  auf  ihr«n  Knieen,  streckt  , 
Ihr  Haupt  der  Rache  dar»  wofern  sie  zu  A  16a n den 
Ihm  binnen  dieser  Frist  den  Zqgang  nicht  entdeckt« 
Sie  schwört»  zum  zwoyten  Mahl  soll  kein  Betrug 

-  zu  Schanden' 


»44 


s   ■   o 


>  « 


8ie  maclieii  —  Xim»  dier  Ritter  sellMr  fühlt« 
DaCi   ihm   fisiu   Uzunmh    nicht   4^ii  /  besten    Wc 

empfiehlt : 
Ef  giebt  sein  Wort»  und  lehret  in  den  Garten 
2urack«    um  seines  Dieasts  und    des .  Erfolgs  » 

warten. 


■i  • 


»V  .>«*•> 


•    -  •   -  *•  -i 


IS  I  L  f  TS  H      6   B'%  A  1«   •. 


^ 


..    .1. 


< .  ^ 


,".  ■' 


r        '-. 


V    a  .  r    i    a     n    t    «    n. 


.1 . '. 


-.im 


•  l        >J 


r 


Iii  der  ersten  Ausgab^  f^ngt  £ier  der  irtj» 


sehnte  Gelang  jin. 

StahzeA.    V.  i  — 6. 


) 


Elfe   D^IOfn,  ;:^^ei]^^  da^n,   b^x^  »anften   Kot^n;; 

glänz      , 
Der  Dämmerung  (di$  hier  8icfi>  feiten  gans 
Verliert)  b^ld  paarvf e\8\  bald  iii.Ilottenj^' 

ie  blühenden  Alleen  su  dur9htrotten. 
Oft  kürzt  Gesang  und  Saitenspiel  und  Ta^z 
Die  schnelle  Nmbht;        •»-»     •  -i^  ,    -.  j 


^T>" 


«46 


O  'fl^  i   ^   o    n* 

.X 

St,  5.    ▼.  6.     . 


In  «inem  Butch,  bey  dem  (Batch««  Wo}  TorbeTzo; 

^ehen 

St,  9.    V.  7,  8- 

(c)    Dor    tie.    to    bald    dazu    die    Lust    in  ihr 

^      "^  '     erwackte«  ^ 

Zur  Siegerin  von  allen  u«  1.  w. 

ySt.ib.    r.  5. 

Die  um  sie  wehn*      —      — 


I  " 


ir.  7.  8- 


•is!   ■«■;     •<'"h 


C0.6)  /Wie  wird  er  dieses  Munds  Verfaliran|;eD« 

wie  wird 
Er  ihrem  Lächelii  widerstehen? 
(c)    Wi«  Wird  er  diibar  lippctt  EetlE,  wie  witd 


«->>'    ^— ..   eh  Vielleicl^t  die^'Weufiett  sidFs  TCTsehn« 


*.    «^ 


T.  8* 


\Wie  kann«  o  sagt»  wie  kann, er  widerstehn? 


<*   V 


f 


N 


k 


;■•,  .     ^ 


i 
St,  16.     V.  7*  ' 

In  seinem  Blick?  Mj^bht  die  Gefalir  ihn  kalt? 


St,  13.     T.   1. 

(c)    Vielleictit  den  schönen  Gärtner?  spricht 


St.  2q.    y.  5* 


V 


(c)    Be/m  dritten  Worte  was  siieisageki  woUte,^' 

*       -  . 

*    St.  30.    T.  8* 

*     ■  ■ 

Sie  sey  gewohnt  nichts  über  ih^  zw  seheU«     ^    >  " 

5^  40.-  V.  8. 

-      •  ^^       •        ■      *  \ 

(0}    Halt  sich  des  Wegs  gewifsi  den  tu  s.  W« 


.t  ." 


«St.  4ä.    V.  6. 


(e)    Das  Kästehen  lälst  es  uns  u.«^^« 


St.  ^  .▼.  1." 

•    ^       ■ 

{/?}    Indeslen  unser  tield  die  Zeit  u.  s«  w« 


-'^:^ 


»48 


A    •  .«r» 


—  —      —       lichtlose  Bogengäijigflt^    .' 

St.  47.    V.  5. 
*i-     ««•     — -       80  sebr  ist  Gold  und  LazuU 


St.  48.  T.  7. 
In  ftvuppen  um  sie  her  u.  8«  w* 

St.  s^^  y.% 

U)    Det  Jüiieliiig8  Sieg:     — .     »^ 

I  ■  .  '  ' 

St.  54«   ▼.  8* 

««i     »«i     .,«       den  keuschen  Reitzen  weichen« 

,  St.  50.     V.  1,, 

(/,)     *— '     ^^     und  8c|inell  fCg«  sidi  die  Schwel« 
"  terschäar 


// 


,St.  65,    V.  5. 


f  , 

(c)    Fühli;  «eine  Obermacht,  erBUrtt«  uncK  Thränen 

fallen 


i^. 


\  • 


£  X  X,  V  T  IS  in     6  B  S  ▲  K  o. 

Si,66*  V.  1,  2. 

.    '  '■       '        '^ 

(e}    Schon  flimmerten  im  enten  Forpurlichtt 
Die  Gipfd,  als  der  Held  u.i.w«^ 

«Sf.  67.     V.  4. 
yon  Afirika  surück  nicht  länger  halten. 
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V    > 


Xndeifen  $ucht  auf  Folttern  ron  Damast 
AlVnantaxis,  mit  Amors  wildstem  Feuer 
In  ihxex  Brust»  umsonst  nur  eine  Stunde  Rast» 
Ist^s  möglich«  oder  hat  das  schnöde  Abenteuer 
Der  letzten  Naoht  ihr  nur  geträumt?  Ein  Mann 
Verachtet  dich,  Almansjiris?  Er  kann  , 

pich  sehen  tind  für  eine  andre  brennen» 
Kann  dichrerschmähii»  und  darf  es  dir  bekennen? 


2. 


Zur  Wuth  treibe  der  Gedanke  sie; 
6ie  schwört  sich  grenzenlose  Rachel 
Wie  hifslich  wird-  er   ihrl    Ein   Ung^heu'r»   ein 

Drache 


/ 


V 


IT 


S51 


O     B     S     A     O 


n. 


Itt  liebliolier  •  als  ihre  Fantasie , 

Dea  Undankbaren  mahlt  —   "^e  lang*  ?  —  In  zwo 

'  Minuten 

Ist  sie  des  vorigen  sich  schon  nicht  mehr  bewufst: 
-Bald  soll  er  tropfenweis*  im    Staab    vor   ihr  vei- 

bluten. 
Bald  drückt  sie  ihn  entzückt  an  ihre  Brust* 


Nun    steht    er   wieder    da    in    seiner    gänzltt 

Schöne» 
D^  erste  aller  Erddnsöhne.  '  '    ■     -^ 

Ein  Held,  ein  Gottt  —  tlnmöglich  ist: W  nur 
Der  Neffe  Ibrahim8;in  seinem  ganien  Wesen, 
In''  seinem  Ton   und  Anstand  ist  di^  Spur 
Von    dem;*  wasv  er    umsonst    verbergen    wiD,   sq 

.     \     >    *         '  lesen; 
Wo  ist  der  Stempel  der  Natu^, 
.Der  einen  König  macht,  sichtbarer  \€  gewesen? 


Er,  er  allein,  ist  ihrer  werth« 
Ist  werth  in  ihrem  Arm  sich  £u.  vergöttern«    v 


1    ' 


-A 
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Uiidv  o!  ihf    fehlt  ein  Blitz*   oie  Feindili    zu  zer« 

A  •  »chmetteirn 

Die  ilm  bezaubert  hält. und  ibr  deft  Sieg  erschwert  I 

r. 

"Doch,     wie»     Almansaiis?     Fubhl»     du    dich 
'  selbst  nicht  besser? 

Gönn  ihm  den  kleinen  Stolz«  sich  pfauengleich  zu 

blähn 
In   seinem    Heldenthum!\    Selbst    Dir    zu    wider. 

stehn! 

^        ,  ;  I 

•Das    alles   macht    doch    nur    die  Lust   des   Sieget 

gtöfserl 

■    .  ■  /      ■ , 

; 

i    '     - 
>  \ 

5- 

■■    ■  ,  ,    /   •  .         ■, 

Bestürm*    ihn  erst»    ;eh*    du   den  Muth  rer« 
>      i  lierst« 

Mit  ipd&ti   Reitz,    auf  den   sich   wahre  Schönheit 

.       -  '  br&stet; 

Begieb,  damit  du  ihn  um  so  viel   sichrer  rührst» 
Ber  fremden  Waffen  dich»- womit  die  £unst  uns 

rastet;       , 
Er  fuhl^  und  seh* was  Götter  selbst  gelüstet! 
Und    wenn    du    dann   sein  ^  Herz   noch    nicht    ver- 
führst. 


\ 


f    , 


\ 


m 


;jj-  ;t--^-. 
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A     O     9* 


^  •     ^ 


Er  dann  dich  nodli  rersehjnSht  -—  dann»  KöAigb» 

erwäc&d 
Dein   Stok»   und  tdbaffe   dir   die    tafse   Lust  Jet 

Rftche! 


6. 


80  flüstert  ihr  aus  einer  Zbfe  Mund 
Der    kleine    Dlmon  .  zu  >    den    ihr »     mit    rollem 

/    Köcher» 
Gebietrisch  sitsen  seht  auf  diesem  Erdenrund  I 
Der  alle  Welt  aus  seinem  Zauberbecher 
Berauscht 9  und  den»  wer  ihn  nicht  bffsser  kenn^ 
Z^r  ljngel>fihr  dex|  Gott  der  Liebe  nennt I 
Denn  —   jeder  jungen  unerfahrnen  Dame 
Zur  Nachricht  sey  es ,  kund  1  *—    A  s  m  o  d  i  ist  sein 

Nähme» 


Almansaris»  in  deren  warmem  Blut 
ISdion .  ein  V  e  r  f u  h  r  e  r  sohleicht »    ist   gegen  den 

'    Betrüger 
Ton  aufs en,  weniger  als  jemahls  auf  der  Hut; 


i 


l.     *  ■       ^     ,     •  -  \  ,  -  • 


i  "-■ 


Z  w  ö  t  r  T<^  K    G  E  SA  H%.  i^f 

■    ,     '  •         '      ■  '       t  •    ^    ■" 

•  Sein  Anhäucli  nährt  und  fächelt  ihre  Gluth^ 
l    Vnd  kaum  <te(s   sie«  zur  Zier,  xdei'gleichen  diut 
Alf«  widerstände  sSie ,    so  ist  A  s  m  o  d  i  Sieger. 
Die   Zofe  Schmeichlerin,    sein  würdiget  Organ, 
Xegt  den'^nrvmrf  sogleich  mit  vieler  Klugheit  an. 


8-         ^  •    ^ 

O  täubet  nun   dem  Blitz  die   Feuer  schwingen« 
Ihr  Stunden,  ihn  herhey  zu  bringen. 
Den    sOTseh    Augenblick  I    Zu    langsam    sohleichei 

''ihr      ■•     "  ■      -     ■      '      \ 

(Wie  schnell  ihr  eilt!)  der  lechzenden  fiegier! 
Doch  •—  Sie   ist^s  qicht  allein,   die    itzt   Sekunden 

zählet: 
Auch  Hüon  überlebt,  von  Ungeduld  gequälet. 
Den  ^trägen  Gang  der  drey  verhafsten  Tage  kaum. 
Und    wachend   und    im    Schlaf   ist    Re^ia    sein 

Traum. 

'Dar  zwey tA  Mo^rgen  war .  dem  sehnlichen .  Ver*-  N 

■  •         langen 

\  ■"  ■      ■ 

D«r  Haremskönigin  nun  endlich  4iafgegangen ; 


A55  d      O   B    B   A   o    ir« 


Goldloeldg,  schön  und' roienathoMiid  lytMg  ^ 

Ex»    wie  der  Herpld»  auf»    der  ih^  den  tchdiutel 

S(eg 
VerkOndigt«:  schon  säuselt  durch  die  Myrten» 
Die,  dicht  verwebt»,  der  Grotten   edhönece  gtlr^n« 
Ein    leidbter    Morgenwind»     und    tausendstinumg 

schallt  ^ 

Der  yögeU  frühes  Kor  im  nah  gelegnen  Wald« 

10. 

Doch  um   die  Grotte  her  ist   unterm  Malten* 

'    \  laube    , 
In  ew'*ge^  Dämmerung  ^as  Heiligthum  der  Ruk 
Hier  girret  nur  die  sanfte  Turteltaube 
^  ^    '   Dem  Tauber  ihre  Sehnsucht  zu. 

Tn  diesen  lieblichen  Gebüschen»  / 

.    Deik  dpnkeln  Sita  verborgner  Euisamkeii^ 

Pflegt  öfters  sich  zur  stillen  Morgenzeit 

Almansaris  mit  Bad^.  zu  erfrischen« 

Der  anmuthsvolle  Morgen  rief 
*    Den    sehönen'   Hassan    auf»    indefs     ttoeh    alba 

achlief»    ^ 


* 


I 
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J^ie  Blumenkörbe  voll   zn  pAacken* 
Di«  er  an  jedem  Ttg  doü  Harem  zuzuseliitkea 
Verbunden  war:  als  ihm   ein  Sklav^  entgegen  lie^ 
Und    kdobend    ihm     belahl     die     Grotte    aufzu* 

•chmficken. 
jPer  Neger  fügt  9  zur-  Eil*  ihn  anzutpornen»  bey^ 
Dafe  eine  Dame  dort  zvl  baden  Willens  sey« 

-  Verdrossen  geht  Herr  Hdon»  auszuriel^ten 
Was    ihm  l^efohle^   war«     Er    fallt  mit    bunten 

Schichten 
Von  Blumen»  Hörens  ganzem  Schatz« 
Den  gröfsten  Korb«    und   eilt^  zum    Angewiesnen 

^tz«  \ 

Fern  ist^s  von  ihm»  der  Sache  mifszutrauem 
Allein;  beym  Eintritic  in  die/GroStte    fallt   auf  ihn 
Bi]i  dumpfes  Wunderbar^  Grauen, 
Und  ein   verborgner  Arm   scheint  ihn  ^  zurück  «n 

*  «Lehn« 

'  N 

/  .       -  - 

Betrogen  setzt  er  seine  Blumdn  nieder} 
Doch  fa£i|t  er  Augenblicks  si^h  wieder 


■,  V  / 


*'" 


«&» 


m   o    IT, 


■■  1 


Und  UchdLt  seiner  Foroht.    Das  streOettufb  licH 
Pat«  unter  tauiendfachem  Flittem  ,  . 

In  dietem  Labyrinth  mit  sichtbarm  DmÜLcl  Etkt, 
In    ohne   Zweifel    Schuld    an     di«senr  l^iiid'sduB 

Zittern» 
Denkt  err   und  geht  getrost,    bey  immer  heUenn 

Schein. 
Mit  seinem  Blumenkorb  ins  Innerste  hineuu 


/" 


,  Hier    herrjcht    ein    Tag   wie    za    verstohlnea 

Freudeb  ' 
Die  schlaue  Lust  ein  ^anberlieht  steh  wlhh^ 
Nicht. Tag   nicht   Dämmerung;  er ^tdli webte  siri* 

sehen!  beiden» 
Nur   liebKcher    durch    das»   was    ihm    su  betden 

fehlt- 
tt   gUdi  d^m   Mondschein  i    wenn  durch   Rosen* 

laubeÄ 
Sein  Silberlicht  zerschmilzt  in  blasset  'EothJ 
Der  Hel^»  wiewohl  ihm  hier  noch  nichts  gefiüir« 

.  Üöhs  droht» 
Erwehrt  sich  kaum  bezaubert  sich  zu  glauben« 


\ 


Z  W  (^  £  T  T  B  <l      G  lt  «   A   IT  0.  ^^t 

Was  er  am  wenigsten  tioli  ülperreden  kann, 
Ist»  dafs  man  hier,  wo  alks  am  und  an 
Von  Blume|i  «troist»  noch  Blamjdii.  nöthig  hätte. 
]3och ,  wie  sein  Auge  pun  auf  allen  Seiten  irrt^ 
O  wer  beschreibe»  "me  ihm  zu  Muthe  wird» 
Da  ihm  auf  einem  Ruhebette 
Sich  eine  Nymf  ans   Mahoms  Paradies, 
|m  yollen  Glanz  ^er  ]!eip$ten  Schönheit  wies  I 


|6. 


In  einjBm  Licht  \  das  zaubeirisch  von  oben    ' . 
Wie  eine  Glone-  adf  sie  herunter  strömt» 
Und»  durch  die  Dunkelheit  des  übrigen  erheben»- 
Mit  ihres  Busens  Schnee  dieLiUen  besohftmt; 
In  einer  Lage »  die  ihm  Heitznngen  entfaltet 
Wie  seine  Augen  nie  so   achön   entschleiert  sahn; 
IMehr   werth  als   alles  was  zum'  Faireft  imd'xum 

Schwan  -   '  \ 
Den  Jupiter  der  Griechen  umgestaltet/ 


<v 


'■■      V   -  •■  1"MI 


''  '  i 


'/■ 
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V 


17; 

Die  Gtse»   die  tiur».  wie  ein  leichimr  SekitMi 
.  Auf  einem  AUbatterbild,  . 

Sie  hier  lind  da  umwallet»  nicht  verhallt. 
Scheint  mit   der   Nacktheit    eelbtt    den   Reitt,  dir 

'  Soham  zu  gatteii« 

Weg,  Pejer,  wo  Apell  und  iTi^ian 
Bestürzt  den  Pinsel  fallen  liefsen! 
Der    Ritter    stellt,   und    bebt,   und    tchant  ^n» 

bert  an» 
Wiewohl  ihm  be»ser  yfrvc  die'Üugen  luztuchliefifii. 


»8. 


'     In  tüfsem  Irrthom  steht  er  da 
Und  glaubt,  doch  nur  zwey  Augenblicke« 
(So  schön  itft  yirM  er  sieht)  er  sehe  Res  ig« 
Ali^n,  mit  Recht  mifstrauisch  einem  Glücke 
Das  ihm  unglai^blich   dlucht.v  tritt  er   ihr  näher, 

/"-  ..  sieht, 

Erkennt    Almansaris,    und   wendet    sic^,  und 

flieht;     ,    ^ 
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(Er.  fliekt,  und  fOhlt  im  Flielm  von,  zwey  elastisch 

•  V  runden 

Miloliweifsen  Armen  sioji  gefang^i  und  umwunden* 


,N 


19 


£r  kämpfe  den  scbwertten  Kampf,   den  je  seit 

Josefs  ;Zeu 
Ein  Mann  gekämpft ,  >den  edlen  Kampf  dex  Tng^d 
Und  Liebet be\i*  und  feuervollen  Jugetid  ^ 

Mit  Schönheit,  Reits  und  heifser  Üppigkeit^ 
Sein  Will*  ist  rein    Ton  sträflichem  Entzüclypn; 
Allein,  Wie  lange  wird  er  ihrem  sfifsen  Fl<}hn, 
Den    KOsseh  voller   Gluih,    dem    zärtlich  wilden 

Dräcken 
An  ihren  Busen  t  wi4en(ehn? 


fiO. 


O  Oberon,  Wo  ist  dein  lilienstängel» 
Wo  ist  dein  Hom  in  dieser  I^hrlichkeit?  ' 
Er  tuft  Aman  den.  Ob  er  on,  alle  Ehgel 
Und   Heilige   zu   IIulT  -—     iJnd   noch  zu  rechter 

Zeit 


^4 


M    WL   .o     ir. 


-.  # 


KqflMBt  Half  ihm  zu,    I>6iiii  joit^  da.  jede  BA»^ 
Ermatten  will  »u-  lä«|;erm*  Wid^rstehn» 
Und  mit  woIla«t*ger  Wotb  iha  die  erbiuu  SdiöM 
Ftet  flberwiltig  hat,  läftt  sich  Almeiitor  febir  ' 


■  i 

Gleich  einem  angeschofcn^n  Wild« 
und  wütheiid  i^  eine  Frap,  flie  ih|i  rertchfüjüit^  «a 
^  lieben» 

Hat  er,  verfolgt  yon  Zoradineirs  Bild,- 
Schon  eine  Stunde  sich  im  6ar^n  amgetrieb«i: 
»Der  Zufall  leitet  ihn  in  dieses  Myrtenrund; 
Er    glaubt    die    Stimme    von    Almtntarx«    sa 
"  -  hören»  , 

Und,  weil  die  Grotten thür  nur  angelehnt  tttindi 
Geht  er  hinein ,  sich  näher  zu  belehren. 


Der'  IDämcm ,  dcir;  durch  seiner  Prietl^innen 

V 

Gefährlioliste  des  Ejitters  freu*  bestritt«  ^ 
Wird  ^chen  von  fem  an  seinem  Sultanuchritt 
AlmaiXsors  nahe  Ankunft  innen. 


■    r  ^  >    ■   ■ 

P  Hfilf«!    Hälfe  I     «chreyt'   ^m   tc^m^Ü  gewtrnt# 

«Veib, 

Und  weclii«lt  ttra^  liiif;\|Iüon's  Ihre  Rolle«    . 

St^ül  sieb.  «Is  kämpfte  ei^  um  ihren  eignen  Letl> 

jMit  einem  Wüthe^den,  der  lie  pntehren  wol^e^ 


S3? 


•    ( 


fhr  wilder  B!icki  ihr  halb^  zerrhsones  Qewanj« 
Ihr  fliegend  Haar,  des  jungen  Ofirtners  Schreckent 
Der '  von  der  utiyersehnen  kecken 
Beschuldigung  wie  hli^^^JS^^o^en  stand; 
JDer  Ort  •  wo  ihn  der  Sultan  fa^d ; 
Kurz«    alles   schien   in    ihm   den  Frevler   zu   ent«. 

^decken. 

f 

.   •* 

.  O  Alla!  sey  gelobt,  rief  die  Betrügerin,         k 
pafs  ich  A Im ansorn  selbst  die  I^ettung  schuldig 

t)inl 


•^'  > 


Erauf ,    als    sie   schamhaft    sich   in.  ^lle    ihre 

Schleier  '  ^ 

Gejfirtckeltj  lügt  sie»  mit  dem  l^on 


''/ 


%'f' 
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Der  üntcW^  selbst ,  eÜi  fiiUehes  Abemeueif  t 
Wie  dieter  scLändliche  yerluppte  Chrutentolui« 
Da  ihr  Ak  Lust  im  Kühlen  sich  zu  waschen 

*  ,  - 

Crekcmr.^on  9      sich    erfrecht     sie     Uer^  zu    fibe^ 

Cad  '  wi^     lie    xDit    Gewalt     sich  seiner   kaum 

erwehrt»  ^ 

Alk    ihn*   la    gröf Stern    Gluck,    der  Sultan    aock 
-       ro  .  :x  .,                             gestört« 


»5..  .        "   •.  ■     .•.   ./ 

/  -  ,  . 

TJm  von  äpm  hAfslichen  Verbrechent 
Defs  er  beschuldigt  wird«    den  Ritter  lossaUjre* 

*  -chen, 

Be4urft*s  nur  ]5inen  ünbeCuigneii  Blick ;  ^ 
Doch  ^  meinem    Hidhter   fehlt    auch    dieser    einsöge 

BUck. 

V 

De'  Held  verachtet  es,    init  einer  Frauen  Schande 
Sich  lelbst  vom  Tode  zn  hefreyn ; 
'.  £r  schmiegt  den  edeln  Arm  in  unverdiente  Biinds^ 
Und  hüllet   schweigend   sich   in  sein  -BewurstseTn 

ein. 


1 


Z  W  Ö  I.^  T  B  R  V  6  B  •  A  W  #•  Pßj 

D^     Sultan 9    de|i    sein,  Uniüui**     zum   Ver« 

iaxnmen 
Nocb,  rascner  macht »   bleibt  dumbf  unc^         trübet« 

V    ^:'  .....  ^  -  I  •■ 

Der  Ftevlei  werd*  in  Kietten  weggeführti 
(Jietv%c}i%    «r    den    Sklaven    zu»    die    sein   Befebl 

^    ZUBammeh 
Gerufen }  werfet  ihn   in  eine  ßnstre'  Gruft ; 

Und  morgeik  früh ,  tp  baI4  vom  Thuim  der  Iii|am 

*       '    ■  •  -  '        •   ,      .,,'■'     •    .  <  ■  ■        ' .^ «  . 

;nift, 

Werd^  «r  $  im  ILuftern  Hpfi   ein   Raub  ergrimmtes 

Flammen, 

XJt^  194^4!  A^che  streif  |ni(  Flaiphen  in  ^i?  l^uftl 


/ 


»••  . 


)  •  '  -•        '  ■  T 

Der   ^dle   bört    sein    ürtheil   schweigend   -<" 

blitzet 
Auf  dal   Terhafste  Weib  noch^fJnen  Blick  h^rab^ 
Und  wendet  sicli,  t^nd  geht  in  Fea^eln  ab. 
Auf  tin§n   Muth,  '  den   nur   die  Unschuld   giebt^ 

"    ■  aestützet, 

Keitf  Sonnenblick  erfreut  das  fürchtetliohe  Grab, 


1 


/ 


plBfi  O     B     |B     H     •      IT. 

Worin  wt  nun  tief  eingek«rkert  tiCM:; 

Der  Nacht   des  Todes   gleicht  die  •  Nkchf«    die  tnf 

/  i  r  ihn  drfiokt 

UnfL     jedeii     HoiBFnungistrahl     in     tetnenii     Gebt 

erstickt. 


ß8r 

•  ■■      .  -  .    '    * 

'  '  ♦  '     -     .  C'  • 

Ermüdee  von  des  Schicktals '  strengen  Schlageoi 
yerdrpssen  »^  steu   ein   ^Ball   des    Wechselglüpki  su 

seyn; 
ßeu£Dt  er  Am  ^ugconbliclL ,  f^er  i)in   befreyt»  ent* 

Schreckt   ihj|   das   Yorgefühl   der   §clia^fiui  Feaer* 

pein:- 

*  I 

Die  Liebe  hilft  ihni*s  übertäuben; 
Sie  stärkt  mit  Engelskräft  die  sinkende  Natnr. 
Bis  in  den  Ted  («raft  er)  getreu  eu  bleiben. 
Schwor   ich»  Amanda»   dir,    und    halte    mcinea 

.,'  Schwur  J 


Q  ^i%%  geliebtes  Weib,  was  morgen 
^gegnen  wird,  auf  ewig  dir  vei^borg^n» 


« 

Z  w  ölL  V  T  x:m    6  c  •  A  xf  o.  ^    A&i , 

Auf^ewig  auch»  Dir»  treuer  alter  Freund» 
Teeborgen  UiebM  —    V^e   gern  erlitt^icli   unbe' 

weint 
Mein  traurig 'Loot  f  Dodb»  wenn  ihr  et  erfahret^ 
firfahret/ Weisen  ich  betohnldigt  ward»  und  mit    ' 
Dem    Schmerz    um    meinen    Tod    sich    noch  dicf 

Schande  paaret 

»■       '        , 

Zu  hören»  dafs  ich  nur  was  ich  verdiente  litt  ^ 

50.   '  ■        ■-  ,  - 

O  Göttl    es  ht  zu.  ylel   auch   diefi  nöoh^u 

' '     I    , 

'         ,  erdulden! 

Es  büfse  immerhin  far  meine  SOndenschuldeu 
Der  strengste  Tod  t  tch  klage  niemand  an  I 
Diefs  einzige  nur»>o  Oberon»  gewähre 
Dem »  den  du  licilest»  noch :  beschfltze  meine  Ehre» 
Beschütze  R  e  z  i  a  I  — -    Du  weifst »  was  ich  gethan  t 
Sag*  ihr»  da(s  ich»  den  heil'gen'Schvrur  der*  Treue 

Zu   halten»  den  Ich*  schwor»    den   Feuertod  mehr 

'  **         .     ■    ,  -• 

y  .        scheue* 

■  '''-'  31. 

/ 

80  ruft  er  aus»  und;,  rom  Vettraiin  gest&rk^ 
Dafs  Oberon  ihn  bört »  berührt  ihn  unTerineikt 


1 1 


>    i 


\ 
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'Der  mohnbdurlnzte  Optt  dw  Sdduminets 

Mit  seinem  Sub ,  dem  Sull(er 'alles  Kummersk 

Und  wieget  ihn»  wiewohl  nur  harter  Stein, 

Sein  KOssoi  ist»  in  leichte.  Triome  ein. 

Hat  ihm  vielleicht»  som  F£füad»  dals  bald  sein  Lei« 

'     .  den  endete 

Der  gute  Sohi^tsgeist  selbst  dielüi  Labsal   sugesen^ 

'de«;? 


Noch    lag    die     halbe    Wek    mit    l^insternilf 

t  bedeckt, 

Ais  ihn  atti  seiner  Ruh  ein  dumpfes  Klirren  weckt 
Ihn  diucht  er  hör^  im  Schlcfs  di^chweren  öchlüi- 

sei  drehen; 
Die  Elsenthür    geht    auf»    des   Kerkers    sdiwarie 

■ ,  '  ,  Wand' 

£rhellt  dn  Uasser  Schein,  er  höret  jemand  gehen» 
Und  stammt  sich  auf»  und  sieht  —  in  schimmern- 

dem  Gewand» 
Die^  Erone  auf   dem    £taü^t»    die  Lampe   in    der 

Hand» 
Almani|aris  KU  seiner  Seite  stehen* 


Z  w  d  X.  Y  t  K  a    G  A  9  A  11  ••   *     s.jt 

■>  ■    '  ■  ,  .  r 

■t  * 

I 

Sie  reicLt  die  Lilien&aiid  ihm»  reitzvoll  läclielndt 

/  dar. 

Und  -^  Wirit  du,  spticht  sie«  itlir  Vergeben; 
Was  nur  die  Schuld  der  Noth,  nicht  meines  Her« 

senst  war? 
O  da  Geliebter«  hängt  an  peineni  schönen  Leben 
Mein  eignes  nicht?  Ich  komme,  der  Gefahr 
Dich  zu  entziehn »  ( trotz  deinem  Widerstreben  I ) 
Vom  Holzitofs  dich ,  wozu  dich  der  Barbär 
Verdkmm*!;»  auf  einen  Thron«    den   du   verdienst« 

zi  heben  I 


/ , 


34- 


Die  liebe  Öffnet   dir   der  Hoheit  Sonnenbahn; 
Anf;  mache  sie  ron  deinem  Ruhm   erschallen  I 
Nimm  diese  Hand,  die  dir  sich  söhenket,  an: 
In  eineiti  Wink  soll  jdein  Verfolger  fallen« 
Und  all  sdin  Volk,    Wie  Staub,  um   deine   FÄfte 

Wallen. 
hin  ganzen  Harem  ist  mir  alles  untetthaii ; 


/ 


> 


\ 


f 
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Yertraae  dich  der  Liebe   «ichem  Häxiden« 
Unda  WAS  sie -wagte»  wir  j' deiji  ^ner  Mutb  vol-' ^ 

lendenl  ^ 


35. 

„Hör^  auf,  o  Königin!  Dein  Antrag  fiäufet  bloüi 
Mein    Leiden     durcb    die    Qual    dir^  alles    äbza- 

schlageii. 
O  warum  zwingst  üa,  mich's  zu  sagen  ? 
Ich  kaufe  mich  durch  kein  Verbrechen  los!*' 
Iit*s  möglich?  ruft  sie»    kann  so  weit  der  Uniinn 

'  ,  gehen  ? 

Ünglüoklicher,  im  Angesicht 
Der    Flamme»    die    bereits    aus    deinem    fiolzstoff 

'    ,       bricht» 
Kannst  du  Almansaris  und  einen  Thron  Ter« 

schmähön?    ^ 

•  Sag*  mir»   versetzt  er»  Königin» 
'loh  könne  dir  mit  meinem  Blute  ndtzen» 
80    sott    die    Lpst»     womit  •  ioh  eil*    et  zu    Ter- 

•priuen»  v 
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>  :  '  , 

Dir  zeigen,   ob  ich  unetkbnn^Iich  bin! 

Ich  kann«  zum  Danke,  djbr  mein  Herzensblut»  mein 

.  yr'       .       Leben« 

Nur  meine  Ehre  nicht«    nicht  meine^  Treue  gebeb« 

Wer  Ich  bin  weilst   du   nicht«    yergifs  nicht'  wer 

••  >    - 

r 

Du  bist« 
Und  muthe  mir  nichts  zu«  was  mir  unmöglich  ist. 


}* 


37- 


Almansaris«   aufs  aufserste  getrieben 
Durch  seinen  Widerstand «  sie  wendet  alles  an«  ^ 
Was  seine  Treu^  durch  alle  Stufen  üben 
Und  seinen  Muth  ermüden  kann. 
9ie    reitzt«    sie    droht«    sie    fleht«    siö   fällt«,  i^6r- 

loren 
In   Lieb^  und   Schmerz«    vor   ihm    auf  ihxe  iLniee 

hin: 
Doch  ui^be^eglieh    oleibt  des  Helden   fester  Sinn«     < 
Und    rein    die    Treu*«    die   er    Aman  den   zuge«, 

schworen. 


WiBLjki7Dg  tainmtl.  W.   XXin.  B.  ß 


,^ 


/ 
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38. 

So  stirb  denn ,  weil  da  willst  I  -^  ruft  iie»  ^ei 

Athemc  tchier 
Vor  Wuth  beraubt:  ich  selh^,  ich  will  an  deinem 

.  s  Leiden 

Mein  gierig  Aug^*  mft  heifaer  Wollust  weiden  I 
Stirb  als  ein  Thorl   des  Starrsinns  Opferthierl 
Schreyt  sie  mit  funkelndem  AQg\    und  flucht  der 

ersten  Stunde 
Da    sie     Um    sah,^  yerwilhscht     mit    beb^ndam 

Munde 
Sich  selbst»  und  stürmt  hinweg»  und- hinter  iht 
Schliefst  wieder  klirrend  sich  des    Kerkers  fiisen- 

thür.   . 


39- 


fnxwischin  hatte  das  Gerflchte, 
Das,  Unglücksmähren  gern  verbreitet  und.  Tersiert^ 
Von  ihrem' Herrn  die  traurige  Geschi<dite 
Auch  Soherasmixr  dnd  Fatmen  zugefahrr* 
Der  schöne  Hassan,  hiefs  es,  sey  im  Bade 
Vom'  Sultan  niit  Almansaris  allein 


i 
/ 


y 
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Gefunden  worden,  unä  morgen  ohne  Gnade 
Wdrd^  er»  im;gT0f8fn  Hof«  ein  lUalif  dex  Flammt 

•eyn.  ' 

■"  1 '        '  -  • 

I 

■■  =  ,,..-    ^^     \       :;  .J  .  ;.  ►,     ,1 

^-  *  ■  ■  ■" 

Ob    ]Btüon  schuldlos    sey»    war    ihnen   k«ine 

Frage; 
ßie  kannten  ja  der   Sachen  wahre.  Lage. 
Poch»  hau*  er  auch  gefehlt»   so  war  er  mitlcids- 

■  :■       ■  ^  werth. 

■        I   .     /       _     .  ■        -      r 

In  Fällen  dieser  Art  wird  ächte  Treu^  hewährt.- 
Anstatt  die  Zeit  mit  Jammern  £u   verderben» 
Beschlossen  sie»   das  äufscrste  für  ihn  / 


t-W  fi^ 


Zu  wagen ,  um  ihn  noch  aus  dieser  Noth  zu  ziehn« 
'Und»  schlug'  es  fehl»  mit  ihrem  Hen;t|  zu  sterben» 


'    \. 


4i-  • 

I         ■ 

Kurz  eh*  der^ag  b^ann»  gelingt  es  Fa^tmens 

,    Muth 

Und  Wachsamkeit»   die  Hüter  zu  betrügen» 
Und    unerkaant    sich    bis    ins    Schlafgemach     zn 

/  schmiegen« 


"je.ä 
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Ob    b    r    o    »• 


Wo  Retiat  ▼on  HOon  txluniandj  rubt. 
Des   «nvenkpfften  Wiederftehent  Freude 
Macht  einen  Augenblick  sie  tpi^achlos  alle  beid«. 
Dai  erste  Wort«  das  Fatme  sprechen  kann, 
Ist  HAont  it(  Bericht  von  dem  geliebten  Mann« 

Was  sagst  du,  goldne  Amme?  ruft  Amandsi 

und  fAllt  ihr  um  den  Hals  —    Mein   Hüon,  mir 

..  .  .     /  ■  .  ^  , 

V  so  nah? 

Wo  ist  er?  —    Achl  Prinzessin,  was  g^chalil 

( Schluchzt    jene     weinend )  ,  Hilf  i    zerreifse    seine 

^  •         Bändel 

Spreng   seinen    Kerker    aufl     Dem    Unglückseligen 

droht. 

Aus  Liebe  blofs  zu  dir,   ein  jämmerlicher  Tod. 

Und  drauf  erzählt  sie  ihr  genau  die  ganze   Sache, 

Und  ihres  Bitters  Treu*  und  der  Sulunin  Rache. 

Schon*   ruft   sie«    steht '  der    Hotlsto£s    aufge- 

thürmt, 

■• .  ■ 

Nichts    rettet   um,    wenn    ihn    nicht   Zorrdlire 


Li     •     / 


\ 

/ 


I 

Mit  einem   Schrey  der  Angst«  /  halb   sinnloi«   Wixt 

/        Amaude 
In  wilder  Hast  von  ihrem  Lager  auf« 
Wirft j  wie  sie  steht,   im  leichten  Nachtgewande» 
Den  Knrde   um,  und  eilt  in  Tollem  Lauf 
Dh$    Sultans  '  Zimmer'^  su ,     duscbf    aÜe    Skltiren« 

,  wach^, 

r 

Pie  aie  mit  Wunder  sehn»    und  schweigend  Pia;s 

ihr  machen. 


/ 


> 


44' 


y      I 


Sie  dringt  hinein,  nichts  achtend  dafs  et  &flh 

1 

Am    Tage    war/    und  >    wirfk     mit  ~  lilienblassea 

Wangen,  •    • 

Und    Haaren»    die  1  zerstreut    uni.  i^r^    Schultern' 

hangen» 

Sich  Vor  dem  Sultan  aui  die  Kiiie^ : 

•  '*  ■.        .     .     ■    ■       • 

»»Alipansof»  lab  mich  nicht   ver^ebent 

-  >  ^' 

Di^  Inieenl  Schwöro,  wenn  mein  Leben  dir 

.....  '^  *  ^         '^  , 

Erhalt^nswftrdi^  scheint»  djdis  du  die  Bit^e  mtt^v 

Gewähren     willst  1     Es     gilt     die    Ruhe    meines 

Lebens  I" 


I  ' 


'  -..i^'-ei 


Ä78 
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45. 

Begebr*»  o  Schöiutet  spriolic  erstaunt  uad/frok 

zugleich 
•  Der    Sultan,     laft    mich    nicht    in    Ungewifihttt 

schweben  I 
Dir  zu  ^efallon  ist  mein,  feurigt taa  Bestreben ; 
Qegehre   freyl   Mein    Schatz»    mein    Thron,    meit 

-^  Reich« 

Nichts  ist  za  viel,    was  ich  vx  geben 
.  Vermag.     Ein    einzigs   nur   behält   sich    Mansot 

Tor, 
Dich  selbst I  *—  „Du  schwötit  es  mir?«'  —  Der  lii* 

^        .  bestrUnkne  Mohr 

Beschwört^a  *-    „So  schenke  mir,  dos  Gärtners  Hai* 

San  Leben!" 


46. 


Wie?,  ruft  er  mit  Destürzter  Miene« 
Welch  eine  Bitte«  Zoradinp? 
Was  ^eht  das  Leben  dich  von  die^m  Sklavch  an? 
•,  O,  viel ,   A 1  m  a  n  s  o  r  •    viel  I    Mein ;  eignes  hängt 

daran  I  •' 


s 
•»    ^ 


k^ 


/ 


Z  W  Ö  I.  V  T  £^  m     6  E  8  A  M  ••  njg 

Sprichst    da   im    Fieber?    Schwärmest    du?    Yer^ 

^  zeihe» 

X)och«  du  mifsbräuchst  dA  unbegrenzten  Rechts 
Das   dir   die  Schönheit  giebt.  «-*    Am  Leben, eines 

/  Knechts 

Der  sein  Yerbrechen  hülst?  —  ^Er^bdfst  tos  seine 

^  ^eue! 


,  $7^       . 

.  -   ■  '  '    \  ■ 

,>MiT  ist  seixi  Herz  bekannt»  jer  hält  an  seiner 

Pflicht. 
Ist     schuldlos  »ist    ein    Mann    ron    tmyerUtzter 

Ehre; 
Und  doch  -—   o   Mansorl— -,  wenn  er   schuldig 

wäre. 
So  räche' seih  Vergehn  an  Zorafdihen'nicht!'* 
Mit  Augen  die  von  kaum  verhaltnein  Grimme  JEun- 
'  kein 

Euft  M  a  n  s  0  r :  Grausame »  was  -quält  dein  Zögern 

micH^i 
Welch  ein  Geheimnifs  dämmert  aus  dem.  dunkeln 

/ 

■  /        " 

Terhafsten    Räthsel    aufl    Wat  ist   dir    Hai  sau? 

Sprich!- 

t   -     *  ■ 


s 

•> 


,u-  ,JU 
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'        48. 

«»So   wifr  es  denn  •  ^eil  inich  die  Nodi  ZHm 

Reden  zwinget, 
loh  bin  sein.  Weib !  liin  Band »  das  nichts  zerreifsen 

kann» 
Ein  Band»  gewebt  im  Himmel  selber»  schlinget  , 
Mein    Glück »    mein   Alles  ~  fest    an    den    geliebtes 

Mann. 
Uns  drückt  mit  seiner  ganzen   furchtbarn  Schwere 
Des  Schicksals  Arin  —    Wer  weifs«    wie   bald  aa 

dich 
Die  Reihe  kommt !    -^    Du   siehst   mich  elend  — 

Ehre 
Mein' Leiden»  GlückUcher!  •—    Da  kannst  es»  retti 

michl  *• 


49' 


Wie?    du   bist    Hassans    Weib»    und  liebst 

ihn?  —„Über  alles  1!<«  — 
Unglückliche»  er  ist  dir  ungetreu!  •— 
»Er  ungetreu?  Die  Ürsach*  seines  Falles»        - 
Ich  bin's  gewifs ,  ist  eitiisig  seine  Ti;euV*  -^ 


.  ' 


k 


Z^vöLftE.  n    Geisano. 


s8i 


ch   glaube    Was    ich.,  sab  I    —    »*So   war4   er   erst 

beunigeit» 
Jiid  du  init  ihmlT   -^^  Mit  zAireiidem  Gesicht 
Spricht  Man  so  r:  Spanne  nicht  dei^  Bogen, 
Sa    stolz    auf    deinen     Reiu ,    so    lange     bis    er 

bricht!  . 


50. 


Dein  Hassan  stirbt—'   und  ich  ka^^n  nichts» 

als  dich  bejLlagen« 
Er  Stirbt?  schreyt  Rezia  —   Tyrann, 
Er«    dem  öin  Wort  ron   dir  das  Leben  schenken 

'  kanti. 

Er  stirbt?  Du  hast  ein  Hers /mir  das  zu  sageh?  • 
Erv  har  des  Harems  Zucht  >  verletzt, 
Erwiedert  Mansor  kalt;  ihm  ist  der  Tod  gesetzt! 
Doch,  Vireil  du  ^tlst,  so  sey  des  Sklaven  Leben» 
Sein  Leben  oder  Tod,  in  deine  Hand  gegeben I 

51.  .     ' 

Gieb,  Schönste ,  niir  ein  Bey spiel  edler  Huld, 
Gieb  mir  die  Ruh ,  die  dn  mir  raubtest ,  wieder ! 


l  • 


,r" 


tQ2 


O    s    «    n    o    9. 


Ich    lege    Krön*    i^nd    Reich    ta    deinen   Fflliai 

nieder; 
Ergieb  dicH  mir,  to  tej  dem  Frevler  seine  SdbnU 
Geschenkt!  Er  zieV»  mit  königlichen  Gaben 
l^och  übprh&uft,  su  setnem  Volk  zurück! 
O  zögre  nicht»  die  Güte  selbst  zu  haben    „ 
I3ie.  du  begehrst !  *—  -  Ein  Wort  macht  mein  usi 

sein  Gftchick« 

t 

■\ 

*  ^  Art        '  ^ 

Üncidler»  ruft  mit  eines  Engels  Zürnen 
Das  schöne  Weib»  so  theuer  kauft  der  Mann« 
Den  Zoradine   liebt»    sein  {Leben  nicht  L  — -    Ty- 
rann» 
Kennst    du    mich    so?    — -'  Die    schlechteiCe  der 

Dirnen» 
l)ie    mi<^    bedienten     einst»    verschmähte    dein^^ 

Thron 
Und  dich  um  solchen  Preis  I    Z^ipur  sfefitt",  uns  «> 

verderben» 
In  deiner  Ma9ht:  do«^»  hoffe  nichf  davon       ^   - 
'Gewinn    zu    ziehn  «^    Barbar»     auch    Ich.  luuRi 

sterben. 


*^ 


*» , 


/ 
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53' 


B0X    Sultan    itutzt.      Ihn   schreckt    des   edelu 

Weibe*  Muth. 

Sein   feiges   Herz    wird    mehr   Von   ihrem  Dräuu 

*       '       geruhret 

Als  da  sie  bat;  doch»  ihre  Schönheit  schüret 

Das  Feuer  der   Begien  zugleich  in  seinem  Blut. 

Was  sagt*  er  nicht,  ihr  Herz  mit  Liebe;, z\i  beste- 

chenl 

Wie  bat  er  si^l    wie  schlangenartig  wand 

Er  sich  um  ihren  Fu(s!  •—  "^Umsonstl  Ihr  Wider- 
stand ♦ 

Vfgr  nicht  durch    Drohungen»    war   nicht  durdv 

Flehn  zu  brechen* 


■  1 


54« 


Sie  bleibt  darauf»  ihr  soll  der  Tod  willkomm- 

ner  seyn.  i 

Ber  Sultan  schwört   mit  fflpshterlicher  Stimme 
Bey    Mahoms    Gjr^»     i^ichts    soll    Vor    seinem 

Grimme     ^ 
sie  retten  I  geht  sie  nicht  sogleich  deii  Antrag  lein. 


*  *  . 

^Tifs  nioht  mein  letztes  Wort»  soll  Alla  mioliver' 

Hört  man    den   Wüthenden  "bis    in    dem  VoimIiI 

schreyn: 
EntscKUefse  dich,  sey  auf  der  Stelle  mein» 
Wo  V nicht«  so  stivb  mit  dem  Verworfnen  in  ätn 

Flammen  I  '* 


SS- 


Sie   sieht    ihn    sürnend   an,  imd   schweigt  — 
>        '     r  Entschlielse  dich« 

Ruft  ,  er^  zum    zwöyteii   Mahl.    —     O    so    befr^e 

mich 
Von    deinem    Anblick«    jpricht    die    Königin   dec 

Frauen;        ' 
Des    Todes    Grinsen,   selbst    erwecki:    mir    minder 

Grauen. 
Almansor  ruft « -  und  giebt ,   Von^  Wuth  erstidit«  • 
Den  grausamen  Befelil,  und  Höllenfunken  sprühen 
Aus  seinem  Aug\    Der  Schwarzen  Erster  bückt 
Sich  bis  zur  Erde  hin,  und  echwört,  ihn  sn  yoll- 

ziehen« 


Z   W   ö   t  "F  t   K   Ä      G'B    S   A   N    O. 


56. 


2Ö5 


.  Sclion  steht  der  gräfsliclio  Altar 

•  ,.■'•        .«■•.•     '  .     ^ 

2um  Opfer  aufgethürmt;  schon  drängt  sich»  Schaar 

an  Scliaai>    - 
Das  Volk  herzu«  das,  gern  in  Angst  gesetzet«     ' 
An  Trauerspielen  r^ieser   Art 
Die   A}*S^^   weinend   hibt»    und.  schaudernd    sich 


Ti..- 


ergetzei 


•j" 


Schon   stehu«    sui^gi  Leidoi^  und  2um   Tode  noch 

gepa/fft,    , 
An  Einen  Marterp£ahl  gebunden, 
Di<9,  ei^z^gefi  Lie)^6nden«    dif  ObjDxon  z«in  erfun- 

»  V  den« 


j  I 


'    . . » » 


I ' 


57. 


Eiii  edles  Paar  m  Eins  rersehmolzner  Seelen« 
Das  treu  der  ersten  Liebe  blieb» 
Entschlossen,  eh*  den  Tod  in  Flammen  zu  erwäh- 

len. 
Als    ungetreu    tu    seyn    selbst    einem    Thron    zu 

LicbM 
Mit  nassem  Blick  «  4ie  äerzeii  in  des  Klemme»   ^ 


\ 


2g6  O     B      B      A      O      9. 

Scbaut  alles  Volk  gerühn^  su  ihnen  au^ 

Und  doch  besorgt«  dafs  nicht  den  freyen  Lauf 

Des  Trauerspiels  yielleicht  ein  Zufall  hemxne. 


58- 

Den  ^Xiehenden »  wie  aie'  gebunden  ttehv« 
Ist  zwar  der  Trost -wsagt;  einander  onsusehn; 
Doch»  über  alles,  Tfaseie  leiden'  ^     > 
Und  noch  erwarten,  triomiiert 
Die  reinste  seligste  der  Freuden» 
Dafs  ihre  LieV  es  ist,  was  sie  hierher  ^eföhrei 
Der   Tod«    der    ihre    Treu*    mit   ewigem    Lorber 

'  ,       riert, 

Ist  üiret  Herzens   Wahl;    si(i  konnten  ihn  rermsi- 

«den. 


59.       '     , 

I  r         -  ■ 

Inzwischen  siehet   man  miit    Fackeln  in    den 

H^A^den  , 

Zwölf  Schwarze  sich  dem  O^fer   paarweis*  nahn« 
Sie  stellen  sich  herum ^  bereit  j9&  .zu  vollenden» 


V     V 


\ 


»  \  -  «  ■ 

I 

lo    bald    der    Aga   winkt»    Er    winkf.    Sie    zun» 

*' .  "    den  an« 

Und  stracke  erdonnert'i  hat«   die  Erde  scheint  zu 
•  '  beben/  , 

Die  Hamm^  erliscbt »  der  Strick,  womit  äas  treue 

.  -  ;    '•    •''  ■       '   ■       Paar     -  '    . 
(^ebanden"  stand«  fiilli:  wie  versengtet  Haar» 
Lln^    Haon    siebt    das    Hörn  ^än   seinem   Halse 

fcbwebeQ*  s  . 


•  \ 


6o. 


»     V    ^  :'* 


Im  gleicbe»  '4iigenblick>  da  dieJTs 
Beschab  s.  zeigt   sich  von  fern   ia^  zwey  verschieä* 

nen  Reiheo» 
IITon  ängstlicher  BekfimmerniTs  / 

Gespornt »   A 1  m  a  n  s  o  r   hier «   und   dort   A 1  m  a  n- 

Sans«. 
Br  Zo  r  a  d  i  n  9  n «  Sie  den  Hassan  zu  befre jen. 
Halt!  hört  man  sie  aus  allen  KrAften  schreyeu: 

4uch   stürzt    mi$    blitzendein    Schwert    durch  die 

«  ■• 

)  erschrockne   Menge 

Bin-s  eil  warzer  Rittersmann  sich  mitten  int 

Gedränge« 


/   ' 


-^.j^*.}'-?^^^ 
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61. 

Doch   Hüon   hat   das    Pfand»    daüt.  nii^  leia 

Oberon 

Versöhnt  ist,  kaum  mit  wonneTollem  Schaudern 

An   seinem    Haie    erblickt«    so    setzt  «r  ohne  Zia^ 
I 

Es  an  den  Mund,  und  lockt  den   schönsten  Ton 

7 

Daraus  hervor,  der  je  geblasen  worden. 

8ein    edles    Hers    verschmäht    ein    feiges   Volk  ib 

morden : 
Tanzt,  ruft  er,  tanzt»    bis  euch's  den  Athem  raube; 
Diefs    sej    die^  einzige    Rache,    die    ,Hüon  sidi 

«ckiibt.-  \ 


,6fi. 


Und  wie  das  Hörn  ertönt»  ergreift  der  Zauber- 
schwindel 
Zuerst  das  Volk,  das  um  den  Holisstofs  steht, 
Schwarzgelbes,  lumpiges,  halb  nackendes  Gesindel, 
Das  plötzlich ^ich,  wie  toll,  im  schnellsten  W'uM 

dreht;  ' 

Bald  ^mischet- sich  mit  allen  seinen  Negern 


\ 
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Der  Aga  drein;  ihm«  Mgt  — ^    wai  FoTse  hat 

Bey  Hof,  im  Harem,   in^  der  Stadt» 

Vom  Sultan  an  bis  zu  den  Wasserträgern.        ' 


'3- 


/ 


€4. 


Indesten,  obne  auf  das  Pouenspiel  za  blicken. 
Hält  das  getreue  Paar,  in  seligem  Entzücken, 


WixiiAKDs  säms&tL  W.  XXIII.  B. 


f 


Unlustig   £afsc  der  Schaek  — -    Almangi^rit 

beym  Arm; 
Sie  sträubt  sich,  doch  was  hilft  sein  CJnmuth  und 

ihr  Sträuben?  ^    . 

ber  Taumel  xeifst    sie    fort,    sich   mitten   in  den       ^ 

r  .  '  'Schwärm 

Der  Walsenden  tfAit  ihm  hinein  zu  tteiben. 
In  kurzem  ist  ganz  Tunis  in  AUarm, 
tJnd  niemand  kann  auf  seiner  Stelle  bleiben: 
Selbst  Podagra»  und  Zipperlein,  und  Gioht 
Und   Todeskampf    befreyt    von    dieser    Tanzwuth 

nicht. 


\ . 


H. 


^ 


O     B      B      H      O       BT. 


Sich  tprachlos  lAog*  otearmt.    Kaum   hat  iHr  Baien 

Raum* 
Fflr  diesen  Überschwang  von  Freaden. 
Er    ist    nun    ausgeträumt    der    Prüfung    schwerer 

TriLumf 
Nichts  bleibt  davon  als  was  ihr  Gluck  Tersthönt: 
Gehülst  ist  ihre  Schuld,  das  Schicksal  ausgesöhnt, 
Aufs  neu  tou  ihm  yereint«    kann  nun  sie  nicha 

mehr  •cheiden! 


65. 


Thcdlaehniend  inniglich,    sieht,    noch  aofsci- 
...  nem  Rofs» 

l)er  biedr»  Soherasmin  (Er    war  der  schwat» 

Ritter  J 
Der  Wonne  zu»  worin  ihr  Herz  2erßoIiB. 
Er  ist^s»  der  wie  ein  Ungewitter 
Vorhin  daher  gestürmt»  um  das  geliebte  Paar 
Zu  retten  aus  der  feigen  Mohren  Händen, 
Und,     sdüüg^s    Ihm    fehl,     ein    Leben"  hier   sa 

enden,. 

Das,  ohne  sie,  ihm  unerträglich  yrar. 

■  ■      ,•  -  -^  ■       •     . 


Z  W  Ö  L  F  T  S  ü     G  B  t  iL  HO.  39t 

66.  » 

Er   springt    herab«     drängt    durch   d^    tollen    , 
'  Reigen 

Mit  Fatme,  die  ihm  folgte»  «leih  hinan« 
IXen  Liebenden  von  ihre|k|  T(irone  steigen 
Zu  helfeil,  und  sie  im  Triumfe  su  empfahn, 
^ofs    Wmt  die   FTeude-,    dodi'    sfö''  tchwoU  tioch 
?'  '    '         ^  *höhb  äti,  '  ^ 

Üa  sie  detf^^<yhl  bekannten  Wkgto,  '    '^^ 

Von  Schwanen  duirch  die  Luft,  stets  niedriger, 
-  .\  .••.-:,:'  ■•-•/•  "'^g^tragbi;  •  "  ^'  ^'-^^ 
Zu  ihren  Füfsen  nun  kuf  einmahl  halten  sahn» 

:-i^;.    ■  \  •*'         .    11?  .    <*.  .      .■  >'  •    i-  •.  (  i'i'"      ft 

$ie  stiegen  eüends  ein  —   Die  Mohren  mögen  , 

,  tahzen    ^ 
So  lang^  es  Oberen  gef^!  ^ 

(Wiewohl  der  Alte  raspeln  oder  schanzen 
Für  eine  befsre.dbnzweil  iiäftJ^iv:« '  \  <      i:  >  .  ( 
Der  lüft'ge  Faeton  Hiegt,^  lercht^mdohne  S^iWan^ 

,       \     -  \tVLf      r---     ■'  ^ 

Sanft  wie  der  GdM,  beh€iid«i!>  ak  Gedanken/  ^  "i-  > 


\    \ 


I     i 


-r  "^'1 


S9ft 


Ob    m    a    o    n. 


Mit  ihnen  über  liuid  und  Mjoer, 
Und  Sübexwölkohai  weha»    wie   Ficher,  um  ne 

her. 


M'     ■ 


68. 


ßcbon  Uii<5litj^,sicli  auf  Bergen  nuä?'  auf  Hflgeln 
Die  Dämmerupg  in  ungewisien  Dufp; 
Schon  sahen  sie  den  Mond  in  manp^Mm.  See  lidi 

Und  immer   stillex  ward^s  im   weiten    RiicU  ^ 

Die  Schwanen  liefsen  itst  injt  sinkendem  Gefiedsf 

Allm&hlich  sich  bis  auf  die  Erde  nieder: 

Als  plötzlich,  wie  aus  Af>cbdroth  geWjsbt;» 

£|n  schimmernder  Palast  vor  ihren  Augen  schW«bt> 


•  ^f^'    ü  >\  :^  \ 

.■  .;''-■    ;  ■  -6(9.       •■  ■^'^^'  '      '-^ 

In  «inem  Luitwillr  mitte«  iwiMien 
Hoch  aolgesthdfsaen  volbn  Rosenböschen»     ' 
^  St^nd  deir  Palast»  you' dessen  Wunderglanz 
Def  Iti^Hdtf  Imdudat  aelias6he\gaAi,>  " 


s 

^ 


V 

/ 


\  . 
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Durchschimmert  schien  — ^    War's  xitchr.  ka  diesem 

Orte, 
Sprichir  Hüon    leis^    und    schaudernd  ^    Doch» 

hevor 
£r*s  ausspricht»    öfTnet    schnell    sich   eine   goldne 

Pforte.       ' 
Und  zwanzig  JungfrauVi  gehn  aus   dem  Palast  her- 
<;  vor. 


O.  '-  '. 


Sie  kamen»  swön  wie  ^r  May»  mit  ewig  blA- 
^  ;  henden  Wangen» 

Gekleidet' in  glänsendes  Lilien weifs» 
Die  Erdenkinder  zu  empfangen 
Die   Oberon    liebt,   '  Sie    kamen    tanzend»^   und 

sangen 
Der  reinen  Treue  ünaterblichen  Preis. 
Komm»   sangen  sie  (und  goldne  Zymbeln  klangen 
In    iliren    süfsen    Gesang,     zu ^  ihrem    lieMichen 

'  *  Tanz) 

Komm»  trautes  Paar»  empfang'  den  schönen  Sieges* 

kränz! 


I 


,71. 

Die  Liebenden  «-  sich  kaum  besioi^en^  —  ii 
\  die  Wonne 

Der  indem  Welt    verzückt.—-    sie  prallen«  Hand 

in  Hand» 
Den  Doppelreihen  durch :  als»  gleich  der  Morgeo- 

sonne  ' 

In  ihrein  Bräut^gamsschmuck»  der  Geist  vor  ihnoi 

stand. 
Kicht  mehr  ein  Knabe »  wie  er  ihnen 
In  lieblicher  Verkleidung  sonst  erschienen  — 
Ein   Jui;Lgling»    ewig    schc^i    u]i|^  ewig    blühend, 

^        sund 
Der  Elfenkönig  da«  den  King  au  aeinjpr  Hatid. 

♦  •  /  -^  •     . 

Und  ilun   zur   Seite   glänzt,  mit  ihrer  Rosea- 
'        V  kröne  •  - 

'^  •   •  ■  -       ■  '     .-« 

Geschmückt,  Titania,<  in  milderm  Mondesglahx. 
In  beider    Rechten   schwebt   ein    schöner   Myrten* 

s  ?^  •     •  kränz*  ^  .  . 

f  mpfange.  sprechen  sie  mit  liebevollemvTone, 
Du  tre^^  Paar  9  zum  edlen  Siegeslohne^  . 


% 


> . 


- 

Zwölfter    Gesar».        *  395 
Aas    deiner   Freunde   Hand    den   wohl  verilienten 

Nie  wird  von  euch »  so  lang^  -ihr;  dieses  Zeichen 
Von  untrer  Huld  bewahrt f  d^s  GMck  «des  Hbrzens 

weichen»  .  y;;\ 


73. 

Y 


4  s. 


:  Kaum    däfs   das   letzte  Wox't  von    Obeirons 

Lippen  fiel,  ,v 

So    sah     nian     aus     der    Luft    sich'    eine    Wolle 

neigen,    \ 
Und  3ta9  der  Wolke  Schoofs«    hej  goldner.  Harfen 

Spiel,  ''   ^ 

Mit  Lilien  vor  der  Brust  drey  Elfentöchter 

steigen.' 
Im    Arm     der     dritten     lag     ein     ^jirunderschönpr 

^iiab\  '        ^     r 

Den  sie »  auf  ihren  Knie^n  •  T 1 1  a  n  i  e  n  übergab.  ^ 
Silfs    lächelnd     bückt    zu    i^^n   diq  .  Köipigin  ^<ich 

^     .    ..  nieder.  "        •        ' 

Und   giebt,    pit    einem   Eufs,    ihn  seiner  Mutjter 

wieder. 


196 


O     B     B 


o     ir. 


.  .      74- 

I 

Und»  tulterai   Jiibelgetang  der  Jangfria^n^  dii 

in  Reiiin. 

Vor  ihaea  her  den  Weg  mit  Roten  fibexscreuni 
Ziehn  darch  die  weite  goldite  Pforte 
Die    GlacLlichen    hinein    in    Oberont   Freoden- 

haut. 
Was  sie  getehn»  gehört»  an  diesem  schönen  Orto^ 
Sprach  ihre  Zunge  hie  beym  Rackerinnern  aus. 
*$ie    sahn    nur     himmelwärts»    und     ein6    Wonne« 

thräne 
Im  glänzenden .  Auge  vorrieth  wohin  ihr  Herz  lick 

.  sehne. 


75. 


In   eipen  .sanften   Müaf  yerlor  lich^wonnig- 

licb 
Der  sePge  Traum.    Und  mit  dem  Tage  fanden 
Sie  beide.  Arm  in  Arm,  wie  neu  gisboren«  siüli  -  ,^ 
Anf    einer    Bank    Von    Moos.      Tax    ihi^    SMff^ 

'  ,  ^  standen 

Im  leicht  umschattenden  CrebAsch« 


k 


\ 
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Reich  aufgeschmackt,  vier  wunderschöne  Pferde. 
Üud  ringsum  lag  ein  schirnsnerndes  Gemisch 
Yon  Waffen,  Schmuck  un4  Kleidern  auf  der  £rde« 


76.      ' 

Herr  H  ü  o  n »  dem  das  Hers  von  Freude  üBer« 

Äofi,  ' 

Weckt  seinen  Alten  auf;  Am  an  de  ^ 


Sucht\  ihren    Sohn,    der    noch     auf    Fatment 

\  Schoofs 

Sanft  schlummernd  lag.     Sie   sehn   sich  um.    Wie 

'  -  .  gTofs 

Ist  ihr  Erstaunen!  —    Herr,   in  welchem  Lande 

»  > 

Glaubt  ilir  zu  seyn ?  ruft    Soherasmin  entzuckt 
Dem     Ritter    zu^  —    Kommt,     sfht    von    diesem 

^  Stande 

Nach  Westen  hin ,  und  sagt ,  wa^  ihr  erblick^ ! 

/■  ■        •  ■• 

■ "  —»  »  » 

■'  •■         '77-    ■•  ■ :    ■       •   ■ 

Der  Ritter  schaut  lünaus,  und  traut 
Dem  Anblick  kaum.  •—    Er ,  der  so^  viel  erfahren. 
Und  dessen  Augen  so  gewöhnt  "an  Wunder  wareRt 


/ 


i 


i 
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.  V 


Glaubt  kaam  was  er  mit  offnen  Augen  tcliant. 
Et  ist  die  Sein*,  an  deren  Bord  tie  stehen! 
Es  ist  Paris»  ivas  sie  verbreitet  vor  sich  bAiOlI 
Er  reibt  sich  Aug*  und  Stirn,   schaut  immeK  wit- 

der  liin» 
Und  ruft:  Ist's  möglich«  dafs  ich   schon  am  Zielt 

bin'?   ' 


i 
» 


'  78- 

I 

Nicht  Unge   sehaitt   er  mn,   rör  Freude  gäpt 
•  b^ti'oEen« 

Sq  stellt  sich  ihm  ein. neues  Schauspiel  dar. 

Ihm  üäucht.  dafs    alles    um  die  Burg;   In    Aufrubr 

•  •  ■     .  _. ■        <k. 

war. 

Man  hört  Trommetenschall .  und  eine  BItterschaar 

Trabt  dem  Turnierplatz  zu»    die    Schranken  stishea 

ofFen.  < 

Mein  Qlück,  ruft  Hüon,  läfst  mein  Hoffen 

Steu  hiiiter  sicMl    Geh,  Freund!  wofern  nicht  allst 

mich 
,  *        ■      .  .^  '.    .  .  \         '■ 

Betrügts    giebt's  ein  Turnier ;    geh,    und  erkundige 

dich. 


V. 
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\ 


79-'  -  • 

\  » 

Der  Alte  geliL    Inswischeii  wird  Amtnde 
ypn  F atmen  ang^^d^t.     Denn«  was  sie  haben 

riiafs,  ^ 

Sich,  mit  dem  Glatiz.vder  ihrem  hohen  Stande 
Und   ihrer   Schönheit   sicmt»  ^  in    diesem'  fremden 

Lande  ^ 

..  .^.  .^  ...^  ..^^  0^.. 

Gehäuft  zu  ihren  Fäfsen  liegen;    / 
Herr  Hdon  l^fst  indeß/  mit  manchiem  Taterkufs» 
Den    kleinen'  Hüonnet    auf    seinem    Knie'   sich 
#  wiegen. 


.\ 


Und  sieht»  mit  inniglicher  Lust« 
Das  schöne  Weib,  durch  alles  fremde  Ziet'en    1 

fl 

Und  Schimmern  nichts  gewinnen  noch  verlieren. 

Ob  eine  Rose  ihre  Brust- 

Umschattet ,   ob  ein  Siraufs  von  blitzenden  Juwelen 

In  Glanz  sie  hüllt  «^  stets  durch  ^ch  selber  schön 

Uifid  liebeathmend ,  scheint  durch  Den 

Ihr  nichta  geliehiiybej  Jener  nichts  zu  fehlen«      v 


X 


;"^ 


t 


k 


*  \. 
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81- 

Der  Al^  kommt  itzt  mit  iet  Nachricht  an» 
X)rey  Tage  ttj  bereiu  der  Sehtanken  aiifgethan« 
Karl  (spricht  er)  immer  noch  durch  teinni  Groll 

'  getriebeo. 

]^at  ein  Turnier  im  Reiche  aufgeschrieben: 
Und  rathet,    welchen  Dank  der  Sieger  heut  erkak! 
Nichts  kleiners*  Herr»  ajs  —   Haona.  Land  na4 

X^ehenl 
Denn»  euch   aus  Babylon  mit   Ruhm    gekrönt  zö 

sehen» 
Ist  was  dem  Kaiser  nicht  im  Schlaf  zu  Sinne  fallt 


2. 


Auf,  wafFne  mick»  i^uft  Hfton  voller  Freuden ; 
Willkommner   konnte    mir    iwin*   ax&dre    Botsckaft 

teym        V  \ 

Was  die  Geburt  mir  gab»   tey  nun  durch  Tagend 

ftaciiil 

m 

Verdien*   ich*s    nicht»    ko  mag^s  Mejt    Kaiser   dem 

bcscheidei^ 
Der^l  würüg  isti  —   EtfSagtV»  und  tiehet  Rezia 
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ihxxk  lächelnd  stillen  l^eyfall  nicken. 

Ihr  Buten  klopft  i}im  Siegi   —    In  Weni^  Augen» 

•    /  blicken 

Steht  glänzend  tchon  ihr  Held  ih  voller  Küttüng  da« 


83. 


.  f 


Sie  schwingen  sich  zu    Pferd ,    die  Kitter  lind    . , 

die  Frauen,, 
Und    ziehen    nach     der    Stadt!     und    allenthalben 

"^  schauen. 

Von  ihrer  Pracht   entzückt»   die  Leute  nach»   und      \ 

■    .  •     tfer    .    ;     "     ■ . 

'  ♦•.  ™  - 

jyj^  Gasten, müfsig  tditt^^Iänft  hi^ier  ibüeii  her« 


•> 


\ 


^ald    langt    mit    Rezia    Hei'r    Hüon    vor    den 

.     •      .  ..*  '-1.   .Tlanken     -/-     .  • 
t>er  3techbabn  an« .,  £^,  lä^t^   naohdei»  ^es  sich  bef 

Boioäaubt  •  '  8  c  h  e  r  a  tln  i  i|  Jtu  Uurem/  Sohützer  hieii 

.'■■•'■■         '  ^      '        »  i* 

\Zteht  sein   Visier  hel'ab»  und  reitet  in  die  Schran- 


Ein  lautes  Lob  verfolgt   von  beiden  Seiten  ihn, 
Ihn,  der  an  Anstand  und  an  Stärke 


( 


y 
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\  1 

Den  betten»  die  der  ntte4icken  Wexk« 

Bisheir  gepflegt*  '^^t  überlegen  fchien. 

Schel    sehend  stand  am    Ziel,  auf   teinem   stolzen 

,      Rofs, 
Der  Ritter,  der  in  diesen  dreyen  Tagen, 
Des  Rennens  Preis  davon^  getragen. 
Und   mit    den   Forsten    sah  .der   Kaiser    aus  dem 

Schlob.      ' 


85 


Herr  Hfton  neigt ^^  nach  ritterlicher  Weise, 
Sidi  To^^dem  Kaiser  ti^f/  dann  ror  den' Damen 

•  '  ,     •       ^  '■  und    ■ 

Den  Richtern  ^-   toninaelt  drauf  im  Kreise  9 
Den  omth^^  Hengit  hkxvxixr  und  macht  dem  Sie- 
ger kund,' 
Dals  ^'  gekomtileii    sey,    'den    Dank   ihm   abzu- 


jagen; 


f 


Er  sollte 'zwar  erst  6tanH  und.  Nahmen  sagen; 
Allein  sein  Schwur,  dafs  er  ein  Franke  sey. 
Und  seines  Aufzugs  {^räeht,  ^macht  vom  Geseu'ilm 

'     frey.    ' 


I        V 


\ , 


» 
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86. 


..•  V   ,  * 


i^T     wiegt     und     wähle     aus     einem    Hänfen 

Sich  den«  der  ihni  die  meiste  Schwere 

Zu  iiaben    scheint«^    sdiwingt .  ihn    mit    leichter 

Hand« 

\ 

'Utid    stellt,    voll    ZiiTersicht»    sidi  nun  aü*' seinen 

Stand:        *'    *  ^ 

Wie  klopft  A  hl  a  n  d  e  n  s  Herz !   wie  feurige  Gebete 
Schickt  sie  zu  Oberbn  und  allen  Engeln  ab« 
Als  itzt  die  schmetternde  Trbmpete 
Den  Ungeduldigen  zum  Rennen  Uidaüb'^b!"  > 


■^'■:.  •■  •  87-    ■y--"  '• 


Dem  Bitter,   der  bisher  die  Neben|}uhler.alle 
Die  'Btde  küssen  hiejs«    sehwillt    mächtiglich    die    . 

Galle« 
Dfifs  er  gezwungen  wird «  auf  diese  neue  Schanz 

Sein  Glück  und  sioinen  Kuhm  zu  setzen.  >, 

I 

Er  w^  ein  Sohn; des  Doolin  yon   Mag'anz« 
Und  <»  ihm  war  Lanzenspiel  kaum  mehi  wie  Haieti- 

'  hetzen. 


I 
\ 


50^  O    m    M,    ^    o    9* 

Et  tcürmec,  wie  ein  Strahl   aus  schwarzer  Woliea 

SchooCs, 
In  voller  Wuth  auf  teineu  Gegner  los. 


'  88. 

Doch  0   ohne  nur  iii  «eineni  Sitz  >i^  schwanko!» 
Trifft  Hüön  i^in  fo  iraftig  vor  die'Btast, 
Und  wirft  ipit  s,olcher  Ma,cbc  ihn  seitwftru  an  die 

,    Planke» 
Dafs  alle  Rippen  Jhm  ^von  aeinem  Fall  erkranken. 
.  Zum  KM»pf  vergeht  ihm,  alle  weit^re^  Lost  ;^ 
Vier    Knappen    tragen    ihn     ohnmächtig   aui  den 

Schranken. 
Ein  juhelnd  Siegsgeschrey  prallt  an  die  Wolken  an, 
Und  Haon  steht  allein  als  Sieger  aof  dem  Plan. 


t'  \ 


89- 

Er  bleibt  am  Ziel  noch  eine  Weile  tteben, 
Ob  jemand  um  ^den  Dank  noch  kämpfen  will,  stt 

a^ient  ^ 

)0nd  da  steh  niemand  seigt«  eik  m  mit  sehnelm 

/  Trab 

Amanden  za«  die»  hoch  auf  ihrem  schönen  Roii% 


Z  wo  I.  F.T.E  H     G:.kj  A  K  O.  ^Oj 


Wie  eine  Göttin  glänzt«  und  rohrt  sie  nach  dem 

* 

Schlotse. 
Sie  langen  an.    Er  hebt  gar  höflich  sie  herab» 
Und  fährit  fie,  unterm  Vivatrufen  ^ 

JDe$  Volks,  liiniiuf,  die  hohen  Maimorstufen« 


'^■ 


I 

\ 
\ 


!Wie  eine  Silberwolk*  umwebt 
A  m  a  n  d  e  n  8  Angesicht  /sin  undorchsichtVer  Schlelfsr, 
Durch   den    sich   jedes  "Aug^   umsonst    2u   bohren 

strebt.  , 

Voll  Ungeduld»  wie  sich  diels  Abenteuer 

« 

Entwickeln  werde,  strömt  die  Menge  ohne  Zahl 
Dem  edeln  Paare  nach*  Itzt  öffnet  sich  ein  Sahl; 
Hoch  sitzt  auf   seinem  Thrbn^    yoi^  seinem   Für- 

stenrathe 
Umringt  t  der  alte  Karl  in  kaiserlichem  Staate, 


y 
Hehr  Haon    nimmt    den  Helm  von  seinem 

Haupt, 

Und  tritt  hinein,  in  seinen  schönen  Locken 

WxBiiü.irDa  Bämmd.  W.  XXIII.B.  tX 


\ 


50« 


(y  3    E    H  -o    ir. 


^1 


D«m  ^Gott    de$   ^l^ei    gleich.      Und     alle    sehn 

erschrocken 
Dett  Schnell  -  erkannten  an*    Der  alte  Kalter  glaube 
Des  Ritters   Geist    zu   tdin.      Und   Hüon«    klt 

Amanden 
An  seine/  Hand »  naht  ehrerbietig  sich 
Dem  Thron»   und  spricht:  Mehi  Lehnsherr!  sielis 

mich» 
Gehorsam     meiner    Pflicht «  '  zurück     in  ^  deinett 

Landen!' 


»•  • 


.92. 

Denn »  was  du  zum  Beding  gemacht 
Von  meiner.  Wiederkehr,  mit  Gott  hab*  ^chV  voll- 
bracht! 
Iii   diesem   Kästchen    sieh  «des    Sultans  fiart    und 

Zähne, 
An  die',  o  Herr,  nach  deinem  Woft,  ich  Leib 
Und    Leben    au^eseut   — -    and     sieh     in    dieser 

Schöne 
tHe    Erlnn    sdbies    Hirons,    und    mdijä    gellebtsi 

Weibl 
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Mit  diesem  Worte  f^Ut  von  R«jg||n  t  Angesicht« 
.     Der    Schjieiisr    üb»   und  füll|  den  Sfhl  mit  neuem 
•  Lichte. 


'   /• 


/. . 


3i 


Ein  Engeischetnt»  in  seinem  itimroelsglani^ 
(Gemildert  nnT,^amit  sie  nicht  yergeheu}     « 
Vor  den^^Er staunte^  ^a.  zu  stehen : 

"*  .  ■  .  Vv  ■ 

So  grols»  und  doch  zugleich  \o  lieblich  anzusehen« 
Glänzt  Rezia,  in  ihrem,  Myrtenkranz 
Und  silbernen  Gewand.    Die  Königin  der  Feen 
«Schmiegt,  ungesehen»  sich  an  ihre  Freundin  an» 
Und  alle  Herzen  sind  ihr  plötalich  unterthan. 


Der  Kaiser  steigt  vom  Thron»  heilst  freundlich. 

^    -     sie.  willkommen  . 
An  seinem  Hof.    Die  Fürsten  drängen  sich 
Um  Hüon  her.»  umarmen  )>röderlich  ^ 

Den     edeln    jungen    Mann »    der    glorreich     heim    . 

^  gekommen 

Ton  einem  solchen  2ug.  'Es  stirbt  der  alte  OroU 


•■< 


*3<« 


O    B    s    a    o    ir* 


Fa  XarU  de||||li>Xt^n  Brust.    Er  sctfittelt  Ii* 

bevc41 
Des  Helden   JETand,  und  spricht:    Nie   fehP  «i 

unterm  Reiche 
An     einem     Farsteniohn».    lier     Dir  aA 
,  Tugend  gleichej 


^,» 


,  \ 
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JJt 


'    \        I 


\  , 


V,    ^     r 


a    ^    t    e'   n. 


\   1 


•  ( 


In  Aex  eritfsa  Ausgabe  faogt  biet  dec  Vier« 
zehnte  Gesang  an. 

-  ■  1  >  • 

>  •       4»    . 

•  X  < 

«  '  '  '.■■.,-•.  ' 

Stanze  ii,     Veri  4, 

Die  er.  mit  jedem  Tilg»  dem  u*  s.  Wt 

1  ■ 

. '  ''.  _    ■ . ' 

(c)    Verborgen  blieb*!  —   o  litt'  ich  anbeweint 

St.  ^i.    r.  5, 

■  ■ « 
Der  mohnbekränzi«  Geist,  des  Schlummerr 


i* 


1  J^^-li 


jT  : 


510  "  O     B     «     »     O      N* 

St^  36.    T»  6. 

C«)    Nur  meine  Ehve  niditt^  nur  mäse  Treu  nicht 

geben*  '. 

,  St.  59.  V.6— 8-  I 

(  c  }    Der  8cli6i^e  tiftssan  •  Iiieft  es ,  -ward  im  Badt 
Vom  Sultan  mit  Almansaris  allein 
Gefunden»  und  wird  morgen»  ohne  Gnade» 
Im  grofsen  Hof;  ^ein  Raub  der  Flan^nen  seyn* 

St.  44.    V.  5—8- 

V 

{^a)    Almansor»  spricht  sie»  wenn  mein  Leben  dir 
Erhaltungswürdig  scheint»  90  lafs  mich  nicht  Ter- 

\  g«beus  ^ 

Dir  knieen  —   Schwöre»  d^jÜB  du  was  ich  bitte  mir 
Gewäh^ii  willst!    •—    —    ■*— 

I  St*  45*    V.  5» 

(a)    Nichts  ist  xu  viel»  was  du  rerlangst^  und  ich 

zu  geben  ^ 

^  St,  ifi,    V.  1.  ^ 

(a)    Wie?  ruft  der  Sultan»    mit  bestürzter  Miene» 


||L 


/ 
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St.  50.    T.  3— "6. 

Xa)    Hatt  du  ein  Herz  mir  tu  zu  sagen? 

Er,  'dem  ^in  Wort  von  dir  das  Leben  retten  kann. 

Er  stirbt?   —    80  ist  es!  wer  des  Harems  Zucht 

'      -'     .  -        • 

rerletzt,       *    .  ' 

Erwiedert  Mansor  kalt»  dem  ist  der  Tod  gesetzt. 

*  -  _ 

«  ■    i 

St.   60.  ^  - 

Im  gleichen  Augenblick,  da  dieüf 

ueschah,  zeigte  sich  von  fem,  mit' lautem  Scthreyenj 

Almansor  hier,  und  dort  Almansaris. 

Sie  eilen  hastig  an,  in  zwey  rerschiodnen  Reihen« 

Er  Zoradinen,  Sie  den  Hassan  zu  befreien  $ 

fjnd  beiden  folgt  «Ln  Trupp ,  bewährt   mit  Dolcli 

und  Spiefs.  ^ 

•    *  i      ■  • 

Aiuich     starzt^:&it     blofsem    Schwert     durch    die 

(       -  erschrockne  MeQge 

Ein  schwarzer 'Rittersmann  u.  s.  w« 

^  - 

St,  6u  ,,v.  4«  ^ 

(tf)     —      —     —      und  jockt   den    lieblichsten 

Toa 


/ 

\ 
/ 


1 


■<%  ' ' 


31» 


Ob    e    r    o    V, 


'  ▼.  7.  8. 

Tukzu  Tah  er,  unsu  bis  euch  dw  Tanz  de&  Athem 

raubt! 
]>idii  s<dl  die  Raebe  teyn»  die  Hdon  sich  erlaubt. 

St.  67.    T.  6.    . 
*—      —      —     *^  und  schneller  als,  Gedanken, 

St,  6ß.    v.€. 
(c)    Allmählich  sich  sur  Erde  nieder: 

St.  71.     T.  5. 

(a)    Nicht  mehr  ein  schöner  ^werg,  ein  Knäblein» 

wie  er  ihnen. 


St,  72.    r.  g. 
{a*hy  Von  unsrer  Liebe  bewahrt,  u.  s. 'w. 

St.  74.    V.  6— 8- 

Sprach  ihre  Zunge  niemahls  aus ; 
Sie  sahn  nur  himmelwärts,  ^und   FreudttotliraneB 
/  brachen 


K.; 


/ 


Zwölfter    Gcsaro. 


5»5 


Aus  iHren  Augei^  aus,   so  oft  sie  davon  sprachen. 

'  St,  75.    V.  4  —  7.  . 

y  *  ■  -  " 

—    "^    "—      Zu  ihrer  Seite  standen, 
Reich  aufgeschmückt,  vier  wunderschöne  Pferde* 
Und  ringsum  lag,   bey  Haufen,  im  Oeousch 
Ein  prächtig  schimmernde»  Gemisch 

% 

! 

St.  77. '  V.  4. 
{a)#  Glaubt  kaum  was  er  mit  Augen  schaut»     , 

■St,  g^   Vi  G» 
(a)    In  Karlmannt  Brust.    —    -— 
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über  die  im  Oberon  v^rl^omihenden  veralteten  oder 
fremden,  auch  neu  gewagten  Wöirteri  Wortformen 

und  Redentarten. 


i  « 


-^1 


X 


/ 


/ 


•*    'f 
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A  c  q  s,  IliiiS.  AcquSt  (Aquae  Jugustae)  eine  kleine, vor 
Alters  beträchtliche,  bischöfliche  Städten  den  ZiCtn* 
des  von  Gascognet  die  ihi;eii  Nahmen  ron  einer 
knitten  in  der  Stadt  befindlichen  heiCseJti  Quelle  hat. 
Aus  den  Worten  Scl^erasmins  sollte  man 
s^hliefsen,  dafs  Acqus  damahb  im  Besitz  eines  so 
genannten  G. n^ d enbildes  der  heiligen  Jungfrau 
gewesen  sey»  Poetisch  zu  reden«  mufste  er  das,  als 
in  diesen  Gegenden  einheimisch«  am  besten  wissen, 
nnd  in  8  6  ferii  kann  uns  auch,  ojiiie  lindere  histöri- 
sehe  Beweise,  an  seinem  Zeugnifs  genfigen. 

Alquifi  I.  22.  Em  -^^iser  Meister  und 
grofser  Zauberer  im  Amadis  de  Gaule. 

A 11  z  u  h  a  u  f ,  V.  58'  Nach  der  Analogie  von 
allz^gleich,  allzuipahl,  u.  a.  aus  All  und  zu  Häuf 
(welches  letztere  tri  d«n  Kedensa.rten  zu  Haufe 
bringen,  tr«iben»(kpmmen,  noch  nicht  Völ- 
lig aus  der  Übung  gekommen  ist^  in  Form  eines 
Nebenwortes  zusai)imen   gesetzt.      Da  der   Dichter 
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sieh  kölner  Stelle  ixp  Heldenbuch,  TEeaer« 
dank,  und  dergleichen  erinnett.  auf  die  er.  8i<^h  zu 
Rechtfertigung  dieses  uiigewöl^nlichen  Wortes  beru» 
fen  könnte,  so  mufs  er  es  darauf  ankonsmen  lassen» 
ob  ea  ala  ein  neu^gewagtes  geduldet  oder  TervTerfen 
werden   Wird. 

Angehen»  JTI.  ^2.  So  viel* als  u'nt<»rn«li» 
^en»  beginnen;  eine  sehr  alte  Bedeutung  die^i 
ses  Wortes»  deren  Gebrauch  durch  Hagedorn»  Bej- 
spiel  ('^  der  Fabel  vom  Löwen»  der  mit  seinem 
Bilde  im'  Brunnen  fechten '%vill^  hinlänglich  gerecht- 
fertigt ist : 

Und  fordert  ihn  ^heraus  den-Zweykan^f  an- 
zugehen. '      - 

Poetische  Werke  IF.  ß-  ^39. 
nach  der  Ilamb.  Ausgabe  von  i76gf» 


r 


X 


BaBy}(^n»  wirdjjki  diesem  Gedichte  xnehrmahlt 
(wiewohl  uurichtig)  als  gleichbedeutend  mit  Bag- 
dad gebraucht,  welches  letztere  unter  d^nAbas« 
aischen  Kalifen  der  Sitz  dieser  mächtigen  Fürsten 
war.  Die  alten  Romanciers  übten  eine  so  will« 
kührlichö  Gewalt  über  die  Ge^gtaHe  als  über  Kro- 
nologie  und  Geschichte  aus ;  und  unser  Dichter  hielt 
es  für  schicklich,  sich  ihnen  auch  in  diesem  Stücke 
gleich  zu  stellen«    Übrigens  ist  zticht  zu  läugnen« 


G  I.  O  8  S  A  H  I  V  M* 


/  '• 


3  »9 


d^is  dai  Babylon  itn  Roman  von  Hu&n  de  Bor" 
dffaux,  dosten  so  genannte  Admirale  (Miramo^ 
lins)  in  den  Rpmanen  Ton  Charlema^ne  und 
seinen  Pairs  eine  groTse  Rolle  spLslen,  nicht  iu  .' 
Mesopotamien,  simdern  angeblich  in  Ag^ten^gele* 
gen  üaben  soll. 

I 

r 

Bar.    »»schön   wie  ein  barer  Engel,"  IV.  47» 
Ein  veraltetes  Wort,  welches  ehemahls  unter  andern 
'die  Bedeutung  von    offenbar,    nugenschein* 
lieh  (manifestus,  lücvlentus)  hat^e,  und,  in  so  fern 
.dieser  Bejgriff  damit  Verbunden  wird,  in  die  Sprache 
der  Dichter,   (in  welcher    die  Hey  Wörter   gröfstea 
Theils  als  Farben  zu  betrachten  sixid)   wenigstens 
in  die  Sprache  des  komischen,  scherzhaften  und  lau« 
nigon  Styls,  aufgenommen  su  werden  Verdient.   Maii 
hat  es  defsw^egen    einer  Person  in  den  Mund  gelegt,' 
der  es   anständig  ist  sich^  in  einer ,   wo  nicht  nie- 
drigen,  doch  weniger  edeln  Spreckart  auszudrilk- 
ken,   als  dbr  Held  d^  Städft,    oder  der  Dichter« 
wenn  er  selbst  erzalilt. 

Bangen«  nach  etwas  bsngen ,  Vf.  27.,  statt« 
mit  bänglicher  Ungeduld  iiach  etwas  verlangen:  ein 
neu  gewagtes  Wort,  welches  sich  selbst  durch  die  ' 
Welt  helfen  mag,  wenn  es  kann.  Ob  es  nicht  in 
alten  Zeiten  schon  üblich  ge^^esf n ,  davofi,  finden 
wir  zwar  keine  Spur;    aber  wie  wenig  sind  auch 


/" 
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dio  noch  vorhandenen  Olievbleibsel    aus   den  leiten 
der  Minnesänger  theiU  gekannt^  thc^ilt  benuut! 

■ 

Betefahrt.  IL  52.  In  der  katholischen  Kir- 
che eine  Procession  mit  Kreuz  und  Fahnen,  wobcY 
gebetet  wird.  Besonders  wurde  vor  Alters  der  in 
d*jr  so  genannten  Kreuzwoche  (Hehdomas  Roovtio- 
num)  übliche  feieifliche  Unigang,  wobey-  die  Felder 
und  Früchte  eingesegnet  werden,  so  genannt.  Auch 
komn^t .  dieses  Wort  in  der  allgeHieinen  Bed^utunff 
von  Wallfahrt  vor.  Es  scheint  Niedersächsisclido 
Ursprungs  zu  seyn. 

i  ■         ,  ' 

Betitelt«    mit  einem    rech^gültigen  Grunde 
(titulo  juris  )  %tiiQ,  Anspruch  an ,  etwas  versehen;  X. 
53>   »zu  einem  Gärtnerschurz  betitelt/'  statt  b  e  r  ec  k* 
-tigt,  ist  in  dieser  Bedeutung ' neu  gestempelL 

s 

,-  ^  '•  '       ' 

Dank,  komme  mehrmahls  in  der  Bedentu^g 
vor,  die  diefs  Woj?*in  der  alten  Turnierspracke 
hatte«  worin  es  den  Preis  beKeichnete,  Welchen  der 
Kitter  gewann ,  der  alle  andern  aus  dem  Sattel  ge- 
hoben hatte. 

•Dienstmann,    V.  56.    in  der  weitesten  Be> 

deutung,  ein  Lehensmann  odet  Vasall. 

\         ■ 

Domiaa,  If.  §4.    wird    die  Vorsteherin  der 
Frauenklöster  in  einigen  religiösen  Orden  genannt. 


"\ 


1 

Dürftig  lieb,  VI/ 52.  nach  einet  ver^teten 
Oberdeutschen  Form  von.  Neben  Wörtern,  welche  in, 
inni Jülich»  evS^iglich,  wonni^^lich  u.  a.  we- 
nigstenk  in  der  Dichtersprache  sich  noch  erhalten 
hat.  Luther  gebraucht  das  Wort  4  ü  r  s  t  i  g  1  i  c  h 
in  seiner  Übersetzung  der  Bibel  roehrmahl^,  um  dei| 
höbhsten  Grad  einer  leidenschaftlichen  Begierde  aus* 
zudrücken;  als  x  Mos.  54,  25^  Die  Brüder  der 
Dina  gingen  in  äie  Stadt  Sichems  durstig! ich 
und  erwürgten  alles  was. männlich  war«, —  ..und 
8p rieh ^<  Salpm.  14,  5.  Ein  falsch^  Zenge 
redet  d  fi  r  s  t  i^  1  i  c  h  Lügen^j  In  diesem  Sinne  wird 
es  hier  gebraucht.    ,  '    ^ 


^itel,  I.  30.  iii  der  reralteten  Bedeutung ;  „iii 
eitel  Lust  und  Pracht,"  statt,  in  lauter  Lust  — 

Elfen,  ir.  22.  und  a.  o.  Alfen,  Elfen  oder 
CWen  sind  eilie  Art  von  Genien^in  aer  Mytholo- 
gie der  Nordischen  Völker,  in  welcher  sie  (wie 
Adelung  unter  dem  Wort  Alp  schon  bemerkt} 
ungefähr  die  Stelle  der  Nymfen  und  Waldgötter  des 
Griechen  vertreten.  Auch  die  Fairies»  an  weicht 
das  firittische  Landvol]^  noch  ittt  hier  und  da 
glaubt,  gehören  in  diese  Rubrik,  tri  Öiaiicers  J^er» 
chants-Tale  ist  Oberon  König  det  Fairies.  Unser 
Dichter  hat  diese  Elfen   zu  einei^'Art  von'edeln» 

Wisx.Ain>s  lämmU.  W.  XXin.  B*  X 


'.■  .ö-»  »-^prj 


\ 


^ 
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itildhtigen  nnd  ^en  Menschen  QiewdgtaMa  d^lfea 
«rhoben ,  und  Oberoti »  i|it  König »  s|>ielt  i«  diesooi 
Gedicbt  eine  so  tvichtige  Rolle«  däfe'  i^  cUh«r  den. 
Nahineii  von  ihm  erhalten  hat« 


Fadt,  TV.  4*?.  »Ma  tnmAer  jitnger  F%ni«^  - 
I)ie8e8  Wort  wird  hier  für  Jfingling  gebrauchr« 
und  ist  ip  so  fern  mit  dem  alten  Worte  Knapp  (wo- 
von Seh  tldknapp»  Bergknapp)  gleiehliedentend. 
in  Nied6tsachsen  i  wo  H  Sp  Viel  als  K  n  e  o  h  t  ist« 
wird  es  Fent  ausgesprochen  $  im  Tsländischen  lao^ 
tet  es  Fant.  Das  ItaliänisehK . jFa ft ^4?  ist  damit 
vielleicht  einerjey  Ursprungs.  Auch  die  Baaera 
(Pions)  im  Schachspiele  werden  in  einigen ,  Gegen«^ 

den  Fant  odet  Fant  genannte 

}  ■         ^       - 

f^'aht»  lit.  lä.  D^i  l^etaket^  Wort,  an  desseit 
Stelle  Gefahr  gewöhnlich  ist.  Daher  Fährd«« 
fäjirlichi  FShrlicLkeit,  wovon  ebenfalls  in 
der  Dichtersptachd  (nur  pudentert  wiö  Horaz  sagt) 
Gebrauch  su  machen  wäre* 

Fäkren»  für  teisen«  ausziehen «  vTallfahrteilfl 
}.  d6.  a^Als  wir  2um  heiFgen  Grab  zu  fahren  uns 
verbanden*"  In  noch  weiterer  Bedeutung  hiefs  fah« 
ren  hetum  irten,  im  Lande  herum  ziehen;  daher 
Üshxend«  Ritter«  (Chevaliers  errans)  fahrende  Schüler« 


i       1 
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Lan3faiirefi  u.  d.    Fakrt»  llt«  55.  ist  ftltosb  Tiel  ili 
Z;igf  Ritt«  oder  dat  Franaöiisckd  Wort  Trmta^^ 

Gaden«  FV*  i5*  ^ui  uraltes  Wort,  deisen  Ga- 
brauch iu  Ober-  und  Niederdeuticliland,  und  vorl 
nehmlich  in  der  Schweiz,  hier  und  da  noch  in.  vcr« 
•chiedenen  aus  einem  gemeinsamen  BegrilF  entsprin« 
genden  Bedeutungen  sich  erhalten  hat.  In.  dth  !^^ah• 
inen  der  ^efürsteteii  Propstey  Berchtöldsgaden 
ftnd  det  Oberhayerischen  Prämonstratensei  -  Stift^ 
Stein gaden  ist  Gaden  eben  das  .  vras  ii a  u s  e n.' 
neinai  zell  in  den  Nahmen  einer  iMen^e  iroH 
Itlöstetn  in  Österreich,  Bayern  und  l^chwahen!  in 
der  Bedeutung  von  Laden,  Kammer,  Scheune» 
Stall  sagte  man  ehemahls  Wurzgaden,  Gaden- 
dien^r,  Spei8,e gaden,  und  sagt  nocFi  itzt  ia 
der  Schweiz  Milchgaden,  (  Milchkeller  )  K  ä  s  e- 
gaden,  Vieh  gaden,  Heu  gaden.  Ffir  Stoc&i 
werk  einet  Hauses  kommt  es  im  Schwaben-  und 
5a  eilten  Spiegel  u.  b*  a.  iiiid  für  Zimm^t  oder 
Gemach  im  Heidenbüchd  Vor: 


Da  sehlofs  die  Kthiigintii^     ' 

Drey  Riegel  vor  dasGaden«         ' 


.f.\ 


S  va  ymt  ein  Gtd«n  (Wohsiitfjf  #ne,Y,:^^ib,li!i 
#ii«ii  TngiBiii^^  tagte  dar  «u  «HfieviZeit  bexahiiii^ 
Vfed%ef   Jok  MftttibMiM' obAb   Mtk  •mhtthlur 


\ 
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MB  Jabrbiiiidert.    Mtn  tollte  dieiet  Wort  (weichet 
tohon  beym   Ottfsied und   Willeram    in  der 
Form  Gadmm  und  Gegädam^  vcxrkotamt)  nm  lo 
mehr  tu  erhalten  tuchen ,   da  et  ohde  Zweifel  eifiet 
Ton  denen  ist«  die  unt  aut  der  ältesten  Sprache,  det 
gemeintchaftlichen  Summ  -  Mutt^r^  der  Hebräische^, 
Fönizitcben,     Persischen     und     Celtitchen,    übiig 
geblieben  find.     Denn^  et  ist  im  Hebräischen  gadar, 
eimäunen,    im   Punischen*  Gadir\   Einzäunung,  ia 
Qades,  dem  alten  Nahmen  der  Su dt  Cadts,    und  in 
dem    Nahmen   der jP^titchen    Sudt    Menosga^da 
und  der  Burg  Pasergada  oder  Pertagadum,  in 
der  Gegend  wo  Cyrut  den  berfihipten  Sie^  über  . 
den  Attyaget  erhielt ,   unverkennbar.    In  unterm 
Gedichte  tcheint  et  hier,    zumahl  im  Munde  Scht- 
ratmintt    an   teinem  rechten  Orte  zu  ttehm^/ und 
ein^  kleine  Ladeottube  oder  Jammer    einet  tchledb- 
ten  Häutchent  in  einer  Winkelgatte  zu  bezeichnen. 

Glorie,  XIL,  16.  „  Wie  eine  Glorie*  **  — 
Wenigttent  in  d i ^ er  'au  uu^rer  M a h  1  e r k u n t «> 
t  ]^  T  a  c  h  e  gehörigen  Bedeutung ,  in  welcher  et  dat 
Bild  4^  tich  Öffnenden  Empyreuma  und  der  Er- 
tcheinune  himmlitcher  Weteu,  Ed^.  und  Heili- 
gen,  in  der  Fantatie  erregt,  tollte,  d^kt  unt  dietet 
«#i|t  fremde,  <  aber  tchon  ,in  Kaiieta berger» 
9oitille  und  ^eiliieeif  utttrer  ^ältetten«  Kirchentiedit 
T^elrdiiMaBitode^^  und' alto  -lingtr  TerbArgerte  Wor» 


Ik. 
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beybehalteti  werden.  Aber  kiioh  blöfs  alt  pdedtoli^^ 
Farbe  ist  Ss  der  üichtersprache ,  um  den  höchsten 
örad  Iron  Huhm,  Herrlichkeit  und  Majestät  anszu* 
drücken ,  ( wie  so  manche  andre  Wörter,  deren  man 
uns  ohne  Noth  oder  Nutzen  berauben  ^ill|)  nnent« 
behilich.  r      ^ 

.Grofsheit,  IIT.  40»  Grofsheit  verhält  sich  %n 
Gröfse»  wie  Hoheit  ^a  Höhe'«  nur  da(s  es  in 
dieser  Bedeutung  ini  Hochdeutschen  ,  noch  ni(^ 
iiblioh  ist.  Der  Dichter  versteht  unter  G  r  o  f  s  h  e i  c 
das»  was  beym  ersten  Anblick  eine  gröfse»  übe^ 
gewöhnliche  Menschen  w^t  empor  ragende  Person 
ankündigt.'  Gröfse,  ohne  irgend  eine  hinzu  ge- 
setzte nähere  Bestimmung,  erweckt  nur  den  Begriff 
körperlicher  Q 11  a  n  t  i  t  ä  t ;  ^G  r  o  f s  h  e  i  t  erregt  ein 
mit  Ehrfurcht;  verbundenes  dunkles  Gefühl  der 
Würde  und  YortrefFIichkeit  einer  PersOn.  Majestät 
ist  nur  ein  höherer  Grad  von  Gr'oTsheit ,  und  beide 
könnet  auch  ohne  eine  über  das  gemeine  Mafs  iiiii- 
aus  gehende  körperliche  Gröfse  (Procerität)  Statt 
finden ,  wiewohl  diese  unstreitig  ein  beträchtliches 
dazn  beyträgt,  las  Gefühl  und  Vorurtheil  von  Grofs* 
heit  und  Majestät  zu  erregen. 

r    , 

G  u  1  i  s  t  a  n ,  IX.  .5.  Ein  Persisches  ^ort ,  wel- 
xhes  Blume  n  -  oder  R  o  s  e  n  ga  r  t  en ,  bedeutet^ 
bekannt  aus  einem  unser  diesem  Nahmen  in  die  vor« 


^  G  I.  O  9.  •  ^  Ji  X  TJ  >C« 

nakiiiitan  Europ&itclMBii  Bpvncheil  flbertetctea  6t* 
dichte  de«  berahniteii  Persischen  üichti^f-s  Sabdi« 
oder  Scheik  IVIosleheddiii  Siadi  von  Schiras, 
der  um  d^s  Jahr  Ciu'isti  1193  geboren  i^ruTde,  und 
bis  A3 '3  uiisrer  Zeitr^bnung,  gelebt  haben  soll,  -r 
Der  Gebrauch  dieses  Wortes  an  dieser  SteUi 
bedarf  wohl  keiner  Rechtfertigung. 

'      I 

Hammling,  V.  47^  üngefthr  «Wn  ^e#e  Ai^ 
▼on  Sklaven  Kolmbabtschon  Geschlechts»  V« 
55«  welche  in  der  4Öten  Stanze  höfUeheir  I[iinn|ier" 
linge  heifsenp  Das  Wort  HAmtnling  iet  ^«ck 
Wächter  sehr  »Iti  nnd  scheint  nicht  von  Hammel, 
•ondern  von  dem  ulteii  Wort  hämelot  «ttOmniebif 
veraphneiden ,  abgeleitet  su  s<eyn.  *  In  dem  Sinnst 
worin  es  hier  get>i^aacht  wird»  kommt  es  In  «iner  voa 
Adelung  unter  dem  Worte  Haipmel  angeführten  alten 
Übersetzung  des  Terenzis'chen  Bunuchus  vor»  die 
'im  Jahre  1^6  tu  Augsburg  gedruckt  wurde.  Li 
mner  hundert  Jahre  spätem  Üb^^rseteung  tibon  dieser 
KomOdici  durch  M.  Josua  L  o  n  e  r ,  Pfarherrn  und 
Superintei^denten  zu  Arnstadt  •  wird  £unuckus  datdk 
Frauen hut  gegeben,  „Wenn  Inan  C^^g'  ^^ 
Übersetzer)  das  deuuch  wollt  geben  gut.  Mischt 
nians  nennen  den  Frauenhu t*"  (H u |:  wird  hier, 
wie  man  «ieht,  in  ^ner  veralteten  Bedeutung  für 
Hüte,r  genommen.)  Der  .Erfinder  dieses  komi* 
»chen  Worutüstaber  ifiii^t  besagter  Loaer,  ton- 


I 


äetn  D.  ,Jj*nth«r,  wie  auti  folgender  >on  Wach« 
tern  angezognen  Stella  aus  seiner  beirüchti^ten, 
Schrift  wider  HaatrWorst^  Wittenberg  1541, 
zu.  erseheii  ist*  „Ei;  trere  besser  ein  Fraueirbut» 
der  nichts  thun  sollte^  ^enu  wie  ein  '^unuchus,  d.  u 
mn.  FrAuenhut,  stehen  in  ein^  Narrenkappe  mit 
einem  Fliegenwedel ,  /^^  und  der  Frauen  hüten»,  vaki, 
dee  davon  sie  Frauen  ^le^isen»  (wi^  es  die  groben 

IDfiutschen  iien^en^)^  ^         \ 

,     ■  \ 

r 

*  N 

Han»  ly.  56.  Eben  das»  was  Karavan-  oder 
KirwanoSerai;  grofse  öfFentliehe  Gebäude^  in 
den     Mahämedamsciien     Ländern^     wo    Heisende» 

jedoch  ohnto'YeriiBegung»  beherbergt  werden. 

•  -  "         *■      * 

Heiden»  II.  5.    wird  hier»   nach  der   Weise 
4er  alten  RWerbücher»   von  allen  N,i  cht  .Chris* 
ten»  also  i^uch  von  Sarazenen  oder  Muhameda» 
Wern  gebrauciit»  ,    (^  ^ 


a)  Eine  Anspielung  auf  den  Pseudo  -  Frauenhut 
Chärea  im  Terenz,  dem  eine  Magd»  in  der  Mei* 
nun^  dafs  er  der  Verschnittne  seyj»  welchen  ihre 
Dame  zum  Geschenk  erhalten  hatte»  die  junge  Pam- 
fila  zu  häten  gab»  mit  dem  Auftrag»  ihr»  während 
sie  nach  dem  Bade  der  Jluhe  pflegte»  Luft  zuzufä- 
cheln. 
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Hespetien»  I.  5.    Italien»  welcEes  -dlit  litt- 

^  »ten  Griechen,  weil  es  ihnen  gegen  Abend  lag»  fisf* 

perm,  das  Abendland»   nannten. 


Jungfern  zwinget»  IL  3s.  Ein  {▼ermntlu 
lieh),  yoii  unserm  Dichtei*  gestonp^hda  Wort  ffii 
Jungfernklos  ter.  Dafs  ticb  da<a  keine'^^ndbw 
Analogie  fand  aU  das  Jägerwört  Hundes wii-^ 
ger,  wird  ihm  hoEentlich  xa  keinem  Yörwod 
gereichen« 

r 

le  und  ie*  Ilf.  57.  Die  al^e  nnd  noch  ioiHier 
übliche  Oberdeutsche  Form  der  Partikel  je  iit 
ie,  welches  beynahe  wie  i  ausgesprochen  ^jhrd«  So 
kommt  -^ie  bey  den  IVfinnesängern  immer  vor», 
uüd  die  Richtigkeit  jiieser  Form  und'^  Auü^racha 
wild  auch  durch  das  offenbar  a.uS  den  alten  Vernei* 
nungs wörtchen  ni  und  ie  zusammen^  gesetste  nie 
bestätiger.  Weil  man  einedfi  Deutschen  Dichter  das 
Reimen  nicht  ohne  Noth  erschweren  sollte»  indani 
unsre  v^'prache  ohnehin  arm  genug  an  Reimen  ist; 
so  halten  wir  für  billig»  däfs  man  reimenden  Üidh* 
ncra erlaube,  sich  der.  Wörter  je»  jeder»  und  jetzt 
8OW0IÜ  in  dieser  neuern»  »als  in  der  Altdeutschen 
Form,  ie»  ieder»  und  itzt»  nach  Gefallen  zu  be- 
dienen. Ohtte  diese  Frcyheit  hätte  hier  eine  da 
besten  Stamsen  dei  ganzen  Oberohs    entweder  gins- 
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lieh  kiBSiert«  oder  ins  söblechtere  Terändert  wcrdta 
mfissen. 

Idschoglah«  XJ  49*  Nahm«  einer  Art  Ton 
Plagen  des  pTürkischen  Hofes  dio  im  dritten  Hofe  des 
S er ai  neben  dem  Div^an  wohnen,  und  i&  v\m 
Oda^s'odet  Klassen  abgetheilt  sind»  von  welchi^a 
die  Tierte  unmittelbar  zur  Bedienung  der  Person  des 
Sultans  bestimmt  ist.  Vermöge  einer  den.  Dichtem 
immer  sugestaadenen  Freyheit  wird  hier  Torausgo« 
•etzt*'  dafs  ungefähr  dieselbe  Einrichtung  auch  tt& 
Hofe  des  Königs  vo^i  Tunir  Statt  gefunden  habe« 

\,         '  . 

I 

Klosterbühl,  n.  55.  Bahel.  Bflhl,  (in 
dtbn  härtesten  IMundarten  ^  B  ü  c  h  e  1 )  ist  ein  gutes 
altes  Wort  für  Hügel.  Die  Reichsstadt  Din- 
kels buhl  hat  ihren  Nah|nen  von  Dinkel  ( einer  • 
Getreideart»  die  vermuthlich  in  ihrer  Gegend  toi^ 
;süglich  gerath  )  und  von  einem  drey fachen  B  a  h  1» 
A.  L  Hügel,  worauf  sie  erbaut  ist.  ^ 

Knappen,  Hr.  2.  so  viel  als  Schildknappen»  Waf- 
fentrigef»  Knapo  im  mittlem  Latein.  Es  war  vor 
Alters  mit  Knecht  oder  £ delknecht  (Englisch 
Knight)  eioorley»  unä  wurde  auch  von  einem 
jungen  Edelmann  gebraucht»  welcher  einem  altern 
Ritter,  entweder  als  Lehrjunge,  nm.  die  Ritteischafc' 
SU  erlern«!^;  oder  als  Ge  seile,  um  sie  unter  Anlei«^ 


/ 


^ 


y ,    '  '' 
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long  und  Aufsicht  ^ines  Meitters  cnisttübm» 
Dienite  that.  Nach  und  nach  verlor  et»  wie 
Knecht  und  ScLaik»  seine  vormahlige  Beden- 
tun^  und  -Wilrdei  und  ist  dermahlen  nur  noch  in 
,iden  Benininnngen  Tuchinappe,  ]V}i|hUuiappe»  3org- 
^appe,  ilblichr 

V 

IL  o  b  o  l  d ,  IF/i  1.  Eine  Art  von  Mitteigeietbra» 
Qohelinus  im  Jlatein  des  Mittelalters«  yon  Wel* 
chen  xnau  gUubte,  daCs  lie  den  Mentohen  eher  hold 
«1t  EU  schtden  geneigt  ^eyen,  wiewohl  dieu  so 
ziemlich  von  ihrer  Laune  und  andern  UmstiUidflB  ^ 
,  abhing.  Der  ]K^obold  der  |}ergleute\>  oder  das 
Bergroänncheu»  scheint  mit  Gabalis  Gno- 
zuen,  oder  Elementargeistern  ypxi  dez  yierten  ^at^» 
einerley  ;&u.  scyn^ 

K  u  r  d  i,  XU.  45.  Ein  weites  Oberldeid  der  Tür« 
kischen*  Damen.  S.  Letters  of  Lady  M,  PT^prthl&y 
J\^ontague,'Li,X.XIX,  *  - '" 

Ltfngon,  IT.  46.  Eine  kleine  Stadt  im  der  Q«* 
rönne  k  benlhipt  durch  ihren  Wein  »der  tut  den 
besten  unter  den  weifsen  Bourdeaux »Weinen ,  yins 
(2a  Grfive'r  genannt ,  gehalten  wird.  iMe /an- 
ges  tiris  d''jine  gr^  Bihliotheque^Yoh^*  P-94* 

Laudau»  X.  43'  Lä/idanum,  eine  aus 
Opium  zubjcreitete  Arzney  von  det  |£rEadung  des 


ä 


I 
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•  ■  .-  ■  .  '  '  ' 

Magd,  nr.  ig.  Magd,  Mag^t,  Maga4 
^aid,  Meyd»  »ind  verschiedene  Paritieii  ein«| 
Wortet,  welches  in  pemer  ältesten  Bedeutung  ein» 
ungeschwächte  jonge  Frauenspeifloii ,  eine  Juiigfii'aii  ^ 
im  «igei^iUclien  Verstände  bedeutete.  „El  heilst  im 
X)eiitschei|  Magd  (sagt  D,  Luther)  Min  soleU 
Weibsl^i}4>  das  noch  jung  ist,  und, mit  £hren  den 
Mxiin%  tjcägt  und  in  Haaren  geht.*'  In  diesem  Sinn^ 
ifirfrd  Mari a  in  einem  alten  Kirobeiiliede  d i  e  r  ^in  a 
M>|gd  genannt.  Jm  H^eldeubuch^  Titeuer- 
dai^ikt  u.a.  heiCsen  junjge  Dam^n  vom  ersten  jRang 
e'dle  IMeyd'oder  Magd,  ohne  dafs  el>en  auf  die 
Cys^iache  Bedingung  der  JtmgMuUchke^  Kucksic)]^ 
genommen  wird.  Magd t hu m  baz.eiph^iet  «Uheir 
im  alten  Deutscheh  sow^ohl  den  jungfiäulichen' pdec^ 
^  ledi^^  Stand,  aU  was  ma"  jetzt  in  engerei:  jBed^u* 
t«Mhg  Jungferschaft  iSisniit.  * 

'  [      '      -'  ■■  ■■.     '    .-  .■     •  '■■  ■ 

Mahom,  II.  5.  und  öfters.     Ein  ei  in  den  alten 

'i  ■  '  '■' '  ■ , 

Tran  Musischen  .Bittergedichten,  Fahliaiix,  u.  d.^iem«' 

}idL  jallgemeine  komische  Abkürzung  dt   Nahmen^ 

Mah^omed,   w:enn  von  dem  grofsen  t'rofe^en-.  der 

Sarazenen  die  Bede  ist. 

■  •[  "      ■        '  •  .     ■       .  ■ 

Mahnehi   XJ,  5^.  auch  Sal^m  geiiannt,    ist 
«ne  linter   den  Türken  und   Maurischen   Sarazenen 


,  I 
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gewOlitiltdia  Art  von  geb^imon  Liebesbriefen» 
bey  Blumen,  Spezereyen  und  uu8eo4  uidowDinge^ 
all  symbolische  Zeichen,  die  eine  geiR^sse  abgere- 
dete Bedeutung  haben .,   statt   der '  Worte   gebraucht 

werden.    In  Plants   TOrkischem  Staatslexikoa '  Ist 

♦  f         ' 

eiA  Beyspiel  dfavon  gegeben ,    wo  eine  Weinbeere» 

•in  5tr<3iiibilm »  eine  Jonquille,  ein  seidener  Faden» 
Fapierschnitael,  ein  Schwefelhölzcben,  eine  Pistasie» 
ekfe  ;(r.erwelkte  Tulm  und  «in  Stückchen  Goldfaden^ 
in.  einem  Beutel  der 'Geliebten  überschickt,  ihr  nnf^ 
fähr  so  viel  sagen,  als:  „Holdes  Mädchen»  erlaube 
;  däfs  icb  ^ui  Sklave  sey  und  lafs  dir  meine  liei^ 
gefallen.  Ich  brenne  vor  Sehnsucht  nach  dir  und 
diese  Flamme  verzehrt  mein  Hers.  —  Meine  Simiie 
verwirren  sich.  Ach  möchten  wir  doch  zusam* 
men  auf  Einem^  Bett^  riihen  1  Ich  sterbe »  wenit  di| 
mir  nicht  bald  zu  Hülfe  kon^mst. '*  -—  Eine  ihn^ 
liehe  Probe theilt  tady  IV o rthley  Mo ntague  im 
vierzigsten  der  oben  angezogenen  Briefe  ihrer '£orr 
respon^Quiin^  mit.  Ihrem  Berichte  nach  ist  mit  (edom 
symbolischen  Zeichen  dieser  geheimen  Sprach«  ein 
gewisser  Vers  aus  einem  Dichter  kombiniert  ;  uüd 
sie  sagt ,^  sie  glaube,  es  sey  eine  Million  Verse  zu 
diesem  Gebrauch  bestimmt;  -^  was,  wenu  wir 
auch  neun  ^ehntheile  von  der  Million  fafarcoi  las- 
sen^ diese  Sprache  zu  einer  der  schwersten  m  der 
Welt"  machen  würde,  ' 


^  -         s,    ' 
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Maaicliä6ii/n.\  23.  war  In  Hftoni  Weites  . 
«in  eben  so  gemeiner  alt  ve^hafater  K«tfitrtialuiie^* 
wobey  man  ai€h  das  abscheuliditte  dachte,  ohn« 
floh,  darum  xu  beifiiomern,  waa  die  whrklicken  An- 
iiä:Rger  des  Manca  ehemahla^  geiehtt  betten^  oder 
nicht.  J3eT  .Kaplan  J^bnnte  also  dem  tief  ttudiertei» 
Manne  »^  der^  sieh  so  positir  gegen  die  Oeüter  exw 
klärte,  keinen  schlimmem  Streich  spielen,  als  ihnk 
einen  Nahmen  .anzuhlngeii#  den  jener  nJUsht  aof  sich 
sitzen  lassen  durfte«  wenn  er  den  anwesenden  Laien 
nicht  ein  Gräuel  werden  wollte.  Daher  Termuthlich 
der  Fechterk'niff ,  im  Fortgang  des  Streits  sich  hin«' 
ter  so  viel  Latein  zurück  zu  ziehen ,  dafs  ^ie  Zuhö- 
l^er,  (^d  vielleicht  auch  ^et  orthodoxe  Kaplan  t^bst«  * 
ihm  nichU  weiter  anhaben  kf>nnten«  r 

Märtrerberg,  IX.^  Montmartre  htf 
Paris,  so  genannt,  weil  nach  ehemjdiligem  gemeinem 
Glauben  der  heilige  0ionysiu8  Areopagita 
mit  seinen  Gefährten  S^^ustikus  und  S.  Eleu- 
therus  den  Martertod  auf  4^esem  Birg  isrlittew 
haben  sollen. 

Herzog  Nayms,   T.  52.    Die    alten  Kitter- 
bflcher    von    C^r7^nu2^«  und  den    Helden    seiner 
Zeit  sprechen   viel  ron    einem    Herznc^  N  a  y  m  e  •   ^ 
von  Bayern,  als  dem  weisesten  Mann  an  Karls  Hofe« 
fair  detttn  Rath  diesir  Kaiser  immer  .besondere  Ach- 


V 
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tiHig  g«tM^«n  habe^-  Ufekan^tdr  Ma&cu  kennt  die 
Q«tiChieJi>te  diditr  Zeit  keinen  andern  Herzogin 
Beyern  aii  den.  untnlu^m  T  a  |  s,  i  1  o«  Ich  liabe  dem 
seltsamen  Nahmen  Kay mee  &befall  naeh^päxt» 
nnd  mchtfl  gefunden ,  aU  dafs  in  dem  Z  e  d  1  e  r  i» 
«dhen  Universal «Lescikon  ein  Nainus  oder  Nä- 
mu%  a)i>jBin!  Oenexal  det  Bayern  unter. Kad 
dilti  Qfotsen  aivfgefüliiC  .wird,  ohne  die  Quelle» 
Wbsatidiest.MAngahe  ges^öfift  ist«  anzuzeigen«' 

Obsieeen«  nr.  no»  Teineni)  auch  anaie- 
g^ent  ei^6  Altdeutsche  ForxUi  für  einen  besiegei^ 
be&wingen«  , 

Ok,  die  Sprache  rön  Qk,  r.  12.  Öie  so 
genanntp  Romäni^xihe  {tofh&ftä  ruitica)  Sptacoe, 
die  nach  der  Zerstörung;  der  Römischen  Herrschaft 
jn  Gallien  Vom  Volke  gesprochen  \wutde ,  theihe 
sich  in  zwey  sehr  ungleichartige  Mundarten,  in 
eieren  einer  das  dermdSlIge  Französische  Bejahiings« 
vrörtchen  oui»  oil,  in  der  andern  hingegen  oh  aus- 
gesproch^  wurde.  t)iese  let;Ktere«  die  in  dem  mit« 
täglichen^ Frankreich  herrschte,  hiefs  daher  lalaiL 
j^ue  d*  q^qf  und  wurde  späterhin  die  p  r  o  v en  z  a« 
li^sphe  genanpt.  S«  die  JBinWtiing  vor  le  Cxra^^djf  , 
J^ahliauf  GU  (Pontes  du  XiL -et  XlU.ßieSle, 

i  ,  •  ■•* 

Pan»  der  grpfse  Pan,  .H.  »8»  Ei?»  «« 
Munde  Seherasmins  fast  zu  gelehrte  Anspielung  aoE    ^ 
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dis  hA9innu  Mährchen  von  dem  A^ypiiscben  Schif- 
fier  Thamos»  dem,  als  er  einst,  unter  der  ilegie« 
rnng  det  Kaisers  Tibevintf,  an  den  Echioadi&chen 
Inseln  Vorbey  fuhr,  na^h  einetAplöt-zIich  erfojgten- 
Windstille  eine  StimnM  von  den  Panischen  Insela^ 
'  he^  zu  dreyen  Mahlen  befahl :  so-bald  er  den  Hafen 
Pelodes  (an  der  Ki|ste  von  Epirus)  erreicht  ha«« 
ben  vv^ürde,  sollte  et  mit  lauter  Stimme  ausrufen: 
Der  g  rofse  ,Pan  Sey  gestorben.  Thamoshatttf 
diesen  seltsamen  Auftrag  ivieder  vergessen«  als  et 
durch  eine  abexmadlige  Windstille,  die  ihn  im  An« 
'  gesicht  de«  Hafens  Pelodes  befiel,  daran  erinnert 
wurde:  und  kaum  hatte  er  den  Tpd  des  girofsexi 
Pans  ausgerufen,  so  lief«  sich  ein  giofscs'  VVehkla« 
,gen  und  Gewinsel  in  der  Luft  hören,'  wie  von  un«« 
sichtbaren  Personen,  die  an  dieser  Nacbridit  ganz 
t^esondern  ,Antheil  nähmen^,  und  ihr  Erstaunen  Und 
Leidwesen  darübf^t  gezeigten«  Das  mer?;wardigH0 
ip  dieser  schönen  Gefchichte  ist,  dafs  PJ u ta i^ <^  1^ 
i^  seii^r  Abhandlung  von  den  Ursachen,  warum  die 
Orakel  aufgehört  hätten «.  sie  einem  gewissen  Amir 
lianus  in  den  Mund  legt,  der  die  von  seinem, 
yatet>  als  einem  unmittelbaren  Augen*  und  Ohren* 
sciugen,  gehört  zu  haben  versicherte.  —  .Übrigens 
ist  ts ,  in  Rücksicht  des  bekannten  Gebrauchs ,  wel* 
eher  in  der  Folge  von  dies»  £r«zählung  gemacht 
wurde,  eben  nicht  unmiiglich,  dafs  Scherasmin 
'  gelegentlich    von    seinem    Pfarrer    ejEv^at   von    ihr 
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gehört  iiaben  iLönnte»  wiewöiil  ihm  tiichDi  davoi^ 
im  Gedächtnifs  geUiebexis  alf  die  isolierte  Yontel- 
lung^  wie  still  und  todt  es  auf  eiiunahl  ia  der  Nft- 
tur  Werden  mfifste»  wenn«  der  erofse  Pan  wikk« 
lieh  zu  sterben  kommen  sollte. .  ^  .      ■         _ 


Pä'r  (^Pflir)  des   Risichs,   I.   44-    Es    bedarf 
¥^bl  kaum  ertnifert  zik  'werden,  dafs  unser  Dichter 
auch  hier,  da  sein  Held  sich  (als  Herxe^  von  Guy- 
enne   oder  Aquicanieif")    einen    Pär    des   Reichs 
nennt,  in  der4QSten  Stanzt  von  Fürsten  des  Kai- 
serreichs   spricht,    und  in    dieser    Qualität    das 
Recht  seinen  Ankläger   zum  Zweykampf  heraus  zu 
fordern    geltend    macht,    nicht  der  Geschichte, 
sonderit     den      Rit'terromanen      von      ChatU' 
ma^ne  folgt,    welche -wahtscheinlich  etst  im  XII* 
und  XIIT.   Jahrhunderr    auiigeheckt    wurden.      Der 
unbekannte   [Mönch,   der  seinen  eas  den  abenteber- 
liebsten  Erdichtungen  zusammen  gestoppelten  Rbman 
)ß.e  Gestis  Caroli  ^»  et   Rblandi,     um    ihm 
das  Anseheil  einer  wahren  Geschichte  zu  geben»  dem 
Ersbischof    Tilpin    ron   Rhelmt    (den  er 
Turpln  nennt)  unterschob,  natte  so  wenig  Kennt- 
tiih  und  Begriff  von  KarL  dem    Gtofsen  und«  seicer 
Regierung,  dafs  er  nicht  iiur  die  Gebräuche«  Sitten 
und  Lebensweise  der  so  genannten  Ritter ze4ten, 
sondei'n  sogar  die  ganze  Verfassung  von  Frankreich» 
wie   er    sie   untes    Ludwig   VII.    und    Filipp 


\ 
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A  a  g  a •  t  (  Ulster  deren  RegieiihuDg  er  lebte)'  fand»  in 
die  Zeit  jenes  grofseii  Königs  der  Franken  hinüber 
trägt.  Daheor  denn  itucb  die  vorgeblichen  zw^lf 
Pars  deuelben»  die  in  diesen  Romanen  ah  die 
swölf  grofsen  erblichen  Kronvasallen  erscheinen 
da  man  doch  damahls  eben  $o  wenig  von  Erb  -  Kron- 
rasallen  als  Ton  bestimmten  Vorzügen  und  Vor« 
rechten  einiger  derselben  vor  allen  übrigte  wufste« 
indem  alle  vom  König  unmittelbar  belehnte  Baro« 
nen  eben  darum«  weil  sie  alle  einander  g  1  e  i  c  b 
waren,  Parej  Franciae  hiefsen,  und  in  so  fern 
ein  jeder  nur  Von  seinek  gleichen  gerichtet  werden 
konnte  •  den  Hof  der  Pars»  ta  Cour  des  Pairs  aus- 
machten.  Von  wena  und  zu  welcher  Zeit  die 
^hemafals  ungeheure  Menge  der  Baronen  oder  Pars 
von  Frankreich  auf  zwölf  (sechs  geistliche  find 
sechs  weltliche  h)  eingeschränkt  worden,  ist  eine 
eben  so  problematische  oder  vielmehr  tmanflösbare 


b)  Jene  waren,  der  Erzbischof  Herzog  von 
Rheims»*der  Bischof  Hersog  von  Laon,  der  Bi- 
schof Herzog  von  Lang  res,  der  Bischof  Graf  von 
Beauvais,  nhd  die  Bischöfe  von  Chalons  sur 
Marne  und  von  Noyon;  Ditte»  die  dxej  Her. 
zöge  von  Bargnnd»  Norfliandie  und  Guy* 
emne,  und  die  drey  Grafen  von.  Flandern^ 
Cha.mpagne  und  Toulouse. 

Wtxx.AVZ>8  sämmtl.  W«  XXin.  B.  .  Y 
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Frig«^  in  der  Fransöchclien  Geschidit^e ,  als  der  Ui« 
Sprung  der  Kiirfürtten  in  der.D<emschen:  aber  so 
viel  ist  gewirs<;  dafs  tob  diesen,  zwölf  Pars  erst 
upter  Ludewig  VII.  firw&bnung,  g^chi^ht.  S.  Les 
J^oeurs  et  Cöutumcs  dans  ies  differeus  tems 
de  la  Monarchie  Franf,  au,  Tome  FL  de  THUt.  d$ 
•France    de    le  Gendre, 

R  e  c  k  e,  Iir.  47.  Ein  veraltetes  Wort  für  Kiese. 
Es  wurde  eheniahls  auch  von  andern  tapfern  und 
streitbaren  Männern  gebraucht ,  und  die  alt^n  Sue- 
ven  werden  in  dieier  Bedeutung  in  dem  Lobgesang 
auf  den  Heiligen  Anno  St.  ir^  gnie.  Reckin 
genannt.  In  den  alten  Isländischen  Mythen  hcifien 
ihre  Heerfahret  .oder  Landeshauj^tleüte  /(Könige) 
Liahdreckehi 

fi  e  li  h  6  h,  f.  5S.  „Bejr  ein^iti  6  f  f  ti  e  n  R  e  u  n  e  n»*' 
d.  L  in  einem  Tbrnier;  ein  in  dem  alten  Ama- 
dis  aus  Gallien  und  ähnlichen  Werken  häufig 
^vorkommendes  Wort.  Noch  gewöhnlicher  hiefs  es 
ein  Stechen»  Stebhspiel,  Ritterstechen;  daher 
Stdchhelm,  ein  Tutnierhelm ,  der  das  ganze  Ge- 
sieht bedeckte  und'  nur  tniii  Sehen  und  Athmen 
Öffnungen  hatten  -—  S^te^hpferd,  ein  starkes  zum 
Turnieren Vbgeirichidtes  i^ferd,  St^ o h b a h n»  Stech- 
leng, u.  s.  w.  ein  scharfer  Stecher»'  IlT«  i2. 
Reiten  wurde  ebenfalls  als  ein  Synonym  von  tar« 
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mßxwi»  odet  Me  huife  mit  einandei*  brechen,  ge^^ 
braucht;  dahör  ein  Ritt,  IIU  lo*  Für  Turnier, 
i^urde  damabls  auch  T u r n e y  gesagt :  IL  19«  im 

Feld  und  im  Tui^ney. 

■■'■.>"         ,.    ^  '    '■ 

•  ^    ■  "' .  ^    '  ' 

Schimpf,  I.  26.  „In  Schimpf  und  Erns^/^ 

d.  I«  in  Bitterspielen  und  in  gefährlichen  Abenteuern« 
yvo  Leib  und  Leben  gewagt  wurde.  —  Schimpf 
Mriid  hier  in  der  Veralteten  Bedeutung  von  $  pi  e  1 
und  Scherz  gebraucht.  ^och  ^m  i5ten  Jahrhun- 
dert waren  scherzen  und  schimpfen  gleichbe* 
deutend.  So  heif$t  es  zum  Beyspiol  (nach  Ade- 
lungs Zcugni(s)  in  einer  EU  Straf  sburg  1466  ge- 
druckten Deutschen  Bibel :  „ Abimelech  sah  in  ( ihn, 
den  fsaak )  schimpfen  mit  I^bekka  seiner  Haus- 
frauen.'* •—  Eis  wi^4  AUS  Schimpf  noch  Ernst  wer- 
den^  'ist  eine  Rfdpnsart,  die  noch  itzt  in  Ober* 
Deutschland  jEuyf^l^n  gehört  V^if^^r 

jStange^»  für  Speer  pder  jLanze,  V»  65. 
kommt  in  dieser  Bedeutung  inoch  in  Luthers  Bibel- 
übersetzung vor',  Matth.  26.  47. 

S^pfon,  einher  stapfen,  VI.  4^*  ^^"  ^^^'^ 
altetet  p\}ex  inahlerisches  Wort,  fyLr  stark  und  fest 
jauftreten^ 

;  Sultan  in,  IX.  5.  fi^^Jcuin)  eine  Türkische 
Goldmiluze»  deren  Werth  hier,  wo  es  auf  ^ifie  sehr 
genau«  Bestimmung  nicht  ankotnmt,    etw^    einem 


Mo 
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Göldgftt Jen  oder  halben  Maxd*dr  gMeh   angenonf^   ^ 
meh  werden  kann;   '  i 

_    ,  .    <        ■    ,  .        .  .   •- 
Vantrcgris,   IT.. 20.   Ein  nur  in.  Sclierasmiiif 

Munde  duldbater,«  wiewohl  ehemajila  ^iem  König 

Il(^iiificli  IV»   von   Frankreich  sehr  geläciHgery  Gas« 

konnisoher  Schwur,  statt  P^entre-SairH:  Gris, 

Verdriefs,  I.  /^u  Die  alte  Fonni  *  des  \yorts 
VexdruXs,  welche  hier  mit  gutem  Bedacht  der 
gewöhnlichen  yorgesogen  worden  ist. 

Yerluppt »  III.  56.  MGanz  in  verlnpptani 
Stahl,"  d.L  in  bezauberten  Waffen.  Lu^ 
pen,  verluppen  hicfs  in  der  alten  AUesaanni« 
sehen  Sprache  vergiften ;  dah^  irerlflppt«P  fei  I  e. 
Weil  aber,  wie  Wächter 'wohl  anmerkt »'UiTge^ 
meinen  VolksgUuben  giftmischeu  und  zaubern  ver- 
wandte und  associievteBegriFFe  sind.'^sOrbekaiiMn  die 
Worte  luppen,  verluppt,  auch  die  Bedeutung 
'  Ton  Zaubern  und  bezaubert..  So  sagt  zum 
Bejepiel  Köni^  Tyrol  (beym  6oldast): 

per  konnte  luppen;,  (d.  i.^ubern}  mit 

die   (demj  ^eex;'' 

und  der    Dichter  Nithart(  ebenfalls   in    Gold* 
a0ts  Päraenet.)  Zö  V er luppe  fjir  Räuber,  ^f*. 

c.i  num  niflgicwn. 
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Vertefien*  IV.^65.    Ätwai  Tersehen»  di  i. 
•chickeii,    irerftigeii«    kommt    in   dieser   tieralteten 
f  Focm  und  Bedeutung  öfters  i&  Luthers  ^ibel  yor.i 

-  Vetst einen,  VIII.  61.  zu  Stein  werden, 
statt  des  gewöhnliehen  recsteiliern,  wo  das  jr 
in  der  Endsylbe  überflüssig  und  sogar  umichtig  ist. 
Wenn  man  verliessern,  ver-schöncrn,  ver*  * 
kleinern,  Tergröfsern  sagt,  so  geschieht  es 
dai'um ,  weil  etwas  besser ,  schöner ,  kleiner,  gröfsev 
werden  soll  als  es  war.  Bey  versteinen  hingegen 
isr  die  Rede  nicht  .davon,  etwas  noch  steinerner  als 
es  ist^  sondern  etwas,  das  kein  Stein  warr  zum  Stein 
zu  machen.  ,     , 

Unangentuthet,  KT.  5(^  d.  i.  ohne  eine  An- 
muthung  zu  dieser  Person  zu  spüren,  ohne  dafs 
8e>n  Herz  ihm  etwas  für  sie  sagt,  ohne  dafs  sie  ilhi 
interessiert.  Muth  (Mod,  Müat,  Müoth)  hiefs 
bey  den  alten  Angelsachsen,  Franken  und  Alleman* 
nen  animus  hene  vel  male  4idfectus,  das 
Gemüth,  oder  was  wir  figürlich  das  Herz  i^en« 
nen,  und  Muthen  war  so  viel  als  das  Gemüth  in 
Bewegiuig  setzen«,  anziehen.  Daher  Anmiith» 
was  unser  Herz  anspricht,  anzieht.  Das  Zeit- 
wort anmt.uthen  scheint  also  vorzüglich  dazu  ge«. 
schickt  SU  seyn,  wenigstens  in  vielen  Fällen  die 
Stelle  des  fremden  und  unsem  Puristen  anstöfsigen 
interessieren  zu  ersetzen  *  zumahl  wenn  unsre 
Schriftsteller  sich  entschlössen*  dieses  Wort  in  dem 


1., 
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8inne,    worin    es   antinnen    ödl«^    Mii^miä^^tn: 
(d.  L  TOThngen  dafs  ein  anderer  flbiBdr   ewd^eewitie' < 
.  Sache  eben  togemuthet  tey  jfrie^wir  J  ^«^tf«^  nf^' 

on  e^wat  Angemutkct 
oder  unangemi^thet  tey n  odei: werden,  wäre dift« 
teni  nach  to  yiel  als  davon  interessiert  oder  . 
nicht  interessiert  werden:  und  in  diesem ^ioiie ' 
scheint  unser  Dichter  das  von  ihm  yermuthlidh  ka- 
erst  gebrauchte  WTort  unangemuthet  eeiioinineD 
l^u  hab^n.  <    ' 

^  Wage,  V.  72.  Vir.  8Ä,  f&r  das,  was  man  \itf 
einer  Entschliefsung  wagt.  Wage  ist  in  dieser Be- 
.  deutung  ein  zwar  veraltetes,  aber  wenn  es.  am  rech- 
ten Orte  steht,  jedem  yer^tänflliches «  und  kaum 
entbehrliches  Altdeutsches  Wort.  Auch  Wage- 
f  |üc,k,  w^elcBes  in  ^inigon  Provinzen  noch  gehört 
wird,  für  eine  gefahrvolle  CTnternehmung,  verlangt 
n^t  gleichem  Recht  wieder  in  Umlauf  zu  jLommep« 

Weib,  Iir,58.  »»da  steht  vor  ibm  eingötter- 

gleiches  Weib,«*  — ^  wi?:d   hier  in  der  Altdeut- 

■  < 

sehen  Bedeutung  gebrat|cht,  vermöge  deren  es,  "^e 

das  Griechische  gyne^  eine  jede  Frauen spei^son,  ohne . 

!  Rücksicht  auf  Geburt»   Stand  und  Alter  b<?zeichneL 

So  koiiuht  das  Wort  Wib  best^ändig  bey  den  IVIin- 

nesängei'ii  vor,  wiewohl  schon  Walther  von 

derVogel  weide  in  einem  seiner  schönsten  Lic- 

.    ^er  sich  sehr  darübei^  ereifert,   dafs  man  zu  seiner 
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f        ,  ,     ■  ■-•    ■     '  ■  "    ..         ;  : 

Zeit  (im  igten  Jahrhunderte)  schon  einen  Unter- 
schied  zu  machen  anüng,  weil  die  Tornehmern. nicht 
iriehr  Weiber  sondern  Fr o wen  (Frauen)  heifseii 
w^ollten.  Indessen  sägen  noch  itzt  in  Oberdetitsch« 
land  Personen  von  Stande^  wenn  von  ihres  gleichen 
die  Rede  ist»  —  »Sie  i^t  ein  schönes  Weib ;  ^*  lind  auch 
in  unsrer  neuem  Dichter  sprachen  ist  dti  Wort  Weib 
von  mehrern  wieder  in  seine  alte  Würde  eingesetzt 
MTorden.  Denn ,  wie  äer  eben  benannte  edle  Min« 
neiänger  sagt:;  ^ 

Wib  muN  im^ex  sin  dei^  Wibo  höh«» 

st  er  Nähme. 

Wehre  filrGcwehrö,  t  4g.  —    Wolter,  die  r 
in  der  Dichtersprache  erhalten  zu  werden  verdienen« 

Wehrgeschmeide,   IIL  4*    ^üf   Waffen« 
schmuck«  , WaEenr üslung. 
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